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München, 29. de;. flm Montag um 9.25 Uhr

wurde 00m losepliinurn folgende Mitteilung aufge¬
geben: Montag, 20. dezember, S.29 Uhr, verschied
der Feldherr Seneral Ludendorff schmerzlos und ruhig.
Las vewußtfein blieb bis in die letzten Stunden er-

flufruf des süßrers

Ludendorff t
halten. Sei der durch die lange Krankheit nur noch
geringen Widerstandskraftwar es unmöglich, dem
schnell eintretenden Kröfteverfall und der zunehmenden
Kreislaufschwache wirklich wirksam zu begegnen.

Professor Kiel leutliner, Vr. sorell

Berlin,  21 . Dezember
Der Führer und Reichskanzler hat zum

Tode des Generals Ludendorffnachstehenden
Aufruf erlassen:

Deutsche! Mit dem Tode des Generals
Ludendorffist eine geschichtliche Erscheinung
von uns gegangen. Mit seinem Namen ver¬
bindet sich für alle kommenden Zeiten der
größte Heldenkampf des deutschenVolkes.
Vereinsamt inmitten einer ebenso schwachen
wie wurzellosen politischen Umgebung ver¬
suchte dieser Mann im großen Kriege an der
Seite des Feldmarschalls die Widerstands¬
kraft der Nation zu unvergleichlichenLei¬
stungenemporzureißen, um damit den Deut¬
schen undsthremReicheNsFreiheitzu erhalten.

Nachdem charakterlose Gesinnung und
jammervolle Schwäche seinen Sturz herbei-
gesichrt hatten, brach Deutschlandzusammen
und fiel bis zur Schmach von Versailles. In
diesen Fahren der tiefsten Erniedrigung
verband sich der Feldherr des Weltkrieges
Ludendorff mit den Kämpfern zur inneren
und äußeren Wiederausrichtungder Nation.
Für diese Freiheit rang und stritt er nun
seitdem auf seine Weise.

Der so großen und ausschließlichenZiel¬
setzung entsprach die fanatische Hingabe
dieses Mannes. Seine Liebe und seine Ge¬
bete gehörten unseremVolk, sein Haß seinen
Feinden.

Wie bei allen kompromißlosenKämpfern
dieser Erde wird auch bei ihm der Eindruck
seiner Persönlichkeit der Nachwelt bewußter
werden als vielen Zeitgenossen der Gegen¬
wart. In seiner Erscheinung erhält die
Ruhmeshalle unserer Geschichte einen neuen
Zeugen der Größe der deutschenNation!

Vlomberg an die welzemachr
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht,

v. Vlomberg, erläßt folgenden Appell:
Soldaten der deutschenWehrmacht! Der

erste Generalquartiermeister im Weltkrieg,
General Ludendorff, ist zur großen Armee
abgerufenworden. Ein großer Deutscher und
ein großer Soldat ist von uns gegangen.
Sein Leben war ein leidenschaftlicherKampf
für Deutschland. Dieser Kampf galt in der
Vorkriegszeit der Stärkung unserer Wehr¬
kraft, im Kriege dem Siege der Waffen, spä¬
ter der Freiheit der Reiches und der Einheit
der Nation.

Als Wehrschöpfer, Organisator und als
mitverantwortlicher Feldherr hatte er we¬
sentlichenAnteil am inneren und äußeren
Ausbau der besten Armee der Weltgeschichte.
Mit Hindenburg führte er dieses Heer zu
Siegen von klassischer Größe. In den letzten
schweren Jahren des Krieges war er die
Seele und der Wille aller ehrliebenden
Deutschen. Auch in der Niederlage hielt er
die eigene und die Wasfenehre der Armee
rein. Vor Lüttich aber und beim Marsch zur
Feldherrnhalle am S. November 1923 ver¬
einten sich Gedanke und Tat, Haltung und
persönlicherEinsatz zu heldenhaftemVorbild.

So lange es deutsche Soldaten gibt, wird
General Ludendorff fortleben als eine der
größten Gestalten preußisch-deutschen Sol-
datentums. Die Wehrmacht des Dritten
Reicheshält ihm die Treue. An seiner Bahre
senken sich unsere Fahnen in vollsterTrauer,
in Dankbarkeit und Ehrfurcht.
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Mittwoch Staatsakt in München
Ligsner verteilt Sei „Viewer Teilung"

München,  21 . Dezember
Für den großen Feldherrn des Weltkrieges hat der Führer das Staatsbegräbnis

angeordnet. Am Mittwoch werden die sterblichenUeberreste des Generals Ludendorff
unter größter Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes und der neuen deutschen Wehr¬
macht zur ewigen Ruhe gebettet. Im Mittelpunkt der Trauerveranstaltungenwird ein
Staatsakt vor der Feldherrnhallestehen. In den frühen Morgenstundendes Mittwochs
wird der Sarkophag unter dem schwarz-verkleideten Siegestor aufgebahrt werden. Vor
Beginn des Staatsaktes , der für 10 Uhr morgens angesetztist, wird der tote Feldherr
aus einer Lafette zu der mit schwarzem Trauerschmuckausgekleidetes Feldherrnhalle
gebracht. Auf dem Wege werden flammendePylonen ein stummesSpalier bilden.

Die Gliederungen der Wehrmacht und der Par¬
tei bilden zu beiden Seiten der Ludwigstraße
Spalier . Im Rahmen des großen Staatsaktes
wird Reichskriegsminister von Vlomberg  eine
Ansprache  halten und anschließend einen
K> anz im Namen der Wehrmacht niederlegen.
Außerdem werden Eeneralfeldmarschall von
Mackensen und die Oberbefehlshaber der Wehr¬
machtteile Kränze niederlegen.

Nach dem große « Staatsakt wird sich der
Trauerzug durch die Stadt bis zum Sendlinger
Torplatz ' bewegen . Eine motorisierte Kolonne
wird den Sarg mit dem toten Feldherrn über¬
nehmen . Die eigentliche Trauerfeier wird da¬

mit beendet . In Tutzing findet dann im Hause
Ludendorff ? ein Trauerakt im engsten
Familienkreise  statt ; anschließend erfolgt
die Beisetzung auf dem Friedhos Tutzing . Ehren-
abordnungen der Wehrmacht werden auch hier
vertreten sein.

Mit der künstlerischen Leitung der Ausgestal¬
tung des äußeren Bildes Münchens am Vei-
sctzungstaa ist Professor Georg Büchner beauf¬
tragt worden . In der Zeit von 6—9 Uhr mor¬
gens wird am Mittwoch die Bevölkerung Gele¬
genheit haben , am Sarg des verewigten Feld¬
herrn an dem Siegestor vorbeizugehen und
Kränze niederzulegen.

kin großer Veutscher
Die Notion trauert

v . Wieder verlor das deutsche Volk
einen seiner Großen : Der Feldherr und
Stratege des Weltkrieges , oer Kämpfer
für völkischeFreiheit , der Hasser des Juden¬
tums und der Freimaurerei , General Erich
Ludendorff ist tot. Sein Leben war daseines Soldaten , durch seine aufrechte, gerade
Haltung , durch seine ehrliche Meinungsäuße¬
rung ohne Umschweifeund Einschränkungen
erstand ihm einst in Parlamentarismus , So-
zialdemokratie und Zentrum der stärkste
Feind. Am 9. April 1865 auf Gut Pruzsenia
in der Provinz Posen geboren, trat er nach
Abschlußseiner Erziehung im Kadettenkorps
1882 in das Preußische Infanterieregiment 57
in Wesel ein. Mit jungen Jahren schon
wurde er in den Großen Generalstab be¬
rufen , die Stätte , wo sein Kampf und sein
Ruhm beginnen sollte. Er war einer der
wenigen, die bereits vor dem Weltkrieg in
Erkenntnis der ganzen Tragweite der tota¬
len Einkreisung des Deutschen Reiches offen
für unumgängliche Gegenmaßnahmen ein¬
traten . 1912 forderte der damalige Oberst
Ludendorff als Chef der Aufmarschabteilung
des Generalstabes die volle Ausnutzung des
deutschen Menschenbestandes schon in Frie¬
denszeiten durch Aufstellung von drei neuen
Armeekorps . „Wir müssen unserem gesam¬
ten Heere die Stärke geben, die allein den
endgültigen Erfolg im nächsten Kriege ver¬
bürgt , den wir im wesentlichen mit eigener
Kraft führen müssen." Dieser Satz, geschrie¬
ben in einer Zeit, da ein Bethmann -Hollweg
sich noch sicher im Herzen Europas fühlte,
zeigt in gleicher Weise den vorausschauenden
Feldherrn und Politiker  Luden¬
dorff. Daß Deutschland den Kampf im „we¬
sentlichen allein" führen mußte , bewahr¬
heitete sich nur zu bald, die von ihm gefor¬
derten drei Armeekorps aber fehlten 1914 im
Westen an der Marne und bedingten mit
den Einsatz der jungen Regimenter vor
Langemarck. Abgelehnt aber wurde die For¬
derung Ludendorsfs aus parlamentarischen
„Rücksichten"!

Mit seinen Ansichten hatte sich Ludendorff
in Berlin höchst unbeliebt gemacht, deshalb
wurde er als Regimentskommandeur zuerst
nach Düsseldorf und im April 1914 mit der
Ernennung zum Generalmajor als Brigade¬
kommandeur nach Straßburg abgeschoben.
Bei Ausbruch des Krieges wurde er der
Armee Bülows als Oberquartiermeister zu¬
geordnet. Den Siegeszug der deutschenWaf¬
fen im Westen eröffnete die Eroberung
Lüttichs.  Diese Festung mußte vor allem
fallen, sollte der Plan Schliessens, den Feind
westlich zu umfassen, gelingen. Ludendorff
befand sich ohne Auftrag bei den schnell zu¬
sammengerafften sechs Brigaden General
Emmichs auf dem Marsch nach Lüttich. Ohne
Befehl setzte er sich für den gefallenen Kom¬
mandeur der mittleren Brigade an deren
Spitze und führte die Truppe zum siegreichen
Sturm über die Befestigungswerke . Seiner
Brigade , die als einzige das festgesetzteZiel
erreichte, und allen deutschen Soldaten hatte
Ludendorff ein leuchtendes Beispiel für den
persönlichen Einsatz des deutschen Offiziers
gegeben.

Während im Westen die deutschen Trup¬
pen von Sieg zu Sieg eilten, war an der
Ostfront  durch den Rückzug der dort auf¬
gestellten 8. Armee eine äußerst heikle Lage
entstanden, die ein sofortiges Eingreifen er¬
forderte . Generaloberst von Moltke , der da¬
malige Generalstabschef, bestimmte General
von Hindenburg zum Befehlshaber der
8. Armee und General Ludendorff zu seinem
Generalstabschef. „. . . ich weiß keinen an¬
deren Mann , zu dem ich so unbedingtes Ver¬
trauen hätte wie zu Ihnen . Vielleicht retten
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Sie im Osten nach die Lage", so schrieb
Moltke an Ludendorff. Diese beiden Män¬
ner , die, wie Hindenburg selbst sagte, „jahre¬
lang das gemeinsame Denken und die ge¬
meinsame Tat vereinten ", nahmen nun das
deutsche Schicksal im Osten fest in die Hand.
Es ist müßig danach zu fragen , ob Tannen-
berg, die Schlacht in den Masurischen Seen
und die Winterschlacht, kurz, das ständige
Zurückdrängen der russischen Dampfwalze
mit zahlenmäßig weit unterlegenen Kräften
das Werk Hinoenburgs oder Ludendorffs
war , es ist die Tat beider  Männer.

Als das bedauerliche „Wunder an der
Marne " geschehen und der Wettlauf zum
Meere beendet war , vollzog sich im Westen
der Wechselzum Stellungskrieg . In der Er¬
kenntnis , daß nur ein entscheidender Schlag
gegen die Russen in seinen letzten Auswir¬
kungen den Sieg der deutschen Waffen über¬
haupt sicherstellen könne , forderte Luden¬
dorff schon zu Beginn des Jahres 1915 von
Ialkenhayn den Einsatz aller verfügbaren
Kräfte im Osten. Damals verlangten sowohl
Hindenburg wie der Reichskanzler vom
Kaiser die Enthebung Falkenhayns und seine
Ersetzung durch General Ludendorff . Der
Kaiser aber deckte die Entschlüsse Falken-
hayns , der im Westen durch die Ausblutungs¬
schlachtvor Verdun die Entscheidung suchte.
Erst als 1916 bei dem überraschenden Ein¬
bruch der Russen in die österreichischeFront
sich die innere Schwäche des österreichischen
Nationalitätenstaates zeigte, dessen Wehr¬
kraft nur durch deutsche Soldaten aufrecht
erhalten werden konnte , erst als die Somme-
schlacht mit ihrem ungeheuren Materialeinsatz
die Kraft der deutschen Truppe aufs äußerste
anspannte , als Rumänien den Krieg erklärte
und damit die Lage im Osten eine entschei¬
dende Verschärfung erfuhr , da, in der Stunde
der höchsten Not, wurde Hindenburg zum
Generalstabschef des Feldheeres und unter
voller Mitverantwortung  Luden¬
dorfs zum Ersten Generalquartiermeister be¬
stellt.

Von dem Augenblick an , da die Hoffnung
auf eine schnelleBeendigung des Krieges ge¬
schwunden war , hatte Ludendorfs die Not¬
wendigkeit einer totalen  Kriegsführung
erkannt und versucht, sie in die Tat umzu¬
setzen. Der Feldherr  befreite die Armee
von dem Dogma des unbedingten Festhal¬
tens am Boden , indem er taktisch die beweg¬
liche Verteidigung in den Materialschlachten
einführte und strategisch den Rückzug auf die
Siegfriedstellung vorbereitete . Der Poli¬
tiker  forderte den Einsatz aller Kräfte zur
Rettung Deutschlands. Durch das Hilfs¬
dienstgesetz, als Hauptteil des Hindenburg-
programms , durch den Kampf gegen die So-
zialdemokratie und alle ihre Bundesgenossen
und Hintermänner und durch die Verheißung
erstrebenswerter Kriegsziele wollte er das
Versäumnis des Vorkrregsdeutschlands wett¬
machen und das ganze deutsche Volk zum
restlosen Einsatz bringen . Durch die klein¬
liche Haltung der Regierungsstellen , die sich
„zurückgesetzt" fühlten , durch die raffinier¬
ten Schliche der Parlamentarier , durch den
Widerstand der Linken , die schon damals
einen Steg Deutschlands als „den Interessen
der Sozialdemokratie zuwiderlaufend " be¬
zeichnete, durch die Unentschlossenheit des
Kaisers , einem  Manne die Ges amtv er-
antwortung  zu übertragen , blieb von
Ludendorffs ursprünglichen politischen Plä¬
nen nur ein unzulänglicher Bruchteil . Selbst
als er nach dem Sturz Bethmann -Hollwegs,
nach dem Friedensschluß von Brest-Litowsk
auf dem Höhepunkt seiner Macht stand,
konnte er, gehemmt von Parlamentarismus
und Sozialdemokratie , deren Einfluß bei der
höchstenStelle des Kaiserreiches ungebrochen
war , seine Forderungen nicht durchsetzen.
Seine Strategie feierte ihren Triumph im
Frühjahr 1918, als er das deutsche Heer noch
einmal in einer gewaltigen Krastanstren-
gung zur Marne führte . Als er aber er¬
kannte , daß die innere Kraft des deutschen
Volkes nicht mehr zum Siege ausreichte,
wich er der harten Forderung , Frieden
zu suchen, nicht aus . Am 29. September 1918
verlangte die Oberste Heeresleitung ein so¬
fortiges Waffenstillstandsangebot , dem ein
Friedensangebot , allerdings nur unter
ehrenvollen  Bedingungen , folgen
sollte. Da aber die Antworten Wilsons diese
Hoffnungen zuschanden werden ließen , rief
er m einem flammenden Appell an die Trup¬
pen zur letzten Zusammenballung der Kraft,
zur Fortsetzung des Widerstandes auf . Lu¬
dendorff wußte , daß auch in den Feindstaa¬
ten Kriegsmüdigkeit herrschte, er war sich
aber auch darüber klar , daß Männer wie
Clemenceau und Lloyd George die Kraft
ihrer Völker bis zum äußersten einzusetzen
gewillt waren . Und doch forderte er zum
letzten Kampf auf , um lieber in Ehren unter¬
zugehen als schmachvollzu unterliegen . Die
Reichsregierung aber forderte seine sofortige
Absetzung, da eine Fortsetzung des Ringens
nur „unnötige Opfer " bedeute. Am 24. Ok¬
tober 1918 wurde Ludendorff entlassen, die
Kräfte , die Deutschlands Untergang wollten,
die den Dolch lange angesetzt hatten und nun
zum letzten mordenden Stoß ausholten,
hatten gesiegt.

AIs dann der Zusammenbrach erfolgte , als
Deutschland die Fesseln des Versailler Ver¬
trages auf sich nahm, da konnte der Politi¬
ker Ludendorff nicht schweigen. 1922 über¬
nahm er die Führung der Deutsch-Völkischen
Freiheitspartei und war vorübergehend
Reichstagsabgeordneter . 1923 marschierte er
an der Seite Adolf Hitlers  zur Feld¬
herrnhalle . Der Feldherr und der Gefreite
des Weltkrieges Seite an Seite im Kugel¬
regen für Deutschlands Erneuerung ! Als
dieser erste heroische Versuch zusammenge¬
brochen war , zog sich Ludendorff aus dem
öffentlichen Leben zurück. Sein Kampf galt
aber weiter dem Judentum , der Freimaurerei
und dem politischen Katholizismus , wobei er
wertvolle Aufklärungsarbeit in einer Zeit
leistete, da diese Kräfte noch über Deutsch¬
land herrschten.

So hat sich sein Leben vollendet . Von der
neuerstandenen Wehrmacht  ist er als
Vorbild und Verkörperung des Geistes deut¬
schen Soldatentums an fernem 70. Geburts¬
tag geehrt worden . Eine besondere Verbun¬
denheit bestand zwischen ihm und dem
Führer  und Reichskanzler , die ihren letz¬
ten Niederschlag in dem Telegrammwechsel
des 9. Novembers fand. Das deutsche Volk
hat einen Mann verloren , beb, wie Dr . Goeb¬
bels vor zwei Jahren sagte, vier Jahre lang
die schwerste Verantwortung trug , die je¬
mals aus Menschenschultern lag, den mutigen
Bekenner einer neuen völkischen Welt¬
anschauung, den unerbittlichen Streiter im
Kampf gegen überftaaÄiche Mächte.

»klner der größten felöherren aller Zeiten"
Vie Weltpresse zum rode krich Ludendorffs

üi 8 « ner vrailtdsriciitäsr „li remer Leitung"
London»  21 . Dezember.

Durch Extrablätter erfuhr die englischeÖffentlichkeit am Montag den Tod des Ge¬
nerals Ludendorff. Die gesamte englische Presse widmete dem toten Feldherrn umfang¬
reiche Nachrufe mit zahlreichen Bildern . Naturgemäß steht hierbei die entscheidendeRolle
des Generals im Weltkriege im Vordergrund . So werden viele Einzelheiten dieses gro¬
ßen Feldherrn geschildert und vor allem sein Anteil an vielen großen Schlachten. Der
„Star " erklärt , das Wirken Ludendorffs habe entscheidend dazu beigetragen , daß
Deutschland vier Jahre gegen eine Welt von Feinden erfolgreich standgehalten habe.
„Evening Standard " nennt ihn einen Meister der Strategie und einen der größten Feld¬
herren aller Zeiten . Auch Ludendorffs Kampf um den Wiederaufstieg Deutschlands findet
in der englischen Presse eingehende Betrachtung und Würdigung.

Paris , 21. Dezember.
Die gesamte Pariser Presse widmet dem ver¬

storbenen deutschen Heerführer Ludendorff aus¬
führliche Lebensbeschreibungen . Außer Schil¬
derungen seiner militärischen Laufbahn bringen
die Blätter Berichte über Ludendorffs Tätigkeit
in der Nachkriegszeit und weisen besonders auf
seine Teilnahme an dem Marsch auf die Feld¬
herrnhalle am S. November 1923 hin.

Rom , 21. Dezember.
Die römischen Blätter veröffentlichen überaus

sympathisch gehaltene Nachrufe , än denen die
großen Verdienste und die überragenden Fähig¬
keiten Ludendorffs während des Weltkrieges eine
eingehende Würdigung erfahren , llebereinstim-
mend wird betont , daß es ihm noch vergönnt
war , den Wiederaufstieg Deutschlands zu neuer
Größe zu erleben . An der Nähre des großen

Feldherrn neige sich das mit Deutschland be¬
freundete italienische Volk in Ehrfurcht.

Budapest , 21. Dezember

Der s.Pester Lloyd " bringt aus der Feder des
Feldmaischalleutnants a . D . von Tuba  y einen
sehr herzlich gehaltenen Nachruf , in dem die ge¬
schichtlichen Verdienste des Verstorbenen , sein rei¬
nes , heldenhaftes Soldatentum und seine außer¬
ordentliche Befähigung eindringlich geschildert
werden . Mit dem Geschehen der langen Jahre
des großen Krieges sei kaum ein Einzepchiasal

^ enger verbunden als das dieses Mannes , den ein
gütiges Geschick in der Nacht des 23. August 1914
mit dem damaligen General von Hindenburg zu¬
sammen als Retter nach dem bedrohten Osten ent¬
sandte.

Washington , 21. Dezember
Ueber Ludendorffs Tod berichten die Washing¬

toner Blätter mit großen Schlagzeilen . Obwohl
sich im Weltkrieg aller Haß und tiefe Erbitterung
gegen ihn richtete , erblickt die amerikanische Öf¬
fentlichkeit in ihm einen der großen mili¬
tärischen Führer Deutschlands.

Das verleid des sütirers
Berlin»  21 . Dezember.

Der Führer hat an Frau Ludendorff fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Zu dem schwerenVerlust, der Sie durch
den Tod Ihres Herrn Gemahls getroffen hat,
spreche ich Eurer Exzellenz meine herzliche
Anteilnahme aus. Mit dem großen Soldaten
und Feldherrn Ludendorff verliert das
deutscheVolk einen seiner besten und treue-
sten Söhne, dessen Arbeit in Krieg und Frie¬
den nur dem Wähle Deutschlands galt. Sein
Name wird in der deutschen Geschichte ewig
weiterleben. Ich selbst und die nationalsozia¬
listische Bewegung werden ihm immer dank¬
bar dafür bleiben, daß er in der Zeit größter
nationaler Not sich unter Einsatz seiner Per¬
son mit denen verband, die zum Kampf für
eine besseredeutsche Zukunft eintraten.

(gez.:) Adolf Hitler ."

lelegrommevonSöring und Voebbels
Berlin,  21 . Dezember.

Ministerpräsident Generaloberst Göring hat
zugleich im Namen der deutschen Luftwaffe der

Witwe des verstorbenen Feldherr » Ludendorff in
einem herzlich gehaltenen Telegramm sein Beileid
ausgesprochen . Auch Reichsminister Dr . Goebbels
sandte ein Beileidstelegramm.

flaggen aus Kalbmast
Der Reichs - und Preußische Minister des In¬

nern hat angeordnet , daß die staatlichen und kom¬
munalen Verwaltungen und Betriebe , die sonsti¬
gen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts und die öffentlichen Schulen

im ganzen Reich am Beisetzungstage  die
Flaggen aus Halbmast setze« .

Gleichzeitig weist der Reichspropagandaleiter
der NSDAP ., Dr . Goebbels , sämtliche Dienst¬

stellen der NSDAP . und aller angeschlossenen
Verbände an , am Tage der Beisetzung halbmast
zu flaggen . Auch der Reichsminifter für Volks«

ausklärung und Propaganda ruft das deutsche
Volk auf , am Tage der Beisetzung an den Häu¬
sern Tranerbeflaggung z« setzen.

München im Irauerklew
Die Nachricht vom Ableben des Generals

Ludendorff wurde in München , wo er die letzten

Wochen seines Lebens verbrachte , in den frühen
Mittagsstunden bekannt . Ueberall bildeten sich
Gruppen von Volksgenossen , die mit tiefer An¬
teilnahme den Tod Ludendorffs besprachen . Bald
nach Bekanntwerden der Todesnachricht war auf
den Baulichkeiten der Wehrmacht , vor allem auf
dem Generalkommando des VII . Armeekorps , das

! dem Josefinum in der Schönfeldstraße gegenüber¬
liegt , die Reichskriegsflagge auf Halbstock gesetzt
worden . Kurze Zeit später setzten auch die Ge¬
bäude der Partei , des Staates und der Haupt¬
stadt der Veweguna die Fahnen quf Halbmast.
Auf den großen öffentlichen Plätzen wurden an
hohen Masten Fahnen mit Trauerfloren aufge¬
zogen . Auch die Privathäuser haben Trauerbe-
flaggung angelegt . Im Josefinum , wo die sterb¬
lichen lleberreste des Generals vorläufig noch
aufgebahrt find , ist in den unteren Räumen des
Hauses eine Veilei  d s liste  ausgelegt , in die
sich bereits zahlreiche bekannte Persönlichkeiten
eingetragen haben . .

Ludendorffs Totenmaske
abgenommen

Gegen 12 Uhr mittags hat im Josefinum , in
dem General Ludendorff gestorben ist , der Mün¬
chener Akademieprofessor Bildhauer Bernhard
Bleeker (München ) die Totenmaske des Feld¬
herrn abgenommen.

Neue MNlnien für vas Note Kreist
krste Arbeitstagungnach der gesetzlichenNeuordnung—
Berlin , 21. Dezember.

Nach der gesetzlichen Neuordnung des Deutschen
Roten Kreuzes vom 9. Dezember hielten das
Präsidium , die Leiter der Landesstellen und der
vielen Kreise am Montag im „Kaiserhos " eine
Arbeitstagung ab . Die Bedeutung der Tagung
wurde durch die Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste unterstrichen . Der Präsident des Deutschen
Roten Kreuzes , NSKK .-Obergruppenfllhrer
Herzog von Eoburg,  eröffnete tue Tagung
mit Eedenkworten für General Ludendorff . Er
wies dann auf die besondere Bedeutung des
neuen Gesetzes hin . Das Deutsche Rote Kreuz
werde auch in der neuen Form im Rat des Inter¬
nationalen Komitees vom Roten Kreuz seine
Aufgaben erfüllen.

Staatssekretär Pfundtner  überbrachte die
Grüße des für das Deutsche Rote Kreuz zu¬
ständigen Reichsministers des Innern , Dr . Frick,
und führte dann u . a . aus : Die Gewinnung und
Ausbildung der für den Einsatz bestimmten
Männer und Frauen des Deutschen Roten
Kreuzes wird künftig in erheblichem Maße da¬
durch erleichtert,  daß das Gesetz für die
Beurlaubung der Angehörigen des Deutschen
Roten Kreuzes zur Teilnahme an Lehrgängen
zwecks Ausbildung für die Mitwirkung im amt¬
lichen Sanitätsdienst der Wehrmacht die gleiche
Rechtsgrundlage  schafft wie für die Be¬
urlaubung der Wehrpflichtigen zur Ableistung
von Uebungen bei der Wehrmacht . Auch der wirt¬
schaftlich Schwächere wird in Zukunft leichter als
seither in der Lage sein , seine Kräfte dem DRK.
zur Verfügung zu stellen . Dann überreichte
Staatssekretär Pfundtner die Bestallung des
ft -Vrigadeführers Dr . Erawitz  zum Eeschäfts-
sührenden Präsidenten durch den Führer.

An den Führer und Reichskanzler wurde fol¬
gendes Telegramm des Präsidenten des DRK.
gesandt : „Die versammelten führenden Männer
und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes dan¬
ken Ihnen , mein Führer , für die durch den Erlaß
des neuen Reichsgesehes geschaffene Möglichkeit,
das Deutsche Rote Kreuz nach Ihren Befehlen
im Dritten Reich neu zu bauen und weiterfüh¬
ren zu können . Das DRK . wird sich durch rest¬
losen und opferbereiten Einsatz im selbstlosen
Dienst für Volk und Vaterland bemühen,
des Vertrauens seines Schirmherrn würdig zu
erweisen ."

Der Führer antwortete : „Den in Berlin ver¬
sammelten Führern des Deutschen Roten Kreu¬
zes danke ich für das mir telegraphisch übermit¬

telte Gelöbnis selbstloser Mitarbeit . Äst erwidere
Ihre Grüße mit meinen aufrichtigen Wünsche«
sür Ihr weiteres Wirken im Dienste des deut¬
sche» Volkes . Adolf Hitler ."

Dann sprach der Geschäftsführend « Präsent
-Brigadeführer Dr . Grawrtz.  Nach Auflösung

der 8904 einzelnen und bisher selbständigen
Vereine ergebe sich nunmehr die Möglich¬
keit , die für das Deutsche Rote Kreuz
dringend erforderliche klare Befehls-
führung  zu schaffen. Es würden in der Hand
jeweils einer verantwortlichen Persönlichkeit vor¬
gesetzte Dienststellen errichtet , die im gesamten
örtlichen Dienstbereich die Führung aller Unter«

Borkheide,  21 . Dezember.
In allen deutsche» Gauen » wo jetzt trotz der

Winterzeit «och 100 009 Arbeiter an dem
gewaltigen Werk der Straßen Adolf Hitlers
schaffen, wurden in ISO Lagern und in verschie¬
denen Städten stimmungsvolle Weihnachtsfeiern
veranstaltet . An der Feier im Lager Borkheide
im Kreise Zauch -Belzig nahm zur große » Freude
der Belegschaft auch der Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenwesen Dr . Todt teil.

Ueber 300 Männer saßen hier an reich gedeckten,
mit Kerzen geschmückten Tischen , und auf jedem
Platz waren die Spenden aufgebaut — ein
riesiger Weihnachtskuchen und ein bunter Teller
mit allerlei Ueberraschnngen . Ein Tannenbaum
im Lichterglanz grüßte die Feiernden , duftende
Tannengirlanden bekleideten die Wände . Nach¬
dem Knecht Ruprecht den Eeneralinspektor und
alle anderen Anwesenden begrüßt und den
Arbeitskameraden mitgeteilt hatte , daß ihnen
auch ein Geldgeschenk beschert werde , nahm der
Eeneralinspektor Dr . Todt das Wort zu einer
Ansprache , die durch mehrere Sender übertragen
und in allen Lagern gehört wurde . Nach dem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler brauste aus 300 Kehlen das Deutschland-
und das Horst -Wessel -Lied durch die Halle . Noch
einmal trat tiefe Stille ein als die Rede
unseres Führers Adolf Hitler , die er

Srüße des ssttzrers
Gliederungen hätten . Diese einschneidenden Aen¬
derungen hätten zu einer grundsätzlichen Neu¬
gliederung  geführt . Die breite Grundlage
des Neubaues des DRK . bildeten die männlichen
«nd weiblichen Bereitschaften , die Gemeinschaften
und Einrichtungen für den Dereitfchaftsdienst.
Ihr « einheitliche Leitung erfolgt durch die DRK .-
Kreisstellen , die ihre Weisungen wiederum von
den DRK .-Landesstellen erhielten , - denen die
großen Krankenanstalten des DRK . unterstehen.
Ihnen »oraeordnet sei das DRK .-Präsidium , des¬
sen Einzelamter unmittelbar vom Präsidenten
und vom Eeschäftsführenden Präsidenten geleitet
werden.

auf dem Kameradschaftsabend der 2000 Reichs¬
autobahner im Theater des Volkes gehalten hatte,
durch Rundfunk übertragen wurde.

Der Eeneralinspektor führte in seiner Rede u.
a . aus : „Für uns Straßenbauer brachte das Jahr
1937 neben der planmäßigen Fortsetzung der Arbei¬
ten die Fertigstellung des 2000. Kilometers , eine
gewaltige Leistung , durch die wir uns die Aner¬
kennung und Achtung in der ganzen Welt errungen
haben . 1000 Kilometer in einem Jahr , d. h. pro
Tag rund 3 Kilometer , ist eine Leistung , die auf
dem Gebiete des Bauwesens bisher nicht er¬
reicht  wurde.

Weihnachten ist die Zeit , in der man sich etwas
wünschen darf . Der Führer kennt eure berechtigten
Wünsche . Das Jahr 1938 witd ganz bestimmt wie
auch das Jahr 1937 manchen von ihnen erfüllen.
Mein Weihnachtswunsch an euch lautet : Kommt
euch menschlich noch näher als im vergangenen
Jahr . Wenn irgend einer besondere Sorgen hat,
sollt ihr euch an den Betriebssichrer wenden.
Wenn ein Unglück eintritt , die Frau oder die
Kinder krank werden , soll dies der Betriebssichrer
erfahren . Er muß dafür allerdings das richtige
Herz haben . Ich Litte selbstoerständlich auch die
Betriebssichrer , noch mehr als bisher Verständ¬
nis für die Sorgen ihrer Eefolg-
schaftsmitglieder  aufzubringen . Seid ih¬
nen Freund und Berater  und erzieht auch
eure Meister und Ingenieure dazu-

weiffnachtsfeiem derWchsauwbchner
Ladt im Lager Vorktzewe- NunSfunkübertcagung der Nede des siitzrers

Aufräumen unter Moskaus
Mplomaten

Moskau , 21. Dezember.
Nach einer sowjetamtlichen Meldung verurteilte

das Militärtribunal des Obersten Gerichtshofes
der Sowjetunion „wegen Landesverrats , terrori¬
stischer Tätigkeit und systematischer Spionage " am
16. Dezember acht hohe Funktionäre zum
Tode.  Darunter befindet sich der Sowjetdiplo-
mat Karach an,  der als Botschafter Moskaus
in Ehina und der Türkei eine Rolle spielte.
Außerdem mutzten noch zwei weitere Mitarbeiter
Litwinow -Finkelsteins daran glauben , darunter
der ehemalige Leiter der Orientwbteilung des
Außenkommissariats . Von den übrigen Delinquen¬
ten verdient der Name des Georgiers Orache-
laschwili  besonderes Interesse . Er war
früher Vorsitzender des Volkskommissarenrates
für Transkaukasien und bekleidete zuletzt ein
Amt im Zentralkomitee der bolschewistischen Par¬
tei ; ebenso war er in der Schristleitung der
„Prawda " tätig . Sämtliche Verurteilten sind
umgehend erschossen  worde-

„Leprobtes Mcherorgan"
Moskau , 21. Dezember.

Die gesamt « Sowjetpresse stand Montag im I
Zeichen eines einzigartigen „Jubiläums " : des
20. Jahrestagesder Gründung der Dscheka, dann I

GPU . und heute offiziell „Jnnenkommissariat"
genannt . Sämtliche Leitartikel der Blätter rüh¬
men im Ghor die „herrlichen , erprobten Rächer-
organe des Sowjetstaates " und deren Herren und
Meister , den Jnnenkomnnssar Jeschow , die sich
„der grenzenlosen Liebe und Verehrung " der
Massen erfreuten . Aus Anlaß des 20. Jubiläums
der GPU . wurden am insgesamt 407 EPU .-Funk-
tiowäre die höchsten Sowjetorden  ver¬
liehen.

Japanischer Major mißkanSelt
Tokio , 21. Dezember.

Die japanische Nachrichtenagentur Tomei mel¬
det aus Hongkong , daß in Shatowkok  an der
Grenze des britischen Pachtgebietes ein japani¬
scher Dolmetscher -Offizier , der Major Takuji
Suzuki,  von chinesischen Soldaten und einer
mehrere Hunderte zählenden Ehinesenmenge an¬
gegriffen und so mißhandelt  worden sei, daß
er in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.
Zwei britische Offiziere und ein weiterer Japa¬
ner , die den Major begleiteten , seien ebenfalls
angegriffen worden.

Die Agentur Domei berichtet , daß alle in der
Umgebung von Tsingtau gelegenen japanischen
Spinnereien durch Feuer vernichtet
worden seien . Nach einer Information aus Schang-
hau sei das Feuer von chinesischen Soldaten an¬
gelegt worden.

«Anständige Vestandlung der
Minöertioiten"

London , 21. Dezember
Die „Times " befaßt sich in einem Pariser

Bericht und in einem Leitartikel mit der Reise
Delbos ' nach Mittel - und Osteuropa . Einen
„glücklichen Anfang " für die Rundreise nennt das
Blatt die Höflichkeitsgeste Freiherr » von Neu-
raths bei der Durchreise Delbos ' durch Berlin.
Das habe in Polen einen günstigen Eindruck
gemacht , denn Polen habe großes Interesse an
einer deutsch-französischen Verständigung . Bezüglich
der Tschechoslowakei  meint die „Times ",
die Lage der drei Millionen Deutschen , deren Be¬
schwerden real seien und deren Sachs von deutscher
Seite verteidigt werde , sei ernst . Delbos scheine
die diesbezüglichen englisch -französischen Sorgen
übermittelt zu haben . Die beste Hoffnung für die
Zukunft von Mittel - und Osteuropa liege in einer
anständigen Behandlung der Minderheiten.

Der Präsident der tschechoslowakischenRepublik
Bnensch, wird sich im Frhjnßr zu einem amtlichen Be¬
such nach Paris begeben.

13» Flieger sür Sowjctspanicn . Die sranzvsischt-
Zeitung „Jour " berichtet, daß in Le Havre eine Ab¬
teilung in Sowjetrußland ausgebildeter Flugzeugführer
und -beobachte« mit dem Ziel Sowjetspamen ange¬
kommen sei.

Das Leben General Ludendorsss

Friedrich Wilhelm Erich Ludendorff wurde am
9. April 1865 auf dem Gute Pruszennia
(Posen ) als Sohn des Rittmeisters a . D. August
Wilhelm Ludendorff geboren . Schon in seiner
Jugend prägten sich die Erundzüge seiner Per»
sönlichkeit : Pflichtbewußtsein , eiserner Wille
Ehrgefühl und großer Schaffensdrang , Tugenden'
die ihn sür den Soldatenberuf , der ihm im Blute
lag , bestimmten . Als 12jähriger kam er in die
Kadettenanstalt Ploen  und er bestand dar
Examen mit solchem Erfolg , daß ihm der Oberst
nach der Prüfung seine Anerkennung aussprach,
ein Vorgang , der aus preußischen Kadetten¬
anstalten äußerst selten  war . Auch in der
Hauptkadettenanstalt Lichterfelde erwies er sich
als ein glänzender Schüler und vorbildlicher
Kamerad.

Am 15. April 1882 trat er als Leutnant in die
Armee ein und zwar in das J .-R . 57 in Wesel.
Er kam dann in die Militärturnanstalt und
wurde 1889 mit Vorpatentierung in die Marine¬
infanterie versetzt . Unter Beförderung zum
Premierleutnant trat er drei Jahre später in die
Armee zurück und kam zum Leibgrenadier¬
regiment Nr . 8 zu Frankfurt  a . d. Oder . Bald
darauf rief ihn die Kriegsakademie . Das Urteil
bei der Abschlußprüfung über ihn lautete : „Ein
klarer Kopf , der mit gutem Wissen und gutem
Können gute Formen verbindet ." Nach einer
Studienreise nach Rußland  wurde er
1895 im Alter von 36 Jahren als Hauptmann
in den Großen General  st ab  berufen , wo
der geniale Eeneralstabschef Graf von Schliessen
auf den befähigten Offizier aufmerksam wurde.
Kurze Frontkommandos und eine Tätigkeit clls
Lehrer für Taktik und Kriegsgeschichte an der
Kriegsakademie unterbrachen sein Wirken im
Großen Eeneralstab , bis er 1968, mannigfaltig
vorbereitet und bewährt , als Oberstleutnant Chef
der wichtigsten Abteilung , der Aufmarsch,
abteilung , des Großen Eeneralstabes
wurde . In einer ganzen Reihe von Denkschriften,
die seinen überragenden Weitblick erkennen lasten,
kämpfte er mit unbeirrbarer Zähigkeit um die
Verstärkung der Wehrkräfte . Ein Jahr vor dem
Kriege wurde er Kommandeur des Füsi¬
lierregiments Nr . 39 in Düsseldorf
(hier erlebte er den Triumph , daß seine Heeres¬
vorlage 1913 zur Annahme kam) und ein Jahr
später als Generalmajor Vrigadekommandeur der
85. Jnfanteriebrigade in Straßburg.

Bei Aüsbxuch des Weltkrieges wurde er O bei,
quar t i e rm e i st er der II . Armee.  Am
Ende der ersten Mobilmachungswoche 1914 heißt
es in einer amtlichen Meldung , daß „bisher an den
Eeneralstab keine Rückfragen gekommen seien ", d. h.
daß sich der gewaltige Aufmarsch mr zwei Fronten,
eine «mmaligs Lsistmrg tu der Kriegsgeschichte,
mit der Präzision eines Uhrwerkes vollzogen hat.
Der genial « Organisator bewährte sich bald dar¬
auf auch als hervorragender Feldherr,
als er in den ersten Kriegstagen wenige Stun¬
den vor dem Fall von Lattich das Kommando der
14. Jnfanteriebrigade übernahm , deren bisheri¬
ger Kommandeur , General von Wustow , gefallen
war.

Sein Fenergeist riß die Truppen oorwSrts , »nd
als inr Schlachtgetümmel - er Angriff zu stocke«
drohte , rief er den Soldaten zu : „Kerls , wollt ihr
hier einen General allein gegen den Feind gehen
lasten ?" Als erster kam er , « ar begleitet von sei¬
ne « Adjutanten , Mr Zitadelle »nd fand dort
einige hundert Belgier , die sich auf seine geistes¬
gegenwärtige Aufforderung ergaben . Damit fie¬
le « Zikckelle und Stadt Liittich in unser « Haick

Für dieses Bravourstück wurde Ludendorff als
dem ersten Offizier des Weltkrieges der ? our Is
wsrite verliehen . Wenige Tage später , am 22.
August 1914, berief ihn ein Telegramm des Ge¬
neralstabschefs : „Vielleicht retten Sie im . Osten
die Lage " an die Seite Hindenburgs . Damit fan¬
den sich die Leiden Männer zusammen , die länger
als drei Jahre , vom 29. August 1916 an , Äs
„Oberste Heeresleitung " die ganze Schwere der
Verantwortung auf ihre Schultern nahmen . Dqs
erste Ergebnis der Zusammenarbeit dieser beiden
überragenden Persönlichkeiten war die Befrei¬
ung Ostpreußens.  Und dieser glorreichen
Waffentat folgten Schlag auf Schlag neue
Siege auf allen Kriegsschauplätzen
und neue Wasfenleistungen,  wie sie
während des ganzen Krieges in keinem andere«
Heerlager erreicht wurden.

Als Mitträger großer Entscheidungen wußte
Ludendorff der Truppe das Gefühl der Zuver¬
sicht  zugeben , als genialer Organisator im Hin-
oenbuvg -Pvogramm die letzten Energien zu mobi¬
lisieren . Strategischer Gipfelpunkt dieses idealen
Feldherrnpaares war die große Offenstrschlacht
des Jahres 1918, wo es nach dreisinhwlbjährigem
Ringen gegen Msache llebermacht den deutschen
Armeen gelang , tief ins feindliche Hinterland
vorzustoßen . Es kann den Ruhm der Führer des
deutschen Heeres nicht schmälern , wenn der End¬
sieg nicht erreicht wurde . Den genialen Feldherren
fehlte die Ergänzung durch den genialen Staats¬
mann , der wie diese die deutschen Armeen auch
die deutsche Heimat zu einheitlichem Willensein¬
satz geführt hätte.

. Dem großen Heerführer Ludendorff schlugen
engstirnige Pseudo -Staatsmänner die Waffen aus
der Hand . Der Haß beschränkter und landesver-
räterischer Parteipolitiker erzwäng am 24. Oktober
1918 die Abdankung des Mannes , dessen geschicht¬
liches Verdienst es ist , daß trotz ungeheurer Ueber-
macht kein feindlicher Soldat deutschen Boden
betrat!

Diese Bedeutung Ludendorffs als Feldherr,
Organisator , Stratege und Soldat hat erst das
Deutschland Adolf Hitlers gewürdigt , mit dem der
Feldherr am 9. November 1923 Seite an Seite
den Weg zu neuer deutscher Größe bcschritt . Als
sich kurz nach der Wiedererringung der deutschen
Wehrfreiheit die ruhmreichen . Fahne » der von
Adolf Hitler geschaffenen neuen deutschen Wehr¬
macht vor dem Feldherrn des Weltkrieges neig¬
ten , knüpften sie an die Tradition der großen
Zeit an , die Ludendorff unvergänglich repräsen¬
tiert , Das ganze deutsche Volk aber dankte mit
dem Führer an seinem 70. Geburtstage dem gro¬
ßen Soldaten und zugleich dem leidenschaftlichen
Mitkämpfer Adolf Hitlers vom 8. November ! lW,
dessen heißes Herz , erfüllt von der Liebe zu Voll
und Vaterland , nun aufgehört hat zu schlagen.

Kommunistische Funktionäre verurteilt . Zn WsN
wurden zwei konummistische Funktionäre , die sichw
einem Wiener Bezirk für die KPOe. betätigt hotieie
wogen Hochverwts zu 20 bzw. 10 Monaten schweren
Kerkers vevlwteilt.
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Reichsautobahn Hamburg —Bremen : Festge¬
fahreneSchneedecke, Straße ist gestreut und wird
aeräumt. Im Gesamtbild gesehen sind überall fest¬
gefahrene Schneedecken. Alle Straßen werden
gestreut. Reichsstraße 51 : Bremen —Osnabrück-
Münster, nördlich und südlich von Osnabrück,
Mteis , Straße wird gestreut . Reichsstraße 05:
Osnabrück- Hannover , bei Osnabrück Glatteis,
Ztraße wird gestreut . Ncichsstraße 213 : Delmen-
hoist—Lingen , Glatteis , Straße - wird gestreut.
Ncichsstraße 68 : Osnabrück —Bielefeld , festge¬
fahrene Schneedecke, Verkehr durch Spurrinnen
erschwert.

velmenlkorsr i

Kleine Stadtchronik . Wie in jedem Jahre , so
findet auch diesmal die Weihnachtsfeierstunde
für den Kreis Delmenhorst der NSDAP . am
;g. Dezember im Schützenhof statt . Es spricht wie¬
der SMatsminister a . D . Spangemacher.  An
der Feier nahmen das Delmenhorster Streich¬
orchester sowie mehrere Schülerchöre teil . — In
sämtlichenRäumen des Schützenhofes fand eine
Weihnachtsmesse der NS .-Frauenschaft und des,
DeutschenFrauenwerkes , verbunden mit einer
bandarbeitsschau , statt . Eingeleitet wurde die
Uesse mit einem Märchennachmittag für die
Kleinen und Kleinsten . Die musikalische Umrah¬
mungbestritt der Jungbannmusikzug . Am Abend
vereinte ein ' fröhlicher Weihnachtstrubel die
Mieren . An den Veranstaltungen nahmen sämt¬
liche Vertreter der NSDAP . und ihrer Gliede¬
rungen teil . Der gesamte Erlös fließt dem Win-
jcrhilfswerk zu. — Auf ein lOjähriges Bestehen
konnte der Sparklub „Zur gemütlichen Ecke" zu¬
rückblicken. In diesem Jahre haben die Miiglie-
drr insgesamt 3200 RM . gespart.

Lern«

Sonnenwendfeier der ff . Der fj -Sturm 3/21
Berne wird heute abend auf der Juliusplate
eine Wintersonnenwendfeier veranstalten , an der
auch die Hitler -Jugend , der BDM . und die Be¬
völkerung teilnehmen . Die Feierstunde am lodern¬
den Sonnenwendfeuer beginnt um 20 Uhr . (50

LvaiHvsrcksr

Aus dem Wirken der NS .-Frauenschaft . Die
letzte diesjährige Pflichtversammlung fand in
Schiphorst Gasthaus statt . Die Ortsfrauenschafts-
leiterin gab bekannt , daß Ende Januar das große
Frauenschaftsfest stattfinden solle unter ' dem
Motto „Dem Fröhlichen gehört die Welt ". Am
21. Januar findet die Handarbeitsschau statt,
wozu die angefertigten Arbeiten bis zum 6. Ja¬
nuar in den Schulen Lcmwerder und Altenesch
abzuliefern sind. Ferner warb sie für die Mütter-
schulungskurse und wies darauf hin , daß junge
Mädel sich unentgeltlich als Kindergärtnerin aus¬
bilden laßen können . Meldungen sofort , da der
nächste Kursus bereits vom 8. bis 22. Januar
läuft . Die Abteilungsletterin Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft warb für die Teilnahme an einem
Haushaltskursus . Nach einem kurzen Vortrag
über das Hilfswerk „Mutter und Kind " folgte
dann die feierliche Verpflichtung neuer Mitglie¬
der . (50.
^UMTINkil

Fundsache . Gefunden wurde eine Herren -Arm-
banduhr . Eigentumsansprüche sind beim Gendar-
merie -Hauptwachtmeister Schmidt,  Zollstraße
10, geltend zu machen . ' (50

VegsrsLl«
HJ . im Kampf gegen Hunger und Kälte . Der

Sonnabend und Sonntag stand auch hier ganz im

Zeichen des Einsatzes der Hitler -Jugend für das
WHW . Neben dem Verkauf der Märchensiguren,
die einen ganz ausgezeichneten Absatz fanden,
hatten die Jungen sogar den Weihnachtsmann
selbst bestellt , der mit seinem Wagen und Schlitten
Rundfahrten auf dem Sedanplatz machte, an
denen sich die Kinder Mit Freuden beteiligten
und dann gern in seine Sammelbüchse spendeten.

(50

Ueber 2080 Märchensiguren abgesetzt. Einen be¬
sonders schönen Erfolg beim Verkauf der Mär¬
chenfiguren für das WHW . hatte die Hitler¬
jugend in unserer Stadt . Ueber 2000 Plaketten
wurden abgesetzt und dabei 535 Reichsmark ge¬
sammelt.
Svukr

Jungmiidel -Fcierstunde . Die Jungmädel des
Ortsgruppenbereichs Stuhr veranstalteten einen
Eeschwisternachmittag . Sie hatten dazu die
Kleinen als Gäste geladen . Alle verlebten bei
Gesang und Spiel einen herrlichen Nachmittag.
Wie leuchteten die Augen , als sogar der Nikolaus
erschien und Aepfel , Kuchen und Nüsse brachte.

(53
HsmeHnxei»

Weihnachtsbescherung im Krankenhaus . Die
Weihnachtsbescherung im hiesigen Krankenhaus
ist am Donnerstag , 23. Dezemher , 17 Uhr . Volks¬
genossen, die die Hilfe des Krankenhauses in An¬
spruch nehmen mußten und gesundeten , sowie
Freunde und Gönner sind herzlich um eine
Spende für die Bescherung gebeten . Desgleichen
richtet sich die Bitte an alle Hemelinger Kauf¬
leute . Die Gaben nimmt Oberschwester Johanna
jederzeit dankbar entgegen . (93

Versetzung . Der techn. Reichsbahninspektor
Plate  wird mit Wirkung vom 3. Januar 1938
als Oberinspektor nach Brake i. O. versetzt. Seit
25 Jahren ist Plate in Achim tätig und seit 1917
erteilt er Unterricht an der Gewerblichen Berufs¬
schule. Auch den Eisenbahnverein Achim leitete
er lange Jahre . (57.

Versen

Hohes Alter . Der frühere Waldwärter unseres
Stadtwaldes , Dietrich Uppendahl,  konnte bei
großer Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern,
ebenso Fräulein Minna Kahle,  Große Straße.
— Sein 25jähriges Verufsjubiläum als Anwalt
beim Verdener Land - und Amtsgericht beging
Rechtsanwalt Dr . Becker. — Die Werbeaktion
des Kreisobmanns der DAF .. Pg . Barthel.
bei der Möbelfabrik K. Prigge,  Stedorf , für
den Verufswettkampf hatte einen großen Erfolg,
da sich fast alle Arbeitskameraden sofort meldeten.

ebenso wurde die Gründung einer Werkschar be¬
schlossen. -

Orrersderß
Ihr 25jiihriges Verufsjubiläum feiert heute die

Hebamme Frau Niemann . Sie bestand vor
25 Jahren in der Provinzial -Hebammen Lehr¬
anstalt in Hannover ihr Examen und ist seit dem
1. Januar 1913 in unserm Ort tätig . In dieser
Zeit betreute sie mit Umsicht und viel Liebe
unsere Mütter . — Mit Recht erfreut sie sich all¬
gemeiner Beliebtheit . (94

Arbeitstagung im Vlackhaus fililgorn
Sonnenwend- und weilinachtsseier der lZauamts- und Kreisleiter mit dem 6au!eiter

Die Eauamts - und Kreisleiter des Gaues
Weser -Ems fanden sich vom 10. bis zum 18. Dez.
zu einer Arbeitstagung im Eaukameradschafts-
heim Blockhaus Ahlhorn ein . Mit dieser Tagung,
an der auch Gauleiter Carl Rover  teilnahm,
wurde die Schulungs - und Ausrichtungsarbeit
der Politischen Leiter im Gau Weser -Ems für
das Jahr 1937 abgeschlossen. Eine Sonnenwend-
und Weihnachtsfeier beendete am Sonnabend die
drei arbeits - und erfolgreichen Tage in Ahlhorn.

An Stelle des Eauhauptstellenleiters Sirat-
mann,  der bei der Vereisung des Hauptschu¬
lungsleiters Schmidt  zur Verfügung stehen
mußte , eröffnete Eauorganisationsleiter Wal-
kenhorst  die Arbeitstagung mit einem Vor¬
trag über allgemeine organisatorische Fragen im
Gau . In der Mittagspause wurde ein gemein¬
samer Spaziergang durch die herrliche Schnee¬
landschaft in der Umgebung Ahlhorns unternom¬
men . Inzwischen war auch der Leiter des Haupt¬
schulungsamtes der NSDAP . mit seinen Kreis¬
schulungsleitern eingetroffen . Hauptschulungslei-
ter Schmidt nahm Gelegenheit , noch einmal vor
den Gauamts - und Kreisleitern die neuen und
umfassenden Aufgaben der Schulung im kommen¬
den Jahr zu umreißen.

Der Freitagmorgen begann mit einem Vortrag
des ff -Oberfuhrers Streckenbach  über die

Aufgaben des SD . Dann schilderte Eauhauptstel-
lenleiter Stratmann  unter dem Beifall aller
Anwesenden in einer mehrstündigen Rede die
Eindrücke und Erlebnisse seiner Ostasienreise.
Außerdem berichtete Kreisleiter Seide -l-Melle
von einer Jtalienfahrt.

Der dritte und letzte Tag begann mit einem
Vortrag des Eauhauptstellenleiters Haase , in dem
zu einer Reihe kirchlicher Fragen unter beson¬
derer Berücksichtigung der Lage im Gau Weser-
Ems Stellung genommen wurde . Nachmittags
machte Gauschatzmeister Pfeffermann  Aus¬
führungen über Verwaltungsmaßnahmen und
Finanzvorhaben . Eauamtsleiter Dr . Brand
sprach darauf über allgemeine organisatorische
Angelegenheiten innerhalb des Rassenpolitischen
Amtes . Zum Schluß dieser Ausführungen faßte
Gauleiter Rover  das Ergebnis der Tagung zu¬
sammen . Des weiteren wurde die weltanschau¬
liche Arbeit für das kommende Jahr in ihren
Grundzügen durch den Gauleiter festgesetzt.

Nach Beendigung der Referate wurde dann in
Anwesenheit des Gauleiters eine sehr eindrucks¬
volle Sonnenwendfeier  auf freiem Feld
durchgeführt , der anschließend schlichte Stunden
der Vesinnung unter dem brennenden Tannen-
baum folgten . NSG.
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Unser
Stammhalter

ist angekommen.

Clara Lachmund
geb. Fischer
Eberhard Lachmund

Borgfeld, den SO. Dezember 1837.

I ssscksvred«» 10' lI InnsnclvIcorsUonI

^ Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters

zeigenin dankbarer Freude an:
Hennh Wurzer , geb. Könecke
Bernhard Wurzer.

Bremen, den LO. Dezember 1837
Zcharnhorststvaße 174, z. Z. Wöchnerinnenheim.
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ibre Verlobung
geben bekannt
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1. lVeiknacbtstag

Ottilie Wendt
Heinz Glander

Verlobte

Osterholz-Tenever Sebaldsbrücl
Weihnachten 1837

Kein Empfang

klleickavs

Herren-
Garderoben
kaust Nilsson.
Hankenstraße 28

lllusik

Wer hat gut er
halten«? Klavier
oder Geige abzu
geben?
Angeb. u. Z 1750

Such,! du etwa»
zu tanlenk — Die
BZ.-KIeinanzeig«

hlkst dirl

L/se - Okko  5c/r/a«

Usbs Vsrvvsr,6is uncl prsuncls ! V/sr uns ein Vsr-
lodungrgsrcksrikc mscksn v,ill . . . Wir könnten eins
sciiöns 7l8cN -Ukr , Ssstscks oösr eins Scksls
gsbrsucksn . Wir ksdsn uns sucii sckon umgsssiisn
un6 dsl Lnsgsritorrirsüs H s,
rskr scküns Sssclisnlcs snlclsekl.

Ä .NN1 V ) otlens

Heinz 'Wrndels
Verlobte

Bremen , Holzstraße 20
1. Weihnachtstag 1937
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Lumpen, Altei?en,
Metalle.

F. Pappen.
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

Es hat Gott gefallen , meinen geliebten
Mann , unsern guten Vater und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,

Prediger i. R.

Hemm Meyer
im Alter von 69 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.

Um stille Teilnahme Litten:
Frau P . Meyer , geb. Staiger
Johannes Meyer
Paula Meyer
Hanna Meyer
Dr . weck. Hermann Meyer , Hamburg
Pastor Wilhelm Meyer und Frau,
Martha , geb. Brendel , Wilhelmshaven
und ein Enkelkind
Lucie Jenseit , geb. Meyer.

Bremen , den 20. Dezember 1937
Mommsenstraße 13.

Don Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbcrhrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart-
burgstrabe 38.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10.30
Nhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser lieber, guter
Vater , Schwiegervater, Opa, Bruder , Schwager,
Onkel und Vetter

Dietrich Nordbruch
im 61. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Katharine Nordbruch Wwe., geb. v. Seggern
Fritz Nordbruch «nd Frau , Gesine, geb. Ellert
Artur Fiedler u. Frau , Frieda , geb. Nordbruch
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , den 19. Dezember 1837.
Besuchs dankend abgelehnt.
Die Äufbahrung erfolgte im Ge-Bs-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag . 11 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser Friedhofes statt.

Mein treuer Lebenskamerad , unser Herz-
lieber Vater,

der Kaufmann

Adolph Rmiger
ist am 19. Dezember für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz:
Anna Ranniger , geb. Köhler
Elisabeth Ranniger
Hertha Ranniger.

Bremen , den 21. Dezember 1937
Weißenburger Straße 27.

Bon Besuchenbitten wir absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 8.30 Uhr,

im Krematorium statt.

IMWIAN
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist
uns innerhalb weniger Wochen nun auch un¬
ser zweiter innigstgeliebter , tapferer Sohn,
mein lieber Bruder , Schwager , Onkel , Enkel,
unser Neffe und Vetter

Ernst-August
nach langem , schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im blühenden Alter von
19 Jckhren für immer genommen worden.

2n unsagbarem Schmerz:
Die schwergeprüfte « Eltern
Leberecht Panst und Frau,

Meta , geb. Woltenmath
Friede ! Stubbe und Frau,

Margret , geb. Paust,
Reiner Stubbe
August Woltenmath als Großvater
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 19. Dezember 1937
Landwehrstraße 95.

Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Äufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Utbremer
Straße 159. Etwaige Kranzspenden bitte daselbst
niederzulegen.

Die Trauerseier sindet am Donnerstag , 8.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Unser herzlisber Sohn , Enkel , Neffe und
Vetter

MWng HWen
ist infolge von Lungenentzündung plötzlich
und unerwartet im 16. Lebensjahre von uns
gegangen.

In tiefer Trauer auch im Namen aller An-
hörigen:

Amandus Häuschen und Frau,
Martha , geb. Pape.

Bremen , Hemelingen , Vrooklyn (USA .) ,
den 20. Dezember 1937.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Äufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße 56, wohin mich etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerseier sindet statt am Mittwoch, dem
22. Dezember, um 11.30 Uhr, im Krematorium aus
dem Riensberger Friedhof.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist unser
lieber Sohn , Vruder und Schwager , mein un¬
vergeßlicher Verlobter,

der Lehrer

Kalo Meyer
im Alter von 27 Jahren von uns geschieden.

Es trauern um ihn:
Karl Meyer und Frau,

Elisabeth , geb. Lindemann
Hans Meyer und Frau,

Gerda , geb. Hörning
Walter Pankow und Frau

Erste , geb. Meyer
Theodor Meyer
Helmut Meyer
Elsriede Kleinsorge.

Bremen , den 20. Dezember 1937
Schweizer Straße 22.

Wir bitten, von Besuchen abzusehen.
Die Äufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße 180, wohin frdl . zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier sindet am Donnerstag , 23. De¬
zember, 12 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde uns unser
innigstgeliebtes Bübchen u. mein kleinesBrüderlein

Hans Dieter
nach 4'/- Monaten wieder genommen.

Er war unser aller Sonnenschein.
In tteser Trauer:

Hans Schnaars und Frau . Ernt , g. . ..olioc
Egon Schnaars nebst allen Angehörigen.

Bremen, den t8. 12. 1037. Gutenbergstraßc So
Die Äufbahrung erfolgte im Gc-Bc-Jn ., W,l

Helm-Tecker-Haus ; frdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten. ,

Die Trauerseier sindet am Mittwoch, 8.30 Uhr.
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt._

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied heute
unser lieber Vater , Groß¬
vater , Vruder und Onkel

Heinrich Mumme
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Max Mumme und Frau

nebst allen Angehörigen.

Bremen , 19. Dezember 1937
Er , Krummenstraße 39.

Die Äufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm - Decker-
haus : srdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucrfeier sindet am
Mittwoch, 12.30 Uhr, tm Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die reiche herzliche!

Teilnahme beim Ableben!
unseres lieben Vaters

Bernhard Fritze
sagen wir allen , insbeson¬
dere auch Herrn Pastor
Eensch, unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Die Kinder.
Bremen , Dezember 1937.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und überaus
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheidenunseres lieben Sohnes

Hermann Schrieser
sagen wir allen Verwandten.
Freunden und Bekannten, ganz
besonders Herrn Pastor Gcnsch
sür die trostreichen Worte un¬
seren herzlichstenDank.

Hinrich Schrieser und Frau,
Anna , geb. Monsees.

Bremen, im Dezember1837
Breitenbachhos 14.

Unser Kamerad,
der Lehrer

Karl Meyer
wurde aus unseren Reihen
gerissen . Er war ein treuer,
opferbereiter Kamerad , der
trotz seines schweren Leidens
seine Pflicht bis zum letzten
Augenblick erfüllt hat.

Sein Andenken halten wir
in Ehren.

NSDAP ., Kreis Bremen,
Amt für Erzieher

(NSLB .)
W . Kreikemeyer,

Kreisamtsleiter und Kreis¬
walter des NSLB.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich hierdurch allen
Beteiligten , der Gefolgschaft
Focke-Achgelis L Eo ., sowie
Herrn Küntersberg m -inc
innigsten Dank.

Heinrich Dunau.

Am 17. Dezember verstarb
nach längerer Krankheit unser
lieber Parteigen osss

Mls « er
Wir werden dem Entschlafe¬

nen ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP..
Ortsgruppe Hastedt

Ruppin , Ortsgruppenleiter.

Nach langer , schwererKrank¬
heit entschlief heute sanft und
ruhig meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Schwester

Rosalie Grochiillll
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Grochulla

nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 17. Dezember1837
Gröpelinger Deich78.

Die Äufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm - Decker-
Haus.

Die Trauerfeier sindet heute
um 10.30 Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahm « beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen , der
DAF ., Ortsgruppe Neustadt -Nord , und dem
RLV ., insbesondere Herrn Pastor Klein für
die trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

Alma Stallmann und Angehörige.

Farnilien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Durch die „Bre¬
mer Zeitung " er¬
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Bs-

' kannten.

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie iedee
Altmaterial

leiten wir an c-.o
richtigen Platz
Lrieü <8: Vti-58o

tt - ckk.
Sccwenieftratze 7.

Teleson 812 81

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
Viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!
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Unter dem Viehbestände der Witwe
Becker, Buntentorsteinweg 341, ist
die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. TaS Gehöft liegt bereits
im Sperrgebiet.

17. 12. 1SS7. Die Polizeidirektion.

decktet AecüttAett

Der Eigentümer des Grundstücks
Hemmstr. 157 hat um die baupolizei¬
liche Genehmigung zur Herstellung
einer Hosüberdachung an der Ostseite
des Hauptgebäudes daselbst nachge¬
sucht.

Der Bauantraa wird gemäß 8 15
der Staffelbauoronung während der
Zeit vom 21. bis 28. Dezember 1937
aus dem Baupolizeiamt , Bauhos,
Zimmer 171, zur Kenntnis für die
Beteiligten ausgelegt . Einwendungen
gegen die Genehmigung sind bei Mel¬
dung des Ausschlusses spätestens bis
zum 28. Dezember 1937 schriftlich
oder zu Protokoll bei dem Baupoli¬
zeiamt zu erheben.

21. 12. 37. Das Baupolizeiamt.
Berdingung . Zimmerarbeiten sür

den Umbau der Aborte der Schule
in Sebaldsbrück zu vergeben. Ange¬
bote bis 27. Dezember 1937, mittags
12 Uhr, in der Kanzlei, Herrlichkeit 18,
Zimmer 148, einzureichen. Unterlagen
daselbst erhältlich . Das Hochbauamt.

Versteigerung

Heute, 20.15 Uhr, Dienstag-PIatzm.
Ende ungefähr23 Uhr

Mi„ 20.15 Uhr, S-nd-r-MUtw. L
Der grotze

Urausführungs-Erfolg!

Märchen-Oper p. E. Wolf-Ferrari
Do., 20.15 Uhr, Do.-Gr. L

MIM IHM WMII»
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Qlsickrsltiy in 2 HiscrtsrnI
Lnn ^ Onära ' ? auL 8 örd »svr

in cksrn rsi ^sacksa I-aolisolilcissi

^ 0 ^LtLltM >A4 A^ UMi
nüt Rnür Lwslsr lind lcrcic l r̂svor

Lcdsudurg 4 ^ g ° ^ loäerne 8 8'
vonnsrotag ciuob4.Mvdr

k!in Loinksnlnstspisl! b4crn1crc:litl'ränsu!

Ois sroüs  L s s s t 2 u ii s:

6SLN ÜLilov 's ' . Vlillism ? oweU . Wrns 1.08

In cksutsolisrLprcrolis! 8  ^

Aarak l.oanckor, V»I»v » ir -tsl,vsrolL»Sdn, Mwe von Slolr. Viktor
S-nst. Lttcb Llogol. äostob Ueälbe,

I vordortHübner u. cr. in clsm srtol^-
_ rslobsn ciroölllm cksr Iltci

LunsusnMsrn
(krsi dscirdsitst vcrcb. 6sm Romcrn

! von l>. II. I-orsur)
s >ok konre6me1tiein-üro mtt oem Mel ton
j Kn,s.-r,. „ ir.-v. z.4s. s -rbä.-v. s.45
, krsltLg. üsn 24. Vs2. lllslUgabevü)l dls1dtäs8l 'keü1srFS8Äll0L8sn

L / c pi 7>L/», x L ^
017 kS7 0 » L7-»̂ iaL ., 7: L 658Z'
j Oas yr . Lonsattons - Programm ,

Harr ? p »sl
!n cism spannsnclsn

Lbsntsursrlilin

Der0§ckunsel rukt
lagonäliode  kadsn 2utritt

O» » G» » »GG « G« » G,GGEGGO

>oisnstsg — vonnsrrtsg S,r; I
! Ralpk LrUi . Lokorss s
! 12 1

meine Frans
eile Serie

§ ^te/lr -/arb §kr/ke

s ?m Ma/ / 753/7L6

,LSmirsi >
1- Lt . LSL « « SIVIIVIS-PK.

8 .1S
I§ur uooli 3 lass

Oor grovs UrtolgsIIImkiHkl«»!»
I»iäa Laarova , ^ atklas
Vtvman , Hilcls Kordor,

Paul Vadlks
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Nudolf best spricht
am Weihnachtsabend

Berlin , 21. Dezember
Wie die NSK . meldet , wird der Stellvertreter

des Führers , Rudolf Hetz, auch in diesem Jahre
am Weihnachtsabend von 20 bis 20.20 Uhr über
die deutschen Sender zu den Deutschen in aller
Welt sprechen.

§5 gekt uln c/ie Fetsten 400 Meier.'

V/irc! c!sr „iisiligs 6srg " im ŝ loi 1938 8srv,ungsn ? — ^xpsciitionslsitsr Î uttlscjgs bsriciitst

veutschlands presse erringt preise
Paris , 21. Dezember.

Der Reichsverband der deutschen Zeitungsver-
leger und der Reichsverband der deutschen Zeit-
schriftenverleger hatten gemeinsam einen Stand
für die deutsche Presse im internationalen Presse¬
pavillon in Paris eingerichtet . An diesem Stand
wurde u. a . eine Karte mit einer Darstellung der
in Deutschland erscheinenden Zeitungen und der
Zeitungsdichte sowie eine Darstellung der Ent¬
wicklung der Illustration bei der Tageszeitung
gezeigt. Ferner lagen rund 200 im Deutschen Reich
erscheinende Zeitungen und Zeitschriften aus . Für
die Einrichtung der viel beachteten Sonderschau
ist dem Reichsverband der deutschen Zeitungsver¬
leger und dem Reichsverband der deutschen Zeit¬
schristenverleger gemeinschaftlich ein Großer
Preis zuerkannt worden.

horlhg über die königssrage
Budapest , 21. Dezember

Aus Anlatz der Enthüllung eines Porträts des
verstorbenen ungarischen Generals der Kavallerie
Stefan Horthy von Naaybanya , des älteren Bru¬
ders des Reichsverwesers , hielt Reichsverweser
Horthy eine Rede , in der er u . a . erklärte : In der
letzten Zeit wird in den auf Parteiversammlun¬
gen gehaltenen Reden oft gesagt : „Es müsse ver¬
hindert werden , daß irgendein Diktator die Macht
an sich reihe ." Wer wollte aber hier heute Dik¬
tator werden ? Ich glaube nicht , datz hier jemand
bezweifeln würde , datz die unbedingt verläßliche
Brachialgewalt die entsprechende Kraft besitzt, um
jedes abenteuerliche diesbezügliche Unternehmen
zu unterbinden . Damit hängt auch das bedauer¬
liche ständige Auswerfen der Königsfrage in der
letzten Zeit zusammen . Ich selbst halte es für
meine Pflicht , die uralte Institution des König¬
tums zu erhalten . Eine republikanische Staats¬
form ist bei uns meiner Ansicht nach undenk¬
bar;  aber ich will heute wiederum betonen:
Nur die zuständigen verfassungsmäßigen Faktoren
sind berufen , die Aktualität der Regelung der auf
diesem Gebiet noch schwebenden Fragen in einem
Zeitpunkt festzustellen , wo die Nation es für rich¬
tig halten wird , ihren Willen durch die dazu be¬
rufenen Organe zu bekunden . Es gibt also keinen
Grund zur Beunruhigung.

NumSnien wShlie
Bukarest , 21. Dezember

Am Montag fanden in ganz Rumänien Wahlen
für die Kammer statt . Nicht weniger als 64 Par¬
teien hatten dazu Listen eingereicht . Ernste Zwi-
schenfälle scheinen sich nicht ereignet zu haben,
nachdem in den vorhergehenden Wochen im gan¬
zen Lande politische Zusammenstöße erfolgt waren,
die eine Reihe von Todesopfern gefordert hatten.
Das Wahlergebnis wird erst im Laufe des heuti¬
gen Tages bekannt werden . Am Mittwoch folgen
die Wahlen zum Senat.

k- en - reift Italien an

h. t . Hamburg , 20. Dezember.
Neben den deutschen Kämpfen , Erfolgen und Opfern um die Bergriesen des Himalaja steht

der britische Versuch zur Eroberung des Mout Everest heute im Blickpunkt der Welt . Es scheint,
als sei der letzte Abschnitt in der jahrzehntelangen Belagerung der höchsten Vergspitze der Welt jetzt
gekommen . Der zu einem Bortrag in Hamburg weilende Leiter der letzten britischen Everest -Ex-
peditionen , Mr . Hugh Ruttledge , gab in einem Gespräch mit unserem Hamburger Vertreter
einen Ueberblick über die Eroberungsversuche am Mount Everest.

Man braucht nicht lange zu erklären , warum
für den Endkampf um die Gipfel über der 8000-
Meter -Grenze nur Männer in der Blüte ihrer
Kraft in Frage kommen. Wie beim Boxen um die
Weltmeisterschaft die Höchstleistung der Bewerber
nur einen Spielraum von wenigen Jahren läßt,
so ist es auch hier . Es überrascht also zuerst , in
dem Leiter der britischen Expeditionen . Mr . Hugh
Ruttledge,  einen Mann zu finden , der über
fünfzig Jahre alt ist und damit über die Zeit
der körperlichen Höchstleistungen hinaus ist Aber
der Expedi -tionsleiter gehört ja nie zu jener aus-
erwähl -ten Mannschaft , die als Stoßtrupp vom
letzten , höchsten Lager und Stützpunkt aus den
Gipfel angeht . Er muß selbstverständlich erfahrener
Bergsteiger , aber er muß noch vieles andere mehr
sein . So spielt Hugh Ruttledge bei den britischen
Kämpfen um den Mount Everest eine ähnliche
Rolle , wie sie der Deutsche Paul Bauer bei den
deutschen Himalaja -Expeditionen einnimmt.

Kein anderer als der Engländer Whymper,
der berühmte weltbekannte Bezwinger des Mat-
terhorns , bracht « Ruttledge zum Alpinismus.
Ruttledge traf den greisen Kämpfer , dessen dra¬
matische Besteigung des Matterhorns die Welt
aufhorchen ließ , vor etwa 30 Jahren in Zermatt.
Der junge Student wurde von Whymper in das
Erlebnis dieses Gipfelkampfes eingeführt und
seitdem ließ ihn der Gedanke , auch die höchsten
Berge der Erde zu erobern , nicht wieder los . Zu
Füßen des Himalaja wurde Ruttledge Verwal¬
tungsbeamter in Indien . So lernte er genau das
Vorgelände kennen , und das war wichtig.

Erenzberg zwischen verbotenen Ländern
Der Mount Everest liegt auf der Grenze zwi¬

schen Tibet und Nepal . Diese beiden Reiche
sind bis zum heutigen Tage die verschlossensten
Länder der Erde . Es ist bekannt , daß auch die
deutschen Expeditionen zum „Kautschs eine be¬
sondere Einreiseerlaubnis haben mußten . Auch
die Engländer konnten bemerkenswerterweife
nicht ohne weiteres an den Fuß des Mount
Everest vordringen . In Verhandlungen mit Ti¬
bet und Nepal mußten jedesmal die Bewilligun¬
gen nachgesucht werden . Nicht in jedem Jahr
wurde sie gegeben . In Tibet befürchtet man , die
Heiligen des Heiligen Berges zu erzürnen . Ein
für allemal wurde zur Bedingung gemacht , daß

nur Engländer das Land um den Mount Everest
betreten dürfen.

Eine britische Angelegenheit
Wenn auch die Truppe von Ruttledge im tibe¬

tanischen Rongbuk -Kloster den Segen des Kloster¬
heiligen erhielt , für die eingeborenen Träger
eine wichtige moralische Stütze , so ist Lhasa doch
weit . Die Expedition des nächsten Jahres ist
zwar genehmigt . Aber eine schlechte Ernte , ein
Erdbeben oder andere Ereignisse können einen
Stimmungsumschwung bringen . Vorläufig ist
der Mai 1938 die nächste Gelegenheit zum An-

riff auf den Everest . Nicht ohne Grund wur-
en die Expeditionen zu einer britischen Ange¬

legenheit schlechthin gemacht.
Private Unternehmen haben schon aus den ge¬

nannten politischen Hintergründen heraus mit
großen Schwierigkeiten zu rechnen und werden
deshalb abgelehnt , so sehr der Engländer auch
sonst zu ihnen neigt . Und die reiflich überlegte
Mitnahme einer Funkstation an den Berg dient
nicht nur den Wettermeldungen — sie soll auch,
wenn notwendig , die Verbindung mit dem Vize¬
könig von Jndren und den höchsten Spitzen des
britischen Imperiums sichern. Denn in Tibet
gilt , wenn es darauf ankommt , der unbekannte
Bergsteiger nichts . Hier kann dann nur ein Wort
von amtlicher Stelle und letzter Würde eingetre¬
tene Schwierigkeiten lösen.

Alles hängt vom Wetter ab
Wir wissen von den deutschen Expeditionen her,

wie die gewaltigen Unternehmen , jahrelang vor¬
bereitet , kurz vor den Gipfeln sich räumlich , zeit¬
lich und sonstwie zusammendrängen auf wenige
Männer und auf wenige günstige Tage rm Jahr.
So kommt es auch am Mount Everest bei der letz¬
ten noch ausstehenden Strecke von 400 Meter
darauf an , daß die besten Männer in bester Ver¬
fassung die Gelegenheit ausnutzen , die einige Tag«
mit günstigem Wetter und günstigen Schneever¬
hältnissen bieten . Bis 8S64 Meter ist die letzte
Expedition gekommen — dann mutzte sie um¬
kehren.

Wird die neue , im Mai 1938 den Gipfel an¬
gehende Truppe es schaffen? Man weiß es nicht,
und vielleicht müssen neue Versuche gemacht wer¬
den . Wie Mr . Ruttledge erklärt , wird er beim
nächsten Versuch nicht mehr der Leiter sein, so

sehr seine Erfahrung den Erfolgsaussichten auch
zugute kommen würde . Ich bin , erklärt er , zwar
zuletzt noch über die 7000 Meter hinausgekommen.
Aber ob ich im nächsten Jahr noch dort oben bei
vollster Leistungsfähigkeit bleiben werde , weih
ich nicht. Und der Leiter der Expedition mutz hier
oben sein , in der Nähe des Stoßtrupps.

Nur sieben bis acht Teilnehmer
Bei dem letzten Unternehmen waren 12 Eng¬

länder und 160 Eingeborenenträger beteiligt.
Beim nächsten Mal wird man die europäisch«
Mannschaft auf sieben oder acht Teilnehmer be¬
schränken. Der Kautsch ist ein Eisberg , in den
Stufen geschlagen werden müssen. Der Everest ist
ein Schneeberg , auf dem der trockene Pulver¬
schnee den Angriff bestimmt . Es gilt , die Nord¬
flanke in einer Zeit zu erklimmen , in der unter
dem Schnee der feste Fels einen Halt für Höhen¬
lage ! , Füße und Hände der Gipfelstürmer gibt.
Das gibt es aber nur an einigen wenigen glück¬
lichen Tagen . Eine andere Eigenart des Everest
ergibt sich aus seiner Höh« von 8848 Meter . Die
dünne Lust kostet Kräfte . Sauerstoffgeräte sind
gut , aber ohne Kohlensäure zur Anregung der
Atmung geht es auch nicht. Im allgemeinen sind
die Geräte noch zu schwer für den Vorstoß zum
Gipfel . Sie sind eine Hilfe , aber sie allein kön¬
nen den Sieg nicht bringen . Auch die Engländer
betonen die Notwendigkeit der Anpassung , die bei
den deutschen Unternehmen ja schon immer im
Vordergrund stand . Nicht die Technik, sondern der
kämpferische Einsatz ist auch hier entscheidend für
den Endsieg.

Bakower-Linbriiche en gras
Warschau , 20. Dezember

Eine unerwartete Entdeckung machten Polizei¬
beamte , die einen verdächtig erscheinenden Bettler
in einer besonders beliebten Wohngeaend War¬
schaus festgenommen hatten . Der Verhaftete , der
sich als ein alter Bekannter der Polizei aus frü¬
heren Jahren erwies , war der vielfach vorbe¬
strafte jüdische Verbrecher Rakower . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß dieser Jude , mit dem die
Polizei in den letzten Jahren nichts zu tun hatte,
ein großes Verbrecherunternehmen eingerichtet
hatte . Rakower hatte ein Engros -Ilnternehmen
für Einbrüche gegründet , in dem mehrere Ver¬
brecher gegen feste Bezahlung angestellt waren,
die von Rakower bestimmte Aufträge erhielten.
Er selbst trieb sich in den reicheren Wohnvierteln
als Bettler herum , um günstige Gelegenheiten
auszukundschaften . In seinem Unternehmen wur¬
den vier seiner „Angestellten " verhaftet und ein
außerordentlich großes Lager von gestohlenen
Pelzen , Schmuckstücken, Werkzeugen für Einbrüche,
Anzüge und dergleichen beschlagnahmt.

§sit ^ ensckengvelsnlevn rum «rst snmol:

ftdoentswasser am IHM ausgeblieben
London , 21. Dezember.

. Auf eine Anfrage eines Labour -Abgeordneten
rin Unterhaus beschuldigte Eden in seiner Ant¬
wort Italien , daß es im nahen und mittleren
Osten politische Einflußnahme  versuche.
Er habe kürzlich den italienischen Botschafter
unterrichtet , daß es unmöglich sein würde , die für
erfolgreiche Unterredungen zur Verbesserung der
englisch-italienischen Beziehungen notwendige At¬
mosphäre zu schaffen, falls diese Einflußnahme
nicht abgestellt würde . Unmittelbar nach den Er¬
klärungen im Unterhaus begab sich Eden zum
Buckingham -Palast , wo er vom König in Audienz
empfangen wurde.

Beförderungen im Reichsministerium für Bolksauf-
llärung und Propaganda . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat den Referenten Horst Walter und den
Regievungsvat Köhler zu Oherregierungsräten sowie
den Amtsvat Thüvberg zum Ministeviakbürodirektor
im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda ernannt.

Der K- rpssührer des NSFK . Generalleutnant Chri-
stiansen gab bekannt, die Reichssührerschule des natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps in Kassel zu gründen.

Aus der Internationalen Eisenbahnschau in Paris
konnte die Deutsche Reichsbahn 21 große Preise,
5 Ehrendiplome, 12 goldene und 2 silberne Medaillen
erringen.

Ne„fterei
Sensarionsprozsß gegen

Brüssel , 29. Dezember.

Vor dem Lütticher Gericht beginnt binnen kur¬
zem der Sensationsprozeß gegen die 57jäbrige
Witwe Beckers-Petttjean <rus Lüttich . die dringend
verdächtig ist, innerhalb von vier Jahren nicht
weniger als 12 Personen — Männer und Frauen —
durch Gift umrs Loben gebracht zu haben . Frau
Becker-Petitjean war Näherin von Beruf , über-
nahm aber mit Vorliebe die Pflege alleinstehender
älterer Personen , deren Vertrauen sie sich zu er-
werben verstand und von denen sie in der Regel
bereits nach kurzer Zeit Geldbeträge entlieh . We¬
nige Wochen wach Erteilung eines solchen Dar¬
lehens verschlimmerte sich dann in der Regel der
Zustand der von Frau Beckers-Petitjean betreuten
Patienten darart , daß der Tod eintrat . Im Jahre
1932 starb der Ehemann der Frau Veckers-Petit-
jean , mit dem sie 26 Jahre verheiratet war , unter
verdächtigen Umständen . Ein Jahr ipater pflegte
Frau Beckers-Petitjean eine Mitbewohnerin , Ma¬
rie Poupagne , zu Tode . Der Tod erfolgte unter
heftigen Magenkrümpfen . Die gerichtlich angeord¬
nete Leichenöffnung ergab keine Anhaltspunkte
für das Vorliegen einer Vergiftung . ZwelZohre
nach dem Tode ihres Ehemannes verlobte die
Witwe sich mit einem gewissen Plaks . Eines Tages

Me»Sieben Jungfrauen" tauchen aus
St . Goar , 20. Dezember.

Kölnisches Wasser kennt man in der ganzen
Weilt ; Adventswasser aber kennt man nur am
Rhein . Mit diesem Namen bezeichnet man näm¬
lich eine Hochwasserwelle , die Jahr flir Jahr Mit
großer Regelmäßigkeit zur Adventszeit den Rhein
bedrohlich anschwellen läßt.

In diesem Jahre ist das Adventswasser auf dem
Rhein jedoch seit Menschen gedenken zum ersten¬
mal ausgeblieben . Ja , absoNderlichevweise hat der
Rhein in diesem Jahre sogar zur vorweihnacht¬
lichen Hochwasserzeit einen so niedrigen Wasser-
stand , wie er seit dem trockenen Sommer des Jah¬
res 1934 nicht mehr zu verzeichnen war . Der
Rhein bietet ein Bild , wie es seit mehr als 50
Monaten nicht mehr zu sehen war . In den Hafen¬
becken von Duisburg liegen die Schiffe vier Meter
tief unter dem Rand « der Kaimauern , und wäh¬
rend sonst die Schornsteine der großen Schlepp¬
boote eine Verbeugung machen müssen, wenn sie
ohne anzustoßen unter den Rheinbrücken von
Köln und Koblenz hindurchschlüpsen wollen , ziehen
sie heute ungeknickt darunter hin und haben doch
noch gut einen oder zwei Meter Spielraum bis
zum « irrigsten Traggurt der Brückenbögen.

tMUch"
Mölffache gifimörderin

erkrankte auch Ploks unter heftigen Krämpfen . Im
Jahre 1935 starben fünf ältere Frauen , deren
Pflege die Witwe übernommen hatte . Die Symp¬
tome waren die gleichen wie bei den vorherge¬
gangenen Todesfällen . Als im Jahre 1930 sich die
Todesfälle unter den in der Pflege der Witwe be¬
findlichen Kranken um weitere vier vermehrten,
griff die Polizei zu und verhaftete Frau Beckers¬
Petitjean unter zwölffachem Mordverdacht.
> Die Nachforschungen ergaben , daß die Witwe
Beckers-Petitjean in der Nachbarschaft schon seit
langem als „Hexe" verrufen war . Die Angeklagte
leugnet bis zur Stunde jede Schuld und führt vor
dem Untersuchungsrichter das Einschreiten der Po¬
lizei lediglich auf das „Geschwätzder Leute " zurück.
Tatsächlich konnte bisher nicht nachgewiesen wer¬
den , datz es sich bei den rätselhaften Todesfällen
um Vergiftungen handelte . In der Handtasche der
Witwe fand man bei ihrer Verhaftung ein Fläsch-
chen mit Digitalis . Frau Beckers-Peiitjean be¬
hauptet , daß sie dieses Gift — ein bekanntes Herz¬
mittel — von ihrem Arzt verordnet erhalten habe.
Auch hier kann ihr das Gegenteil nicht nachgewie¬
sen werden , denn der betreffende Lr -t ist gestorben.
In Belgien sieht man dem Seniationsprozeß ge¬
gen die „Hexe von Lüttich " mit größter Spannung
entgegen.

dem Strom/ Singer Loch gesperrt/ Schwere Schlepper kommen nicht weiter
Unterwasser -Klippen « erden sichtbar

Ein besonders eindrucksvolles Bild vom niedri¬
gen Wasserstand des Stromes aber bekommt man
in der RhÄngebirgsstrecke zwischen St . Goar und
Beugen . Uebsrall sind die Felsklippen , die sonst
tückisch unter der Oberfläche des Wassers liegen,
offen zutage getreten . Die Lützelsteine gegenüber
der Loreley ragen weit aus dem Wasser , die Fels-
köpfe der „Dieben Jungfrauen " bei Obevwesel
sind im ihrer ganzen massigen Ausdehnung zu
übersehen , der Adolf -Hitler -Felsem bei Aßmanns¬
hausen , sonst nur ein Stein , der kaum aus dem
Wässer ragt , reckt sich jetzt, ein mächtiger Block,
hoch aus dem Strom . Wenn der Kwuiber Pegel im
Frühjahr des Jahres bis auf 6,50 Meter geklet¬
tert war , so ist er jetzt zur eigentlichen Hoch-
wasserzött bis auf 1,12 Meter , den niedrigsten
Stand feit Jahren , gefallen.

Volle Ladung nicht mehr möglich
Das kleine Wasser wirkt sich natürlich stark auf

die Schiffahrt aus . Die großen schweren Doppel-
schraubenschlepper , deren Schraubenflügel 1,70 Me¬
ter Durchmesser haben , kommen schon lange nicht
mehr bis ins Gebirge hinauf , denn zur Zeit ist
das Fahrwasser zwischen St . Goar und Vingen an
seinen flachsten Stellen nur noch 1,65 Meter tief.
Da können natürlich auch die bis zu 2 und 3 Me¬
ter tief gehenden Lastkähn « nicht mehr ihre volle
Ladung aufnehmen . Die großen Kohlenkähne
dürfen nur noch bis zur Hälfte ihres Tiefganges
abgeladen werden und selbst kleine Schiffe gehen
mit nur zwei Drittel ihrer -gewöhnlichen Fracht
stromauf.

Kohlenkähne stehen Schlange
Dazu erleiden die Schiffe auf der Bergfahrt

noch vielfache Verspätungen . Der Leichterplatz
im Strom bei Salzig zu Füßen der hochaufragen-
den Ruinen der „Feindlichen Brllder " ist auf
eine Strecke von mehreren Kilometern angefüllt
mit Kohlsnkähnen , Tankschiffen und Stuckgut¬
booten . die hier einen Teil ihrer Fracht auf leer
zu Tal kommende Fahrzeuge verladen . Um die
Lvreley herum ist das Fahrwasser so eng gewor¬
den , daß sich die Vergschiffe immer wieder dicht
am Ufer festlegen müssen, bis die Talschiffe die
Fahrrinne passiert haben . Das Biuqer Loch ist
gar ganz gesperrt , denn auf den „Üochbänken" ,
zener Felsbarriere , die sich hier wie eine Mauer
quer durch den ganzen Strom zieht, ist schon vor
Tagen ein Schiff festgelaufen , das bis heute ' auch
mit den größten Anstrengungen noch nicht wieder
„frei zu turnen " war , wie die Schiffer das Los¬
bringen eines aufgefahrenen Kahnes nennen . So
mutz sich denn der ganze Tal - und Vergverkehr
wechselweise durch das schmale, vor wenigen
Jahren neu geschaffene „zweite Fahrwasser " voll¬
ziehen . und auch das bedeutet wieder Zeitverlust
und unliebsamen Aufenthalt.

Kleines Wasser — grohes Brot
Nur die Lotsen die die Schiffe von St . Goar

aus an der Loreley vorüber bis durchs Vinger

Loch bringen , sehen das niedrige Wasser nicht
eben ungern . Je niedriger das Wasser , um so
mehr Schiffe müssen fahren , um die gleiche Last
zu Berg zu bringen ; und je mehr Schiffe fahren,
um so mehr Lotsengebühr gibt es natürlich zu
kassieren. „Kleines Wasser " bedeutet für die
Rhemlotsen also „großes Brot ". Die Belebung,
die das niedrige Wasser für ihren Beruf mit sich
bringt , ist ihnen um so willkommener , als sie ge¬
rade während der Adventswasserzeit gänzlich un¬
erwartet eintrat . Während sonst die Vorweih-
nachtswochen infolge des normalen Hochwassers
für die Rheinlotsen besonders schmal zu sein pfle¬
gen, sind st« diesmal außergewöhnlich fett . Das
ausgebliebene Adventswasser beschert ihnen also
neben dem großen Brot auch noch einen rosinen-
gespickten Weihnachtskuchen ! Llarttv vsz-

Mammul-Lmer
In dreieinhalb lagen zu Schift über
Das „Hamburger Tageblatt " veröffentlicht

einen Artikel zur Neugestaltung des Nordatlan¬
tikdienstes . Wenn auch der Bau eines Mammut-
schiffes, wie er hierbei vorgesehen ist, sür die
nächste Zeit wenig Aussicht aus Verwirklichung
hat , so bleiben die Pläne dazu auch für die deut¬
sche Öffentlichkeit interessant genug.

Kt. Hamburg , 20. Dezember.
Der englische Schiffbauer A. C . Hardy und der

Londoner Direktor der French -Line Pierre de
Malglaive hielten vor der „Gesellschaft der Schiff¬
bauer " in London einen Bortrag , m dem sie das
Projekt eines neuen von ihnen erdachten Atlan-
tik-Superliners der Fachwelt und der Öffent¬
lichkeit zur Diskussion und zur Kritik übergaben.
Die Zahl solcher Projekte , die besonders von der
USA . her in die Öffentlichkeit drangen , ist so
groß , datz man sich in seltenen Fällen nur die
Mühe nahm , die Öffentlichkeit damit zu befas¬
sen und diese Pläne einer ernsthaften Beurtei¬
lung zu unterziehen . Die Urheber der soeben vor
einem ernsthaften wissenschaftlichen Institut kre¬
ierten Projektes sind Fachleute in angesehener
Stellung . Aus diesem Grunde befaßt sich augen¬
blicklich selbst die seriöse englische Presse mit
Einzelheiten des Entwurfes.

Ausgehend von der — wohl den Tatsachen vor¬
greifenden — Vorstellung , daß der Transatlantik-
Flugdienst in absehbarer Zeit die einträgliche
Spitze des Passagierverkehrs an sich bringen
wird , haben die Urheber des neuen „Mammut-
liners " die Forderung nach Geschwindigkeit vor¬
angestellt . Man hält eine Maschinenleistung von
etwa 400 000 PS . für notwendig , um dem etwa

sluw rast in Nekrutengruppe
j . Frankfurt a. M -, 20. Dezember

Ein schweres Verkehrsunqlück ereignete sich nach
einer Weihnachtsfeier bei Aschaffenburg . Es for¬
derte einen Toten und drei Schwerverletzte . Eine
Kompanie des Aschaffenburger Regiments hatte
in der Umgebung der Stadt eine Weihnachtsfeier
abgehalten . Nach der Feier raste ein Auto von
hinten in eine Gruppe von Rekruten , dre sich auf
dem Heimwege befanden . Einer von ihnen wurde
vom Kühler erfaßt und getötet . Drei seiner Ka¬
meraden erlitten schwere Verletzungen . Der
Fahrer des Unglücksautos hatte ebenfalls an der
Weihnachtsfeier teilgenommen . Er wurde von
der Polizei festgenommen und einer Blutprobe
unterzogen . Seiner Aussage nach war er durch
ein entgegenkommendes Auto zum Abblenden ge¬
zwungen und bemerkte so die Soldatengruppe
nicht.

li . Köln , 20 Dezember.
Einer großen Schwindelaktion ist hier die Zoll-

fahnLmng auf die Spur gekommen . Etwa 60 Chi¬
nesen hatten sich >Hon vor Jahren in Köln nieder¬
gelassen und trieben ohne Aufenthaltsgenehmi¬
gung und Gewerbeschein in der Stat t und in ih¬
rer Umgebung einen schwunghaften Handel . In
Deutschland hergestellte Baumwollgewebe priesen
sie als chinesischeSeidentücher an . und immer wie¬
der fanden sich Frauen , die auf den Betrug herein¬
fielen . Die größte Schiebung ging mit chinesischen
Vasen und Teeservices vor sich. Die Burschen ver¬
langten für diese Waren den zehnfachen Preis
ihres Wertes . Wie die Kölner ^ ollfahndung wei¬
ter ermittelte , erfolgte die Einfuhr dieser Gegen¬
stände auf Wegen und mit Methoden , die einem
Zollbetrug und einer umfangreichen Deoisenschi^
bung gleichkommen . Die Ehineien hatten sich
außerdem zu einer Interessengemeinschaft zu¬
sammengeschlossen und erreichten dadurch Erleich¬
terungen sür die Einfuhr ihrer über Amsterdam
bezogenen Waren . Die Rechnungen wurden regel¬
mäßig gefälscht, um den Wert des Eingeführten
niedriger erscheinen zu lassen. Das in Deutschland
erworbene Geld verschoben die Ehinamänner ins
Ausland.

Regelmäßig waren die Chinesen spurlos ver¬
schwunden, wenn in der Stadt Polizei auftauchte.
So gestalteten sich die Ermittlungen der Zoll¬
fahndung außerordentlich schwierig . Wurde einer
von den Burschen gefaßt , dann verstand er an¬
geblich nicht Deutsch. Uebrigens schweben außer in
Köln noch in anderen großen Städten zur Zeit
Verfahren gegen diese ungebetenen Gäste.

Hiesige Brücke über die klbe
rst . Magdeburg , 20. Dezember.

In der Nähe von Dessau ist jetzt mit dem Bau
einer Elbbrücke für die Reichsautobahn begonnen
worden . Die Brücke wird nach ihrer Fertigstellung
eine Länge von 750 Meter ausweisen und damit
eine der längsten deutschen Strombrücken über¬
haupt sein . An der Einfahrt zur Brücke wird man
einst ein besonders imposantes Bauwerk bewun¬
dern können , das in dieser Art einzigartig dasteht:
es handelt sich um einen 40 Meter hohen Brücken¬
turm , der besteigbar ist und von dem man das
mitteldeutsche Gebiet weithin übersehen wird.

Der gewaltige Brückenturm befindet sich bereits
im Bau ; er wird ganz mit Granit verkleidet.
Durch die Eigenheiten des anhaltigen Gebiets,
das zahlreiche Flüsse durchqueren , wird der Ban
einer besonders großen Anzahl von Brücken not¬
wendig , so daß auf einen Kilometer Stratzen-
läuge durchschnittlich immer eine Brücke kommt.
Allein 42 größere Brückeubauten find auf der
sechzig Kilometer langen Autobahnstrecke bei
Dessau vorgesehen . Unter ihnen befinden sich
außer der erwähnten Elbbrücke auch noch andere
Brücken mit einer Länge von je 280 Meter . Durch
das Hochwassergebiet der Mulde mußten kilo-
meterlange Dämme von vier Meter Höhe ange¬
legt werden.

Ver über fällt schnell
Rom , 20. Dezember

Ebenso schnell wie der Tiber gestiegen ist, ist
er in den letzten 48 Stunden auch wieder gefallen.
Der Pegelstand betrug Montag mittag nur noch
annähernd 12 Meter , so daß der Tiber von seinem
Höchststand bereits um 5 Meter zurückgegangen
ist. Das rasche Fallen des Wassers hat natürlich
jede weitere Hochwassergefahr beseitigt und über¬
all die Wiederaufnahme des normalen Verkehrs
ermöglicht.

mit 400000 PS.
den flllanftk- ein englisches Projekt

100 000 Tonnen großen Schiff eine Geschwindig¬
keit von 35 bis 37 Knoten zu verleihen . Als An¬
triebsart werden Turbinen mit elektrischer Ueber-
tragung auf sechs Schraubenwellen vorgeschlagen.
Das Einheitsgewicht der Anlage sowie die räum¬
lichen Bedürfnisse sollen unter denen der „Nor-
mandie " und der „Queen Mary " liegen . Bei der
vorgesehenen Geschwindigkeit würde das Schiff
in der Lage sein , die Atlantik -Ueberauerung in
84 Stunden , das heißt in dreieinhalb Tagen aus¬
zuführen . Ganz besondere Einrichtungen für die
Ein - und Ausschiffung der Passagiere und Be¬
schleunigung der Landeformalitäten sollen dafür
sorgen , daß die mühsam und teuer erkaufte Be¬
schleunigung der lleberfahrt nicht durch stunden¬
lange Ein - und Ausschiffungsformalitäten und
Umstände wieder zunichte gemacht wird.

Die Ableitung der / Rauchgase soll nach dem
System einiger ausländischer Flugzeugträger
durch Txhaustoren am Heck erfolgen . Die Länge
des neuen ' Schiffes wird auf 410 Meter , das sind
etwa 90 Meter mehr als bei der „Normandie ",
geschätzt. Für die Beurteilung der Wirtschaftlich¬
keit oder Ünwirtschaftlichkeit möge der Brennstoff¬
verbrauch mit 2150 Tonnen pro Tag ein Anhalt
sein. Auf Rettungsboote wollen die Verfechter
dieses Projektes vollkommen verzichten , da sie das
Schiff praktisch für unverletzbar halten . Sehr
richtig sagt man , daß die Mitführung von Ret¬
tungsbooten noch überflüssiger sei als die Aus¬
rüstung von Fahrgästen der Verkehrsflugzeuge
mit Fallschirmen . Pon den Kosten des Neubaues
ist noch keine Schätzung geäußert worden . Eine
Kalkulationsgrundlage besteht lediglich für die
Maschinen und Kessel, deren Beschaffung auf
rund 21 Millionen Mark veranschlagt wird.
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8POK7 oek 82
Moderner Sturzflugstil für unsere Piloten

Medizin bekämpft köhenrauskh und vlutoersackung— Mit 800 km gefahrlos in die liefe
Die erste,r Flieger , die sich den dmu-als noch primi¬

tiven Fl-ug-masch-inon anvertmuteu , werden karinr ge¬
dacht haiben, daß ihr Bcous, ihre Arbeit , einmal ein
besonderes Forschungs- und Sl-ufgabengebiet des Arztes
sein rvürde. Die Bedingungen allcvdings, unter denen
sie flogen-, sich ein Element eroberten , das bis zu die¬
sem An-gonblicknur Traum mid Sdhnsn-cht der Mensch¬
heit war , waren ivesentMchanders wie heute. Die
Maschinen sind honte technisch vevvoll-k-omin-net. bieten
auspickenden Schutz gegen die Witterung , haben ein
Höchstmaß an Sicherheit erlangt , dagegen wurde die
Geschwindigkeit vervielfacht, es wurden Höhen erreicht,
die früher aus Unvorstellbare grenzten . Entsermingen
überbrückt, die die große weite Welt, einst die Unend¬
lichkeit, zusammenschrumpfen ließen zu einer kleinen
Insel im Wslten-rarmrr. Wie verhält sich zu dieser stür¬
mischen tcästrischsn Entwicklung der Mensch? Das ist
eine Frage, ' mit ' der sich in erster Linie Wohl der Arzt
forschend und erken-nsud zu beschäftigen Hai,

Der Laie stellt angesichts des neuen Geschwindigkeits-
WÄtrekordes, den vor einigen Talgen der deutsche PAvt
Dr . Wurster Mit einem üandfiiMsug ausstellte, zu¬
nächst die Frage : Wird das so weitevgchen, wird man
die Geschwindigkeit beliebig steigern können, wird ein-. . - - Wi . .mal die ' Westoaum-r-akcte Wirklichkeit werden, für die
sÄbst der bisherige Nugweltrekord eines Italieners
mit 708 Stdkm, lächerlich gering wäre? Eine endgül¬
tige. eine entscheidend« Antwort kann aus solche Frage
selbst der UngzengkoustrUkteur aus dem Jahre 1937
Nicht gäben. Der englische Fl-ri-gze-ugfachverstü-irdige
Wt -mperis -meint , daß es eine Grenze der Flug¬
geschwindigkeit gibt . Schneller als der Schall könne
Kim Flugzeug Degen, sagt er. Der Schall legt etwa
1200 Kilometer in der Stunde zurück, (Der freundliche
Leser möge am Echo probieren , welcheunvorstellbare , ja
phantastische Geschwindigkeit das^ äst!) , Werde diese
Grenze überschritten, so reichten Bauart und Motoren
der heutigen Flugzeuge nicht aus , dem wachsenden
Luftwiderstand noch genügend Festigkeit entgegenzu¬
setzen.

Was aber sagt — und damit wiederholen wir unsere
erste Frage — der menschliche Körper dazu? Ist er
überhaupt in der Lage, soläze Geschwindigkeiten zu
ertragen ist unser Organismus von der Natur so aus¬
gestattet, schneller als der Schall , schneller als der
schnellst« Vogel zu sein? Welche Erfahrungen hat der
Arzt als Lustsahrtnisdiziner bisher gemacht? Die Aus-
a-Ken der wissenschalftlich-modizin-schen Forschung aus
dem Eäb.iete der Luftfahrtmedizin liegen — wie wir
einem Gespräch mit Pros . Dr . Dr . Rautmann,
Braunschwsig , entnvmm .n haben — vor allem in der
Erforschung der Einwirkung des Fliegen ? auf den
menschlichen Organismus und der Gefahren, die den
Flwger VÄ-rohen.

Jeder Pilot kennt die Höhenkvanklheichdie bis zur
völligen Bewußtlosigkeit führen kann , wenn nicht recht¬
zeitig Sauerstoff zugeführt wird . Sie beginnt oft mit
einem eigenartigen Zustand , der als Höhcrrrausch be¬
zeichnet, werden kann . Auch starke Beschlerrnigungen,
ww sie beispielsweise beim Sturzflug oder dem Flug
in Stei -lspiralen auftreten , sind von stärkerer Einwir¬
kung auf den menschlichen Organismus . Der Flieger
gewinnt die Höhen nicht langsam , so daß sich der Kör¬
per aus die veränderten Bedingungen einzustellen Zeit
hat , sondern er wird sozusagen von der tiefsten Tiefe
in die höchst« Höhe geschleudert. Er muß infolgedessen
schnell! und ohne Uäbergang aus -die veränderten
atmosphärischen Einflüsse « agieren . Dabei ist zu beob¬
achten, daß die Leistungsfähigkeit des Menschen mit
zunehmender Höhe nachläßt , da der Sauerstosfdruck
in der verdünnten Luft nicht mehr genügend ist.

Medizin uiid Technik ist es -n gegenseitiger Zu¬
sammenarbeit gelungen , Mittel zu finden , welche die
Gefahren, , die sehr große Höhen für den menschlichen
Organismus bedingen, vermeiden lassen oder vermin¬
dern. Eines der wichtigsten Mittel ist die rechtzeitige

Sau -erstoffzusuhr aus dem Sauerstoff -Atmungsgerät , die
je nach der Höhenempstndlichkoit des einzelnen Men¬
schen in verschiedenerHöhe einsetzenmuß. Im allgemei¬
nen hat es sich als zweckmäßig erwiesen, etwa bei einer
Höhe von 4000 Meter bereits künstlich Sauerstoff zuzu¬
führen . Worauf beruht die verminderte Leistungs¬
fähigkeit in größerer Höhe? Vermag der menschliche
Organismus infolge starker Verminderung des Sauer¬
stoffdruckes m der Atmosphäre seinen Organen nicht
mehr genügend Sauerstoff zuzuführen , so treten sehr
rasch die Erscheinungen des Sauerstoffmangels ein. So
kommt es zuerst zu einer Beeinträchtigung der geisti¬
gen Funktionen des Fliegers , die sich in einer Verken-
nung der Lage, in der er sich befindet, sowie einer
gewissen Urteilsschwäche und Energielosigkeit äußern
kann.

Wesentlich anders sind die Einwirkungen großer und
plötzlicher Beschleunigung aus den Flieger , beispiels¬
weise bei einem Sturzsl -ug, wo heute eine Stundeir-
geschwindiigkestvon 800 Ki-l-ometer Nicht mehr außer¬
gewöhnlich ist. Beim Sdurzslug ist der Pil -ot auch ge¬
zwungen, die Maschine in einer bestimmten Höhe ab¬
zufangen. Dadurch entstehen Druck- und Fliehkräfte,
die im Blutkreislauf starke Veränderungen hervor¬
rufen . So kann zum Beispiel beim Abfangen des Flug¬
zeuges durch die hierbei auftretend « Druckkraft und
hochgradige Verstärkung der Schwerewstkiung das .Mut
aus dem Kopf nach abwärts gedrückt werden, so daß
eine Blutlee « des Gehirns und der Netzhaut des
Auge? eintreten kann. Bei dem Flieger kann infolge¬
dessen vorübergehend das Sehvermögen erlöschen, n-nd
es kann ein Zustand vorübergehender Bewußtlosigkeit

auftreten , der sehr verhängnisvoll wirken kann.
Man hat jetzt Mittel und Wege gesunden, wie Stabs¬

arzt Dr . von Diringshosen festgestellt hat , um auch
diese verhängnisvolle Wirkung eines Stn -rzflngcs zuvermeiden.

Das sicherste Mittel , all diesen Störungen bis ins
Unermeßliche zu begegnen, wä« das Liegen aus dem
Rücken, weil hierbei der Höhenunterschied zwischen Herz
und Gehirn aufgehoben ist. Silber das läßt sich prak¬
tisch noch nicht verwirklichen. Man kann aber vorläufig
nur den Körper zu einer größeren Beanspruchung
fähig machen. Das geschieht durch Zusammenkauern,
wobei man die Brust auf die hochgestellten Oberschen¬
kel senkt und das Gesicht nach vorne richtet. In dieser
typischen Angvisssstellu-ng wird die Erträ -Mchksit so ge¬
steigert, daß der Mensch alle bisher ermittelten Bean¬
spruchungen bei Jagd - und SdurMmpsen ohne Stö¬
rungen zu überstehen vermag. Das Zusammenkanersi
bringt außerdem den Vorteil , daß dabei der Bauch
zusammengedrückt wird , was dem „Versacken" des
Mutes in die Bauchbl-utgesäße entgegenwirkt und den
Blutdruck steigert. Auch gegen das „Schwarzwerden
vor Augen" oder den „dunklen Vorhang " beim „Ab¬
sangen" und in harten Kurven hilft das Zusammen¬
kauern . Kleine, gedrungene Personen ertragen übrigens
die Fliehkräfte besser als lange, schlanke Personen , und
30- bis tyjährdge sind hierbei 'widerstandsfähiger als
die jungen , nach in der Entwicklung begriffenen.
OhrenschmerzeN, durch mangelhaften LuftdruckauSgleich
betm steilen Heruntergehen hervorgerufen , können meist
schon durch Gähn - und Schluckbewe-gmvgen vermieden
werden.

olympische Spiele 1940
Das Organisationskomitee für die Olympischen Spiele

Tokio 1940 hat jetzt den Zeitpunkt der Erössnungsseier
aus den 24. August 16 Uhr und den Termin der
Ichlußscier aus den 8. September 184» 16 Uhr festge¬
setzt. Beide Feiern finden im Tokioter Stadion statt.
Wie erinnerlich, hatte die japanische Regierung kürzlich
erklärt , die Spiele unter allen Umständen durchsühren
zu wollen und einen Kredit für die Vorbereitungen zur
Verfügung gestellt. Ein weiterer größerer Kredit war
sür Ansang nächsten Jahres in Aussicht gestellt worden.

nach schwerster „Bestrafung " in der 7. Runde die rechte
Hand zum Zeichen der Aufgabe hob. Bereits am Mon¬
tag stellt sich Frank Hongh in London dem österreichi¬
schenExeuropameister Heinz Lazek zum Kampf.

Cleto Locatello trifft nach feinen Siegen über Frank¬
reichs frühere Weltergewichtsmeister Paul Nebel und
Charles Pernot auf den Tschechoslowakei, Edh Hrabak.
Der Kampf findet am 29. Dezember im Pariser
Wagram -Saal statt.

vuddg Baer gegen Joe Louis
Neue Wege im Verufsborsport

gab

Im Newhorker Madison Square Garden standen sich
die beiden amerikanischen Schwergewichtler Buddtz Bacr
und Eddie Hogan zur Ermittlung des nächsten Geg¬
ners für Joe Louis gegenüber. Baer , der Bruder des
Exweltmeisters. siegte in der dritten Runde durch k. o.
und soll am 22. Februar in Newhork mit seinen 217
Psurrd den „braunen Bomber " aus seine Kampskrcrst
im Hinblick auf die Begegnung mit Max Schmeling
prüfen.

Nathie wann siegt weiter
Seinen zweiten K. o.-Sieg errang der amerikamsche

Schwergewichtler Nathie Mann innerhalb von zwei
Wochen. Konnte er erst Anfang Dezember den starken,
mit Joe Louis über die Runden gegangenen Bob Pastor
entscheidend schlagen, so knockte -r am Freitag in Chi-
kago seinen Landsmann „Tiger " Roh Williams in der
dritten Runde mit einem wuchtigen Kinnhaken aus.
Nathie Mann gilt in USA . als „kommender Mann ".

Im Berliner Haus des Deutschen Pressekl-ubs
Miwisteriabrat Dr . Metzner  am Freitag den gela¬
denen Vertretern der Berliner Sportpresse die am
gleichen Tage vollzogen« Gründung des Werussverban-
des Deutscher Faustkämpfer bekannt. In einer außer¬
ordentlichen Mit -gliedervers-ammüuug wurde die Auf¬
lösung des Verbandes Deutscher Faustkämpser nud die
Gründung des neuen Berussvetbandes beschlossen. Alle
Rechte und Pflichten des BDF . gehen aus den BDF.
über . Der Reichsfportfü-Hrer anerkannte den neuen
Verband als den alleinigen Ausrichter für Berussbox-
kämpfe. Ministeri -al-rat Dr . Metzner wurde mit der Lei¬
tung beauftragt , der vor rund einem J -ahr vom Re-ichs-
fportführer bereits zum Führer des VDF . bestellt wor¬
den war . Seine Mitarbeiter sind der Spovtwart Kon¬
rad Stein und Standartenführer Heinz Hermann.

krneuterK.o.-Sieg von Frank kjough
Der überaus kampssreu-digs englische Halbschwerge¬

wichtler Frank Hough traf in London auf den Schwer¬
gewichtsmeister von West-Indien , Jack Hawthorne , der

Skiparadies auf dem Brocken

Min -sterialrat Dr . Metzner sprach in großen Zügen
über daS Wesen und die Aufgaben des neuen Bevufs-
verbandes und betonte, daß in erster Linie absolute
Sicherheit und Sauberkeit walten müsse. Zwischen
Amateur - und BenusSbvxsport ist bei der Organisation
sowohl in sportlicher als auch in wirtschaftlicher Be¬
ziehung eine scharfe Trennung im Sinne national¬
sozialistischer Ausrichtung durchgeführt worden. Es
wird jedoch angestrebt, die Angehörigen beider Grup¬
pen zu einer guten .Kameradschaft zusammenzuschließen.
Anschließend sprach Standartenführer Hermann über
die Ausrichtung des neuen Verbandes . Dr . Bollmann,
der Leiter FachschastSport -m Reichsverband der Deut¬
schen Presse, nahm zur Berichterstattung über den Be-
rusSbvxkcmrpsund der Arbeit der Sporipresse Stellung
Seinen Ausführungen schloß sich der Referent des
Propagandaministeriums , Evainer , au.

Die Ischammer -Hsten-siütte eingeweiht — In der höchsten vaude des Harzes IVU. anerkennt Lder
Unterhalb des Gipfels des Blockberges aus dem Brok-

ken wurde die „Tschammer-Osten-Hütte ", die höchste
Skibaude deS Harzes, eingeweiht. Eine lange Wagen¬
kette mit über 166 Sportkameraden kroch zum schnee¬
bedecktenEipsel des Brockens empor. Fackelträger eil¬
ten ihr von oben herab entgegen und geleiteten sie auf
den Jestplatz vor der Hütte . Dort hielt Regierungs¬
baumeister Bode  eine kurze und schlichte Weiherede,
in der er allen dankte, die in selbstloser Gemeinschafts¬
arbeit mit Felspike und Beil dieses Werk schufen.

Die Hütte , die dem Wernigeroder Skiklub gehört,
steht auf einem Gelände am Glashüttenweg im Brocken-
bett, das der Preußische Forstfiskus für 99 Jahre im
Erbbaurecht abgegeben hat . Im Mai dieses Jahres
wurde mir der Arbeit begonnen, davon hat allein die
Klubgemeinschaft, in der alle Berufe vcrtreteirbfiud, sür
über 5060 Mark Eigenarbeiten geleistet. Die Magde¬
burger Pioniere stellten ein Sprengkommando , das eine
Wasserleitung von einer 260 Meter weit entfernten
Quelle durch den felsigen Grund und Hochwald
sprengte.

Zurzeit ist nur das Erdgeschoß der Hütte ausgebaut,
im nächsten Jahre wird auch der Boden eingerichtet.
31 Betten stehen schon jetzt zur Verfügung , 18 für Her¬
ren, S sür Damen und 4 als Notreserpe unter dem
Dach. Außerdem sind genügend Matratzenlager sür be¬
sondere Fälle vorhanden . Zu jedem Schlafzimmer ge¬
hört ein Waschraum. Eine Terrasse soll dem großen
Tagesraum noch vorgelagert werden.

Her Straßenrennkalender für 19Z9
Der deutsche -straßenremikalender für 1938 liegt,

was die BsvusSfahrer-MeMowerb « und wichtigsten
Amaieurvswnen anbetrifft , n-rm-mehr vor . Lediglich
über den Abschluß der Norm,zeit ist die endgültige
Eritscheiduu-g noch nickst getroffen worden, fo daß die
vorläufig iim September angesetzten Rennen vielleicht
etwas vorverlegt werden- Neben der Jnternatimr -alen
Dsutschs-andvundfahrt vmn 27. Mai bis 12. J -uni , die
wieder zuim besten.Bestandteil der deutschen Straßen¬
rennen geworden ist, finden 10 Rennen für Berufs¬
fahrer in Berlin , Fvankf-urchMain, Saarbrücken, Dort¬
mund, Erfrorst, Glsitvitz, Magdeburg , Ghomulitz und
Köln statt , Rund um Köln und der Stvaßenpreis von
Hannover sind in Fortfall gekommen, beide Orte wer¬
den bei der neugeschaffenen Fovnsechrt Berlin -Köln
hinter Motoren -berührt.

Für die Schulung unserer Amateure wird ein ganz
neuer Weg beschnitten. Bei der Fahrt Mail -amd-
München, die vom 1. bds 3. Juli diesmal im umge¬
kehrter Richtung gefahren wird , hat es sich erwiesen,
daß die Deutschen zu wenig Erfahrung im Berg¬
fahrer« besitzen, zumal ihnen vorher nie Gelegenheit
geboten wurde , derartige Rennen zu bestreiten. Aus
diesem Grunde wurden zwei reine Bergrennen ausge¬
schrieben. Das erste wird als Bergmsisterschaft in der
Bayrischen Ostmark am 8. Mai auf der R-osetbeig-
straße bei der Donaustadt Deggendors entschieden,
wobei große Höhenunterschiede zu überwinden sind.
Am 12. J -uu-i steigt n-och eine Dreietoppenfahrt in den
Vora-lpsn . AIs Strecke wurde vorläufig die Alperr-
streckovon Berch-iesgoden herüber zum Kcssclbcrg und
dann über den Psissenberg zum Obcrsoch im Allgäu
ausersehen. Diese gewiß nickst leichten Prüfungen
stellen den Hauptpunkt in der Vorbereitung für
Münchon-Nl-ailand dar . Das Rundstrecke-urenncn der
Ländorman-nschaften am 15. Mär in München, an dem
Deutschland, Belgien, Italien , Frankreich, die schmerz
und Oesterreich teilnehmen, wird im Herzen der Stadt
München unter dem Ditel „Rund u-m den alten
Botanischen Garten " ausgetragen . Tor Terminkalen¬
der zeigt im übrigen folgendes Bild:

Wie die Internationale Boxing .Union dem Verband
deutscher Faustkämpfer mitteilte , ist die Herausforde¬
rung des belgischen Europameisters Felix Wouters
durch den Deutschen Meister Gustav Eder - Köln vom
DriirgsichkeitS-ausschutz der JBU . anerkannt worden.
Wouters mutz seinen Titel bis zum 13. April 1938
gegen Eder verteidigt haben. — Der bereits seit langem
sällige Kamps wird aller Voraussicht nach in Berlin
stattfinden . Allerdings nicht vor dem 15. Februar , da
der Belgier bis zu diesem Tag unter den Fahnen steht
und nicht im Ausland boxen darf.

Irlands Barer in polen

3. Slpril : Beolin-Kottbus -Berlin ; 17. April : St -raßen-
press des -Saart -andes in Saarbrücken ; 24. April:
Nuird um Dortmund ; 8. Mali: Be-vgnieisterschaf-t für
Amateure in Dsggsndovs; 15. Nlai : Amatou-r-R-mrd-
st-« ckenromren in München; 22. Mai : Rund um die
Hain-leite in Erfurt ; 27. Mai bis 12. Juni ; Jntcr-
naitionale Dou-tschlgudrrmdfahri ; 12. J -u-ui : Bergreu-
rron für Amateure in den Voralpsn ; 20. Juni:
Stwaßonprers von Oberschlesien rn Gleiwitz; 1. bis
. - - - ' Ma-ilaird für '3. Juli : Mün -cherr-Ma-ilaird

ralpsn;
r Gleiw

Amateure : 28. August:
Harzvundf-ahvt in Magdeburg ; 11. September ; Großer
SachsanpreiS in Chomuitz; 18. September : Berlin -Köln
k-tsiltwsise hinter Motorsnfühvung ); 25. September:
Bevüfsfahrvr -Kritertium in Berlin , Städtvsta -ffel.

Höhenflug im Leichtflugzeug

Staatspräsident Lebrun Schirmherr . Für die Europa¬
meisterschaften der Leichtathleten vom 3. bis 5. Septem¬
ber irr Paris hat Staatspräsident Lebrun die Schirm-
hcrrschast übernommen.
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Die BBL-5achleftrer und chr wirken
Der krsolg zweijähriger IStigkeit / Hie Verteilung der Lehrkräfte aus das Brich
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Aus Grund von eingesandten Berichten der augen¬
blicklichin Berlin zu einer Tagung (über die wir be¬
reits berichteten) zusammengefaßten vom DRL. einße-
setzten Fachlehrer (früher Reichsbundlehrer) ist es mög¬
lich, eine erste Uebersicht über die von diesen Männern
und Frauen geleistete Arbeit zu geben. Sie konnten
auf ihrem Sondergebret der Ausbildungsarbeit in einem
Zeitraum von April bis Mitte November 2218 Lehr¬
gänge durchsühren und dabei 51470 männliche und
13170 weibliche, also insgesamt 64 643. Mitglieder des
DRL. sür eine spätere Uebungslcitcrtätigkeit ausbilden.

Neben die DRL.-Fachlehrer treten im Aufbau der
Ausbildungsarbeit des DRL. die 73 Wandcrsportlehrcr
und 22 Wandersportlehrcrinnen , die nun den Namen
DRL.-Spvrtiehrer führen . Ein Ueberblrcküber ihre Ar¬
beit seit April 1935 ergibt , daß im Jahre 1935/36 bei
der Schuljugend , an Besuchern von Landwirtschasts-
schulcn, Lehrer und DRL.-Mitgliedern insgesamt 95 584
durch diese Arbeit ersaßt worden sind. Für das Jahr
1936/37 ergibt sich für die gleichen Arbeitsgebiete, wo¬
bei HJ . und BDM . hinzukommen, eine Gesamtzahl von
176 694, die durch die Lehrarbeit der Wandersportlehrer
ersaßt werden konnten.

Bei einer Betrachtung der Arbeit , die von den-DRL,-
Fachlehrern und DRL.-Sportlehrern geleistet worden
ist, muß in aller Klarheit festgehalten werden, daß es
sich hierbei lediglich um eine zusätzlicheArbeit handelt.
Das Schwergewicht der im DRL. betriebenen Ausbil¬
dungsarbeit ruht aus den ehrenamtlich tätigen Warten
in den Vereinen , Kreisen und Gauen des DRL. Darum
bleibt auch sür alle Fragen der Ausbildungsarbeit in
den Gauen der Eausportwart die höchste verantwort¬
liche Stelle.

Im Rahmen der Ausbildungsarbeit des DRL. stehen
sür die sportpraktrsche Ausbildung 3 Gruppen von
hauptamtlichen Lehrkräften zur Versügung : 1. Die
DRL.-Sportlehrer (die bisherigen Wandersportlehrer ),
2. Die DRL.-Fachlehrer (die bisherigen Reichsbundsport¬
lehrer) und schließlich3. die DRL.-Trainer . Die Auf¬
gabe der DRL.-Sportlehrer liegt darin , daß sie sich an
einer Uebungsleitcr -Ausbildung in den Gau - und
Kreisstützpunkten zum Zweckeeiner allen Fachgebieten
gleich nutzbringenden allgemeinen körperlichen Erund-
schrrlung beteiligen, Sie sollen weiter im Austrage der
Gau - und Kreissührung die Pionierarbeit znr Grün¬
dung von Sport - und Sprelgemeinschaften aus dem
Lande und in Orten , wo der DRL. noch keinen Fuß
gefaßt hat , durchsühren. Die Ausgabe der DRL.-Fach¬
lehrer , die bisher unter dem Namen Rcichsbundsport-
lehrer bekannt waren , liegt darin , die Ausbildung der

Vereins - und Fachwarte in Gau - und Kreislehrgängen
zur Vermittlung taktischer, technischer und trarnings," ' " ' fürmäßiger Erfahrung durchzuführen . Da noch nicht .
alle Gaue Fachlehrkräste sür jedes einzelne Fach zur
Verfügung stehen, wird der Einsatz der DRL,-Fachlchrer
durch die Reichsführung des DRL. im Einvernehmen
mit den Reichsfachamtsleitern geregelt. Die Ausgab«
der DRL.-Trainer liegt darin , die Förderung der
Spitzenleistung auf besonders zugewiesenen Sonder-
gebicten zu betreiben, wie auch das Training der Na,
tionalmannschasten in Zusammenarbeit mit DRL<
Sportlehrern u . a. hauptamtlichen Trainern und
Uebungsleitern von Trainingsgemeinschasten ober
DRL.-Vereinen zu leiten.

Am 1. 10. 1936 begann die einheitlich ausgerichtete

springen Keser und des Handball -Lehrers Kaundirrha.
Mit vier Lehrkräften wurde also die Arbeit begonnen.
Am 1- 1. 1937 wurden weitere 17 Lehrkräfte für die
Fachgebiete Turnen , Leichtathletik, Fußball , Handball
und Ringen eingestellt. Damit standen schon 21 Lehr-
. . " Ibrli ' ' " - - '
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kräste in der Ausbrldungsarbeit des DRL. Die plan¬
volle Lehrarbeit in den Gauen begann dann eigentlich

riwarte-am 1. April 1937 und nahm -mit der 2. Eauspori!
tagung und dem 1. DRL.-Fachlehrer-Lehrgang Ansang
April auf dem Reichssportseld ihren Anfang . An die¬
sem Tage wurden weitere 39 Sportlehrer , darunter
9 Lehrerinnen , eingestellt. Am 1. Juli 1937 kamen
nochmals fünf und am 1. Oktober 1937 weitere neun
Lehrkräfte hinzu , so daß bis zum heutigen Tage 74
Fachlehrkräste, darunter 10 Lehrerinnen , eingestellt
worden sind. Acht Lehrer und eine Lehrerin sind im
Laufe des letzten Halbjahres ausgeschieden. Somit ist
der augenblickliche Stand an Lehrkräften im DRL,
55 Lehrer und 10 Lehrerinnen , insgesamt 65 DRL.<
Lehrkräfte.

Die vom DRL. eingesetzten 55 männlichen Lehrkräfte
verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Fachgebiet
im DRL.: Turnen 9, Fußball 13, Leichtathletik 12,
Handball 5, Schwimmen 4, Schwerathletik 3, Boxen 1,V
Fechten 2, Rudern 3, Eislauf - und Rollschuhsport 1,
Skilauf 2. , -.

Die Arbeit der Wandersportlehrer wurde mD,L2
Sportlehrern im April 1935 begonnen. Im April 1936
stieg die Anzahl aus 41 und 13 Warrdersportlchrerin-
nen. Im April 1937 waren 65 Wandersportlehrer und
23 Wairdersportlehrerinnen erreicht, und der Bestand
im Oktober 1937 wird mit 73 Wandersportlehrern und
22 -lehrerinnen angegeben.
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kilian/vope! nicht zu schlagen
Die beiden, Dortmunder Mannschastssahrer Kilian/

Vopel eilen rn Amerika von Sieg zu Sieg . Ihrem
erst vor zwei Wochen in Ncwyork errungenen großen
Erfolg reihten die in USA . so volkstümlichen Westfalen
jetzt einen neuen in Buffalo an. Mit Rundenvor-
sprung beendeten sie die 144-Stundenfahrt bei einer
Gesamtleistung von 3362,500Kilometer vor den Ameri¬
kanern Walthour/Croßleh.

Pokalendspiel nun doch in Köln

Nach ihren Kämpfen in Deutschland stellte sich Ir¬
lands Amateurboxstassel am Sonnabend erstmalig in
Warschau gegen eine Stadtauswahl vor. Der Kampf
endete unentschieden 8:8.

Der beSanuatc französischeSportflieger Avmoux stieg
über dem Flugplatz OVIY bei Pavis mit einer zwei¬
sitzigen Favman -Ma-schine zu sine-m Höhemfluigaus und
err-eichte nach etwa cinstündi -gem Mu-g rund 7000 Meter
HÄz:. Jir -teonati-on-a-le Höheurekorde wurden bisher in
dieser Klasse — die Maschine ist mit einem 6580-ccm-
Ren-aul-t-BongM -Motor airiSgerüstet — noch nicht ge¬
führt , und außerdem mutz durch Nachprüfung der
Apparate n-och die genaue Höhenfl-u-glersdung festgestellt
werden.

Die Schlußrunde zum 3. Tschammer-Pokallwettbewerb
zwischen dein Deutschen Meister Schalke 04 u-nd For¬
tuna Düsseldorf, die ursprünglich für den 9. Januar
wach Köln angesetzt, dann aber nach Duisburg verlegt
wurde , wurde wieder nach Köln vergeben. Beide Der-
oinsmonnschasten hatten gegen die Verlegung Ein¬
spruch erhoben, dem jetzt stattgegeben lvurde.

Um ein Zus-ainmvnsallen zweier Gvoßeroignisse im
deutschen Sport zu vermeiden — Köln ist am gleichen

Scha-Tage auch
Giskuustla-usen —, wurde das Tschammer-Pokalendspiol

uplatz der Deutschen Meisterschaften im

nach Duisburg verlegt, dessen Sportanlage bei einem
Fassungsvermögen für 36 000 Zuschauer dem Ansturm
der Massen wohl schwerlichgewachsen schien. Im Hin¬
blick auf das Länderspiel gegen die Schweiz wird das
Kölner Stadion zur Aufnahme von etwa 80 000 Be¬
suchern erweitert , so daß für die Schlußrunde zum
Tscha-mmer-Pokalwe-tbewerb, die zudem eine rein west¬
deutsche Angelegenheit geworden -ist, in Westdeutsch¬
land eine würbi -ge« Städte nicht gesunden werden
konnte. Duisburg wird sür den Au-ssall aber entschä¬
digt werden, si-ndet doch das Zwischenr-unden-spiel um
den Roich-sbu,idp0k-al zwischen den Gauen Niederrhe-in
-und Nordmark am 23. Januar im Duisburger Sta¬
dion statt.

A/Intsrsport -A/bltei 'dericlil
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Angriff aus den absoluten keschwindigkeitsrekord
Bie Straften des Führers bahnen den weg — 24 Kilometer werden ausgebaut — 2? Meter Fahrbahn

Als die ersten Reichsautobahn-en dem Verkehr über¬
geben wurden , hat es nicht an Kritikern gefehlt, die
dem großartigen Unternehmen , mit Vorurteilen gegen-
übcrtraten . Vorurteilen , die heute bereits an die be¬
lustigenden Bedenken erinnern , die vor 100 Jahren
dem Bau der ersten Esten-bahncn entgegen gebracht
wurden . Kern Motor würde das Tempo der Auto¬
bahn -durchhalten können, der Fahrer würde allmählich
die Nerven verlieren — derartige Aeußerungen könnte
man selbst in Fachkreisen hören.

Nun sind 2000 Kilometer Reichsau-tobahncn fertig¬
gestellt und Tausende von Fahrzeugen rollen täglich
über die wunderbaren Straßen Sachverständige aus
aller Woll kommen zu ihrer Besichtigung nach Deutsch¬
land und schreiben in ihrer Heimat begeisterte Auf¬
sätze über tuest fortschrittliche Tat . Nicht nur die
Wirtschaft hat ihren Nutzen, auch der Sport kann
diese Nurautostraßcn mit Vorteil in sein Programm
einreihen . Wir haben erlebt, daß auf der Reichsauto-
bahrr Fran -kfurt/M-ain—Mannheim 110 Weltrekorde
und Kl-asseirbestl-eistuirgeir neu aufgestellt worden sind,
ungerechnet derjenigen , die am selben Tag« wieder ge¬
brochen wurden . Was bisher nur aus den unciidlichen
salzwüstcir und langen Sandstrecken Amerikas mög
i' ch war , das konnte setzt aus einer schmalen Straße
von 7,50 Nieter Breite erfolgen. Geschwindigkeiten von
über 400 Stdltin . trmrden auf Kraftwagen erreich!
und auch der absolute Motorrad -Weltrekord konnte aus
diesen Verkehrsstraßen erzielt werden.

Di« Straßen in ihrer jetzigen Gestalt genügen aber
nicht sür noch höhe« Geschwindigkeiten. Der Führer
hat daher angeordnet , daß eine besondere Strecke her¬
gerichtet wird , die nach menschlichemErmessen alle er¬
reichbaren Geschwindigkeiten zuläßt . Generalinspektor
Dr . Todt hat bekanntgegeben, daß diese Strecke gesunden
ist und ihrer Fertigstellung entgegensieht. Dieses „Rc-
kordstück" liegt bei Dcssau-Bitterstld , im Zuge der Auto
bahn Leipzig—Berlin . Statt des schmalen Zwischcn-
streifens ist bie Gesamtbreite durchgehend aus 27 Meter

vergrößert worden, so daß die Fahrer auch bei höchsten
Geschwindigkeiten das Gefühl für die Richtung nicht
verlieren werden. Die drei Streifen von je 9 Meter
werden verschiedene Färbung besitzen, so daß das Bild
einprägsam sein wird . Mit 24,1 Kilometer Länge ge¬
nügt diese Straße sür alle Rekorde bis zu 10 Meilen.
Das mittlere Stück von 9,6 Kilometer Länge ist voll¬
kommen gerade, die beiden anderen Teile verlausen in
schwachen Biegungen . Besondere Sorgfalt mußte au!
die Ebenheit gelegt werden, denn Steigungen von mehr
als 1 Prozent , die das Auge nicht einmal z» erkennen
vermag, sind nach den Rekordbestimmuirgcn verboten.

Wenn durch dieses weit vorausschauende Werk du
Voraussetzung sür die Erziclung neuer Rekorde ge-
ichasstn worden ist, so gehören allerdings zur Vollen
aung der Ausgabe auch noch mancherlei andere technische
Vorbereitungen . Zuerst muß man überhaupt in der
Lage sein, diese Bruchteile von Sekunden festzuhalten.
Die ONs . hat einen umfangreichen Apparat dazu aus¬
gebaut , der in kurzer Zeit errichtet werden kann, dir
Kabel z." B. werden bei der neuen Rekordstreckcunter
irdischgelegt und brauchen nur airgeschlvssciizu werden
Die elektrischenZcitmeßuhrcn stammen von Lvbuer unt
und international anerkannt . Sie können noch Unter
schiede von ciiihnndertstel Sekunde genau messe». Unscr
Jnternationaler Zeitnehmer L. schäscr versteht sein
Amt und die breite Gliederung des NSKK . übernimm!
rie Haftung sür die übrige vielfältige Vorbereitung . Ab
sperrnng und Sicherung der Strecke, genau wie be-
den « unsportlichen Veranstaltungen . Der gut klappen
den Organisation sieht man nicht mehr an . wievie!
Arbeit zu ihrer Errichtung notwendig war.

Nachdem die Strecke zur Versügung steht — sie wirb
voraussichtlich iin Herbst 1938 eingeweiht — werden
unsere Fabriken nicht zögern, sie „in Gebrauch" »
nehmen. Anch das 'Ausland denkt schon daran
Parnssi und Fcrnihough haben die Absicht, hier den
absoluten Motorrad -Weltrekord, den Henne auf BMW.
ihnen abgenommen hat , wieder sür ihre Länder zu

erobern . Die technischenVorbereitungen begnügen sih
nicht mit dem Hereinpacken von möglichst vielen PS.
in den Motor . Das mutz auch sein, aber das ist nicht
das allein Entscheidende. Nachdem Motor und Fahr¬
gestell auseinander abgestimmt worden sind, die Stra¬
ßenlage erprobt worden ist, geht es an die Lösung der
Neistnfrage. Man muß dabei die Leistung der
Continental anerkennen , die in unermüdlicher , zäher
und kostspieliger Arbeit einen Reisen schus, der bei den
bisherigen . Weltrekordversuchen nicht eine einzige
Panne erlitten hat . Was von den Reisen gilt , kann
auch von den anderen Zubehörteilen gesagt werden.

Dann setzt die Arbeit des Aerodynamikers ein
Dieses Fahrgestell muß «in Kleid bekommen. Auf das
Gewicht kommt es nicht so sehr an , als aus die Ge¬
staltung . Sorgfältige Untersuchungen im Windkanal
müssen unternommen werden. Modellversuche haben
keinen Zweck, denn die Verhältnisse am Model stim¬
men mit denen der Natur nicht überein . In Adlers¬
hof steht der große Windkanal zur Verfügung , in dem
die Rennwagen in ihrer natürlichen Gestalt erprobt
werden können. Durch kleine Aenderungen kann man
manchmal lü Stundenkilometer erzielen. Auto-Union
und Mercedes-Benz haben beide diese Hilfe in Anspruchgenommen.

Natürlich kann man jetzt noch nicht sagen, mit
welchen Fahrzeugen die deutsche Industrie versuchen
wird, die Rekordhöhe noch höher zu schrauben, die in¬
zwischen die 500-StundenkiIometer -Grenze überschritten
hat. Nur eines kann man sagen: Mit Ueberrenn-
wagen wird es nicht der Fall sein. Vielleicht werden
bie Rennwagen W00 PS . statt bisher 6»0 PS . ent¬
wickeln. Aber sie werden ihre normale Basis nicht
verlassen. Sie werden alles versuchen, um auch den
absoluten Weltrekord sür Fahrzeuge nach Deutschland
zu bringen , ein Versuch, der bis jetzt aussichtslos war.
denn es gab keine geeignete Strecke in Europa . Die
Straße des Führers schasst bi-' ie Möglichkeit die sicher
auch ausgenutzt wird.

Weltmeisterschaft im Sewichcheben
Der österreichischeKrast -Sportvevband hat sür die

Weltmeisterschasdsi, im Gewichtheben als Termin die
Zeit vom 30. September bis 2. Oktober 1938 in Wie«
festgelegt. Ms Austragungspl -ätze kommen das Konzert»
Haus, der Zirkus Rsng oder die geplante neue -Sport¬
halle bei Weigöl in Frage.

2wsi j
vor Seu

BuMe/Billiet siegten in Paris
- Die . belgischen MannschastSflchrer Buhsse/Billiet
kamen in Perr' s in Anwesenheit der Holländer SlaaiS-
Pollenaers zu einem neuen Erfolge und gewannen das
100-Kilometer -Renncn mit Rundenvorsprung vor
Fournier/Mithouard . Anch sür dieses Rennen wurde
eine neue Austvogun -gSformel ausprobiert . 80 Kilo-
meter wurden ohne jede Punktwertung gefahren und
auf den letzten 20 Kilometer gab es noch dem Muster
der Spurtrunden bei Sechstagerennen alle 10 Runden
Wertungsspurts . Ergebnis : 100 Kilometer Mann¬
schaftsrennen : 1 Buysse/Pilliet 22 P . 2:09:02,4, 1. R.
zurück; 2. Mithouard/Föurnier 6 P .; 3. Jgnat/Drot
2 "P „ 2 Runden zur.; 4. Egli/Bühler 7 P ., 3 Rundrn
zur.; 5. Spe ' cher/Guimbretiere 13 P.

Deutsche siegen in Kopenhagen
Einen schönen Erfolg konnten die beiden westdeut¬

schen Am-aleurnteiister HaMberg und Sch-orn bei den
Kopenhagener Winterbahn -rennen davontragen . In
dem Zweistunden-Rsnnen gab das deutsch« Paar zu¬
sammen mit den Holländern Kropm-on/Zwavrtepoorte
ständig den Ton an. Kurz vor Schluß gelang es
HaMbcrg/sch -orn , noch eimu-al das gesamte Feld zu
übsrouuten und damit ihren Sieg sicherzustellen. —
Die Favoriten des Rennens und Sieger der letzten Dcr-
anst-Mu -riig Smits/Pederson enttäuschten und traten
riie in Erscheinung.

Hoffmann/Pühfeld geschlagen
Bei der Wiedereröffnung der . Winterbahn in Ant¬

werpen starteten Hoffmarm/Pützseld als einzige deutsche
Mannschaft in dem überaus stark besetzten100-Ki-lo-
meter-Renuvn . Bor 15 000 Zuschauern belegten die
Teutschen in dem j-agdenreichen Rennen hinter den
Holländern van Schnydöl/Van Broek mit nur einer
Verlustvunde den zweiten Platz vor einer starken
Gruppe irrst Boehen/Gomers , Wals/Vroomen , Bill-iet/
Cools, Gtrard/Gouson u-nd Kaers/Ro -nce.

Ion! Werkens Dauerfahrer
Schon seit Wochen gingen rm Radsport wieder die

Gerüchte von «einem Uebortritt unseres Olympiasiegers
Toni Merkens  ins Lager der Dauerfahrer.
Merkens hat jetzt diesen Schritt gewagt und wird von
seinem Bruder Josef geführt werden, der bisher als
Schrittmacher für den deutschen Meister Adolf Schöv
tätig war . Merkens stand ursprünglich mit Willy Sch¬
lich in Verhandlungen , jedoch hat sich inzwischender
Dresdner mit Georg Stach verbunden.

Höbet

^S °h<-nnisft67u. 75,Sieben Lnglänüer im„Braunen Band"
Beim ersten Stenuungsschluß für das Braune Band

von Teutschl-and 1938 wurden sieben englischePjcibe
genannt . A-ga Khan ^ist durch To-lsit, KlMUBahadm.
Dardanelles II und P-hen-icien II vertreten. Tahir b:
Wrzert zweiter Favorit für das engl-isrize Derby s9o8.
Weiterhin hat Frl . D. Paget ih« Pferde Radiant.
Jn -bilee Dah und einen n-och n-amen-lofcn HengstK
meldet. Mit den Nenuungeu aus Paris und Budapest
ist die Zahl der Pferde im Bronnen Band arn t» an¬
gewachsen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vi>.-. „nes (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Lhanc b"
micel - Lulu Wittes -- Lelia M. 2. Lal»" '"'
liams — Lactitia — Kleber. 3. R.: Mo Mstitâ.- °c>>r
— Mc Kinneh Wittes — Mnasidiko
- Marfa — Mousko Williams.

Majestic
D
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’eî tatpUtil  &
tit 3, Bog  n1,
’Ufdjulifpiitt 1,

jutbe miM2
Jm UÜptll1936
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Deutsche Werke
KapitalerhöhunK auf 25 MilL HM

Die GV der Deutsche Werke Kiel A-A in
Kiel beschloß , den im vergangenen Geschäfts¬
jahr erzielten Gewinn , der sich nach „ange-
messenep“ Abschreibungen ' auf 168 302 RM
stellt, mit 124 19/ RM der gesetzlichen Rücklage
zuzufiihren, und den Rest zusammen mit dem
gefl-innvortrag aus dem Vorjahre mit dem Ge¬
samtbetrag voh 151 069 RM auf neue Rechnung
vorzutrapfen. Weiter beschloß die GV das
Grundkapital um 10 auf 2 5 M i 11. RM
zu erhöhen.  Vier aus dem Aufsichtsrat aus¬
scheidende Mitglieder wurden wiedergewählt.
Weiter wurde an Stelle des bisherigen Gesell¬
schaftsvertrages eine den Bestimmungen des
Aktiengesetzes entsprechende neue Satzung be¬
schlossen.

Nach dem Bericht des Vorstandes ist die Be¬
schäftigung der beiden Werke der Gesellschaft
günstig. und es war eine erfreuliche Verbreite¬
rung der Absatzbasis Im Auslande zu verzeich¬
nen. Bie Gesellschaft ist auch fiir die nächste
feit mit Aufträgen voll versehen , so daß mit
einer günstigen , Weiterentwicklung gerechnet
»erden kann.
Howaldtswerke A-G, Kiel . Die in Berlin ab¬

gehaltene GV genehmigte den Abschluß fiir das
Geschäftsjahr 1936/37. Nach dem Bericht hat
sich der Verlust zwar von 1,08 Mill . RM auf
1.45 Mill. HM erhöht , doch stehen den wesent¬
lichen Investitionen (1,314 Mill . RM) stark er¬
höhte Abschreibungen (1,274 Mill . RM) und wei¬
ter beträchtliche Rückstellungen gegenüber . Die
Bilanz spiegelt somit die ' angebahnte finanzielle'
Gesundung wider . — Die Gesellschaft hat auf
ihren Werken Kiel und Hamburg im Berichts¬
jahr llSchiffeab ge liefert  und geht mit
zahlreichen Schiffsbauaufträgen in das neue Ge¬
schäftsjahr . Der Motorenbau brachte weitere Er¬
folge. Das Exportgeschäft wurde weiter mit Er¬
folg gepflegt . Die Gefolgschaft beider Werke
ist weiter gestiegen.

Egestorff -Umwandlung unter Protest geneh¬
migt. Bekanntlich hat das Reichsgericht am
14. 12. das Kammergerichtsurteil bestätigt , daß
die Fusion der A -G Georg Egestorff ’s Salzwerke
und Chemischen Fabriken , Berlin , mit der Kali-
Chemie A-G, Berlin , nichtig . sei . Das neue
Aktiengesetz schaffte nun die Möglichkeit , die
I.’ebernahme von Egestorff durch die Mehrheits¬
besitzerin durchzuführen, , und zwar ohne Rück¬
sicht dara/if , ob die Klägerin , die Salzwerk,
Heilbronn A-G, auf dem Rechtswege durchge¬
drungen ist oder nicht , Eine ao GV der Egestorff
sollte Beschluß fassen über die Umwandlung der
Gesellschaft durch Hebertragung des Vermögens
auf den Hauptgesellschafter , die Kali -Chemie
A-ff. In der Versammlung vertrat die Klägerin
nieder den Standpunkt , daß es sehr wohl mög¬
lich gewesen sei , die Selbständigkeit der Gesell¬
schaft aufrechtzuerhalten , ein Standpunkt , dem
auch das Kammergericht und das Reichsgericht
zugestimmt hätten . Im übrigen wurde bemän¬
gelt, daß keine Bilanz für das Geschäftsjahr
1937 vorliege . Die Kali -Chemie vertrat dem¬
gegenüber die Ansicht , daß ihr das Umwand¬
lungsgesetz das gesetzliche Recht zur Umwand¬
lung gehe. Sie wies in diesem Zusammenhang
darauf hin , daß die Gesellschaft früher sorg¬
los gearbeitet  habe, , indem sie mit Rück¬
sicht auf irgendwelche 'Bankinteressen
hohe Dividenden , zum Teil ans der Substanz;
gezahlt habe . Durch die Zusammenlegung hoffe
man, wesentlich günstiger zu arbeiten und wie¬
der eine gesunde Rentabilität erzielen zu können.
Hierzu seien jedoch größere Investitionen not¬
wendig/ Bereits für 1938 seien 1,6 Mill . RM für
Erneuerungsarbeiten vorgesehen , weitere 3 Mill.
JJJf für ähnliche Arbeiten und 2 Mill . RM zur
Abdeckung von Bankschulden werden in abseh¬
barer Zeit benötigt . Aus diesem Grunde sei die

,Aufrechterhaltnng der A-G Georg Egestorff als
Selbständiges Unternehmen so gut wie ausge-
'ihlossen , und es liege im Interesse der Gesell-
llhaft selbst , daß die vorgeschlagene Umwand¬
ing genehmigt werde . Die Festsetzung der Ab-

fendnng für die freien Aktionäre soll der
Spj p chstelle  anheimgestellt werden . — Die
'0 '\r c"gen 'ehmigte darauf gegen 1869 Stimmen
(vertreten waren 13 379 Stimmen ) unter Protest
die Umwandlung.

Dividendenvorschläge
Kolb & Schule A-G, Kirehheim , Teck, wieder 6
Fr . Heeeer Masohinenfabrik -A-G, Stuttgart -Bad

Cannstatt , 10 (8) •/,.

Zwei gute Geschäftsfreunde
Der deutsch -italienische Warenaustausch

Rom , 20. Dezember.
Zwischen dem deutschen und dem italienischen

Regierungsausschuß für die Regelung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Staaten fanden in den ersten Dezemherwochen
Verhandlungen statt , die durch die Unterzeich¬
nung einiger wirtschaftlicher Vereinbarungen
abgeschlossen worden sind . Es handelte sich bei
den Beratungen um eine jener Zusammenkünfte,
die nun schon seit einigen Jahren regelmäßig
abgehalten werden und den Zweck verfolgen,
die gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehungen
zu überprüfen und den jeweiligen Erforder¬
nissen der Praxis anzupassen.

Die Entwicklung der Weltwirtschaft in den
letzten Jahren brachte es mit sich , daß in der
■Wirtschaftspolitik neue , von den bisherigen
Methoden abweichende Wege beschritten wer¬
den mußten , wenn man das Ziel einer Ausge¬
staltung des Außenhandels , der an sich durch
die von den verschiedenen Ländern eingeschla-
genen Devisen - und Köntingentmaßnahmen eine
immer stärkere Einengung zu erfahren drohte,
nicht ans dem Auge verlieren wollte.

Durch die ständige Fühlungnahme zwischen
den Sachverständigenausschüssen der deutschen
und der italienischen Regierung gelang es , den
beiderseitigen .Wirtschaftsverkehr in befriedi¬
gender Weise zu regeln , indem nicht nur eine
Schrumpfung des .Warenaustausches zwischen
Deutschland und Italien vermieden werden
konnte, sondern sogar eine Steigerung erzielt
wurde, die seit dem Jahre 1933 mehr als ein
Drittel ausmadhte.

■[ Dienstag , den 21. Dezember 1937

Die staatliche Wirtschaftsführung
Hermann Göring verlangt Zusammenarbeit

Berlin , 20. Dezember
. Soeben erscheint die ' neue Folge „Der Vier-
jahresplan “, in der Ministerpräsident Hermann
Gormg grundsätzliche Ausführungen wirtschafts-
und sozialpolitischer Art zur Jahreswende macht.
^Ministerpräsident ' stellt u . a . fest , daß
miehternheit und Sachlichkeit zum Wesen des
V irtschaftens ebenso gehören wie die Tiefe des
Erlebens und Ueberschwang des Gefühls zum
Wesen des künstlerischen Schaffens . Jedoch von
den Aufgaben her , die -der Wirtschaft als die¬
nendem Glied der Volksgemeinschaft gestellt
sind , von den Zielen her . die der Staat der
Wirtschaft steckt , kommt ein höherer , ein
politisiehe .r und ethischer Zug in
die Wirtschaft.  In diesem Zusammenhang
beleuchtet der Aufsatz Grundsätze der Gemein¬
schaftsarbeit . Der Blick des einzelnen Unter¬
nehmers , der Eifer und die Einsicht des Arbei¬
ters müssen zuerst auf den eigenen Betrieb ge¬
richtet sein . Nur dort , wo Führer und Gefolg¬
schaft des Betriebes in echter Arbeitsgemein¬
schaft verbunden sind , werden dauerhafte Lei¬
stungssteigerungen erzielt , und gesamtwirt¬
schaftlich notwendige oder erwünschte Betriebs¬
umstellungen mit der erforderlichen Elastizität,
wie sie nur die innige Anteilnahme am Werk
verleiht , vorgenommen werden können.

Der Aufsatz befaßt sieh weiter mit dem Wert
richtiger Zusammenarbeit , den das verantwor¬
tungsbewußte deutsche Unternehmertum schon
zeitig erkannt hat . „Ich verzeichne mit großer
Genugtuung “, so führt Hermann Göring aus,
„daß diese Erkenntnis in der Wirtschaft immer
mehr an Raum gewinnt . Dabei unterscheide ich
allerdings scharf zwischen jener Zusammen¬
arbeit , die mehr oder weniger gruppenegoisti¬
schen Interessen dient , und jenen Ansätzen
echter Gemeinschaftsarbeit , die von vornherein
als Dienst an einem größeren Ganzen
und dabei doch in eigener Verantwor¬
tung  aufgenommen und durchgeführt wird.
Nie wären die großen Erfolge , die wir bereits
nach Ablauf des ersten Jahres des Vier jahres¬
planes zu verzeichnen haben , erzielt worden,
hätten sich nicht auch in diesem Jahre schon
der deutsche Arbeiter , Handwerker , Bauer und
Unternehmer sowie .alle in Frage kommenden
Organisationen aus eigenem  Antriebe jeweils
in ihrem Bereich mit größtem Eifer und Nach¬
druck für das Gelingen dieses großen Planes
eingesetzt . Zum Ausruhen auf Lorbeeren ist
indes noch keine Zeit!

Im kommenden Jahr gilt es , mit der glei¬
chen Zielsicherheit die vorhandenen Kräfte
noch besser und noch geordneter znm Ein¬
satz zu bringen . In verstärkter Einheit und
Geschlossenheit wird die oberste Wirtschafts¬
führung das Werk fortsetzen und der Voll¬
endung entgegenführen!

Die klare Zielsetzung im Vierjahresplan ver¬
langt eine ebenso kristallklare Zusam¬
menarbeit aller jener Stellen , die
die oberste Verantwortung für die
deutsche Wirtschaft zu tragen
haben.  Hemmnisse, , die hier bestanden , weil
die Organisation nach andern Gesichtspunkten'
ausgerichtet war , werde ich beseitigen.

Ich werde in diesen Wochen die staatliche
Wirtschaftsführung so organisieren , daß für
alle Zukunft hier kein Leerlauf und vor allen
Dingen kein Doppellaut mehr entstehen kann.

Ich hin mir mit dem neuen Reiohswirtschafts-
minister darüber einig , daß das Reiohswirt-
sehaftsministerinm als verantwortliches Exeku¬
tivorgan die Aufgaben des Vierjahresplanes ans¬
führen und so die reibungslose Durchführung
des Planes gewährleisten wird , und zwar nicht
bürokratisch im üblen Sinne des Wortes sondern
getragen von jenem Verantwortungsbewußtsein,
wie ich es auch von den Männern der Wirtschaft
und ihrer Organisation verlange . Daß diese
noch immer wieder aufs neue durchpulst und
dnrehglüht werden von dem Kraftstrom , der sie
zur Erfüllung ihrer großen Aufgaben befähigt,
dafür trägt die staatliche Wirtschaftsführung
die Verantwortung . Das setzt aber nicht nur
voraus , daß die staatliche  Wirtschaftsfüh¬
rung die Sorgen und Nöte der Wirtschaft kennt
und abzustellen sich bemüht , weit wichtiger
noch ist , daß sie wirkliche Führung
ausübt  und der Wirtschaft und ihren Orga¬
nisationen Aufgaben zuweist , die den großen

Bei der Regelung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen dem Reich und Italien fiel der
Untersuchung der Erzeugungs - und Aufnahme¬
möglichkeiten der beiden Staaten eine große
Rolle zu ; denn nur wenn man den gegenseitigen
Gegebenheiten Rechnung trug , konnte jenes ge¬
sunde Verhältnis geschaffen werden , das den
deutsch -italienischen Warenaustausch auszeich¬
net und wohl am besten als das Verhältnis
zwischen zwei guten Geschäftspartnern charak¬
terisiert werden kann . Wenn sich in den wirt¬
schaftlichen Beziehungen -eine parallele Ent¬
wicklung zu der Gestaltung des politischen
Freundschaftsverhältnisses im Sinne der Achse
Berlin —Rom eingestellt hat , so ist dies nur zu
natürlich.

Die neuen Abmachungen werden dem deutsch¬
italienischen Warenaustausch weitere , gegen¬
seitige Erleichterungen schaffen . Auf dem Ge¬
biete des Reiseverkehrs  wurden Maßnah¬
men getroffen , die für das Jahr 1938 einen an¬
gemessenen Umfang der Italienreisen deutscher
Volksgenossen sicherstellen . Der Reiseverkehr,
muß einerseits mit den devisentechnischen Mög¬
lichkeiten in Einklang gebracht werden , ande¬
rerseits hat er vom kulturellen Standpunkt die
größte Bedeutung , da das gegenseitige Kennen¬
lernen der beiden Völker zur Festigung der
freundschaftlichen Beziehungen eine wesentliche
Rolle spielt.

Die neuen Vereinbarungen enthalten schließ¬
lich noch technische Verbesserungen im Zah¬
lungsverkehr . Bei einem so verwickelten und
umfangreichen Verrechnungsapparat , der sich
aus dem gewaltigen deutsch -italienischen Waren¬
austausch ergibt , entstehen naturgemäß manche
Unklarheiten , die von Zeit zu Zeit durch Ueher-
prüfung und Vereinbarungen ahgestellt werden

politischen , sozialen und gesamtwirtschaftlichen
Zielen des Vierjahresplanes entsprechen.

Die Wirtschaft muß sich darüber klar sein,
daß auch sie seihst letztlich nur von der Er¬
füllung der ihr übertragenen großen Gemein¬
schaftsaufgaben lebt und nicht von den Ueher-
schiissen auf den einzelnen Gewinn - und Ver¬
lustkonten . Werden jene nicht erfüllt , so wer¬
den sieh trotz aller unternehmerischen Geschick¬
lichkeit die Plussalden bald wieder in Minus¬
salden verwandeln . Die staatliche Wirtschafts¬
führung aber muß es als ihre höchste Aufgabe
ansehen , alles daranzusetzen , daß die großen
Ziele des Führers und des Vierjahresplanes in
der Wirtschaft verwirklicht werden ! Je mehr
die Wirtschaft der Führung dabei ans eigenem
Antrieb Folge leistet und in eigener Verantwor¬
tung und echter Selbstverwaltung die ihr über¬
tragenen Aufgaben erfüllt und nicht nur nüch¬
tern wirtschaftet und kalkuliert , sondern in
richtiger Zusammenarbeit auch den politischen
und sozialen Erfordernissen Rechnung trägt , um
so größer wird dann nicht nur der materielle
und wirtschaftliche Erfolg sein , um so mehr
wird darüber hinaus auch der Leitsatz des Füh¬
rers für die deutsche Wirtschaft Gestalt ge¬
winnen und Wirklichkeit werden:

Die Wirtschaft dient dem Volke/

Dyckerhoff und Bonn
Außenseiter Im Süddeutschen Zementverband
Der Süddeutsche Zementverband hatte den

nicht zustimmenden Werken anläßlich seiner
fünfjährigen Verlängerung am 7. Dezember eine
Frist zur Beitrittserklärung bis zum 20. Dezem¬
ber gestellt . Die beiden bisherigen Verbands-
werke , die Dyekerhoff Portland -Zementwerk A-G,
Mainz -Amöneburg , und die Bonner Bergwerks und
Hüttenverein A-G, Bonn , haben nun ihren Bei¬
tritt verweigert , so daß dem auf 5 Jahre erneut
geschlossenen SZV. in Heidelberg nun fünf
Außenseiter oder rund 20 °/o des Umfanges des
Südverbandes entgegenstehen.

Dyekerhoff und Bonn haben sieh trotz ihrer
Nichterneuerung der Verbandsmitgliedschaft be¬
reit erklärt , den Markt nicht zu stören , sondern
eine Art Kartellvertrag mit Preis - und Mengen¬
ahreden auf der bisherigen Kontingentgrundlage
angeboten . Sie sind demnach praktisch nur for¬
melle Außenseiter.

Die am 17. Dezember von der Fachgruppe
Zementindustrie eingeleiteten zwisehenver-
bandlichen Ausspraohen blieben
ergebnislos.  Der Süddeutsche Verband
lehnte eine kurzfristige Verlängerung bis zum
15. Februar 1938, die von West und Nord  mit
Rücksicht auf die westdeutsche kurzfristige
regionale Verlängerung vertreten wurde , ab und

verlangte eine sofortige Neuordnung auf die
Dauer von fünf Jahren . Durch diese Stellung¬
nahme der einzelnen Verbände läuft einstweilen
jede zwischenverbandliehe Regelung fiir Ende
dieses Jahres ab . Man darf aber mit Recht an¬
nehmen , daß in der anschließenden vertragslosen
Zeit durch die Entscheidung einer
überparteilichen Stelle  das Verbands-
wesen in der deutschen Zementindustrie seiner
endgültigen Klärung entgegengeführt wird.

Preisabschläge im Lumpcnliandel . Aus Billig¬
keitsgründen hat es sich als notwendig erwiesen,
bei reinen Durchgangsgeschäften , d. h. für den
Fall , daß zngelassene Sortier - und Handelsbe¬
triebe Lumpen vom Mittelhandel kaufen und
ohne eigene Sortierung unmittelbar an die_Ver¬
arbeiter weiterliefern , den Abschlag vom jewei¬
ligen Höchstpreis zugunsten des Mittelhandels
auf 10 °/o festzusetzen.

Verlängertes Errichtungsverbot für Runrlfnnk-
herstellerfirmen . Der Reiehswirtschaftsminister
hat die seit Mai 1934 bestehenden Beschränkun¬
gen für die Errichtung neuer und die Erweite¬
rung bestehender Unternehmungen zur Her¬
stellung von Rundfunkempfangsapparaten , Ver¬
stärkern , Lautsprechern und Röhren durch eine
neue Anordnung bis znm 31. Dezember 1938 ver¬
längert , um auch weiter volkswirtschaftlich
nicht erwünschte Ausdehnungen dieses Indu¬
striezweiges verhindern zu können.

Höhere Durchschnittspreise für Tee
Amsterdam , 20. Dezember . Im Jahre 1937 wur¬

den in Amsterdam , einer Mitteilung der Tee-
Packhausmeister zufolge , insgesamt 243 932 Kisten
Tee mit einem Gesamtgewicht von 11,06 Mill . kg
versteigert . Das sind rund 10°/o weniger als
1936, wo 267 410 Kisten im Gesamtgewicht von
12,34 Mill . kg zur Versteigerung kamen . Der
auf den Versteigerungen erzielte Durchschnitts¬
preis erhöhte sieh von 391/« Cents für V« kg im
Jahre 1936 auf 53‘/i Cents im Jahre 1937,

Das Ende der britischen Trampschlffahrts-
Subsidien . Da der Durehschnittsstand der
Frachtraten auf den freien Schiffahrtsmärkten
für das Jahr 1937 den Durchschnitt des Jahres
1929 übersteigen wird , werden für das laufende
Sehiffabrtsjahr keine Subventionen mehr an die
britischen Trampreeder ansgezahlt . Unter dem
britischen Schiffahrtsunterstützungsgesetz er¬
hielten die Trampreeder bekanntlich eine Bei¬
hilfe , die sie während der Jahre 1935 und 193S
auf Grund der ungünstigen Frachtratenentwick-
lung in Anspruch nehmen konnten . Ende De¬
zember wird der Trampsehiffahrtsnnterstützungs-
ausschuß , dem die Prüfung der Unterstützungs-
gesnche oblag , aufgelöst.

.Warenmärkte.
Baumwolle

Bremen, 20. Dez. Nordamerikanische Baumwolle,
Basis middling nichts unter lowmdddiLngnach den

Bremen • Jon. März Mq* Juli Okt Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.91/87
8.91/86
8.90/85
8 93/87
8 92/84

9.58/55
9.58/55
9.57/54
9.59/57
9.58/5?

9.78/74
9.77/74
9.75/72
9.77/74
9.76/75

9 97/96
9.96/95
9.96/94
9.98/5G
9 97/95

10.11/10
10.11/09
10.11/09
10.14/12
10.13/11

10.19/1?
10.19/17
1019/17
10.24/19
10 22/18

Abrechnung 8 87 9 5s 9 73 9 95 1010 ■0.18
Abrechnungspreis : Dezember 8.87.
Bis 12.90 Uhr bezahlt : März 9.56, Mai 9.74, Juli 9.96,

9.95, Okt. 10.10, 10.11, Dez. 10.19.
Naphmittags bezahlt : Jan . 8.88, Juli 9.96, Okt. 10.13,

10.12, 10.11.
Bremen, 20. Dezember. Der Markt eröffnet © heute

hei nur wenig Kauflust ruhig unverändert Ms 1 Punkt
niedriger . Die Geschäftstätigkeit hldeh während des
Vormittags mangels neuer Anregung eingeschränkt.
Die Kurse bröckelten daher teilweise ab. Der Markt
schloß um 13.30 Uhr stetig unverändert hie 2 Punkteunter den Eröffnungsnotierungen . Der- Naehmittags-
verkehr eröffnet ©mit einiger Nachfrage ruhig -stetig
2 bis 3 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe wurde die
Unternehmungslust erneut ruhiger , so daß die Kurse-
für fast alle Positionen abzugHeiten anfingen . Der
Markt schloß kaum stetig unverändert Me 3 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 20. Dezember

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindlieha: Supertine, myd, feinde white rouglah

Bremer Kl. 1 . 4.40
Fln» Omra Standard1 ■reiner Klausel2 . • • 4.60
Newvork Jan. März Md Juli Oktb. Dez.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.12/-
8 23/25

8.22/-
8 36/-

8.27/-
8 41/44

8.33/34
8.46/48

8 42/43
8.58/59

8 45/-
8.63/-

Loko: 8 46 (8.32)
Nen Orleans . heutige Not. 8.49 vorigeNot. 8.33

Zufuhren In Atlantik- und Oolfhäfen 24000j 23000
Stetig

Newyork, 20. Dezember. Der Baumwollterminmarkt
zeigte zum Wochenbeginn stetige Veranlagung . An¬
regend wirkten vor allem die Liverpooler und Born*
bayer Kabelmeldungen sowie Käufe des Auslandes.
In den späten Sichten traten vor allem verschiedene
Wallstreetfirmen und der Handel als Abnehmer auf,
während die nahen Sichten für Rechnung New
Orleanser Firmen gesucht waren . Andererseits er¬
wiesen sich ,die Einkaufsmöglichkeiten für kontrakt¬
gemäße Ware bald nach Beginn als ziemlich spär¬
lich , nachdem sich anfangs mäßiges Angebot ge¬
zeigt hatte , das aus Sicherungsverkäufen und Posi¬
tionslösungen stammte . Im Hinblick auf die ste¬
tigere Haltung der verschiedenen Warenmärkte so¬
wie die zunehmende Geschäftsbelebung für Textil¬
waren und . die festere Tendenz der Effektenbörse
war die Stimmung aber zuversichtlich . Beachtung
fand die Meldung, daß der Farmgesetzentwurf bis
zum nächsten Sitzungsabschnitt des Kongresses zu¬
rückgestellt wird . Ueber das Ergebnis der künfti¬
gen Verhandlungen ist man sich noch sehr im
unklaren . Auf weitere Anschaffungen der Wall¬
streetfirmen schloß der Markt gut stetig.

Aegyptens Baumwollausfnhr
Kairo , 20. Dezember. In den ersten drei Monaten

seit Beginn der Baumwollsaison vom 1. September
bis Ende November wurden insgesamt . 2776 000 Kan-
tar (376 000 Ballen) Baumwolle gegen 2 522 000 Kantar
(343 000 Ballen ) in der gleichen Zeit des Vorjahres
ausgeführt . Das entspricht einer Steigerung um
rund 10 °/o. Von der Gesamtausfuhrmenge gingen
33.1 % nach England . Gegenüber dem Vorjahr ist
der englische Anteil erheblich gesunken . Insbeson¬
dere gingen die Lieferungen von Sakellaridis und
Zagora nach England zurück . Nach dem übrigen

,Europa gingen 54.8 % der Gesamtbaumwolleausfvilir.
An dritter Stelle nach England und Frankreich kam
Deutschland mit bedeutend gestei¬
gerten Ankäufen von Baumwolle.  Mit
349 000 Kantar waren sie fast doppelt so hoch wie

im Vorjahr (178 000). 2.3% der Gesamtausfuhr gingen
nach Nordamerika und 9.8 % nach dem Fernen Osten.
Japans Bezüge gingen von 239 000 auf 84 000 Kantar
zurück.

Wolle
Antwerpen. ?r 12 Kammzuq

p.kg.büg.Fr.p.lb.ptnc»
*0, 1/. I 20. 17.

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
20. 17. I 20. 17.

Dsz. 35.50 35.00
Janus 35.00 34.50
Fsbr. 35.00 34.00
März 35.00 34.00
April 35.00 34.00

25.62 25.50 Mal 35.00 34.00I25.37 25.12
Z5.SU 25.37 3unl 35.00 34.G0I25.37 25.12
25:50 25.37 lull 35.00 34.50l 25.37 25.12
25.50 25.25 Ums. Ibs 335000 ibs
25.37 25.25 Tendenz: ruhig

Bradford , 20. Dezember. Am  ersten Geschäftslage
der neuen Woohe war der Wotlmarkt bei voll
behaupteten Preisen auf einen festen Ton gestimmt.
Der Geschäftsgang gestaltete sich jedoch ruhiger.
Garne legen bei ruhigem Handel fester,

Getreide und Futtermittel
Berlin , 20. Dezember. Im Berliner Getreideverkehr

setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte sich
auch im Verlauf in verhältnismäßig ruhigen Bahnen.
Infolge der für die Verladung des Getreides wenig
günstigen Wifcterangsv erhält nässe, die vielfach zu
einer Vereisung der Transportwege führten , haben
sich die Zufuhren nicht nennenswert verstärkt,
obwohl der Ausdrusch allgemein beschleunigt worden
ist . Roggen steht ausreichend zum Verkauf , ohne
diaß die Mühlen größere Aufnahmeneigung bekunden,
da eie noch über nennenswerte Bestände verfügen.
Lediglich spätere Lieferungen finden bei einer Aus-
gleächsspanne von 4 RM Beachtung . Weizen wird
hingegen in allen Lieferungsarten zu erwerben
gesucht , kommt aber nur in Waggoniladungen an den
Markt . Futtergetreide ist am Platze 60  gut wie nicht
erhältlich . Fufctermais steht jedoch verschiedentlich
zur Verfügung . In Braugersten herrscht ruhiges
Geschäft . Mehle liegen “unverändert.

Engl. Fracht 3/—4/
Kont. Fracht 14—20

30.12
28.62

stetig
67.62
6950
66.12

401 000 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch ; vier Islanddampfer 395 750 kg. namentlich
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; zwei. Dampfer
von der norwegischen Küste 243 000 kg, meist Schell¬
fisch, Wittlinge , Seelachs und Heringe ; ein Ostsee-
dampfer 19 250 kg, meist Petermann uDd gemischten
Fang ; ein Hochseesegler 2600 kg Sprotten und zwei
Hocliseesegler 3500 kg gemischten Fang . Die Auk¬
tionspreise waren ohne namentliche Veränderungen .:
Ostsee: Kabeljau II 5—6%, Wittlinge 3, Petermann
3—3%. Nordsee: Heringe 9*/*, Makrelen 5—13. Kabel¬
jau I 20—25, Schellfisch V 4—6%, Wittlinge 3—4,
Seelachs 5—6%. Barentssee : Kabeljau I 5—5%, III 5.
Schellfisch I 18%. II und III 13, Goldbarsch 6—*7/«.
Island : Kabeljau T 5—6%, TI 5—6, Schellfisch I 38.
II 34, Seelachs 5—5%. Lengfisch 5—5%, Goldbarsch 5
bis 6%, Austernfisch 3—5. Norwegische Küste : See¬
lachs I 5, II 5- 5%.

Warenmärkte
Hamburg , 20. Desember

Reis : Am Platz konnte sich noch kein Geschäft
entwickeln . An den fernöstlichen Rohreismärkten
blieb die Umsatztätigkeit ebenfalls begrenzt . Preise
unverändert . .

Gewürze: Das in den letzten Tagen verhältnis¬
mäßig kleine Geschäft erfuhr . eine weitere Ein¬
engung , da sich die Nähe des Weihnachtsfestes mehr
und mehr bemerkbar macht.

Hülsenfrüchte : Kauftätigkeit war nur vereinzelt
zu  beobachten , da der Bedarf seitens des Kolonial¬
warenhandels sich in engsten Grenzen hielt . Preise
unverändert.

Getrocknete Früchte erfreuten sich guter Kauf¬
lust . Die verfügbaren Erzeugnisse waren daher leicht
unterzubringen . ^ _ ,

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7%, für Jan ./Febr.
7*/i», für Febr ./März 7% Pence für ein lb.
Newvork. 20.12* Oei«* und kette
Schmalz 8.17'* März 7.19 Terp. Sav. 76.00
Talg. lose 587 Mal 7.21 Petr. SWC. 16-25

Jul! 7*23 Petr SWT. 12-25
BW'saatSl Oktober Mid. Conti. 1.16
Januar 7*18 Terpentin 31*00 Pens. Rohöli.27!5220
Chtkago. 20. 12. icftmalz

Tendenz: lest Januar 8-35 Bljull 8*87»
Dezember 8.15 Ma) 8-77!?B|september —■

Kaffee
Bremen, 20. Dezember. Die Stimmung des Marktes

war freundlich . Offerten von drüben lagen nicht vor;
jedoch hörte man von hdnanegelegten Geboten für
KolumfrLa-Kaffeee. Für preiswerte Loko-KaJfeee
bestand Nachfrage ; es wurden hierin verschiedene
Geschäfte getätigt.

Hamburg , 20. Dezember. Die neue Woche setzte
lebhaft ein. Sowohl am Platz wie im Transitver¬
kehr nahm das Geschäft einen regen Verlauf . Die
Inlandspreise lauteten wie zuletzt . Auch^ von t den
überseeischen Märkten wurden keine Preisverände¬
rungen gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nette)

Newvork. 20* 12- Mal 6.03 * Dezember 5-00
Juli 6.03 r MBrz 4-20■

Tendenz:k. stetlc September 6.07 Mal 4*12 «
Santosloko 8.62 * Tagesums. 6009 Juli 4-09 »
Dezember September 4.09 n
Mörz MO Rio loko 6-25n Tagesums. —

Newvork, 20. 12. (Mals loko 74*62
Welz. Rw. 1, 107.37 Mehln. Pr. 5.65
Welz. Hw. I. 115.3/ IMehlh. Pr. 5-75
CMkago, 20. 12. Mals stetig Mal
Gerste loko 70—84 E,« *mber 58-P2 Juli
Welzen stetig 59-25 Roggen
Dezember 94̂ ” ^ 59.37 Dezember
Mai 91— Hafer stetig Mal
Juli 85.62 Dezember 3I-62 Juli

Viehmärkte
Bremeii, 20. Dezember (Eigenbericht ). An den

Rinder  markten ergab sieh in der letzten Woche
eine wesentliche Verstärkung der Auftriebe . Der
Ansmästungsgrad lag auf zufriedenstellender Höhe,
zumal der Anteil an Kühen etwas .zurückgegangen
war . Im allgemeinen wurde glatt geräumt . Prozent¬
mäßig nicht ganz im gleichen Ausmaß hatten sich die
Zufuhren von Kälbern  erhöht . Qualitätsmäßig
ergab sich verschiedentlich eine Besserung , wenn das
Bild auch nicht ganz einheitlich war . Meist vollzog
sieh der Absatz reibungslos . Die Auftrieb »Ziffern
bei Schafen  lagen etwas niedriger als in der Vor¬
woche. Die Beschaffenheit erreichte zumindest die
mittlere Linie . An den meisten Märkten wurde nur
langsam verkauft , zumal erfahrungsgemäß erst nach
Neujahr Hammelfleisch wieder stärkere Berücksichti¬
gung findet . Besonders fielen in der letzten Woche
die erhöhten Schweine  amlieferuugen ins Gewicht,
deren Beschaffenheit im großen und ganzen zufrieden-
steilte , wenn auch der Anteil leichter Tiere am Ge-
sam’tauftrieb hier und da etwas zugenommen hatte.
Ghtkago . 20. 12. Sdhwelni
leich. n. Pr. 7.65 Iscfiw. n. Pr. 6-85 iZufuhren 20000
ieleii. h. Pr. 8*10 Iscftw. h. Pr. 7.35 Mm Westen 68000

Salzheringe
Bremen, 20. Dezember. (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Leer : Gertrud , 301 Kantjes , Hermine , 720
Kantjes . — Emden : L. Fürbringer , 874 Kantjes . Ju¬
piter , 750 Kantjes , P. v. Rensen, 432 Kantjes , Carl
Thiele, 451 Kantjes , Großer Kurfürst , 579 Kantjes.
Insgesamt 7 Schiffe mit 4107 Kantjes.

Seefische
Am 20. Dez. landeten in Wesermünde 14 Dampfer

1175 500 kg Seefische. Davon drei Barentsseedampfer

Newyork , 20. Dezember. Im Hinblick auf die ste¬
tige Haltung der brasilianischen Devise erfolgten am
Kaffeeterminmarkte Käufe für europäische Rech¬
nung . Abgesehen von der 37er Dezembersicht , die
aus Deckungen Nutzen ziehen konnte , gaben die
Preise im hörigen aber eher nach , da •der Handel
und die Platzfirmen Abgaben und Positionslosungen
tätigten . Maßgebend hierfür waren die Ab¬
schwächung in Le Havre und die Ermäßigung der
Kostfraohtofferten . Schließlich schritt man aber
hier nnd da erneut zu Deckungen.

Kakao
Hamburg , 20. Dezember. Rohkakao:  Stetig . Der

Weltmarkt behielt seinen stetigen Grundton . Sup.
Epoca Arriba für Nov./Dez. 32 sh 6 d cfr ., alles an¬
dere unverändert . — Kakaohalbfabrikate ':
Zu größeren Abschlüssen kam es nicht mehr . Der
Markt hatte daher ruhiges Gepräge.
Newvork. 20- 12* «tetlq
Dezember 5*07 |M8rz 5*17 lJulI 5*32
Januar 5*06 IMal 5-23 (September 5*40

Zucker
Magdeburg , 20. Dezember. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.50, Dezember 31.45, 31.50, Dezember-
Februar 31,47%, 31.50, Januar 31.50, Januar -Februar
31.50. Tendenz: Stetig.
Newvork. 20- 12* Rohzucker k. stet
Dezember 2.32 " iMärz 2-32/33*|3uIl 2.33/34*
Januar 2-32/33*| Mal 2.32/33*|September2-34/35*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 20. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 57V« EM
für 100 kg.

Originalhüttenalumiuium 98 bis 99V« ln Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99V« 137, Feinsilber (1 kg fein)
36.90- 39.90 RM.

Kupfer : 51V*, Blei : 20%, Zink: 20. Tendenz: Kupfer:
fester , Zink und Blei : ruhig.

Berlin , 20. Dezember. Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 139 sh 9% d gleich
86.7757 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53.9329
Pence gleich 2.78990 RM.

Hamburg , 20. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
39.90 B 36.90 G, Hüttenrohzink nom. 20 B 20 G.

London, 20. Dezember
Kupfer (p. t)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 40-06—12^

do. 3 Monate 40-25—31
do. Settt. Preis 40-12^

Electrolyt 44—45
best selected 43̂ —45
stronpsheets 74
Elektrowlrebars 45
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kasse166-25-37^

do. 3 Monato 185-50- 86
do. Settl. preis 186-25

Banka* -
Stralts* 190-67!*

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

aus!, pr. ofliz. Preis!5-50— 56
do. pr. Inotflz. Preis —
do. ent!. S. off. Pr.15.56—62^
do. entf. S. Inoff. Pr. —
do. Settl. Preis 15-50
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhn!, pr. off. Pr.15-06—12^
do. pr. irioffiz. Preis -
do. entf. S. off. Pr.15-19—25
do. entf. Inoff. Pr. —
do. gew. Settl. Preis 15-12%

100
100

81—82
58n

Aluminium (p. t)Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chlnes. per *

Quecksilber *
(per Flasche) ?60—260/6

Platin*(p.20.Unz.) 7-62M
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 80—85
Nickel, Inland* *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 Ibs) 22̂ —23
Kupfersulfat
fob. * (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsilberprompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

Gold (sh u. Pence
per Unze)

Inakt. Notierung

16-50

19-00
20-50
18-56
20-00

mm

London, 20. Dezember, Heute wurde Gold im Werte
von 212 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh
9% d per Unze fein verkauft.
Newvork , 20-12-
El. Kupf. I. 9.75 EIBIel, loko 4-75 [Weißblech 5-35
30 90 Tage9-75 t zink, loko 5-00 iRohels. N. 2 27-47!»
Zinn, loko 42-25 lSÜb. ausf. 44-75 |do. N.2plaln 26-25

Möbel

Sr. Auswahl
niedr. Preise
in Stehlampen,

|aud)!, 3lät)tii (f)en
Slutgarbetoben,
f ^ teibtifchen,
Seffeln, famdjeS,
§ofa§, Ehaifelong.Grundmann
®r. 3of)anniSftr.

63, 67 u. 7S.

Seut u . gebt, fifsj.
8ü.,®cblf3.,®<btbt
Südl’fdjr. Jjnbl'“ 1'
Mblj- fRcumftbüffe1
Cficttorfteintocfl 4

Sonderangeü.
ßettenjimmer,
|tö)teibfd)Tänfe,|tö)teibfd)Tänfe,
SÖoljnjimmerfebt.,
«üfett§ in allen
JJtöjjenDon 85
£U§del)ti, b. 25 •non 5 JCGrundmann

>i. J(obanm§|ti
63, 67 u. 75.

Schlafzimmer
285- 310-
Bületts

92- 115- 122-
145- 165—

moHettsofas
78- 88- 95-

ausziehtische
28- 38- 45-

ftOdjcn, 6ef|cl,
Stühlebillig

Hobel-
Sdiun
XtfAlnmctfleitb.3t>bannUft.l7ü
(Sbeft'barleben

(Sut erhaltene
Goiid ).

■geibelberaerftt. 12

1- u. 2t. Rleibfcbr.,
fl.gabt.ipolftermöb.
£öefrler,Dlber§ft.37

Fahrzeuge

ftabttüher , neu,
gebt., 9?äbmaf(f)in.
biQ. Teilzahlung.
Schumacher, ®bl.,
Stelbanit ’roaflft. 3
ab ©t . Krummeuft.

—— 11|||Gebrauchte

Fahrräder Ip»
i| [|| ntascüinen
CarlH.GroltieFabrikneumH Garantie RM. 32.—

Halbballon ab RM. 35.—
Halbballon, Muffeniötung RM. 42.—
Kfnderräder ab RM. 17.50
Jugendräder ab RM. 55.—
Lichtanlagen ab RM. 3.95
Größte Auswahl am Lager!

Alfred Bußmann
vorm. WilhelmVoss

Bremen , Faulenstiaße 19
Achten Sie

auf die Hausnummer!

@in. gebt. Samen*
zäher, httt. floljne,

tfotnfttafee 135

Hausgerät

EggerseCa
! FachgeschäftfürIInnendekoration!

nochenhau*rst- 11 I

Oefen u. Herde

fflafdM ., neu, gobr.
Raufelse «, Grünenstr .50

Betten-Zuglampe
Flurgarderobe

(ä  i

Maschinen

praktlsdi
billig

schän

Ansgariklrchhof 10

gtfttlafT. ¥h « nis=
SRahmafcbinen,

35äbttfd) Berfenfb.,
Jl  135,—. « Bfi(t,

©teffenSmefl22

PFAFP
Gut und preis
wert auch auf

Teilzahlung
tu.Scharenhorsi

flacht.
Brautstr . 21

Spielzeug

SBibpcoflct.SlrcitäBcr,
fiinftcträSct.

Stell,Saumfit .42

25 -te „gosc&huzckesi" sind ver_
schieden und über Geschmack
läßt sich nicht streiten . Das ist
eine alte Wahrheit . Wenn Sie
sich einen guten Troffen  besor¬
gen wollen, dann gehen Sie zu
tBufi&enne,  dort finden Sie das
Richtige für jeden QuX&mock.

£ qt Ich schicke alles!
wt £t3r M Verlangen Sie meine Preisliste

fjBurhenne
WIIN'ULSPIRITUOSüNG&OSSHANDLUNG

u EINZELHANDEL

.J

Sin . elcfl. hSubbtn.
toaflen bill. Äobnc,

ftorn |'trn &e 135

Mu- i'

iRabioflcrat
Strömet,

©eeren Ö/8

f
)

Freudi
durch

Radio ab 59 RM
Auch Teilzahlung

Radio
Schröder

Doventorstr. 23

Welhn.Wurl .Org .-PI.2M.
8laupunkt287MBarz .da
Zlehh.2Relh M 13abFab

O Hühner,Mendegu*.übertr.12,45.9M'
Hdla.Magmisstr,1

llllllllll

Schmuck

Armband-Uhrenvon 5.— RM anüJ.Ehrhardt: Ostertomteinweg 58
beim Schauspielhaus

Allgemeines

s pielkarten
Bridge-, Romme,Patiencekarten
Chr. HUbacher
Ostertorstwg , QA

irgOfcgegenüb .Paulsburg dReißzeugeRecliensläbe
Reimer

Gat! Scdmann,
SEecbnijd). Seidjen.

bebaef
£1. SW« 55/57
beim $ ecf)mtum

reuerzeuge

N?
#'
%
zOn
ran
im

von RM 3.50 an

franz GersieH
W. g. i. nd* 2

zOndt
garantiei

immer

Wenn ffo alle ocjählcn könnten,
beiten mäljrcnb uieler Saljraefjnte bae altBetiiljmte
„fiöflnjicr Srfjtuatjbtcr “ her iäglidjc Sjaustrunt mar , miit=
beit bfefe Uitääfjltgcn heftimmt biejes SBier nur lohen unb
empfehlen . Ucbcrjeugen audj Sie {tdj ! ÄBjirijjet Sdjmarj.

Biet “ mirb audj für Sie bas SRidjtige fein!

©eneralocrtrteB : £>. SBedtäge, SBegesenbe 22, Muf : 2 36 86

Rechen¬
stäbe
Söilb. ©eile,

SangcmatdftraSc
Stieme UUIee 66,

neb. b. SEedmifum

Ordens-
Kettchen

®tempet=3)tiincr,
Statbarinenftr . 29.

ftuf 2 58 76

Kleidung

Laden
filterst

Dr . ©eoeg © cf) ottüolliöbudi
öom fntlcc
©ine Darff ettung öec Peu
önticfjfeeitbes Jütjtets

.In deinen Tft,4.50
Zentralnetag ber

D © DHp . Jrg . © t) erTiacöf.,Berlin

Motoccad*
maekt

Verkant

NSU
im  ganz

Auio an
Selbstiahrex
Oewerdieck

Vor dem Steinloi18-
Ruf 430 97

in dei

Geschäftsstelle

der »Bremei

Zeitung«

lO-'-'tifci ' ? Ptg.



©{ettgfaß, bctt 21, ©cjcmBet 1937 ©tatet Sctons 9lt . 350 Sa t̂gaaft  jgjj

sgfiiH
' m

BöirienBeri th i  e.
Ruhig

Hamburg , 30. Dezember. Die Börse war duTch einen
freundlichen Grundten gekennzeichnet . liecht ruhig:lag der Sohiffahrtamarkt,  wo zu Beginn
kaum Umsätze zu verzeichnen waren . Lediglich Hapagwurden in kleinen Beträgen zu 77‘/t (unverändert)gehandelt . Die übrigen Schiffahrtswerte waren ohneBewegung und wurden mit den letzten Kursen
genannt . Hamburg Süd zogen auf Zufalleorder um
\%U•/ « auf l'30‘/i an. In Bremer Straßenbahn lagAngebot zu wieder 9fi'/i vor . Von Bankaktien »teiltensich floesteralinder Bank nach 03 Brief auf 90. Wendt ’s
Cigarren gelangten mit 86 um 2 •/* höher zur Notiz
und blieben so gesucht . Bremer Wolle waren um */«•/•fester mit 171 zu hören . Atlas -Werke verzeichneten
einen Kursgewinn von V*V# (116). Von unnotderten
Werten blieben Deschimag mit 148 unverändert.
OMenburg-Portugiesische bröckelten um 1*/• auf 117ab. Deutsche Werft plus 1 •/# (1.72). — Am Rentem-
iruairkt waren’ deutsche Altbesirtz um •/«V* erholt (129Vt).Hamburger Alfbesittz befestigten »loh um V«#/o auf
123V#. Sonst traten keine Veränderungen eins. Inder zwedten Börsenstundo war es Weiter still.

Renten lebhafter
Hannover , 30. Dezember. Bei kleinen Umsätzen waTder Aktienmarkt behauptet . Heeder Hütte waren zu

unveränderten Kursen im Handel , Eisenwerk WülfelVtV» höher . Etwas niedriger arageboben waren Han¬
noversche Straßenbahn mit 117. Das Angebot inDoornkaat fand 1 °/o niedriger mit 107 Aufnahme . Ver-
eimsbrauerei Herrenhausen waren ausschließlich Divi¬
dende mit 163 gefragt . Am Reovteumarkt wurden
größere Umsätze in Reichisschiatzanweieungen getätigt,von . Goldpfaudbriefen waren Hannoversche Landes-
kredit , Braumschwedg-Hannovereohe Hypothekenbankzu unveränderten Kursen im Handel , Hannoversche
Bodenkreditbank erreichten den Parikurs , Provinz-
anleihen ^ringen in kleinen Beträgen zu unver¬änderten Kursen um, die Röteh&anileihe-Altbesitz warmit 123.5 und die Hanneversche Prowim -Altbesitz-
anlethe etwas leichter mit 134.12 ira Handel . Von
Industrie -Öhllgiationen hatten nur Mechanische We¬berei Linden einiges Geschäft zum Kurse von 91.Bnrbaoh . Kali nannte man im Fr ei verkehr mit 65 bis
66 und Wintersball mit 100 bis 131. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 20. Dezember. Zum Woolienbeginn hatte die

BamikenJkund'scbatft wieder einige Kau fordere erteilt,die hei dem Fehlen nennenowerter Abgaben zu
geringen Kurebesseruegcn führten . Die Umsätzeblieben: weiter klein , so daß bei einer Anzahl von im
variablem Verkehr gebandeltem Aktien eine Kurstfest-
steliumg nicht v-orgenommen werden konnte . Auch

Dollar - 2.484 (2.484) RM
Englische « Pfund - 12.415 (12.415) RM

•im Verlauf  behielt eine freundliche Grunde
tendenz die Oberhand . Die Umsätze waren allerdings
weiter klein . Eine gewisse Bevorzugung erfuhren
Versorgungswerte , von denen Thür . Gas gegen den
Vortag 1 und Wasserwerk Gelsepkirchen gegen letzteNotiz lf/4•/• gewiamn'eu. Etwas lebhaftere Umsätzeenftwlcfkeltensich in Bokula , die ihrem Anfangsgewinn
vom. V< auf 1#/o ahruntdeten. Bel den Elektrowertenverzedehmete AEG. weitere Nachfrage bei einem
zuletzt erzieltem Kurs von lH67/s (plu® IVa•/«) gegen
dem Vortagasehiüß . Am Schluß wiesen die Kurs-
tafelm wieder nnr ganz vereinzelt Notierungem auf,
die «ich von denen des Veflmifa kaum unterschieden.Farben gingen zu unverändert lö3*/i aus dem Ver¬kehr . Rnednmebalil Borsig waren gegen den Verlauf
V«, Stolberger Zink 7/s•/• höher , während Fe/ldimühleV*•/» «iribüßten- Die RedohsialtbeisiJtziaute'lhe befestigte
eich bis auf 129.70, d. b. nm 10 Rpf . gegen erste Notiz.
An  der Näohbörse wurde kaum noch gehandelt.

Am Markt der zu Eimiheitakursen gehtauidieltenGroß»
baukakfcien war es »ehr rulhdg; die Umsätze in den
einzelnen Werten gingen kaum über 6- bis 7000 RM
hinaus . Deutsche Bank konnten dabei n-oeh V*6/o
gefwinneni, während sonst Sonnaibendlkurse zugrunde
gelegt wurden . Etwas Interesse erhielt sich für
Hypotthekenbaukaktien . Von KolomlaJlW'erten ermä¬
ßigten sich DO AG. um 2 •/• und Otafvi um V*RM,während Sdbanttung 2 •/• höher bezahlt wurden.
Sfceuergutecheine bildeben unverändert.Am Rentenmarkt war es sehr still . Kursverände-
rnngen waren kaum zu verzeichnen . Bei kleiner
Nachfrage konnten die 26er Emden pi 1U•/ #, Deko-samia-Neubeeitz nm 0.90 und 40er Postschätze um 0.10anuiehen. Am Markt der Industrieobligatfionen wurden
5prozentilge Gewerkschiaft Oastellengo eingeführt undmit IOIV4 gehandelt . Die Emission beträgt nominell
12 Millionen RM und wurde zum Parikurse gezeichnet.
Privatdiskant unverändert 27«•/*,

Still
Frankfurt a. M., 20. Dezember. Zu Beginn "der

Abendbörse herrschte weiter Gesobäftestilte , da es an
Aufträgen mamgelte. Trotzdem erwies sich ^die Stim¬mung jedoch als widerstandsfähig . Die Kurse.lauteten zwar meist nomdnelt, jedoch blieben sie über-

rwiegend gut behauptet . Vereinzelt löste allerdingsdie Unterbringung van Spitzenbeträgen Schwan¬
kungen aus , die über V« bis V«*/b Mnausgingeu . I . G.
Fa-rben gelangten bei kleinstem Umsatz mit .1633.4 zurNotiz . Auch am Boutenm'arkt blieb es still . Man
nannte meist die letzten Mittagskurse . U. a, hörteman KommunalumsöhuMuing mit 94.65 und Reichsalt-
beelh ! mit 12S1/«. Da auch später keine Aufträge mehT
eingiugem, herrschte bi® zum Schluß Geschäftsruhe.Die Mehrzahl der notierten Papiere wurde nominell
bewertet . Die Kurse bliebe« gegenüber dem Berliner
Schluß aber überwiegend gut behauptet , während Im
Vergleich zum MittagevemkehT vielfach leichte Erho¬
lungen zu verzeichnen waren . Süddeutscher Zucker
glichen den gegen Mittag erlittenen Rückgang von
1 wieder aua and stellten eich auf ,213. F̂ernerlagen Schuckert in Anpassung au BorUn mit UJP/s
gleich IV« höher . Am Rontenrnarkt kamen auch \mVerlauf keine nennenswerten Umsätze zustande.

Fest
Newyort , 20. Dezember . Am ersten Geschäftstageder neuen Woche verkehrte die Börse in stetiger

Haltung . Der berufsmäßige Börsenbandei trafzwar weiterhin nur vorsichtig seine Entscheidungen,
jedoch war die Grundstimmung wiederum als freund¬
licher anzusprechen . Bei zunächst ruhiger Umsatz-
tätigkeit erfolgten verschiedentlich weitere Auswahl¬
käufe , so daß sich bald nach Eröffnung für diemeisten Werte eine Befestigung durchsetzen konnte.Im Verlaufe blieb die Stimmung nach wie vor zu¬
versichtlich , zumal man annimmt , daß der Ge¬schäftsrückgang in den einzelnen Industriezweigen

In kurzem sein Ende finden wird . Allerdings er¬fuhr der Geschäftsumfang hernach eher eine Ein¬engung . In der letzten Börsenstunde stellten sich
erneute Gewinnmitnahmen und weitere Abgaben
zwecks Geldbeschaffung für Steuerzahlungen nach
wie vor der Abwärtsbewegung hemmend entgegen.Allerdings war das Angebot wieder recht gut unter¬zubringen . Infolgedessen schloß die Börse bei Besse¬rungen bis zu 4 Dollar fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphlsctio
Auszahlung;

S tf)
{Q-Ö

Aegypten 1 äg . £ 7
Argentinien 1 P.-P, 6
Belgien 100 Belg. 2
Brasilien 1 Mürels 7
Bulgarien 100 Ley 6
Dänemark 100 Kr. 4
Danzig 100  fl. 4
England 1 £ 2
Estland 100 e. Kr. 4'-
Finnland 100 (. M. 4)5
Frankreich 100 Fr. 3
Grlechenld . 100 D. 6
Heliand 100 II. 2
Iran 100  Rials
Island 100 Isl . Kr. 6)<
Italien 100  Lire 4'j
Japan 1 Yen 329
Jugosl . 100 Din. 6)5
Kanada 1 kan. t 6
Lettland 100 Latis 5
Litauen 100 Llt. 5!»
Norwegen 100 Kr. 4
Oesterr . 100  Sch. 3lv
Polen 100 ztofy 4)5
Portug . 100 Esc. 4
Schweden 100 Kr. 2
Schweiz 100 Fr. n
Spanien 100 Fes. b
Tschech . 100 Kr. 3
Türkei 1 türk , £ 7
Uruguay 1 G.-P. 7
V. Staat , v. A. 1 S ! 1

20. 12 . 1937
Geld Brief

10 . 12 1937
Geld Brlel

20 .99
1 .78

81 .00
1 .33

81.00
112.50
20:47

12 .70 12.73
0 .725 0 .729

42.17 42.25
0 .135 0 .137
3 .047 3 .053

55.36 55 .48
47 .00 47.10
12 .40 12 .43
67.96 68 .10

5.485 5.495
8.4>7 8.443

. 2 .353 2 .357
137 .96 138.24

15 .40 15 .44

11275
59 .07

453:57
112 .50
81 . 00
81 .00
85 .00
18. 50

4.30 ,n II I

2 .401 2 .401
49.10 49 .20
41.94 42 .02
62 .32 62 .44
48 .95 49 .05
47 .00 47 .10
11.26 11.28
63 .91 64 .03
57.38 57.50
14.49 14.51
8.706 8.724

2 482 2 486

CHS «Ä
:.17 42.2b

12.71
0."

*0:136 0:13

5s:m7 55.4I3
47 .00 47.10
12 .40 12 .43
67.96 68 .10

5.485 5.495
8.427 8.443
2 .353 2 .357

137 .98 138 .26
15 .40 15.44

2 .4U2 2.486
49 .10 49.20
41 .94 42.02
62.32 62.44
48 .95 49.0b
47 .00 47.10
11 .26 11.28
63 .91 64 .63
57.38 57.50
14 .49 14 .51

8 .706 8.724
1.978 1 .982
1.369 1 .371
2 .462 2 4( 6

An den internationalen Devisenmärkten traten im
Vergleich zum Sonnabend, so gut wie keine Verände¬
rungen ein , Das englische Pfund stellte sich in
Amsterdam auf 8.99 nach 8.98u/i«, in Zürich auf 21.61
(un verändert ). Pfunde -Kabel wurden zuletzt mit
4.9972 (4.967) gemeldet . Der Dollar notierte an denerstgenannten beiden Plätzen unverändert 1.79V« bzw.
4.32V« (4.32Vt). Der französische Franc notierte 6.10V«
(ÖJTjO6/*) bzw. 14.66*/« (Mj68Vx). Der Gulden war gering¬fügig leichter , der Schweizer Franc gut behauptet.Im Verlauf war das Pfund den Früjhkureeu. gegenüberleicht erholt.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 20.12
Berlin 72 . 4b
London 8 .98V
Newyork 179 -93
»arls 6 - 11^

Belgien 30 -57
Schwell 41 -68
Madrid —
Oslo 4S -2Q
Kopenhagen 40 -15

Itondon , 28 . 12. Belgrad 215 . 50
Newyork 4 -997/ Sofia 408 . 06 b
»arls 147 .10 Rumänien 667 . 00 1
Berlin 12 . 40)5 Lissabon 110 -13
Spanien 86 -60 n istanbul 620 -00 B
Montreal 5-0066 Atfien 546 -56
Amsterdam 8-98S Wien 26 -43 t
Brüssel Z9-4t !d Warschau 26 . 37
Italien 95 . 05 Moskau 26 . 48
Schweiz 21 .60)5 Lettland 25 .25
Kopenhagen 22 -40 Buen. Aires 16 -00 B
Stockholm 19 . 397« Rio de 3an 265
Oslo 19 -40 Montevideo 26 . 00
Helslngfors 226 -22 Mexiko 18 -00
Prag 142 -25 o Afexandrlen 97 -50
Budapest 2512 B Hongkong 1/298
Zürich, 20 . 12. Stockholm 111 .37X
Paris 14 -681 Oslo 108 -60
London ,21 -61, Kopenhagen 96 -47)5
Newyork 432 -37)5 Sofia
Belgien 73 .47)5 Prag 15 .19
Italien 22 -73 Warschau 81 -80
Spanien Budapest 86 -25
Holland 240 -40 Belgrad 10 . 80
Berlin 174 -30 Athen 3 .95
Wien Istanbul 3 -50
Votenkura 80 . 80 Bukarest 3-25
Kopenhagen , 20
London 22 -40
Newyork 449. 2a
Berlin 180 -80
Karle 15 -35
Antwerpen 76 -30
lürlch 103 -85
Rom 23 . 80
Amilerdam 249 -75
Stockholm 115 -60
Oslo 112 -70
Helsingtors 9 . 97
Krag 15 -90
Wien — .—
Warschau 85 -55

Oslo , 20 12 . „London 19 -90
Berlin 161 . iO
Karle 13 -75
Newyork 4( 0 -00
Amsterdam 222 -75
ZQrlch 93 -25
Helsingfon 8 -90
Antwerpen 68 -50
Stockholm 102 -80
Kopenhagen 89 -25
Rem 21 -40
Prag 14 -15
Wien 76 -75
Warschan 77 -00

Paris , 20 12.
London 147 -13
Newyork 29 -44S
Belgien 500 -58
Spanien —

Italien 154 -95
Schwele 680 -87
Kopenhagen 658 -25
Holland 16 -33^
Oslo 738 -75

Prag , 20 12
Amtterdem 15 -65
Berlin 11 . 471s
Zürich 659 -1cJ(
Oslo 715 .75
Kopenhagen 636 -00

London 142 - 45
Madrid —
Mailand 150 -61
Newyork 28 -50
Paris 96 -80
Stockholm 734 -00

Newvork , 20 12. Lond. 80 Tg.
Tägl . Geld 1 .00 B'wechsel 4. 9928
Bankakz. H'wechsel 4-9929
,0 Tg. Brlel 0 -43 Paris 3 -398
90 Tg. Geld 0-50 Brüssel 16 -99'/
Pr. Hand.- Rem 5-26)1

wachsei Madrid 6 .25
nledr . Satz 1 . 00 Bern 23 -13!(
hächst . Satz 1 -00 Amsterdam 55 -60)5
Wechsel aul Stockholm 25 77)5
London -Obl. 4 . 9981 Oslo 25 -12)5

Stockholm 46 . 37V
Krag 6 -32
Prlvatdlsk . %—H
Tägl . Seid K
1 Monatsg . %
Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125 -00 B
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 .12!«
London auf

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 17 .03

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld —

Helslngfors 9 .55)5
Buen. Aires 126 -50
Japan
Privatdisk.

126 -00

Inland
Prlvatdlsk,

1

Ausland 3
£ p. 1 ML K
£ p. 3 Mte 5
$ p. 1 ML pari
S p. 3 Mta 6/w
Stockholm ,20 . 12.
London 19 .40)5
Berlin 157 -00
Paris 13 .25
Brüssel 66 .35
schw . Plätze 90 .10
Amsterdam 216 -50
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 -65
Washington 388 -50
Helslngfors 8 -60
Rom 20 . 65
Prag 13 . 75
Wien 74 -00
Warschau 73 -85
Stockholm 757 -50
Helslngfors 65 -50
Prag 103 -60
Berlin 11 -88
Warschau 5 -58
Wien 530 . 00
Marknoten
Paln . Noten510 -00
Belgrad 65 -80
Danzig 540 . 75
Warschau 540 -37)5

Kopenhagen 22 . 32)5
Prag 3 . 51*
Wien 18 -91
Budapest 19 -91
Belgrad 2 .34^
Athen 0 -917,
Japan 29 -10
Buen. Aires 30 *99
Rio de Jan.
Berlin 40 *30

Wien , 20 12
Amsterdam 296 -21
Berlin 214 -52
Brüssel 90 -51
Budapest —
Bukarest

Kopenhagen 118 -86
London 26 -63
Madrid —
Mailand 27 -84
Newyork 53?-74
Oslo 133 -74

Paris 16 -06
Prag 18 82V
Sofia — -
Stockholm 137 -21
Warschan 100 -81 <3
Zürich 123 -1»

Kolumbischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl , Aus¬
zahlung Xerwyork g-lei-oh 182A0 kolumb. Poeoe (Kabel-
meLdunp: des B-anoo Alema/a Antioquono , Medellin,vom 18. Dezember ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Dezember
Newyork treffen Japan 29.10—39.13, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speoie Basik Ltd .).
Bombay 1.6'/«, Kalkutta 1.6!/it,Rcltan,ybai l .y/ji , Kobe l .l*‘/n (Toi.

Schanghai Banking Corp.).
Hongkong 1.21/«,
der Hongkong

Konkurse
Berlin : N-acbl . Wwe. Martha Janeck , Apodheken-besitzerin in Berlin . — Xaoh'l. Kanfm . Otto Zenn-enthinin Berlin -NeuköHn. — Chemnitz : Naoh'l . Akademie¬

professor Dipl .-Xng. Heinrich Hichard Pachaly . —Clausthal -Zellerfeld : GemeinnützisrerVereinOberharzer
Heime „Neue Mühle“ e. V. —Frankfurt , Main : Nochl.
Ehefrau Heinrich August Niemeyer . — Halle , Saale:Fa . Theodor Domann, — Limbach , Sachsen : Fa . FritzSeanmler.

rfdiittahrl •MMffbau^
Gesteigerter

Nordatlantik-Verkehr
Die stetige Aufwärtsentwicklung im Nord¬

atlantik -Passageverkehr hat sich auch in diesem
Jahre fortgesetzt . Vom Norddeutschen Lloyd
wurden vom 1. Januar bis Ende November die¬
ses Jahres im Newyork -Verkehr insgesamt
90 644 Personen befördert gegen 87 327 im ent¬
sprechenden Zeitraum des Vorjahres . Hiervon
entfielen auf die Kajütenklasse 21735 (19 801),
auf die Touristenklasse 28 751 (27 970) und auf
die dritte Klasse 40158 (39 556) Fahrgäste.

Von der Hamburg -Amerika Linie wurden im
Nordatlantik -Verkehr zur gleichen Zeit 52 950
(50 569) Personen befördert , davon Kajütenklasse
10 579 (9706), Touristenklasse 16 565 (16 449), dritte
Klasse 25 806 (24 414).

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den 'YVescr-
häfen . In der Woche vom 5. his 11. Dezember
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen ohne
Nordenham an : 140 Schiffe mit 175 560 NRT und
59 024 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 96 Schiffe
mit 125 252 NKT und 43 902 t Ladung . Es gingen
ab : 161 Schiffe mit 207 623 NKT und 95139 t La¬
dung , davon von Bremen -Stadt 117 Schiffe mit
129 831 NRT und 79 932 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
143 Schiffe mit 57 890 t Tragf . und 42 700 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 91 Schiffe mit
80 659 t Tragf . und 19 377 t Ladung . Es gingen
ab : 176 Schiffe mit 75106 t Tragf . und 22 369 t
Ladung , davon über die Mittelweser 124 Schiffe
mit 46 710 t Tragf . und 4652 t Ladung.

Erhöhte Frachtraten nach Kopenhagen . Die
ab Bremen , Hamburg , Lübeck und Stettin nach
Kopenhagen fahrenden Reedereien haben die Er¬
höhung der Frachtsätze um etwa 10 his 15 "/o be¬
schlossen 1. Die neuen Sätze gelten ab 1. Januar1938.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßendirektion
Bremen teilt mit : Auf der Unterweser südlich von
Kleinensiel sind die Erneuerungsarbeiten an derLeuchtbake Beckumersiel auf ungef . 53 Grad 26 Min,Nord , 8 Grad 29 Min. Ost beendet . Das Feuer dieser
Leuchtbake ist wieder angezündet und der zur Be¬
zeichnung der westlichen Grenze des Ankerplatzesfür Schiffe mit Sprengstoff dienende grüne Warn¬
sektor eingerichtet worden . Die östlioh von der
Leuchtbake auf 53 Grad 25 Min. 42,5 Sek. Nord,
8 Grad 29 Min. 28,5 Sek. Ost vorübergehend ansge¬
legte rote Leuchttonne „Beckumersiel “ ist eingezogen
worden . Vergl . Nachr . für Seef . 1937— 4454, 5031,2.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Dezember:
Hansa , dtsch ., von Kaumo, Bab . & Stadtl ., Finke& Bünemann , Holz. Urania , schwed., von Liverpool,

Gottfr . Steinmeyer , Böchling . Königsberg , dtsoh .,
von Hamburg , Nordd . Lloyd , Kali -Anlage . Altair,
dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II,
Schupp . 13. Oldenburg , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen I , Sohuppen 1, Früchte . Ubari,estl ., von London , Bremer Seeverkehr , Klembt.
Sohwalbe , dtsch ., von Hnll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬fen X, Schuppen 4, Stückgut . Helene , dtsch ., vonvon Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnbof,
Stückgut . Eliese , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 17. Kong Bjoern , norw ., von
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 18. Ve¬nns , dtsch ., von Hamburg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 1.
Angekommene Seeschiffe am 20. Dezember:

Sutherland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Ha¬fen I , Schuppen 6, Stückgut . Walmar Castle , engl .,von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schupp . 6,
Stückgut . . City of Hamburg , amerik ., von Harh-burg , Dasoo, Hafen II , Schuppen 17. Steinbeck , dtsch .,von Novorossisk , Bab . & Stadtl ., Krages , Stückgut.
Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Ha¬fen I , Sohuppen 3, Stückgut . Ida Jörk , dtsch ., von
Königsberg , Tyselius , Saß , Holz. Pylades , dtsch .,von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 6,
Stückgut . Möwe, dtsch ., von London , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen X, Sohuppen 4, Stückgut . Kellerwald,dtsch ., von Galveston , Karl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Schuppen 13, Baumwolle . Helga Ferdinand,dtsch ., von Constanza , Bab . & Stadtl ., Getreide -Anl.,
Getreide . Belgrad , dtsch ., von der Levante , Böning
& Co ., Hafen II , Schuppen 18, Baumwolle . Foreland,engl ., von London , Carl Soholle, Hafen I , Schnpp . 4,
Stückgut . Nina , norw ., von Cardiff , Carl Scholle,
Böchling.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Dezember:

Seheer , dtsch ., naoh Hamburg , Ostasien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut , Bhoen , dtsch . .nach Goflo,Bah . & Stadtlander , Kohlen , Oereal , dtsoh ., naoh Ny-
köping , Pieper & VollmeTS, Kohlen . Lina Fisser,

dteeh ., nach Varberg , Fisser & v. Doornum , Kohlen.
Orphelia , dtsch ., nach Loriend , Hager & Schmidt,Kohlen . Oldenburg , dtsoh., nach Hamburg . Gottfr.
Steinmeyer , Bestladung . Altair , dtsch ., nach Mittel-
Amerika , H. Dauelsberg , Stückgut . John Jeanßon,

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 29. Dezember : _

Lloydleichter 90 (Pleß ), von Hamburg , Industrie¬hafen , Brehola , Holz: Lloydleichter 94.(Hülsebusch ),
von Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz. Lloyd-leichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Hafen I , Seh. 9a,
Stückgut . Lloydleichter 145 (Wagner ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Lloydleichter 170(Schulz), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut.
Bremerhaven angekommen:ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgut.
Brake abgegangen am 20. Dezember:

Llovdleiohter 144 (de Harde ), nach Hamburg , Mais.
Lloydleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg . Mais.
Bremen -Stadt abgegangen : „ ,Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Mais.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (81526), Schwalbe , Helen Clanßen

4, Kong Alf 6 (82050 ), Walmar Castle , Kong Bjoern 6,
Pylades 6 (81893 ), Sutherland 6, Nereus , Foreland 10,Venus , Helios 1, Themis 3, Egeria 5, Oscar Friedrich
9, Feronia (Dock).

Hafen II : Kellerwald 13 (81733), Jagersfontain 17(80183), Eliese 17 (85390), Frauenfels 12 (85376), Yalova18 (85490).
Holzhafen : Ida Jörk (Saß ), Chr. Russ (Steinbr.& Berninghausen ).
Hohentorshafen : Stockholm (Krüger ), Hansa (Finke& Bünemann ).
Industriehafen : Aurania , Nina , Maria Eugenia

(Gebr. Röchling ). Ubari (Klembt ), Advanze , Kühl,
Steinbeck (Krages ), Siena (Kaü -Anlage ), Midsland(Klembt ).

Werft : Euler (Dock III ), Tankd . Fr . Brehme
(Werfthafen ), Aachen (U-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Helga Ferdinand , Aug . Bohlken.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , General von Steuben.
Hamburg : Ems , Este , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 19. an East

London. Aller 19. Ouessant pass , nach Adelaide umsKap . Altair Charter -D. 19. ab Bremen ach Ant¬
werpen . Augsburg 19. an Antwerpen . Donau 17. abCasablanca nach Antwerpen . Eisenach 18. ab Ant¬
werpen nach Havanna . Ems 19. an Hamburg . Este
19. an Hamburg . Franken 19. ab Hamburg nach Ant¬werpen . Havel 19. ab Port Said nach Marseille.
Helgoland 18. an Boston . Inn 20. an Antwerpen.Königsberg 19. an Bremen . Komm. Johnsen 18. an
Falmouth -Reede . Neckar 18. ab Singapore nach Co¬
lombo. Nienburg 18. an Tutoya . Nürnberg 18. Azorenpass , naoh Oristobal . Orotava 18. ab Bremen nach
Antwerpen . Scharnhorst 19. ab Kobe nach Hongkong/Trave 19. ab Miike nach Yokohama. Wiegand 19. abHamburg naoh Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrt « • Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 18. von Lourenco Marques . Braun-19*,von Port Said . Drachenfels 18. in Rangoon.Ehrenfels 18. Gibraltar pass . Falkenfels 19. in Ant¬
werpen . Freienfels 19. in Port Said . Kybfels 18. vonSuez. Lahneck 17. in Portimao . Lichtenfels 18. in
Antwerpen . Lindenfels .19, Ouessant pass . Marienfels18. Gibraltar pass . Neuenfels 17. in Kalkutta . Olbers
17. von La Coruna . Rabenfels 19. in Antwerpen.Rauenfels 19.\ in Suez. Rheinfels 20. in Karachi.
Rotenfels 18. von Newyork/Per 9. Golf. Stahleck 18. vonLa Coruna . Stolzenfels 18. von Malta . Trifels 20.
Perim pass . Wachtfels 19. in Bimlipatam . Wartenfels17. von Philadelphia/Kapstadt . Weißenfels 17. in
Bushire . Wolfsburg 19. von Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 18. von Lissabon naefh Bremen . Andromeda
20. in Bergen , Apollo 18, in .Amsterdam . Arten 20.Ouessant pass , naoh Rotterdam . Astarte 19. in Steck-
halm . Bacchus 19. Brunsbüttel ’ pass , nach Kopen¬hagen . Bellona 19. in Oporto.• Oaster 10. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Ceres 20. in Stettin . Deila 19.ln Antwerpen . Diana 20. Holtenau pass , nach Rotter¬dam. Elin 20. in Bremen . Flora 19. in Bremerhaven.
Hecfcor20. in Varberg . Helios 20. in Bremen . Hercules
19. in Lissabon . Herro 20. in Stavumger. Hest.ia 19. in
Sevilla . Irene lö. Holtenau pass , naoh Rotterdam.Juno 20. Brunsbüttel pass , naoh Lübeck . Kilo 19. in
Huelva . Kronos 18. von Antwerpen ,nach Lissabon.Latenia 19. in Pasajes . Leda 18. in Rotterdam . Medea
20; in Rotterdam . Mercur 18. Holtenan pass , nachRotterdam . Najade 19. von Königsberg mach Rotter¬dam. Niobe 20. in Hamburg . Nixe 18. von Hamburg
nach Rotterdam . H. A. Nolze .18. Brunsbüttel pass,nach Stockholm , Phoebus 20. Brunsbüttel pass , nach
Kiel . Pluto 18. in Lissabon . Pollux 19. von Königsbergnach Rotterdam . Priamus 18. von Stockholm nach
Bremen . Pylades 20. in Bremen . Tlhea 19. Brunsbüttel
paiss, nach . Rostock. Sirius 18. von Hamburg naohRiga ._Thalia 10. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Themis 20. in Bremen . Triton 19. Ouessant pass , naohAntwerpen . Venus 19. ln Brerneu . Vestai 19. Ouessant
pass , nach Bremen . Victoria 18. in Stettin , Vulcan
2p. in Kopenhagen . Hans Oarl 19, .von Königsberg nachBremen . • ■

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albaitroß 20. in Hamburg . Amieia 18. in Riga . Bussard19. in Danzig . Butt 19. von Brunsbüttel nach Rotter¬
dam. ComdoT 20. in Rotterdam . Erpel 20. von Holtenaunach Bremen , Ganter 18, von Brunsbüttelfcoog nachHelsilngfoTB. Geier 19. in Kotka . Hecht 20. in Rotter¬
dam . Meise 18. in Kingslynm . Oliva 2t. von Kolbergnach Bremen . Orte 20. von Holtenau nach. Bremen.
Phoenix 20. in Hul 'l. Reiber 19. im Leith . Schwan 20.
in Hüll . Specht 17. in Hamburg . Sperber 18. vonRotterdam nach Riga . Tanbe 20. von Holtenau nach
Bremen*. Strauß 18. im Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 19. von Istanbul nachChios. Akka 19. in Varna . Arkadia - 19. Ouessant
passiert . Belgrad 19. von Hamburg nach .Bremen.Cairo von Alexandrien nach Jaffa . Chios 18.
von Antwerpen nach Oran , Galilea 19. in Hamburg.Hagen 20. Ouessant passiert . Heraklea 19. in Pi¬
räus . Konya 19. Ouessant passiert . Kythera 19. vonOran nach Hamburg . Macedonia 19. von Oran nach
Hamburg . Milos 18. Gibraltar passiert . Morea 19.
in Trabzon . Anita L. M. Russ 18. Bizerte passiert.Ernst L. M. Russ 19. von Vlissingen nach Malta f . o.Helga L. M. Russ 19. in Rotterdam . Samos 18. in
Hamburg . Sofia 19. in Haifa . Tinos 19. in Rot¬terdam . Valencia 19. in Calamata.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH.,Bremen . Bremerhaven 18. ab Port Antonio.

Eschersheim 19. in Wilhelmshaven. Rem.
Hamborg -Amerika Linie. Ostköste

und Golfhäfen : Newyork 18. Bishop Roc.kn mer̂ anach Newyork . Bochum 19. Cape Race DaeRiJif Wlert
Boston . — Westküste Nordamerika * PorHaLn6Cn
an Cristobal . — Mittelamerika , Westindien* tk 17‘
20. bei Cuxhaven fällig . Caribia 20. an Antw«* 1*Münsterland 19. Azoren passiert nach TriniH^ rp̂ n-
latia 19. Flores Island passiert nach AntwernR« l a'sostris 18. ab Curacao nach Puerto Calelln t
21. in London fällig . — Westküste SüdamZn/ 3Ammon 20. ab Antwerpen nach Cristobal Twf a:
19. ab Valparaiso , nach Antofagasta . Hermnlu?19. an Valparaiso . — Südafrika , Australien
ländisch -Indien : Hamm 18. ab Oran nach TTniUj“
Gera 20. an Wellington . Uckermark 18. an Le iw !/'
Kurmark 18. Ouessant passiert nach Port Said fit??’
furt 18. ab Las Palmas Baoh Antwerpen . ~ n*asien : Anubis 18. Ouessant passiert nach Rottor^ !:
Friesland 17. ab New Orleans nach Houston
land 19. an Marseille . Sauerland 19. OnesBintna ‘nach Genua . Leverkusen 19. Ouessant passiert
Antwerpen . Preußen 17. an Cebn. Tirpltz lß aa ö
passiert nach Penang . Nordmark 18. ab Suez n2
Colombo. — Vergnügungsreise : Reliance 18. ab Sl?nada nach La Brea . — Trampfahrt : Havenste!« *in Brake fällig . 11 21*

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -O#.Cap Arcona 20. Fernando Noronha passiert
Körte 20. in Montevideo . General Osorlo 19. in p??nambuco . General San Martin 19. St. Vincent
Monte Olivia 20. Oussant passiert . Monte Pascn»i
19. Dover passiert . Bahia 18. in Rio Grande. Buenn«
Aires 19. von Buenos Aires nach Rosario. Belgrad19. von Bremen nach Antwerpen . Campinas iq°
Ouessant passiert . Entrerios 16. St Vincent na*«’
Joao Pessoa 19. von Bremen nach Antwerpen . Madrr«
19. in^Santa FA Maceio 20. Fernando Noronha ns«Mendoza 20. von Hamburg nach dem La Plata v«'
tal 19. St. Vincent passiprt . Patagonia 18. ' Ton
Montevideo nach Madeira . Porto Alegre 19. in Hain
bürg . Rosario 19. Cap Finisterre passiert . Umgua»19. Dover passiert . J

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert %
ab Hamburg nach Stettin . — Süd- und Ostafrik#.’
Ussukuma 19. an Hamburg . Muansa 19. an Ant¬werpen . Pretoria 19. ab Southampton . Usambar«18. ab Durban . Watussi 18. ab Southampton . Njasia17. an Kapstadt . Ubena 19. ab Port Sudan.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 17. tm
Antwerpen nach Dover . Hirni Horn 17. Dover pas*nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padn«
18. 38 Gnaü Nord , 22 Grad West . Priwall 18. 49,33 Grad
Nordi, 4,25 Grad West . Planet 11. von St, ThomasPoseidon 19. von Valparaiso . Panther 20. in Rotte!
dam. Puma 11. Kanarische Inseln pass . Pionier 10. KapFln/isterre paes. Pelikan 19. an Tiko. Pallme 15. Kan.vrische Inseln nass . Pontes in Hamburg . Python K
Dakar pass . Kamerun in Hamburg . Porjus 20. «Gotenburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Lucy Borchardt 16. von La Coruna natsh
Bilbao . Sehn 17. von Cadiz nach Vigo. Melilla 18.von Lissabon nach Casablanoa . Palos 18. von Ham^
hurg nach Rotterdam . Lisboa 18. in Danzig. Am-
merland 18. in Dover . Casablanca 19. in Tenerife.
Larache 19. von Antwerpen nach Casablanca, pg.
sajes 19. von Nemour -nach Melilla . Oldenburg 19,von Bremen nach Kopenhagen ; Tenerife 19. von Las
Palmas nach Hamburg , Las Palmas 19. Dover pass.
Tanger 20. Dover passiert . Porto 20. Ouessant pass.

Warlcd Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamborg.
Thalia 17. von Hamburg ‘nach Gniria . J . H. Senior16. von Tripoli nach Le Havre . Franz Klasen 1?.
von Rotterdam nach Arüba . Elbe 17. von Königs¬berg nach Hamburg .. F. H, Bedford jr . 17. von Nev-
5ork naoh.Cartagena. Leda 17. von Gniria nachewyork . Oder 17. in Rendsburg . Senator 18. lnRotterdam . Persephone 18. in Arnba . 0. 0. Still-
man 18. in Aruba . Phoebus 18. in Arnba . Wilh. A.
Riedemann 18. von Arnba nach Liverpool . F. J.Wolfe 19. in Le Havre . Josiah Macy 20. in Rotter¬
dam fällig . Tanger 20. Holtenau passiert . Porto 20,
Ouessant passiert.

Flschdampfcrhewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Dr . A. Spilker , Hinrich
Freese , Reiher (Weißes Meer), Rosemarie , Schleswig,Fladengrund , Vegesack , J . H. Wilhelms , Ernst Braun
(Island ), Rhein , Dorum , Kehdingen (Norweg. Küste),Linz (Nordsee , Frischfisch ).

Am Markt gewesene Dampfer : Möwe (Ostsee), Kap
Kanin , Württemberg (Norweg . Küste ), Hugo Ho* |mann , Amtsger . Pitschke , Sagitta (Weißes Meer),
Wilh . Reinhcud, Heinr . Baumgarten , Heinr . Bueren, jUranus (Island ), Condor, Würzburg , Erfurt , Bussard !
(Nordsee , Heringe und Frischfisch ).

In See gegangene Dampfer : Salzburg , Elb« (Is¬
land ), Karl Bergh , Donar , Island (Norweg . KnM,
Arthur Duncker , Ludwig Sanders (Weißes Me«\,Hans Loh, Heinr . Lehnert , Adolf Kühling (Norweg.
Küste ).

Baumwolle schwimmend für Bremen /
Bis zum 28. Dezember sind vorausslchtttCli * |zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ball«n
22. 12. Amasis Callao t22. 12. Barbara Gates Mobile 3225
22. 12. Vigo Santos 928423. 12. Este Los Angeles 2200
24. 12. Bockenheim Houst .-Galv. 11170
24. 12. West Moreland Houst .-Galv. 15409
24. 12. Ermland Pensacola

New Orleans 5954
27. 12. Bodegraven28. 12. Dresden

Cristobal tCristobal .1

Hochwasserzeiten
Unterschiede geg< sn Bremerhaven Eotersand 1 Std.23 Min.,, Nordenh,am 25 Min., Brake 1 Std.. Farga

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.21. Dez. 6.00 18.35 5.40 18.15 3.40 16.1522. Dez. 6.45 19.20 6.25 19.00 4.30 17.0523. Dez. 7.80 20.05 7.10 19.45 5.15 17,50

Binnenschiffahrt
Wasaerstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden18. Dez. i .n 1.92 1.22 1.7519. Dez. i .u 1.96 1.20 1.7720. Dez. 1.09 1.88 1.20 1.75

Reicfasbankdisfcont 4% Werlpapierlkurse der Bremer Zeitfumg vom 20 . Dezember Combardsati 5°/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 20. 12 - 16 -12-

S DL Relchsanl . 27 101 - 50 101 . 50
4 do. 34 99 . 25 99 . 25
4ViDLRelch9 .Sch.35
4V. Reichspost 34 1
4 Brera. Umtausch
Bremen Neubeslti
Hamöurg Neubeslti
Dtsch . Altbeslti
Bremen Altbeslti
Hamburg AHbssHi
Kreditanstalten

schatten
v. 25 100 . 12 100 .12
S. 1 99 -50 99 . 50
S. 2 99 . 50 99 -50
S. 3 99 . 50 99 -50
u. 3 10U-12 100 .12
S. 2 100 -12 100 -12

99 . 40 99 . 50
. HU . 37 100 .37

94 . 00 94 . 00
23 .00 23 .00

129 *37 129ll2
128 . 50 128 . Su
127 . /5 127 -75

und KUrper-

do.
do.
s. 1

do.
da.
Gplbr.
da.

S. 4 100 . 12 100. 12
‘ Siq0 .12 100.iz

6 100-12 100-12

4V. Oldb. Gsch.
4V1 do. Kam.
4V. da.
41/» do.
4V. do.
4V. do.
4V. do.
4V. do.
4‘/i do.

Hypothekenbanken
4V. Hamb. Hypbk. A 99 -75 99 .75
5V> do. Liquid. 102 -62 102-62
do. Anteilschein 4 .80

4V. Pr. ctrbd . 28 99 .75 99 -75
57 . do. Liq. 26 A 2 101 -75 101 .79
4Vi rr . Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Indnstrle -Obllgatlonen
Deutsche Llnol . 26
Nordd. Steingut 27 102 . 50 102 . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 -
fällig am 1. 4 . 1935 -
fällig am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 — . —
fällig am 1. 4 . 1938 110 -62 118 .62
Bank-Aktlen

GeestemOnder Bank 92 -00 92 . 00
Hb. Hypothekenbank 1..4 -UU104 -00
Schl .-Hol.Bk. l.Husum 92 -50 92-5U
Vereinsbank 134 . C0 133 . 10
WesthoIsL Bank 14Ü. 0U 148 . 10
Eisenbahn -Aktien

DL Relchsb .-Vori . -A. 13I . 00 130 . 75
A.-G. für Verkehr 130 -00 130 . 5b
Brem. StraDenbahn 94 . 5U 98 . 50
Hamburger Hochbahn 98 . 00 90 -00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch -Ges.
DL Ost-Atrika -Linle
Hapag
Hbg.-SUdam. D. -G.
Hansa -Llnla
Neptun
Norddeutscher Lloyd

Indnstrle-Aktlen

Unterw . Reederei
Woermann -Linie

80 -00
77 -50 77 . 50

130 -25 128 - 50
124 -00 124 -CO
126 -00 126 -00
80 -00 80 - 00

130 . 00130 . 00

20. 12 . 18 .12.
115 . 00 115 . 50
270 . 00
136.00 138 -00
152 . 00 152 -00

Atlae Werk,
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veo . Flscb .-G. 145 .00 145 -00
Sr. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br. Pap. u. Wellp . 1Z5-C0 126 -00
Br. RolandmObl* —
Br. Sllberwarenlabr , 156 . 00 158 -00
Bremer Vulkan 141 -00 141 . 00
Br. Wollkämmtral 17) . 00 170 -50

DL Llnoleumwirka
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

162 . 50 162 -50
81 . 75 82 . 00

145 . 00 145-00
77 . 00 77 . 00

116 . 00 118 - 00
15U. Q0 149. 75
171 . 50 171 -60

20 .12 . 18 .12.
124 .00 123 -01
150 . 00 150 -00

Hodiotanw . LObee»
Hoffm . Stärkgfabr.
Holstenbrauerei 117 -1)0 117 -0(1
lutesp . u. Web. Br. 125 . 00 125 . 00
Markt- 0 . KOhlhall. 131 . 00 131 . 00
Nordd. Steingut 140 -00 140 .00
„Nordsee " Dt.Hocht . 134 -10 134 -00
Nordwestd . Kraft 154 . 00 1 54. 00
Rheinstahl 139 -00 139 . 75
Reis u. Handels 145 . 00 145 . 00
Rubsroldwerke 132 . 00 133 . 37
Schllnck « Cie . 149 . 09 149 . 00
Schwartauer Werke 121 -50 121 . 50
Stader Lederfabrik 124. 00 124 -00
Trancp . Hetreäct 123 -50 123 . 50
Ver. Werkstätten — . — 125 -00
Wendts Zigarren — 94 . 00

Kolonial werte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Dlavl Min. u. Els -G.

94 . 00

29 -12

94 -00

30*25

Niedersächsische Börse
BrauereiKommdnal verbände

mit Zinsberechnung
47/> Hann. Pros . An).

R. 15 99 -25 99 .25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
«Vi Oldbg. «t. Kr. G.

Pldbr . S. 5 100 . 12 100 . 50
do. Gold.-Komm.-

Obi. s . 3 99.50 99-50
Landesbanken

4V. Brschw . Staatsb.
Goldpfdbr , R 16 99 . 75 99 . 87

4'/i Hann. Ldkr. 0 .*
PI. S. 1 1926 100. 00 100 . 00

SV. do. Liqul. Pldbr . 1Q2. QU101 . 00
4 do. RM Pldbr . S. 6 95 .25 95 . 50
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . S .-

PL von 29 100. 00 100 . 00
4V> Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 100 . 00 100 -00
4V> Calenbg . ilttL

G.-Pldbr . V. 28 100 . 00 100 -00
4V. Celler rlttl.

Goldpf. C. 1C0-00 100 . 00
Stndtsobaften
4V. PreuB. Zentral-

stadtsetaalt Pfand-
brlel R 22 99 -75 ICO. ( 0

Gyputhekenbanken
41/. Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100. 00 100 -00

57. do. Liquid.-Pldbr. 102. 00 102-00
4V» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 100 .00 99 -87
Industrie - Anleihen
6 BrauergildeObL
6 HackethalObi. 103

104
•25 103-
-tio 104-

6 Llndener
Obi. 103 . 50 103 -503 Mech. Linden Dbl. 91-00 90.50

6 Vorn . Zern. Obi. 102 -75 102 .75
Sachwerte ohne Zlneberechn.
4 Hann. Stadtanl,

von 1923 95 -00 95 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 93 . 00 93 . 00
4 Cell . rllL (Rogg.

abg . PI. 93 . 00 93 . 00
B'/i Hann. Bd. Kr.

Liqul. Plandbr . 102 . 00 102 . 00
B Pr. Etektr . a . RM
, abg . Anl. 100 . 00 100 . 0C
6V. Lüdenscheid M

Dbl. 104 -75 104 .75
Indnstrie -Aktien
Conti Gummiwerke 190 . 00 190 . ( 0
Dampfkessel Wilke 171 -C0 170 . 00
Doornkaat 1U7-0U 108 -00
Elsen WOIIel 119 . 50 119 -1/0
Hackethal 141 -00 14140
Hann. Immob.

(Je Stock In RM) 355 . 00 355 -00
Hannoversche Zem. 121 -00 121 . 01
Hemmoor Zement 216 -50 216 -tO
llseder Hfltte 167 .00 167 . 0G
Lindenei Brauerei 98 -00 98 -u
Norddeutsche Zem. I30 -50 130 -5.
Teutonia Zement 202-10 202 -01
Ver. Harzer Zem. 135-00 135 -01
Verelnsbr . Herrenh . 163-00 109-01
Vorwohler Zement 121-110119 -01
Wollwäsch . Oähren 174-00 174 -U
Brschw Hann. Hyp.

Bank 112. 50 112 . 5
GeestemUnder Bank 91 -00 91 -01
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw , Hann.
Marlenborn -Beend.

60 -00 61 . 01
117 -10 117 - 50
107 -00 107 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche , der
Lander , der Reichsbahn,
Reiehspost , Sehntzgeblets-
anleibe nnd Rentenbriefe)

27
DL Anl. Anl.
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl . 34
57 * Int. (Young)
4V. Pr. SL -Anl. 28
4>/> Bayern SL 27
4*/> Brschw . SL 28
41/. DL Schntzgeb.
4V. D. Reichs, . 34
4*/» do, 35
41/, D. Relchsb . 35
4*/. do. 36
4*7» Pr. Ldr. 1 u. 2

Stadtanlelhen
4•/ . Bin. Goldsch.

1 N. 2

129 . 60 ^
101 . 501
99 -25

105 . 75 1
109- 25 1
99 -90
99 . 62

100 . 70 '
100. 60 1
99 .75

26
99 .75 99 -75

OeffentL Kreditanstalten
I1/. Bin. Pfdbr .-A. 99 . 50 99 -50
OL Komm.- SamnL 1 135 . 10 135 -10
DL Komm.-Samm . S 149 .12 149 -20
4V. Hann. Landes-

kred . v. 26 S. 1 100 -00 —
4*/. do. Pfd . v. 27

Serie 2 100 -00 100 -00
47, Oldbg. etL Krd. 1D0-12 100-12
47 . da. Schuld 1 e . 3 — •“
47 . do . Ptdbr .-K. 1 —
57 , do. Llqn. 101 *75
47 . Pr.Lde.-Pfd. R. ‘ 99 .75 — —
47. Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47 , Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/ .)
47 . Schlesw .-HotiL

Idsch . Goldplbr . 24
47 . Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.

99 . 75 99 .75

98 .70

99 . 62 99 . 70

100.00

Hypothekenbanken
47 . Braunschw.

Hann. v. 19Zt — ■
47 . Goth. Grund-

kredlt 4 , 5 , Ga 99,
47 . Hann. Boden-

kredlt 13 , 14 100
47 . Meininger

Hypoth . Bank 5 99
47 . Pr. Centralb . 28 99,
47 . Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 99
47 . Pr. Plandbr ..

Bank 50 99
47 . Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 . 6 , 10 , 12 99
47 , Schl. H. Idsch.

Gold 30 99
47 * Berl . Hyp. 15 100
47 , Bl. Hyp. K. 6 99
E7> Bl. Ctrbk. Llqu. 101
47 , Pr. Pldbr.

Komm. 2B 99,

100.00
.87 99 .75

■00 100.00
.75-
.75 99 . 75

.75 99 -7!

.75 99 .75

■75 99 . 0t

■62 99 -70
.00 lOti. Of
.25 99 -25
•87 101 -80

.00 99 . 00

47i Pr. Ctr. .Bod. 24 99 . 75 99 . 76
4V» Pr. ZtrsL 1» 100 . 00 100 . 00
17 . Pr. ZtrsL 20 -21 99 . 75 99 -75
47 . Hann. Pfd. «

von 1229 100 -00 100 . 00
47 » do. 5 . n . Erw . —

Kommnnalobllgatlonea
47. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16 , 21 99 . 00
47 » Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/2B 99 . 00
47 . Rh. Wett . Bdkr,

Komm. 26/27 . 4 -6 99 . 00

fndnatrle-Obllgattoaen
5 ThHr. ELB. 37
6 Zuckerkredit t -4

Stenergntschelne

Grippe II 1934 ,
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937

103 . 00 '

99 . 00

98 .75

99 . 00

103 .75
107 . 75 —
111 .75
115 .75

Gruppe II 1938 . . 118 . 75 118 .75
Steuer -Durdischnltt 111 . 50 — •—

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hodi
Hann. Ileberl.
LUbcck-BDchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vertlntbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL AsIaL Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

98 . 25
114 . 50 117.

100 . 37
101 . 50
111 . 75
134 -62
119 . 110
124 . 00
686-011
129 -62
113. 25
121-00

204*75

00

100 .37
101 . 5t
11U. SC
134 -62
119 -00
123 .76
694 . 01
129 -62
113 . 3?
121 -bl

96 -50
204 -87

Indnstrie

A. E. B.
Alsen Portlano
Atlas Werks
AG. für Energie
Bremer Vulkan
OL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kramschröder
Klippersbusch
Lindes Eis
Nasch . Bucfcan

,16 .87 115 -75
186 -75
116-75 116 . 01
I3U-50

143*00 142 -H
82 -00 82 . 12

141-50 141 . 11
141. 01 142 . . ,
122. 00 124 . 1'
I52.5Ü * •
I51 -76 151 -1
107-00 1( 6 .0

131 . lt
168-50 160 -00
— — 131 .25

20 -12 . 18 .12.
201 . 00
117. 00 117 . 00
137 . 50

MaxImlllanhOtta
Meyer Kaufmann
Mlag MOhltn
Mlttald . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
’liönlz Braunkohle
Rhein . Westf . I
Rlebeck Montan
Rasenthal Pan,
Sarottl
Schiss . Partland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstotf
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
DL Ostalrlka 131 . 00 133 . 00
Neu-Gulnea —
Otivl Min. n. Eli -s . 29 . 25 30 . 00
Schantung 130 . 00 129 . 00

Kalk —
113 -75

94 . 00 — -
119 . 00
147 . 50 148 -50
163 . 50 163 .25
200-00
— - 167 . 50

Relehssehnldbnehforde.
rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe J Ausgabe i
1 4 Geld Brie: Geld Brie:

1936 99.75 1C0 5C 99.75 100 50
1935 99 87 100 62 99.97 100 62
1945 99.75 100 5G —

1941 99 62 100 37 —

1947 99.37 10012 99.25 100 00
1947 99.25 100.00 99.12 99.87
1947 99.00 99.75 98 87 99.62
1945 98 75 99.62 98.75 99.50
1946 98.75 99.50 90.75 99.50
1947 99.12 99.87 98.75 99.50
1948 98.75 99 50
Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . i 82 .37 I 83 25
1946/48 - . . . . . i 82 .37 i 63 25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - BchlnB-

kurs kn»
DL Anl. Ausl . Scheine

elnschl . */■Ablifsungsch . 129 . 60 129 -70
5 V. Gelsenk .-Werk —102 . 50
4 1/. Frled .Krupp-RM-Anl. 100 . 00 1(10-06

5'/ . Mitleid . Stahl 102 .62
5*/, Ver. Stahl -Ohl. 103 . 00 103 . lu
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrldtäte -Ges . 116 -37 116 . B7
Aschaffenburger Zellstoff 139 -87 l4u . OO
Bayer . Motoren -Werke 145 -25 145 .25
I. P. Bemberg 138 -50 139 . 00

Julius Berger Tiefbau —144 . 25
Bl. Krall u. Licht AG 169 -87 170 -62
Berl . Maschinenbau 131 -62! 131 . 25
Braunk . u. Brlk. (Bublag
Bremer Wollkämmerei — . — —
Buderus Eisenwerke —
Charlottcnb . Wasserwerk 116-62 117 . 60
Chem. von Heyden —146 . 00
Continental Gummi
Daimler -Benz 134-25 134.37
Demag 139-51 139 -25
Deutsch . Atlant .-Telegr 122. 75 122 . 5t
0 . Cont. Gas Dessau 118.62 116-62
Deutsche Erdöl 14t . CU 140. 62
Deutsche Llnolwerke -
Deutsche Teleph . u. Kab —. -
Deutsche Wallen 187.75 188 -80
Deutscher Elsenhandel 147. 75 147 .75
Christian Olertg , AG. —
Oortm. Union -Brauerei
ElntrachtBraunkohlo

-Eisenbahn Verkehrsm —
Elektr Llelerungsges —.—
Elektr -Werke Schiesie , —
Elektr . Licht und Kran 140. 50
Engelhardt -Brauerei — —
L B. Farbenindustrie 154-00

Einheitstare
26. 12. 18.12.

174 - 60

131 -01
1l9 . 26
140 -56

153 -75

129 .60
102. 50
100.00
102 .75

221*25
116 . 87
140. 00

139k.ÖÖ

144 . 25
170 . 12
131 . 50
200.66
110 '. 50
116 .62
146 . ( 6
190 . 00
134 -62
139 -62
121 -75
118 . 62
140 . 25
162 -87

lee’.co
147-25

10U./5

129 . 37
102 -62
99 . 75

102 .75

115-75
139.10
146-06
139.25

145.0(
169-25
132.50
200-00
119l50
116.3?

190.66
134-01
139-75
121-5.
118-50
141.25
lb | . ?5

186.?5
146-75
168.7s

I3U.
IIS-1L
140- 12
83 . ( 0

154 -60

157 -7!
13U. it

140 -61

154*12

Anfangs- Schluß-
kn» kn»

FeldmDhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe A Ca.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -KSIn-Neuessen
Philipp Halzmann
Hotelbetr .-Gesellsdiaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuflsth.
GebrOder Tunghans
Kall Chemie
Kall BscherslebiD
Klöckner -Werka
Koks « , n. Chem. Fahr.

Lahmerer & Ce.
Laurihütte
Leopoldgruba
Mannosmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshütie
Metallgesellschall
Niederlausitzer Kohle
Orenstelu » Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rbein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LIL 1
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiD -Patzenholer
Siemens & Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser « . Gelsenklrchee
Westdeutsche Kaulhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhat

Banken
Bank für Brau-lndustrleReichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Krattw
DL Reichsbahn Vorz. *A.
Hamb. Amerika ngekett,
Hamburg-Südam . Oampl
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

130.25
143.75
150*00

131.50
130.50
143.75
138.25
150.00

170.50 170.50
113.75 113.50
150.75 150.75
~92 .00

133*25 1M*25
160.12
117.00

151*87

125.75
19.25

114.25
159.75

160.12
117.00
118.50
151.50

126.50
19.25

114.25
159.75

94 . 00
212 . 00

94.67
212.tl

112.12 112.«

57 . 00
117 . 00
130 . 75
146 -75

129 . 50
205 . 00

57 . 0t
117 . 0t
130 . 75
146 . 75

129 .5t
204 -51

130.25
148.75
130.75

130 .?!
148-
130 -7

144.50 144.50

106*62 106*62
232.00 232.00

139.25 139.37
129 . 50 128 -62
142.25 142.50
143.75 143.75
177.50 177.56
138.50 138.50
173*00 174*60
95.25 95-25

202.50 203.U

Elnheltskun
20.12. 18-12.
131.87 IM
130.75 130.50
143-87 143.00
138.25 139.00
150.00 149.75
173.50 171.00
169.00
113.50
161.75
92-00

160.60
133.6C 133
124-87
160-60
117.00
118.75
151.00

113.87
150.00
92.00

117.01
119.00
151.M

126.75 126.75
19.25

114.25 114.07
159.00 159.25

144‘. 50 144.37

106.50
231.25
125.00
140.00
128.87
142*25
144-00
177-50
138-75
155. (0
I/3-Cl
95.25

213-10
136-12
94-6/

ilä .lP
I4L-50
112.12
167**75
56.75

117.60
131.25
14/.00

107.00
231.25

140J
129-25
142-25
144-00

177.50
138.(0
154.25
172-12
95.00

202-25
138.00

139.50
111.78
149-50

57S

147.00

i;o f
(4 -/5 204.87

130.25 130.37

130-75 130-75

s
\
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2. Beilage zu Nr. 3SÜ Dienstag, den 21. Dezember1937
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5ur treue Mitarbeit
Vremen,  21 . Dezember.
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- Ab 1. Dezember werben — wie wir schon aus¬
führlich mitteilten . — von der Deutschen Ar¬
beitsfront für 25- und 40jährige ununterbrochene
Betriebszugehörigkeit an männliche und weibliche
Geiolgschcncksmitglieder .Ehrenurkunden verliehen.
Die geschmackvoll aufgemachte Urkunde enthält
den .Namen des Jubilars und wird vom Eauob-
mann sowie vom zuständigen Reichsbetriebsge-
Meinschaftsleiter eigenhändig unterzeichnet.

Entfernt alte Plakate!
s Der Verkehrsverein  Bremen e. V. schreibt
uns:
' Es muh leider immer wieder festgestellt werden,
daß Plakate , die auf Veranstaltungen hinweisen,
noch immer über das Veranstaltung 'sdatum hinaus

. hängenbleiben . Diese Nachlässigkeit kann Anlast zu
Irrtümern geben , austerdem nebt es wenig schön

. aus , wenn Schaufenster mit llberfluisigen Plakaten
versehen sind. Es ergeht daher die Bitte , derartige
Plakate möglichst an dem der Veranstaltung fol¬
genden Tage zu entfernen.

Übergabe der Marinestandarte116
Wie berichtet wurde , fand kürzlich in der Füh¬

rung der SiA.-Marinestandarte 116 ein Wechsel
statt . Der bischerige Führer der Standarte , Ober¬
sturmbannführer von Freeden,  wurde SA .-
Führer beim Stäbe der Mavinsbrigade 2, Führer
8er Marinestamldarte 118 wurde Standartenfüh¬
rer Hing,  der bisher die Marimestandarte 89
Bremen  führte . Am 5. Januar wird nun in
feierlicher Form im Beisein des Führers der
Marinebrigäd « 2, Oberführer Esders , die offi¬
zielle Uebergabe der Marinestandarte 116 von
Obersturmbannführer von Freeden an Standar-

-tenführer Hinz stattfinden.

Beschleunigung des Weihnachtsverkehrs . Die
-Deutsch« Reichsbahn hat angeordnet , daß im In¬
teresse einer pünktlichen Betriebsabwicklung in
den Tagen des starken Weichmachtsoerkshrs die
Langfamrfäh «stellen auf allen wichtigen Strecken
zu beseitigen sind. Soweit dies nicht möglich ist,
sollen sie so heMrichtet werden , daß die Ein¬
schränkung der Geschwindigkeit auf ein Mindsst-
mast zurückgeführt werden kann.

6roßrazzia nach einem„leufel
Mit dem Nundfunkentstörungsdienstunterwegs/ Harter Kampf gegen einen unsichtbaren, aber laut hörbaren Legner

„Hier ist der Teufel lass das brummt und zischt,
kocht und brüllt , summt und knarrt , daß man
kaum noch sein eigenes Wort verstehen kann.
Können Sie das nicht ändern ? " Dieser Hilferuf
hat zur Folge , daß bald nach allen Seiten hin der
Draht zu spielen beginnt . Eine ganze Kolonne
wird zusammengetrommelt . Geräte werden in
Kraftwagen verstaut und ab geht 's auf die
Teufeljagd . In einer stillen Wohnstraße , der man
es nicht ansieht , datz vort ein „Teufel " sein Un¬
wesen treiben könnte , wird angehalten . Das Haus
des Hilferufenden wird aufgesucht . „Gut , datz sie
fetzt kommen," so werden die Männer empfangen,
„Sie können sich jetzt selbst überzeugen , denn
gerade jetzt brummt es und zischt es hier beson¬
ders stark." Und einer der Männer geht an das
Rundfunkgerät , dreht an den Knöpfen , holt die.
Sender Bremen und Köniaswusterhausen heran.
Bon all der Musik, die gesendet wird , sind nur
Bruchstücke zu hören , starke Störgeräusche machen
den Erohteil des Empfanges aus.

„Na , den Störteufel werden wir bald haben !"
Der Beamte der Rundfunkentstörungsstelle
nimmt sein Suchgerät , legt einen Kopfhörer über
die Ohren , tastet sich mit seinem Apparat dicht
an das Geräusch heran und dann folgt er der
Spur
Rtt'
mu

des Störgeräusches . Die allgemeine
,, , in der sich der Störenfried aufhalten
ist schnell gefunden . Der Weg führt über die

Stratze , drei , vier Häuser weiter und schließlich
biegt der Postbeamte in einen Hausgarten ein.
„Hier mutz die Störauelle lieaen " mit einer

Der Boomte äer BnväkunkontstHiniiKsstvIIe «los
ll'elvKrapbeimintes korsebt mit Kapillarer null
8uebger »t in allen IVinbeln naek 8töiguvIIeo.

Sicherheit , die keinen Widerspruch zuläßt , stellt
der Beamte das fest, der auch in seiner Ueber¬
zeugung nicht wankeitd - wird , als das Geräusch
plötzlich verstummt.

Die Hausbewohner kommen an die Tür.
„Haben Sie eben einen Staubsauger in Betrieb

gehabt ?"
„Ja , aber . , ."
„Können wir den Staubsauger 'mal sehen ?"

Der kleine Apparat wird geholt , in Betrieb gesetzt
und jeder der Zeugen dieses kleinen Vorganges
kann einmal die Kopfhörer des Suchgeräts über
die Ohren legen und hören , wie unangenehm sich
ein Staubsauger , der nicht entstört ist, auf den
Rundfunkempfang der ganzen Nachbarschaft aus¬
wirken kann . Die Hausbewohner sind natürlich
überrascht . Sie hätten darauf geschworen, daß ihr
Staubsauber in Ordnung ist. Einer der Teufelchen
ist also gefunden , ein anderer wird erst nach
vielem Suchen entdeckt. In diesem Falle handelt
es sich um ein elektrisches Heilaerät . Damit aber
ist die Suche nach den Störteufeln noch nicht ab¬
geschlossen. Es wird noch ein schadhaftes Hänge¬
zugpendel entdeckt, das sich sehr unliebsame Stör¬
geräusche erlaubt , ein weiteres Heilgerät - wird
noch durch das Suchgerät aufgespürt und schließ¬
lich wird auch noch ein Akku-Üadcgerät ermittelt,
das nicht den VDE .-Vorschriften entsprechend an¬
geschlossen ist. Während in allen Rundfunk¬
störungsfällen den Besitzern der Apparate nahe¬
gelegt wird , die Geräte entstören zu lassen,
nehmen die Beamten des E.-Werkes , die mit der
Entstörungsstelle des Telegrafenamtes Hand in
Hand arbeiten , hier gleich eine Drahtschere in die
Hand und zerschneiden die Verbindung zwischen
Transformator und Akku-Ladegerät bevor ein
Schaden angerichtet werden kann.

Selbstverständlich werden den Entstörern , deren
Arbeiten natürlich von allen Strastenanwohnern
bemerkt werden , gleich an Ort und Stelle neue
Klagen zugetragen . In den meisten Fällen kann
den Anwohnern dann schon mitgeteilt werden,
daß der Schaden inzwischen behoben ist.

So ungefähr spielt sich die Arbeit der Rundfunk-
Entstörungsstelle des Telegrafenamtes ab . Es
kann aber auch einmal vorkommen , daß diese
Dienststelle eine ganz andere Aufgabe zugewiesen
bekommt . So rückte gestern eine besonders 'starke
Kolonne aus , um in Horn eine Straße Haus bei
Haus auf Rundfunkstörungsquellen zu prüfen.
Von einem Anwohner waren nämlich wiederholt
Beschwerden über Störungen des Rundfunk¬
empfangs erhoben worden . Prüfungen hatten
ergeben , daß eine wirklich ernsthafte Störung
nicht in Frage kommen konnte . Da aber die Be¬
schwerden nicht aufhörten , wurde gestern eine
„Croßrazzia " durchgeführt , an der Beamte der
Rundfunk -Entstörungsstelle des Telegrafenamtes,
des E .-Werkes und Mitarbeiter der Kreisfunk¬
stelle teilnahmen . Alle Anwohner der Straße
wurden aufgesucht und gebeten , alle Apparate,
Staubsauger usw. in Betrieb zu> setzen, selbst
Geräte , die seit Jahren nicht benutzt worden
waren , würden noch einmal an die Leitung an¬
geschlossen. Das Ergebnis dieser Probe war die
Feststellung , daß wohl noch Staubsauger und Heil¬
geräte ohne genügenden Störungsschutz vorhanden
sind, daß aber eine absichtliche oder auch nur
leichtfertige Störung des Rundsunkempfangs von

Her kleine IlebvItLter , ein tteilgerüt , ist gekuuäen . llr bat vielen Hörern inuncben lluncitunb
Ksnuli gestört . Lukn .: Lominsr (2s

keinem der Straßenbewohner erfolgt war . Da sich
aber dennoch an einem der geprüften Rundfunk¬
apparate noch starke Störgeräusche bemerkbar
machten , wird dieser Apparat von der Kreisfunk¬
stelle untersucht werden . Der Hörer erhält
während dieser Zeit ein Leihgerät der Deutschen
Reichspost.

Es ist erfreulich , daß die gestrige Untersuchung
dieses Ergebnis hatte , denn eine absichtliche oder
leichtfertige Störung des Rundfunkempfanges
durch die Benutzung von nicht entstörten Geraten
und Anlagen bedeutet eine Versündigung gegen
die Volksgemeinschaft . Und die Reichspost , die
dauernd auf der Suche nach Rundfunkstörern ist^ . . . . „ . .
und die in Zusammenarbeit mit der Kreisfunk
stelle und dem E .-Werk jedem Störteufelchsn das
Lebenslicht ausbläst , ist ganz froh , auch einmal
einem Rundfunkhörer beweisen zu können , daß
Störung im Rundfunkempfang , nicht immer n̂ur
vom lieben Nachbarn verursacht ' ^ht werden. D

Rundfunkgerätewerden verteilt
Durch di« Einrichtung der „Dr .-Gosbbsls -Rund-

funckspende" ist es möglich geworden , alljährlich
ein« beträchtliche Anzahl von - Empfangsgeräten
solchen Volksgenossen zur Verfügung zu stellen,
die nicht in der Lage sind, sich aus eigenen Mit¬
teln einen Rundfunkapparat zu beschaffen. Auch
in diesem Jahre wird das Gaupropagandaamt.
Hauptstelle Rundfunk , im Rahmen der „Dr .-
Eosbbels -Rundfunkspende " eine beachtliche Anzahl
von Empfängern als besondere Weihnachtsgabe
an Arbeitsopfer und Kriegsverletzte im ganzen
Gaugebiet verteilen . Nachdem Ganhauptstellen-
leiter Anthöfer am Sonntag bereits im Kreis
Oldenburg -Stadt und in Wilhelmshaven verschie¬
dene komplette Geräte verteilte , ist die Ausgabe
weiterer Apparate in den nächsten Tagen auch in
Bremen,  Leer und Osnabrück vorgesehen.

tlSO.

Rächst» Postschluß für Brieipost nach Newpork am
S1. Dezsmlber beim Postamt 5 (Dahnhofsplatz) sür D.
„Hamburg" über Cuxhavsn um 4 Uhr, über Cher-
bourg um 12.38 Uhr.

tudendorff und Vremen
krinnerungen an die kurzen flufentlsalte des verewigten Generals in unserer Hansestadt

Der ttvneral >väbronck einer ljoottkabrt uut äew 2^visebvnnbner 8e«

Schon in jungen Jahren lernte Ludendorff die
Hansestadt Bremen kennen , wo er als Offizier
allerdings niemals in Garnison stand . Da er
jedoch seine beispiellose militärische Laufbahn
beim Seebataillon in Wilhelmshaven begann,
führte ihn sein Weg schon Jahrzehnte vor dem
Weltkrieg wiederholt über Bremen . Während des
Krieges war ein Bremer , der vor einigen Jah¬
ren verstorbene Major Gabriel,  einer der
engsten Mitarbeiter des Feldherrn , dem er in
der Operationsabteilung , der Obersten Heereslei¬
tung von 1. Juli 1916 bis zum 31. Januar 1918
zugeteilt war . Zugleich mit Hindenburg über¬
nahm Ludendorff die Patenschaft bei der ,im
Jahre 1917 geborenen Tochter des Majors Ga¬
briel , die nach den beiden Paten die Vornamen
Paula Erika erhielt.

In der Nachkriegszeit war es insbesondere die
politische Tätigkeit des Generals , die ihn mehr¬
fach nach Bremen führte , bzw. Bremer mit ihm in
München zusammenbrachte , so insbesondere in der
Zeit vor 1923 den Helden von Deutsch-Ostafrika,
unseren Mitbürger General von Lettow -Borbeck.
Weiter verband Ludendorff eine langjährige
Freundschaft mit dem verstorbenen Kaufmann
Konsul Adolf Held,  in dessen Hause , wie auch
auf dessen Landsitz in Dötlingen , der General wie¬
derholt weilte . Ludendorffs Buch „Vernichtung
der Freimaurerei durch Enthüllung ihrer Geheim¬
nisse" geht zum wesentlichen Teil auf Jnforma
tionen des Bremers Adolf Held zurück, der nach
kurzer Logenzugehörigkeit der Freimaurerei den
Rücken gekehrt hatte und , angewidert durch die
dort gewonnenen Eindrücke , mit ganzer Energie
Ludendorffs Aufklärungsfeldzug gegen die über¬
staatlichen Mächte unterstützte . Beim Tode Adolf
Helds , den er wenige Monate zuvor noch besucht
hatte , kam Ludendorff im Dezember 1927 aus
München nach Bremen , um an der Beisetzung sei¬
nes Freundes teilzunehmen.

Der letzte kurze Besuch Ludendorffs in Bremen
fand am 29. Februar 1933 statt . Ludendorff hatte
am Tage zuvor in Hamburg gesprochen, hatte

dann am 21. Febr . einen Aufenthalt in Hude i.
O . und kehrte danach spät abends nach Bremen
zurück, wo er bei einem Freunde , dem Tischler¬
meister Busch ing in Hastedt , übernachtete , um
am Morgen des 22. Februar seine Reise nach
Köln fortzusetzen . Seither hat der nunmehr B«r-

küu seltenes Blick, ckos cksn ernsten Könn etnmul
mit kreuncklickvm Imebeln rieigt . ^.nkZenommen
von einer Bremerin . Brlvotonkv . (2)

ewigte Bremen nicht wieder besucht, har sedocki
bis in die jüngste Zeit hinein mit verschiedenen
Bremern in Briefwechsel gestanden . In ein Buch
über den Weltkrieg , das ihm in einem Bremer
Hause einst vorgelegt wurde , trug er sich mit fol¬
genden Worten ein : „Ein Volk , das sol¬
ches vollbracht , hat die Pflicht zu
lebe  n ." Dr . Bit.

js6sr >V/siknackts -IisckIKlipps kvsr-Kstts«
fsmrts OuolitLK - kliscliuiig

Sieg des Lustspiels
Sprechende Zahlen aus dem deutschen Sichnenschaffen

Wilhelm Frels  veröffentlicht in der „Ne ue n
Literatur"  eine Zahlenfammlung der wäh¬
rend der letzten Spielzeit aufgeführten Stücke, aus
der man als Gesamtergebnis buchen kann , daß
die ausgesprochen heiteren Stücke gegenüber den
ernsten Dichtungen weit in den Vordergrund ge¬
treten sind.

Unter den vier erfolgreichsten urausgeführten
Stücken sind nämlich nur Lustspiele zu finden . Es
sind dies Bnnjes „Etwppenhase " mit 2837 Vor¬
stellungen , H-uths „Mer Gesellen " mit 845, Hin-
richs „Petevmann fährt nach Madeira " mit 426
und Bratts „Gustav Ktlian " mit 386 Vorstellun¬
gen . Unter den nächsten elf erfolgreichsten Stücken,
deren Aufführungsziffern sich zwischen 102 bis
215 Vorstellungen bewegen , ist als einzige ernste
Bühnendichtung Bethges „Marsch der , Veteranen"
vertreten . Beachtenswert ist hier , daß dieser Er¬
folg nicht auf Grund des Staatspreises zu ver¬
zeichnen ist , der dem Dichter ja erst am Ende der
Spielzeit , am 1. Mai , verliehen wurde . Erst bei
der dritten Gruppe von 13 Stückcm, deren Ausfüh-
rumgsziffern zwischen 50—90 Vorstellungen liegen,
sind mehrere ernste Bühnendichtungen anzutres-
pen. Es werden hier Erlers „Thors Gast ", Haus¬
manns „Lilofee " und Zerkaulens „Reiter " ge¬
nannt . Auch unter 'den erfolgreichsten Stücken , die
bereits in den Jähren 1927 bis 1936 zur Urauf¬
führung kamen und die in der Spielzeit 1936/37
253 bis 447 Aufführungen erlebten , sind wiederum
nur Lustspiele und Schwanke zu finden . Eine Aus¬
nahme bildet Hanns Johst „Thomas Paine " , der
es in der Spielzeit 1936/37 auf 253 Aufführungen
brachte.

Da Johsts „Thomas Paine " unter neunzehn
sonst nur heiteren Werken .^die durchgehend keinen
Anspruch auf dichterische Gültigkeit erheben , die
einzige Bühnendichtung ist, kann angenommen
werden , daß sich von den vier ernsten dichterischen
Stücken unter den erfolgreichsten dreißig des Dhe-
aterjahres 1936/37 wahrscheinlich auch uur ein bis
zwei in den Spielplänen der nächsten Jahr « hal¬
ten werden . Dieser geringe Hundertsatz der ern¬
sten zeitgenössischen Bühnendichtungen läßt bei
dem Nichtfachmann die Frage aufkommen , womit
denn 'dann der ernst « Teil des Spielplanes be¬

strickten wird . Grob geschätzt — drei Viertel des
ernsten Spielplanes werden von den Klassikern
böstvitte -n. Kleists „KLihchen von Heilbronn " und
„Prinz von Homburg " zum Beispiel brachten es
auf 250 und 193 Aufführungen , und Schillers
„Maria Stuart " und „Wilhelm Teil " gingen 264-
und 220mwl über die Bühne.

So schön diese Klassikerrenaissance der letzten
Jahre ist, vergegenwärtigt man sich aber den An¬
teil der zeitgenössischen Bühnendichtungen im ern¬
sten Teil des Spislplanes , ist die Freude am Zu¬
nehmen der Klassikerausführungen nicht mehr un¬
getrübt . Läßt sich doch aus den Spielplanvorschlä-
gen für die jetzige Spielzeit und aus deu bisher
stattgehabten Aufführungen ersehen , daß die
hohen Aussührungsziffern der Klassiker auch iu
diesem Jahr anhalten werden . Es lassen sich wohl
Schwankungen in der Aufführungszahl der ein¬
zelnen Klassiker feststellen, aber die allgemein
hohen Aussührungsziffern bleiben . Shakespeares,
Kleists , Schillers , Goethes und Hebb^ls meist-
gespielte und auch seltener gegebene Werke gehen
nach wie vor in großer Häufigkeit über die deut¬
schen Bühnen . ' Zusammenfassend läßt sich auf
Grund der statistischen Uebersicht für das Theater-
jahr 1936/37 feststellen : die heiteren Werke mit
possenhaftem Charakter führen, ' an zweiter Stelle
im Spislplan stehen die Klassiker , und nach einem
großen Abstand kommt die kleine Gruppe

"Zischen -zeitgenössischen Bühnendichtungen.

Sudetendeutscher Dichtcrpreis verliehen . Die
„Deutsche Gesellschaft für Wissenschaft und Kunst
für die TschechoslowakischeRepublik " hat den dies¬
jährigen Preis der Dr .-2ohann -Kanta -Sckiftung
dem jungen sudetendeuckschenDichter Ernst Krank
für seinen Roman „Not hämmert Menschen"
(Jungland Verlag , Görlitz ) verliehen . t.

Der Dichter Heinrich Schaess verunglückt . Der
bekannte Dichter und Schriftsteller Heinrich
Schaess.  der unter dem Pseudonym Zerrweck
schrieb, kam auf tragische - Weise ums Leben . In
seinem Hause in der Umgebung des Schwarzwald-
Lustkurortes Hallwangen war auf bis jetzt noch
ungeklärte Weise Feuer ausgebrochen . Der

Brand wurde aber so spät entdeckt, daß es nicht
mehr möglich war , Hilfe zu bringen . Der Dichter,
der krank daniederlag , wurde so das Opfer der
Flammen . Auch viele wertvolle Manuskripte und
der gesamte Briefwechsel verbrannten mit dem
Hause.

Der Dichter Anton Straschimirofs st. 2m Alter
von 65 Jahren starb tuWien  der Dichter Anton
Straschimirofs,  siner der bedeutendsten
Vertreter des bulgarischen Schrifttums . Das ge¬
samte schriftstellerische Schaffen von Straschimirofs
ist von glühender Heimatliebe getragen . Er war
ein Nationalist in des Wortes bestem Sinne , der
auch in den Notzeiten seines Vaterlandes immer
wieder für die nationale Idee und den Lebens¬
willen Bulgariens sich einsetzte . t.

Vamberger Dom im Film . Im Rahmen der
Tobis -Kulturfi 'lm-Produktion dreht Pros , Wal¬
ter Hege  einen Film von den Bildwerken des
Vamberger Doms , dessen Arbeiten schon stark fort¬
geschritten sind.

Deutscher Amateursilmersolg in Japan . Die ja¬
panische Amateurfilm -Vereinigung „Kirschblüte"
hackte für den Herbst 1937 einen internationalen
Amateurfilm -Wettbewerb ausgeschrieben , zu dem
insgesamt 77 Filme eingegangen waren . Der
Bund Deutscher Film -Amateure hatte sechs Filme
gemeldet , ferner waren noch Meldungen eingegan¬
gen aus England , Amerika . Auckralien und Spa¬

nien . Das Preisgericht , das sich ausschließlich aus
Japanern zusammensetzte , erkannte dem deutschen
Film „Bommerli " von Richard Groschopp. Dres¬
den, einen ersten , und den Filmen „Eine kleine
Königstragödieff , ebenfalls von Groschopp. und

"chling„Frühling am Bodensee " von Dr . Schneider , Dres¬
den , je einen zweitem Preis zu. Einen ersten Preis
erhielten außerdem zwei englische und ein austra¬
lischer Amateurfilm , die übrigen Preise fielen
durchweg an japanische Amateure . Dr. ll . ? .

Wilhelm -Erner -Medaille für Proscsjor Ver¬
zins . In der Hauptversammlung des Ried ' öster¬
reichischen Eewerbevereins würden durch den
Präsidenten Böhler die höchste Auszeichnung des
Vereins , die Wilhelm -Lxner -Medaule , an Ee-
heimrat Dr . Friedrich Bergius (Heidelbergs
und Sir Harald Hartley (Cambridges sowie
an den Wiener Techniker Pros . Späth  über¬
reicht . Der Ehrung wohnte auch Botschafter von
Papen bei.

flschenbrödel" im StaatsllMter
Uraufführung der neuen Zaffung von Wols-Zerraris Märchenoper

Ermannn Wolf -Ferraris Märchenoper „Aschen¬
brödel " erlebte im Bremer Staatstheater die Ur¬
aufführung der Neufassung , die der Komponist
seinem musikdramatischen Erstlingswerk nach 35
Jahren nun doch noch selbst gegeben hat.

Zwei Jahre , nachdem Wolf -Ferraris „Aschen¬
brödel " als italienisch « Oper „Eenereutola " in
Venedig das Licht der Opernbühne erblickt hatte,
brachte im Januar 1902 das Bremer Stadttheater
die erste deutsche Aufführung und führte damit —
das ist zweifellos — den Namen seines Schöpfers
versprechend und verheißungsvoll in die Reihe der
neuzeicklichen gültigen Opernkomponisten ein . Auch
Ermanno Wolf -Ferrari wurde damals durch die
Bremer Uraufführung überzeugt , daß an der Par¬
titur für die in Breslau , Brunn und Linz vor¬
gesehenen Darbietungen Kürzungen und Strasfun-
gen vorgenommen werden müßten . Was er da¬
mals allzu jugendlich -stürmisch operierte und redi¬
gierte , hat der Meister jetzt einer reifen , ruhig
abwägenden Prüfung unterzogen , hat von der
Warte reicher Theatererfahrung und fruchtbarer
Entwicklung aus nunmehr noch selbst die endgül¬
tige Entscheidung über eine neue Fassung ge¬
troffen , die — wie er hofft — seine Märchenoper
„Aschenbrödel " aus ihrem Dornröschenschlaf er¬
lösen soll.

Aber die Jahre des Märchens , sie Dornrös¬
chens Jugend und Schönheit nichts anhaben kön¬
nen , sind nicht die Jahre des Lebens , das eben un¬
beirrbar und unnachsichtlich weitergeht . Als Wolf-
Ferrari — 25jährig — seine Märchenoper „Aichen-
brödsl " schrieb, stand er begeistert im Zuge jener
Münchener Wagner -Nachfolge , die sich um die
Jahrhundertwende hier um ' Männer wie Klose.
Ritter Rheinberger , Thuille gesammelt hatte.
Mehr noch als vergessene Namen uns Werke be¬
weisen deren Ergebnislosigkeit jene Namen , die
sich aus diesem Eklektizismus zu eigenwüchsiqerChr"' " ' ..'-. .Eyarakterhaftigkeit und künstlerischer Wertigkeit
entfalteten . Es kommt dabei nicht auf den Radius
der eigenen Ausstrahlungskraft , sondern auf deren
Intensität an . Daher steht auch Ermanno Wolf-
Ferrari heute durchaus in der Reihe jener eigen-
wertigen Persönlichkeiten , die — von Richard
Strauß und Hans Pfitzner geführt — im Bereich

des neuzeitlckchen Opernfchaffens aus dem Wagner-
Epigonentum zu neuen Zielen und Ergebnissen
vorstießen . Denn mit den „Vier Grobianen ", mit
„Susannens Geheimnis " und „Eampiello " hat er
sich in der zeitgenössischen Oper seinen eindeutig
und festumrissenen Platz erobert . Neben dieser
Ueberwindung eines ehrenvollen , aber im Grunde
unfruchtbar gebliebenen Zeitstiles durch die künst¬
lerisch-fortschrittliche Leistung , an der er selbst
beteiligt war , ist aber gegenüber Wolf -Ferraris
Jugsndwerk „Aschenbrödel " noch ein anderes
wichtig.

Die Wandlung unseres kulturellen Bewußtseins
und unserer künstlerischen Haltung , die der Welt¬
krieg anbahnte und die das aufrüttelnde Erleben
der letzten beiden Jahrzehnte immer fester und
bestimmter prägte , spiegelt sich wicht nur im zeit¬
genössischen geistigen und künstlerischen Schaffen
wieder . Gegenüber der Vorkriegszeit sind wir auch
als Aufnehmende , als Hörer andere Menschen ge¬
worden . Wenn Wolf -Ferrari angesichts dieser
neuen Sachlage seine Märchenoper ^Aschenbrödel"
erneut zur Diskussion stellt , ist er davon über¬
zeugt , daß sie auch heute ihre Wirkungskraft und
innere Berechtigung ' hat . In der Tat , wir sind
heute dankbar für jode künstlerische Leistung , die
sich an dem Schatz unseres Volkstums entzündet
hat . Wir sind heute wieder empfänglich geworden
für die künstlerische Arbeit zu deutscher Dolkssags
und deutschem Märchen . Aber wir sind auch
empfänglich dafür , daß es echt und unverfälscht
seine natürliche Verbundenheit mit den Grund-
zügen deutschen Volkstums wahrt . Wir sind dank¬
bar für jede Bereicherung , die etwa die durch
Werner Egk, Hermann Rentier , Norbert Schnitze
von recht verschiedenen Seiten her ange 'schrittcne
Ebene einer neuen deutschen - auch im stoff¬
lichen — Volksoper erfährt . Aber in diese Linie
kanu — und will wohl auch — Wols -Ferraris
Märchenoper „Aschenbrödel " sich nicht einspannen
lasten.

Ermanno Wolf -Ferrari sieht >n dem deutschen
Märchen den dankbaren Stoss für eine große
Oper , die in vielem fast zum Musikdrama hin-
uberreicht . Dabei hat es die italienische Libret-
tisttn Maria Pezze -Pascolato durchaus verstaut
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Dicke weihe Bohnen mit gcbr . speck, Kartoffeln
Die weihen Bohne » werden nm bildend onrher ein¬
geweicht und mit dein Einweichmasser weichgekocht.
Gestreifter Speck n>ird in Würfel geschnitten , nn-
gebrotcn , kleingeschnittene Zwiebeln dazugegeben,
wenn beides hellbraun ist , die Würfel heransg . no » >-
men , etwas Mehl zu dem Fest gegeben und beides
zu den Bohnen gegeben und zusammen durchkochen
lassen . Mit Latz und Petersilie oder mit salz,
Essig und Zucker abschmecken und beim Anrichten
mit den speck - und Zwiobclwürfeln bestreuen

Fleischlos : Graupen und Pflaumen
250 Gramm Backpflaumen werden am lloend vor¬
her gewaschen und eingeweicht und mit demselben
Wasser , ein Stück Zimt und Zitronenschale lang¬
sam weichgekocht und mit Zucker abgeschmeckt , 250
Gramm grobe Graupen locrden mit einem Liter
Wasser , etwas schmalz oder Butter weichgekocht,
dann vermischt man sie mit den Pflaumen und
schmeckt mit Salz , Zucker oder Shrup und Zitronen¬
saft ab,

Abends : Haferröllchen mit Kartoffelsalat
>/- Liter Wasser wird mit ein Eßlöffel Butter oder
Oel ausgekocht und All ) Gramm Haferflockcn hinein-
gsgaben , ausquellen und dann erkalten lassen . Drei
Eßlöffel roh geriebenen Sellerie , cme seingehackte
Zwiebel und zwei Eßlöffel gehackte Pilze werden in
Butter gedünstet und zu den Flocken gegeben ; dann
gibt man zwei ganze Eier hinein und schmeckt mit
Salz und Würze alb. Ein Eßlöffel dieser Masse
wird in Stoßbrot gewälzt und zu einem Röllchen
geformt und in heißem Fett braun gebraten . Man
gibt Kartoffelsalat dazu,

Lbt , Volkevirteokakt -Sauevlrtevbskt
>m vsutoobon l ' rsneocverlc

Weihnachtsfeier
der Kapital - und Kleinrentner

Die Bundesgruppe Bremen des Reichsbundcs der
deutschen Kapital - und Kleinrentner veranstaltet
gestern für ihre Mitglieder eine Weihnachtsfeier im
großen Saal des „ Casino " , an der rund 850 Gäste
teilnahmen . Es war eine schöne , stimmungsvolle Feier
unter den brennenden Lichterbäumen , an liebevoll ge¬
deckter Kaffeetafel und bei einem wertvollen künst¬
lerischen Unterhaltungsprogramm , das wieder von
Frau Jse Wragge  mit viel Sorgfalt und Fcinsinn
zusammeimestellt worden war . Nachdem die Gcschästs-
sührerin Frau Thca Backhaus  und der Vorsitzende
des Rentncrbundes Dr , Buchcnau  ihre große GSste-
fchar , unter der man auch Präsident Kahser  sah , auf
das herzlichste begrüßt hatten , hatte für den Verlauf
des Nachmittags Helmut Haußner  als Ansager der
Vortragsfolge das Wort , und er gebrauchte es mit viel
Humor und Laune zur Einführung der selbstlos mit¬
wirkenden Künstler . Eva Kuhlina nn  sang , von
Jsabel Driessen  ani Flügel ausgezeichnet unter¬
stützt , neuere Weihnachtslisder und große Opernaricn
aus Werken Wagners und Webers mit sehr ausdrucks-
sähigem , umfangreichem und klangvollem Sopran , zwei
Meisterschüler der Tanzschule Schipser - Donat,
Hildegard Benkert  und Georg Neschkc,  tanzten
einen hübschen Strauß -Walzer nach dem Spiel Jse
Wragges , Bernd Siems  fand mit dem Dortrag platt¬
deutscher Schnäcke auch in diesem Kreise herzlichstes
Verständnis , und schließlich gaben zwei ganz junge Pia¬
nisten , die Geschwister Holthausen,  mit einem
vierhändig gespielten Wcihnachtslieder -Potpourri eine
nette und mit großen Beifall aufgenommene Einlage.
Die ausgezeichnete Kapelle Georg Buscher  musizierte
in den Pausen zwischen den Vorführungen . So ver¬
flogen bei Unterhaltung und Darbietungen die fest¬
lichen Stunden sehr schnell ; es ist ein besonders schönes
Zeichen bremischen Gemeinschaftssinnes , daß sie wieder
ausschließlich durch freiwillige Spende ncr-
mbglicht wurden , _ ^

Las neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 20. Dezember 1937, ent¬
hält ein « viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

„Ach, hör auf , ihr Matrosen habt doch in
jedem Hafen ein « andere Braut !"

„Glaub doch nicht den alten Schwindel ! In
Bataivia zum Beispiel bin ich noch niemals ge¬
wesen !" (Zeichnung : Elahmann .)

„verkehrs -Unfall -kommando"
6o wird der neue „Unfallwagen " der Vremer Polizei ausseifen!

-
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Wie wir bereits wiederholt berichteten , wird
auch die kürzlich in Bremen umorganisierte und
in neuem Rahmen aufgezogene „Verkehrs-
Unfall - Bereitschaft"  der Schutzpolizei ein
Spezialkraftfahrzeug  zugeteilt erhalten,
das die Beamten befähigt , noch am llnfallort sel¬
ber die ersten Ermittlungen zweckentsprechend
und schnell anzustellen . Schon seit langer Zeit hat
sich die Bremer Polizei — Kriminal - und Schutz¬
polizei — auf die Belange des ständig wachsenden
Verkehrs und der leider damit verbundenen
ebenfalls stets anwachsenden Gefahr eingestellt.
Und so wurde diese Dienststelle vor mehreren
Wochen — darauf fußend , was in teils jahre¬
langer Arbeit bereits in Bremen aufgebaut und
geschaffen worden war — neu aufgezogen . Die
Kriminalpolizei führt bekanntlich auch weiterhin
die Ermittlung der schweren Verkehrsunfälle , bei
denen ein Menschenleben zu beklagen ist, Sie be¬
dient sich hierbei der technischen Einrichtungen der
Verkehrsunfallbereitschaft der Schutzpolizei . Die
Beamten der Schutzpolizei arbeiten dann unter der
Leitung eines spezicll -verkehrstechnisch geschulten
Beamten der Kriminalpolizei . Die Schutzpolizei
ermittelt alle leichteren und somit alle normalen
Verkehrsunfälle . Die verantwortliche Aufklä¬
rungsarbeit bei solchen Fällen , bei denen ein
Todesfall , eine lebensgefährliche Verletzung und
insbesondere Führerflucht vorliegt , wird also
weiterhin , wie bisher , von der Kriminalpolizei

durchgeführt , wobei ihr dann auch der neue
Wagen zur Verfügung steht.

Damit diese Arbeft ' schnell und gut getan wer¬
den kann , wurde auf Veranlassung des Reichs¬
führers ff und Chefs der deutschen Polizei,
Himmler , ein Spezialkraftfahrzeug geschaffen,
das den besonderen Erfordernissen seiner Ver¬
wendung Rechnung trägt . Es handelt sich um
ein mittelschweres Fahrgestell , auf dem ein Son-
beraufbau vorhanden ist. Im Bild ist ein Kraft-
wagen gezeigt , dessen Motor mit Luftkühlung
ausgestattet ist, bei dem also auch die Wartung
der Wasserkühlung wegfällt . Der Jnnenraum des
Wagens ist in zwei Einzelräume unterteilt . Wäh¬
rend im vorderen Teil außer den Sitzen der Fah¬
rer alle notwendigen Ausrüstungsgegenstände
wie Seilwinde , Tragbahre , Meßbänder , Photo-
Apparat , Scheinwerfer und vielerlei sonstige
äußerst wichtige Gerätschaften untergebracht sind,
enthält der Hintere Raum Sitzgelegenheiten und
Tische mit Schreibmaschinen . Hier werden die
Zeugen eines Unfalles sofort nach dem Unfall an
Ort und Stelle über ihre noch frischen Eindrücke
vernommen . Auf dem Dach des Wagens ist Ge¬
legenheit gegeben , nötigenfalls auch ein beschä¬
digtes Rad , Absperrschilder oder anderes unter¬
zubringen.

Zwei Sucher rechts und links der Windschutz¬
scheibe dienen dem Auffinden eines llnfallortes
im Gelände . Hoch über allen Ausbauten befindet

Die panzenberg -kurve . . .
Verkehrserziehung aus der präcis — plötzlich standen beide wagen quer . . .

Die Panzeniberg -Kuvve ist mun eben eimwal öine
KurveI  Also davf man hier nicht überhöben , weil
man ja gar nicht den genügenden UebevÜbick über die
weitere Strecke hat ! Am Svnmbag um 2 .15 Uhr über¬
holte der Fochrer eines Lieferwagens , der mit seinem
Fahrzeug von Wesevmünde zurückkam , in der Pam-
zsrÄ >evg --Kurv « eine Kraftdroschke . Der Fahrer des Lie¬
ferwagens wollte weiter aus der Fernverkehrsstraße
fahren — also den Doventorfteinweg  benutzen.
Der Fahrer der Kraftdroschke wollte aber in Richtung
zum Bahnhof in die Düfternstraße  einbiegen , er
verließ demnach die Hauptstraße . Der Liesrrwagen-
sahrer glaubte , daß der vovausisahrende Kraftwagen
aaah eibmfn wie er weiter auf der Fernverkehrsstraße
bleiben wollte . Er setzte daher zum Ueberholen au . Im
selben Augenblick bog die Kvaftdvoschke jedoch nach links
ab , und beide Fahrzeuge gerieten aneinander.
Dieser Fall weist darauf hin , daß man in Bremen
noch mehr als bisher auf die Bedeuttenig der Haupt¬
straßen (Fernverkehrsstraßen ) Rücksicht nehmen muß.
Denn gerade nach der Fassung der neuen Verordnung
sind diese Straßen als Straßen des schnellen Verkehrs
besonders in Gegensatz zu allen übrigen gesetzt ioorden.

Auch der geringfügigste Anstoß kann bei den augen¬
blicklich herrschenden winterlichen FahrbahnverhÄt-
nissen ungeahnte Folgen haben . So kamen im Ver¬
laus eines solchen loichtem Ansaihrsns zwei Pevfonen-
brasdwagen am Sonntag um 12 .30 Uhr vor dem „ Hans
des Reiches " quer zu ihrer Fahrtrichtung zum Stehen.
Der eine Wagen kam von i» r Gerhard st rohe
her durch die Schillerstrabe  und wollte noch
rechts in die Straße Aus der Brake  einbiegen.
Der Wagen gehorcht « aber nicht dem Steuereinschiog
und rutschte seitlich weg . Der andere Wagen fuhr in¬
folge dieser nicht vorausberechnetem plötzlichen Fahrt-
vichtungsverändovung des Boraussuhrenden leicht von
hinten aus diesen aus , was jedoch genügte , daß beide
Wagen herumschlenderten. — Man muh bei
diesem Wetter gerade im Verkehr mltt allen — auch

den unwahrscheinlichsten — Möglichkeiten rechnen , jedes
.gewagte " oder auch nur jedes sonst gewohnte Fahren
im sonst normalen Tempo ist daher schon gefährlich!
In diesem Falle waren beide Kraftfahrer sogar noch
bedacht langsam gefahren!

»
vie Polizei bittet um Mttzilfe

Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-
kehrsnnsälle werden gebeten , sich im Polizeihause,
Zimmer 217 , oder aus einer Polizeiwache zu melden:

18 . Dezember , 11 .15 Uhr , im der Contrescarpe
kurz vor der Kreuzung mit der Hafen¬
strotze,  wo ein böjähvigsr Mann von links her
einem in Richtung zur Hasenstoahe fahrenden Perso¬
nenkraftwagen in den Wog lief . Der Fahrer bremste
noch rechtzeitig , doch wurde der Fußgänger noch vom
Kotflügel erfaßt und anscheinend leicht verletzt . Dieser
Fußgänger wird gebeten , sich zu melden.

20 . November , 15 .25 Uhr , an der Ecke der Lahnz.
und Langemarckstraße,  wo ein dreirädriger
,^ baissr -Wagen " aus Oldenburg mtt einem Radfahrer
zusamNienstieß , Nach dem Unfall sprach der Kraftfahrer
mit einem Zeugen , einem Kvoftradfahrer , Dieser Krast-
oabscchrer wird gebeten , sich zu melden . X

Lliiorocionl
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sich auf dem Dach ein größerer , fest angebrachter
Scheinwerfer,  der ähnlich den Scheinwer¬
fern an den Fahrzeugen der Feuerlöschpolizei,
farbiges Licht zeigt . Dadurch wird ein Straßen-
zug schon von weitem ersaht . Dieses Licht dient
als Warnlicht und als Kennzeichen,  daß
es ' sich hier um ein Fahrzeug im Dienst der öf¬
fentlichen Sicherheit handelt , in diesem Hall um
einen „Pol ." -Wagen . Bisher wurden in derar¬
tigen Scheinwerfern rote Lampen verwendet.

Wie erst kürzlich bekannt wurde , sollen aber die
rote und die grüne Farbe in Zukunft ausschließ¬
lich als Verkehrssarben Verwendung finden,
somit werden also in diesen Scheinwerfern Lam¬
pen eingesetzt sein , die eine andere Farbe zeigen.

Ein großes Schild über der Windschutzscheibe
weist auf die Bedeutung des Wagens hin „Ver-
kehrs - Unfall - Kommando"  Das Fahr¬
zeug wird mit Martinshorn ausgestattet sein , lo
daß auch dieser Wagen schon von weitem hörbar
als im Verkehr bevorrechtigtes Sonderfahrzeug
erkannt wird , wenn sein Fahrer das Martins¬
horn in Tätigkeit setzt. Wer dieses Signal hört,
muß nicht nur mit seinem Fahrzeug sofort rechts
heran an den Saumstein fahren , sondern er muß
auch unter allen Umständen nach Freigabe der
Durchfahrt für das sich nähernde Kommando
anhalten.

Die Bremer Polizei wird erst im kommenden
Jahr diesen Wagen erhalten . Dann wird er bald
allen Bremern bekannt werden , und jeder wird
sofort wissen , daß mit ihm Männer unterwegs
sind, die durch ihre Arbeit dafür sorgen , daß sich
der noch weiterhin wachsende Verkehr reibungs¬
los und glatt abspielen kann , und daß trotz seines
Anwachsens die Gefahr im Verkehr mehr und
mehr gebannt wird . X

Vetriebsappett
der bremischen Lichtspieltheater

Am gestrigen Montag fand um 11 Uhr im
Tivoli - Theater  der Vetriebsappell der bre¬
mischen Lichtspieltheater statt . Platzanweiserinnen,
Portiers , Heizer , Direktoren , Vorführer , Ton¬
steuerleute , Aufräumefrauen , Geschäftsführer , alle
waren sie, deren Zusammenwirken uns Bremern

vi « lüesttepielbükns äes Ttvvli -Tsteuters srslxt-
sinou seblielitvn , aber um so virstauxsvolloren
gellmuek . clukn. : gobwickt

die schönsten Stunden der Unterhaltung und der
Filmkunstgenüsse vermitteln , erschienen . Punkt
11 Uhr marschierten die Fahnen ein , und
nachdem sie auf der geschmackvoll ausgestatteten
Bühne Ausstellung genommen hatten , eröffnete
Pg . Müller  von der Deutschen Arbeitsfront
den Appell mit einer Begrüßungsansprache . Be¬
triebsobmann Schmädecke  verlas dann den
Kernspruch , und nach ihm übernahm Pg . Stark
von der DAF . das Wort zu längeren Ausfüh¬
rungen fanden reichen Beifall . Nach dem Schluß¬
wort Pg . Müllers,  der den Betriebsführern
Franz Luedtge  und Loh . Hagen  im Namen
der DAF . dankte , wurde der Betriebsappell mit
der Führerehrung und dem Gesang der nationalen
Lieder feierlich geschlossen.

-vutm/rmom6

WHW.
Ortsführung Pagentorn . Die Wcihnachtsaus-

gabe in unserer Ortsgruppe  findet am
morgigen Mittwoch in der Holler -Allee 1 von 10 bis
12 Ü !hr und von 16 bis 18 Uhr statt . Wir bitten,
Körbe oder Taschen mitzubringen.

Ortssührung Horn . Am 23 . Dezember findet in
St . Paulc -Horn unsere diesjährige Volksweihnachtsfeier
für die Betreuten des WHW , verbunden mit Kindcr-
bescherung , statt . Beginn 16 .30 Uhr . Anschließend rm
gleichen Saale um 10 Uhr Feierstunde mit Uebertra-
gung der Goebbels -Rede . Für beide Veranstaltungen
sind Volksgenossen und Kameraden der Parteigliede-
rungen aus Horn herzlich willkommen.

Ortssührung Findorsf . Am morgigen Mittwoch fin¬
det um 16 . Uhr im Hotel Wafh ' ngton . Walsroder
Straße , eine Weihnachtsbcscherun . g für die
Kinder unserer Betreuten (Alter 3 bis 10
Jahre ) statt . Eine Einladung hierzu ist bereits erfolg.

MSMk.'eussktivkx
Dienstag , 21 , Dezember : 6 .10 Weckruf , Morgenspruch

Wetter . Anschließend : Leibesübungen . 6 .20 Stadt un >!
Land : Tagessragen zur Ernährungswirischast . s .zlj
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgcnmusik . Inder
Pause : 7 .00 Wetter . 'Nachrichten . 8 .00 Wetter : Haus¬
halt und Familie . 10 .00 Weihnachten aus allen Meeren!
Alte und junge Seeleute erzählen . 10 .30 Bremen'
So zwischen els und zwölf.  Dazwischen^
Unsere Altersehrung . 11 .40 Eisbericht . 11 .45 Meldun¬
gen sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und See-
wetterbericht . lS .OO Bremen : Musik zurWerk¬
pause.  13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mittag
13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musst
italische Kurzweil . 15 00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt . 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15 .25 Virtuose Violinmusik . 15 .50 Eisbericht . 16 .00
Musik am Kasseetisch Dazwischen : Allerlei Anregungen
vom Büchertisch . 17 .15 Bunte Stunde : Mit dem Hute
in der Hand . . . Don Höflichkeit . Herzcnsfreudigkeit und
Liebedienerei . 18 .00 Vont Simmclsgold un armer
Winachsfaken . Weihnachtliche Hörfolge . 18 .45 Wetter,
Salcndienst . 10 .00 Erste Abendnachrichten . 10 .10 Sage
mir , was wünschst du dir ? Tausend fromme Wünsäx
vor dem Fest . 21 .00 Deutschland , dein Name soll in
uns brennen ! Die SA . feiert die Wintersonnenwende
auf dem Langen Markt in Danzig . 21 .30 Nordische
Musik ( Schallplatten ) . 22 .00 Nachrichten . 22 .30 Unter¬
haltung und Tanz.

V7sttor «8snst «Isr 82.
ZVetterberiokt ckes Keiebsieetterckleiwte»

l^ wsxubeort Lremen)

Kalter
Die Tiefdruckgebiete , die in den letzten Tagen Lust-

masten der verschiedensten HerNumst über unseren Be¬
zirk zusqmmeNfAhrten und damit zu verbreiteten , er¬
giebigen Schneefällon Anlaß gaben , sind inzwischen aus¬
gefüllt worden . Statt dessen hat sich em vum nörd¬
lichen Eismeer über Schweden nach Nvrdwestdeutsch-
land reichender Hochdvuckvücke » gebildet , aus dessen
Ostseite arktisch « KaÄlust südwärts vorstößt . Da aber
die Wolkendecke noch meist geschloffen bleibt , braucht
noch nicht mit stärkeren Fvostgroden gerechnet zu wer¬
ben . Nur stvichweist ist noch leichter Schnee zu er¬
warten.

MiisrnnysIalrsHs vsrn 2ll . vos . 1837
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Voraussage sür den - 21 . Dezember : Schwachwindia
aus Nord bis Ost und leichter Nachtfrost , tags weist
bedeckt bis bewölkt , aber nur noch geringe Neigung zu
Schneesällen . Mittagsteinperaturon nahe null , örtliche
Straßenglätte.

MWM Hohes fliter
Frau Fviederike B ol l-

mann  Wwe ., Hambur-
,zer Straße 105 , kann am
heutigen Tage bei bester
Gesundheit ihren 80 . Ee-
önrtstag feiern.

den , die Märchenhandlung in eine stimmungsvolle
und lebendige Szenenfolge zu formen , die auch
den dramaturgischen Forderungen des Opernthea-
ters gerecht wird . Glücklich bewährt sich die Ver¬
wandlung der helfenden Tauben in Vlumenelfen,
die das träumende Aschenbrödel zum Schloß des
Königs geleiten . Demgegenüber scheitert der an
sich schöne Einfall , Aschenbrödel im Traume den
Geist der Mutter erscheinen zu lassen , an der vor
allem musikalischen Ueberbelastung dieser Vision,
di« das traumhaft Zarte des Märchens fast zur
schwerblütigen Mystik einer ParsifasiEralsszene
verdichtet und verdickt und damit unsere Abneigung
gegen Versentimentalisierung uns liebgewordener
Stoffe weckt. Aber vielleicht liegt in dieser Szene
überhaupt der Kern des ganzen künstlerischen Pro¬
blems . Denn irgendwo ist dadurch , daß man die¬
sen zarten , uns heimeligen Stoff in den Bereich
der großen Oper mit ihrer übersteigerten musika¬
lischen Sprache hineinzwang , jede feiner anmuti¬
gen Szenen und jede seiner guten und bösen Per¬
sonen vergrößert und vergröbert zu Opernpathos
und Operngeste , zu ^ l -krssoo -Wirkungen , die ihm
eben nicht anstehen , soll er noch irgendwie wefens-
gemäß empfunden werden . Sieben Jahre vor
Wolf -Ferraris „Aschenbrödel " waren Humper-
dincks „Hänsel und Eretel " andere Wege gegan¬
gen . Nicht Wolf -Ferraris Wagner -Verbundenheit
an sich ist das Entscheidende . Wichtiger ist, daß
er etwa im Vorspiel Aschenbrödels schlicht-mensch-
liche Not mit der Sehnsucht „Tristan und Isoldes"
zu inbrünstig werden läßt , daß er Aschenbrödels
so gar nicht affekthaltiges Leiden und Hoffen all¬
zusehr mit Leidenschaft füllt , andererseits diese
liebe Gestalt verzärtelt ; so daß er das endliche
Glück des Prinzen Rosenrot mit meistersinzer-
lichem Schwung aus der Sphäre des reinen Mär¬
chenglückes heraushebt , das alles läßt uns den
inneren Zwiespalt spüren , der dieses Werk für
unser Ohr und Herz durchzittert.

Glücklichere Hand hat Wolf -Ferrari bei der
musikalischen Gestaltung der ,Zösen " Gegenspieler
im Märchen (Stiefmutter und Stiefschwestern ) ,
die ihm zu schönen — aber eben bufsoresken Tppen
gelingen . Hier fühlt man schon die treffsichere
LharakterisierungSkunst des späteren „Campiello "-
Meisters und möchte fast meinen , diese drei Frau¬
enspersonen wären eigentlich auf dem Lampiello
zu Hause . Auch im Gestalten schon sich weitender
Melüdieüogen (Anfang des Duettes Mischen Prinz
und Aschenbrödel ) zeigt sich bereits echter, zukunfts¬
weisender Wolf -Ferrari , während im übrigen in
diesem Erstlingswerk der junge Tonsetzer sich noch

mehr als ein imponierender Beherrscher der
reichen Klang - und Akzentpalette der neudeütschen
Schule ausweist . Es mochte unserem Staats-
orchester  besondere Freude machen , diese her¬
vorragend instrumentierte Partitur zu musizieren.
Es entfaltete jedenfalls eine blühende Klang-
pracht . die die musikantischen Reize und Werte des
Werkes schönstens aufleuchten ließ . Und Etti
Zimmer  war mit sorgsamster Obacht auf den
inneren Ausgleich des Musizieren ? bedacht und
betreute dazu mit kraftvoller Führung den Zu¬
sammenhalt mit Bühne und Sängern.

Herbert Decker hatte in den Szenen dieses
Werkes dankbare Aufgabe gefunden . Sehr schön
war die armselig -verträumte Stimmung der ersten
Bilder getroffen , sehr glücklich das aus einen
etwas zu engen Raum zusammengedrängte Hof¬
fest geführt , und die Schlutzszene hatte viel mun¬
tere Bewegung , wie es Herbert Decker überhaupt
gelang , das Burleske und Märchenhafte zu einer
Linie anzunähern , die Leides gut gegenseitig sich
fördern ließ . Dagegen blieb die „himmlische
Vision " in ihrer süßlichen Verzückung nicht mehr
ganz diesseits der romantischen und Opern -Wir-
kungen , die uns heute noch zugänglich sind. Viel¬
leicht auch infolge der manlvievten Bewegnmgs-
führnng der Engel , wie übrigens die Vlütenelfen
durch ruhigere Stellung gleichfalls die Stimmung
der Tranmszene gehoben hätten.

Vremer Vomchor

Ellen Kiesling  sang das Aschenbrödel mit
gewinnender Anmut in Spiel und Gesang , schön
und weich in der Tongebnng , zart und hin¬
gebungsvoll in der Darstellung Fritzkurt
Wehner  war mit ehrlichem Bemühen und viel
schönem Gelingen um den Prinzen bemüht . Mar¬
garethe Herbst,  Natalie Hinsch  und Jrmgard
Meiners  ausgezeichnet als burlesk überspitztes
Stieftrio , mit dem sich Hermann Uhde  sind
Eduard Schmidt  als Gesandte vom Hunger-
und Schlaraffenland ausgezeichnet vertrugen.
Alexander Schoedler  und Gvete Pense
wahrten würdig die Hoheit eines echten Märchen-
köwigspaares . Willy Horsten  und Gerhard
Mißte  vortrefflich als Hoftrabanten . Sehr
charaktervoll Willy Schoeneweiß  an der
Spitze des auch musikalisch sehr reizvoll bedachten
Ensembles der Weltweisen . In ihren schwierigen
Aufgaben behaupteten Rudolf Essers  Ghöre sich
glanzvoll . Theodor Schlonskis  Bühnenbilder
waren für das einsame und bunte Geschehen ein
w irkungsvoll er Hinte rgrund.

Das Staatstheater hatte mit der außerordent¬
lich sorgfältig vorbereiteten und durchgeführten
Aufführung sich einen großen Erfolg verdient . Für
den herzlichen Beifall 'mußten daher Darsteller so¬
wie Orchester - und Spielleiter immer wieder
danken . Dr . küitr kttscoig

Weiljnachts lieder-flb end
Seinen vierten Bremer Musik -Abend hatte

Richard Liesche dem deutschen Weihnachtslied ge¬
widmet . Was wunder , daß gerade dieses vierte
Konzert des Bremer Domchores seinen äußeren
Rahmen sich weiten ließ zu einer ganz inner¬
lichen, stillen Feierstunde , D mir das Weihnachts¬
lied , in dem die wundersamen Beziehungen Mi¬
schen deutsch-protestantischem Kirchenlied und deut¬
schem Volkslied sich eigentlich schier unauflöslich
und untrennbar ineinander gemischt haben , greift
uns immer wieder >o ganz besonders an . Und
wir verstehen , welche zu Besinnung zwingende
Wirkung das ' Singen von Kurrenden und Kan¬
toreien auf Märkten und Gassen gerade zu dieser
Zeit und mit diesen Liedern immer wieder er¬
reicht hat.

Aus diesem alten , brauchtumgobundenen Liedgut
hatte Richard Liesche eine Reihe köstlicher Sätze

ausgesucht : Von Johannes Eccard  den strahlen¬
den achtstimmigen Doppelchor „O Freude über
Freud " und das schlicht-liedmäßige , dabei von so
mitreißender Gewißheit durchpulste „Vom Himmel
hoch" ; von Michael Praetorius das einzig schöne
„Es ist ein Ros ' entsprungen " und A> Gumpeltz-
heimers innigen , aber liedfernoren dreistimmigen
Frauenchor „Nun freut euch. ihr Arm und Reich"
mit seinen so zartschön bittenden Schlußzeilen Aus
all diesen Liedern sprach die Weihnachtsfreude und
-Gewißheit um so herzlicher an . als sie ganz ein¬
fach und echt, ohne besonderes Ausdrucksverlan¬
gen , aber mit um so stärkerer Ausdruckskraft ge¬
staltet war.

Diese bei aller Meisterschaft beglückende Naivi¬
tät haben in gleichem Maße die Bearbeitungen
nicht mehr , die man in neuerer Zeit den alten
Weisen und Melodien hat angleichen lassen.

Eigentlich durchweg weckten die Sätze , die u . a.
Carl Thiel und Albert Becker bearbeitet hatten,
das Empfinden , mit ausdruckswilligen Kräften
etwas überladen zu sein , Stimmung schaffen, statt
erfreuen und erhöben zu wollen . Aber wie Richard
Liesche und sein Bremer Domchor die alten Lie¬
der , darunter eine prachtvolle Sweelingk -Motette,
mit klarer und durch keine Abschweifung beirrter
selbstverständlicher Sicherheit gestaltete , so wurde
auch der romantische Klangzanber , in den spätere
Bearbeiter die alten Weihnacht ?-, Volks - und
Wiegenlieder einhüllten , mit seinem Gefühl für
die Notwendigkeiten und Grenzen dieser Chorsätze
gemeistert.

Die sehr wirkungsvoll und mit feinem Gefühl
aufgebaute Folge der Chordarbietungen wurde
unterbrochen durch vier Orgslstücke , die gleichfalls
auf weihnachtlichen Ton gestimmt waren . Richard
Liesche  spielte sie selbst mit schlichter Musizier-
freudigkeit und in glücklich getroffener , stil - und
charakterechter Registlerung : Buxtohudes Prälu¬
dium und Fuge in l?-äui -, die in ihrer Schal-
meienrogistriernng so recht als Hirtenmusik an¬
mutete : Johann Pachelbels Dhoralvorspiel „Vom
HimmÄ hoch", das — so will es fast scheinen —
den Vaß -Oantus kirinus von einem kleinen En-
gelskonzerilein umspielen läßt : H. Buttstcdts ein
wenig neutralen Orgelchoral „Vom Himmel kam
der Engel Schar " , und schließlich I . S . Bachs
„In äuloi äubilo ", das als Ausklang wieder zu
kernhafter Gradlinigkeit ausrichtete , was sich zu
romantischer Stimmung und Empfindung ver¬
flüchtigt hatte.

Ein weihnachtlicher Abend , voll Lieder und
schönsten Musizierens , für den man Richard Liesche
und seinem Domchor herzlich dankbar ist.

Dr . lUt ? Lisrsig.

Eottfricd -Wagner -Denkmal in Tokio . In den
Parkanlagen der Technischen Hochschule voü T okio
ist in Gegenwart mehrerer Minister ein Denkmal
für den deutschen Naturwissenschaftler und Che¬
miker Pros , Dr . Gottfried Wagner  enthüllt
worden . Wagner , ein Schüler von Eausz . wurde
1831 in Hannover geboren . 1870 ging er nach
Japan und gehörte zu den Gründern der Techni¬
schen Hochschule von Tokio . Während seiner 25jäh-
rigen Tätigkeit als Hochschullehrer in Tokio schuf
Prof . Wagner das geistige und wissenschaftliche
Fundament für die japanische chemische Industrie.
Sein Andenken wird in Japan von einer Eott-
fried -Wagner -Gesellschaft gepflegt . t.

Kirchenkonzert in Vsiebsliaulen
Dem großen niederdeutschen Vorläufer Bachs , Diet¬

rich Buxtehude,  weiland Lrgelmeister an St . Ma¬
rien zu Lübeck , dessen 300 . Geburtstag in dieses Jcchi
fällt , war das Kirchenkonzert gewidmet , das Wilhelm
Tteinhofs  mit tatkräftigem Einsatz seines hohen
künstlerischen Wollens vorbereitet hatte , und das in sei¬
nem harmonischen Verlaus Zeugnis von ernsthafter
Bemühung um schwierigste Ausgaben Zeugnis ablegte.
Schon die passseaslica cl-inoll für Orgäsi die Anita
Wehrenberg  mit sicherem Können meisterte , war
beispielhaft sür die herbe und verhaltene , manchmal
eigenwillig strenge Art Buxtehudes , der trotzdem nie¬
mals seinen barocken Zeitstil verleugnet . Die dann
folgenden Kanbale „ Jesu , meine Freude " für Sopran-
und Baßsvlv , Chor , Stveichmstvumvnie und Orgel , die
über die choralgebundene Orgelkunst hinausführt zn
einer Gemeinfchaftsmusik , in der die Solostimmen Aus¬
druck der Eesamthaltung sind , war noch aufschluß¬
reicher für das Schaffen Buxtehudes , der uns auch
heute noch unmittelbar anspricht . Marga Stein-
hofs (Sopran ) vermochte mit ihrer dunkel gefärbten
Stimme bei viel Ebenmaß in der Tonbildung ebenso
wie Heinrich Schultz (Bariton ) , der über ein Organ
von ungewöhnlicher Ausdruckskraft verfügt , den Ee-
samteindruck zu einer anerkennenswerten Höh « zu
steigern . Die Weihn -achtsmusit „ In stnloi jubilo " für
Baß , Streichinstrumente und Orgel Uyivdc durch einen
Kinderchor austwucksvM belebt , während bei der den
Schluß bildenden Kantate „Das neugeborene Kindc-
lem " für Ehor , Streichinstrumente und Orgel die Lei¬
stung des Lslebshauser Kirchcnchores besonders ge¬
würdigt werden muß , der sich ats Klangkörper von
prächtiger Schulung erwies und über gutes Material
verfügt Dr , Rübdsrät

flbendmusik in der Zriedenskirche
Ein sehr stimmungsvolles Weihnachtskonzert wurde

den Besuchern der Abendmusik in der Friedenskirche
geschenkt . Arno Wendt  hatte eine geschmackvoll -u-
snmmengcstellte Auswahl alter und neuer Weisen für
Stimmen und Instrumente eingeübt und brachte selbst
mit seinen Orgelvorträgen alter Hirtenmusik feinsinnig
gestaltete und in der Ursprünglichkeit der musikalischen
Erfindung reizvolle Werke zu Gehör . Die junge So¬
pranistin Millh Leiberg  setzte ihr gut geschulte - ,
klangvoll schwingendes Stimmatcrial mit schönstem Ge-
nnMN für don Vortrag weihnachtlicher Lieder , vvr
"Am aber der abventlich gestimmten Kantate „Ihr
Völker hört " von Telemann ein , die durch die Flöten-
begleitung ein fesselndes klangliches Kolorit gewann,
^hr Begleiter Karl Mohn  erwies sich selbst durch
den Vortrug einer Flötensonatc von Händel als aus¬
gezeichneter Beherrscher seines ausdrucksvoll gcspulwa
I nstruments Der Chor der Fried. enstirche
bereicherte .die Tnrbictungssvlge um mehrere ausge¬
glichen und klangschön unter Wendts Leitung gesun¬
gene alte und neue Weihnachtslieder.
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weilinachtm der Seefahrt
vie fluslandsorganisation der NSBflp. sorgte für die Kinder, Lrauen und alten Seeleute— weilinachts-weiliestun^

Die große Familie
unserer deutschen

Volksgemeinschaftwird
«rade zur WcHnachts-
,eit von einem Gefühl
^er Freude und man
kann schon sagen innig¬
ster Zusammengehörig-
W umfangen . Und
-och gibt es den deut¬
schen' Seemann , der,
fern der Heimat , ge¬
rade diese Zeit schmerz¬
lich empfindet , weit er
mcht teilnehmen kann
an dem Erlebnis unter

dem Lichterbaum.
Wenn auch nicht ihm
selber eine Weihnachts¬
feier in der Heimat
bereitet werden kann,
so wird wenigstens den
Ungehörigen, den Kin¬
dern nnd jenen , die
alt geworden sind und

ihren Leb ensabend
oechringen , eine solche
frohe Stund « geschenkt.
Die Abschnibtsle-ibung
Weser-Vms der Ans-

8olcli ' ein krennälidier LVoilinaolitsmann könnts alle TaK« Komment
meinten ilie .langen nnä dlääsl , <lie xesterm nsviimittnx äiv 6Lsts ües
^ .mtvs Seekukrt nnren . ' Kukn .: Sebmiät

lmdsorganisation der NSDAP ., Amt Seefahrt,
hatte am Montagn « chmi ttaa alle Kinder der Mit¬
glieder mit den Mtern und dazu die alten See¬
leute, die Rentner zu einer Adventsssierstunde im
Wklhelm-Decker-Haus eingeladen . Während an
langem festlich geschmückten Tischen die Kleinen
mid Drohen mit Kuchen und Kaffee bewirtet
wurden, wurde auf der Bühne eine feinsinnig zu¬
sammengestellte Vortragsfolge geboten . Der Nach¬
mittag war umrahmt von musikalischen Vortragen
des Mufikzuges der M .-HJ . unter der Leitung
des Musrkzügfüchrers K . Vock . Pg . vo -n Staden
sichte rn seiner seinen Art die Veranstaltung
«s den tieferen Sinn der Zusammenkunft hin-

imd Kinder waren es auch, die diese Kunst den
wideren Kindern vermittelten . Helferinnen der
NT.-Frauenlschaft — Seefahrt sorgten für das leib¬
liche Wohl der Gästöschar , und es waren auch die
Frauen der NS .-Frwuenschaft — Seefahrt , die
durch Liedvorträge zur Ausgestaltung der Feier
beitrugen. Dann kam aber der Weihnachtsmann!
Ti gefiel nicht nur den Kleinen , sondern auch
den Trotzen. Ferdinand Ähnelt  war es , der
von allen herzlich begrüßt wurde.

*
Während so die Kinder die Stunden innerer

Glückseligkeit auskosteten , waren Helfer und

Helferinnen zur gleichen Zeit unterwegs , um die
augenblicklich in bremischen Krankenhäusern lie¬
genden Seeleute aufzusuchen und sie zu beschenken.
— Als Ileberleitung zur Abendveranstaltung wur¬
den dann im Wilhelm -Decker-Haus 6 5 alte
Seeleute  um eine große Tafel vereint . Aus
den Altersheimen , aus ihren stillen Behausungen
und aus der dörflichen Gemeinschaft benachbarter
Orte waren sie gekommen. Man hatte ihre An¬
schriften durch die Kunde von Mund zu Mund,
durch die Seeberufsgenossenschaft und durch Rück¬
fragen bei den Stützpunktleitern an Bord der
Schiffe erfahren . Nun waren sie alle herzlich
gern gesehene und betreute Gäste.

Als die Tafel aufgehoben wurde , war es dann
Zeit , sich auf die Slbendveranstaltuna zu rüsten.
Männer , die vierzig Jahre ihres Lebens zur
See gefahren waren und nun schon wieder seit
Jahren in stiller Beschaulichkeit des Alters leben,
trafen hier mit denen zusammen, denen das Le¬
ben das gleiche Schicksal bös Hieben hat . Manche
alte längst vergessene Freundschaft und Bekannt¬
schaft wurde erneuert — und auch neue Freund¬
schaft wurde geschlossen.

Der Abend brachte diesen und all denen, die
sonst noch von der Organisation betreut werden,
das tiefe Erlebnis einer wahren Weihnachts-
Weihe stunde.  Der Saal reichte bei weitem
nicht aus für alle , und viele mutzten in Neben»
räumen untergebracht werden . Pg . Eeerken

hatte für eine einzigartige stilvolle Ausgestaltung
des Raums gesorgt . Und als sich nach einer Trom-
petenfanfare der Vorhang teilte , sah man auf der
Bühne Männer der Marine -2A . eine stumme
Fahnenwacht halten . Der Abschnittsleiter Pg.
Wilhelm  begrüßte die Anwesenden , unter
denen man auch neben Vertretern der Behörden
.und Reedereien den Führer der Marinestandarte
88, Oberführer Llausen  sah . Pg . Wilhelm
sagte , daß es das erstemal sei, daß man das
Weihnachtsfest in dieser Form gemeinschaftlich
begehe . Zur Weihnachtszeit , zur Stunde der Ver¬
bundenheit aller Volksgenossen müssen wir
des deutschen Seemannes gedenken,
der auf deutschen Schiffen dient und damit dem
Führer und seinem Volk dient . Diese einlxitenden
Worte klangen aus mit einem^ Gruß an den ver¬
ewigten Feldherrn Ludendorff , den alle durch
Erheben von den Sitzen ehrten.

Diese Weihestunde war in drei Abschnitte unter¬
teilt : „Weihnachten wie es war " stand als Motto
über dem eisten Teil . Außer den bereits bei der
Nachmittagsveranstaltung genannten Mitwirken¬
den waren es hierbei vor allem mehrere jugend¬
liche Sprecher der Marine -HI .. die zur Ausge¬
staltung beitrugen . „Deutsches Weihnachtserleben"
hieß der zweite Abschnitt , dem sich die eigentliche
Weihehandlung anschloß. Pg . Eeerken wußt « hier¬
bei das in Worte zu kleiden , was den deutschen
Menschen in diesen Tagen bewegt , er gedachte der
im Ausland weilenden Volksgenossen , die gerade
setzt mit Sehnen an die Heimat denken . Eine
Flamme loderte aus in einer großen Schale , die
vor der Bühne errichtet war . Männer der Bewe¬
gung , SA .-, ss-Angehörige und Frauen und
Mädel standen um das Feuer und warfen unter
feierlichen Sprüchen Tannenzweige in die Glut.
Zutiefst gepackt waren all « von dem Erlebnis dieser
Stunde . Ergriffen und innerlich bewegt war auch
der Letzte im Saal . Dann klang die Stunde aus
mit dem Gruß an den Führer.

Jeder der Betreuten erhielt darauf ein 'großes
Paket voller Festesgaben . Auch den Männern,
die hierbei behilflich waren , sah man es an . daß
Freude zu bereiten auch selber Freude schafft. —
Nicht unerwähnt sollen noch diejenigen .bleiben,
deren Mitwirkung es ebenfalls zu verdanken ist,
daß sich dieser Abend heraushob aus der Reihe
der bisher üblichen Weihnachtsfeiern . Es waren
Pg . Jungnrckel,  Frau Sprenger-
Boecker,  Frau Fröse  und Frau Lieberum.
Die Eesamtleitung lag in Handen des MSA .-
SturmbannfLkrers Pg . König.  Ihnen allen
ist das Bewußtsein , anderen Menschen Glück ge¬
bracht zu haben, Dank für ihre aufopfernde Müh«.
Und mcht zuletzt sei auch der Jungen gedacht, die
nicht aus diesem Kreis ausgeschlossen blreben:
die Jungen vom „Admiral Brommy ", der
unserem Seefahrer -Nachwuchs Heimstätte ist.

kltem bei ihren Söhnen zu Säst
Nie Lehrlingeder „Weser"- Llugbaugeselllchastgestaltetenein Lest

er. 1SS7

Davon, txch ihre bei der „Wöser' -Fiugbau-
gefMschaft nicht nur zu tüchtigen Facharbeiternheran¬
gebildet. sondern auch zu ganzen Kerlen erzogen wer¬
den. di« überall im Leben -ihren Mann stehen können.
legte der Elternabend Zeugnis ab, der gestern abend
!m großen Saal der Eentralhallen durchgeführt wurde.
Mit diesem Fest, zu dem u. a. neben dem Betriebs¬
führer Mrsktor Feilcke  und dem Jndustriobeaustoag-
ien des ReichSIÜstsfohrtminifteriuinSMajor Dr . Fix
auch Kreisvbmann Pa . Schwenk,  der Reichsjugend-
walter der TAF ., Abteilung Lustfahrt , Pg . Thiele,
erschienen waren, bersteten die Jungen ihren Eltern
und ihre» Löhrherren eine echte und rechte Weiihnachts-
freude. Ein Konzert des Werkscharmusikzuges, der
unter Leitung von M8 --Vühver Kobelt  so schneidig
musizierte, daß dies« Kapelle für jede Formation und
für jeden Truppenteil eine tadellose Marschmusik ab¬
geben würde, leitete den Abend ein.

Dieser musikalische Austakt fand seine letzte Steige¬
rung in einem Fanfarenmarsch, von Lehrlingen des
Werks zackig und sauber geblasen. Lieder der Arbeit
und Worte über die Arbeit, von Lehrlingen gesungen
und gesprochen, leiteten über zu der Ansprache des
Ausbildungsleiters Lberingenieur Alex.  Der Red¬
ner, dessen Ausführungen ein Gedenken an den ver¬
storbenen Feldherrn Ludendorss voranging , schilderte
den Ausbau der Lehrlingabteilung des Werkes. Ziel
der Ausbildung sei es, tüchtige Fliugzeugbauer, die
iatenfrohe und lebensbejahend« Menschen sind, zu er¬
ziehen. Die Werkssührung unterstütze die Ausbildung
mit allen Kräften . So seien die Arbeitshalle , die sani¬
tären Einrichtungen und Schulräume mustergültig . In
diesen Hallen und Räumen herrsche auch der rechte
Eeist, Arrsche Arbeitsfreude und Kameradschaft. Der
Redner erbat die Mitarbeit der Eltern am Erziehungs¬
werk des Betriebes.

Einem von zwei Lehrlingen sehr ansprechend darge¬
botenenMusikstückfolgte die Vorführung eines Films,
der auf dem letzten Lehrlingsausflug gedreht worden
ist. Für die Jungen war dieser Bildstreifen, in dem

sie selbst die Hanptmitwirkenden waren , natürlich ganz
besonders schön. Ein Lehrling, der der Betricbssüh-
rung den Dank aller seiner Kameraden aussprach für
die sorgfältige Betreuung der Wcrksrekruten, übergab
einigen Gästen von Lehrlingen angefertigte Ehren¬
gaben.  die so sauber ausgesührt waren , daß selbst
kritische Männer , wie z. B. Pg. Müller  von der
Schule der Deutschen Arbeitsfront , ihre helle Freude
daran hatten . Dann sprach Kreisobmann Pg.
Schwenk  zu den Jungen . Er ermähnte die Lehr¬
linge, so wie bisher an sich zu arbeiten , zu lernen und
Kameraden zu sein, denn das Deutschland, das der
Führer ausbaue, werde dereinst von den jungen Men¬
schen getragen werden müssen.

Betriebssichrer Direktor Feilcke  stellte den Jungen
ein prächtiges Weihnachtszeugnis aus . Alle Jungen
seien frische Kerle,  seien bestrebt, ihre Leistungen
zu steigern und ihren Körper zu stählen. Neben der
Handarbeit müsse aber auch die geistige.Schulung her¬
gehen. Deshalb erwart « der Betrieb die Teilnahme aller
Lehrlinge an den Schulungskursen. Im Berusswett-
kampf werde jeder Lehrling seine Prüfung bestehen
müßen. Die Eltern der Lehrlinge wurden vom Be¬
triebssichrer zu e-ner Besichtigungder Lehrwerkstatt, die
sich bekanntlich weit über Bremen hinaus eines ausge¬
zeichneten Rufes erfreut , eingeladen. Nach diesen An¬
sprachen, die mit einem Treuebekenntnis zum Führer
und zum Obersten Schirmherr « der Luftwaffe auS-
klangen, folgte das bunte Programm . Lehrlinge zeig¬
ten ihre Kunst als Turner , als Humoristen, Bänkel¬
sänger, Musikanten, Sportler Usw. Auch der Werk¬
scharmusikzugschmetterte noch einige fröhliche Weisen.
Diese Festsolge, von den Lehrlingen selbst erdacht und
ausgeführt , war so prächtig und gesiel so außerordent¬
lich, daß die Eltern über ihre tüchtigen Jungen mehr
als einmal staunten . Mancher Vater wiä > sich an die
Brust geschlagen haben. „Natürlich , mein  Junge !"
und manche Mutter wird im stillen gedacht haben:
„W at hesftufeKinnerdoch för 'n « glück¬
liche Jugend !" (-)

Kleine baste in Bremer Saststatten
Wir haben schon gestern berichtet , daß mehrere

bekannte Gaststätten des Altstadtbezirks von sich
aus den Kindern der WHW .-Vetrsuten ihrer
Ortsgruppe eine Weihnachtsfreude bereiten . In
Zusammenarbeit mit dem Wohlfahrtswalter der
NSB .-Ortsgruppe haben sie ihre kleinen Gäste zu
einer weihnachtlichen Kaffeetafel eingeladen , und
wir haben es selbst miterlebt , wie groß die
Freude über dieses unverhoffte Ge¬
schenk  bei ihnen allen gewesen ist. Nachdem am
Sonntag das Essigh aus  seine Kinder einge¬
laden und reich beschenkt hatte , solgte gestern
nachmittag die Jakobihalle,  die 24 Klein-
kinder mit Kaffee , Kuchen , Pudding und Abend¬
brot bewirtete , ihnen ein Spielzeug bescherten
und zum Schluß noch eine wochlgefüllte bunte Tüte
mit auf den Heimweg gaben . Am Abend öffnete
sich kurz nach Ladenschluß die Tür des Kaffee
Hag  den 88 Jungen und Mädeln , auf die hier
reichgedeckte Tische warteten . Wie die Großen
wurden sie bedient , und das ganze Personal hatte
seine helle Freude an dem Mördsbetrieb , der dies¬
mal in dem sonst zu dieser Zeit stillen Raum
herrschte. An beiden Orten brannte ein ichon
üsschmückterLichterbaum , es wurden Werhnachts-
iihder gesungen und gespielt , und die Gastgeber
widmeten sich der Kinderschar . in dem froh stim¬
menden Bewußtsein , ihren selbstlosen Einsatz durch
strahlende KinderMgen und fröhliche Herzen voll¬
auf belohnt zu sehen. <

Lin ffochstablermißbraucht
das Ltirenkleid der K7»

Er trieb auch in Bremen sein Unwesen
Vor dem Mannheimer Sondergericht hatte sich

der 1815 geborene Johann Müller wegen Ver¬
brechen und Vergehen nach 88 3 und 4 des Höim-
tückogesetzes vom 28. Dezember 1934" und der
88 242, 244, 267 und 268 des RStGB . zu verant¬
worten . Anderthalb Jahre befindet sich der An¬
geklagte bereits in Untersuchungshaft , doch schließ¬
lich hat er sich diese lange Untersuchungshaft dank
seiner stetigen Wgereien selbst zuzuschreiben . Seit
1933 übte der Angeklagte seinen Beruf nicht mehr
aus , sondern unternahm „billige " Reisen quer
durch Deutschland , betrog und bestahl zahlreiche
Volksgenossen und hatte die Frechheit , sich als
Bannsnhrer und Referent der H2 . auszugeben.
Müller war frühzeitig infolge eigenen Verschul¬
dens aus den Reihen der HJ . ausgeschlossen wor¬
den . Obwohl er wußte , daß er das Ehrenkleid
nicht mehr tragen durfte , behielt er die Uniform
und reiste damit in Deutschland herum . Müller
war inzwischen wegen Diebstahls und Land-
streichcrei bestraft worden.

Seine neuerlichen Straftaten haben danach in
Nürnberg begonnen . Anschließend besuchte er zahl-

> reiche Orte Deutschlands in HJ .-Uniform , so „be¬
ehrte " er Düben , Fulda , Bautzen , Bremen,

l Hamburg , Esten , Düsseldorf und Süddeutschland.

Nachdem er sich einen Ausweis als
gefälscht  hatte , dazu die Abzeichen »es
Streifendienstes , führte er in Bremen
Schifftchrtsprükuristen, «inen Kapitän wie auch
einen anderen SHiffsosfizier auf Grund seiner
Ausweise an der Nase herum, ließ sich nach Ham¬
burg mitnehmen und freie Verpflegung und Un¬
terkunft geben. Bezeichnend für die Unverschämt¬
heit des Angeklagten ist es , daß er dem Kapitän,
der ihm solche Wohltaten erwiesen hatte , zum
Abschied vorschwindelte , daß er in der HJ .-Preste
die vorbildliche Verpflegung betonen wollte und
dergleichen mehr.

Das Sondergericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gesamtgesängnisstrafe von 2 Jahren
und 6 Monaten.  Bei der Strafbemestung er¬
kannte man ihn unter Berücksichtigung seiner Ju¬
gendlichkeit mildernde Umstände zu.

klternabend der Vberrealschule
in der Neustadt

Au einem festlichen Abend fanden sich am Montag
Eltern und Schülerschaft der Oberrealschule in der
Neustadt in dem Festsval ihrer Schule zusammen. Als
dösender« Uöbevraschung wartete ihrer eine pracht¬
volle neu « Bühne,  die , Wie Oberstudienrat Dr.
Dunkhase  in seiner Begrüßung erwähnte , der
Dadkrast des durch einen Unfall leider verhinderten
Direktors der Austollt, Oberstudisndirekdor Dr . Bier-
baum,  zn verdanken ist. Direktor Dr . Vierbaum
hatte, um sein Ziel zu erreichen, den Geldbeutel der
Schule eng zusammengezogen und dafür gesorgt, daß
der Auflnß stets reicher als der Abgang war . Dadurch
wurden die Mittel nicht nur für «ine kostspieligeEr¬
neuerung der Orgel, sondern auch für eine genü¬
gend große Bühne srei. Diesen lang gehegten Wunsch
(man hatte sonst die Gastfreundschaft der Schule an
der Delmöstraße in Anspruch nehmen müssen) ver¬
wirklichte der Zeichenlehrer Schlemm  mit der Hilfe
einiger begabter Schüler . Was er geschaffen Hai, ist
wirklich großer Anerkennung würdig.

Der erste Tell des Abends stand ganz im Zeichen
des hohen Weihnachtsfestes. Er war in erster Linie
den jüngeren Schülern vorbehalten. Sie brachten
unter der fürsorglichen Leitung ihres Gesanglehrers,
Oberlehrer Rienäcker,  recht nette Proben ihres
Könnens : Weihnachtsgodlchte von Fallersleben und
Wildenbruch, Lieder von Storni , Praetorms , ferner
instrumentale Sätze von Raff, Gade, Beethoven und
Heinichen. Im zweiten Teil kamen die älteren Schüler
zu Wort Wir wollen aus eine eingehende Darstellung
der verschiedenen Darbietungen und eine Würdigung
der Solisten verzichten; sie alle mögen den Dank darin
sehen, für das Gelingen einer Eemvinschastslcistung ihr
gut Teil beigetragen zu haben.

Die richtige lleberleitung zum - dritten Teil , dem
lustigen, schus ein kleiner Sextaner , der es trotz
seiner Jugend durch Geschicklichkeitund die Volks¬
tümlichkeit seines Instrumentes verstand, die Zuhörer
zu solcher Bege-stsrung anzuregen, daß sie unnachsichtig
eine Wiederholung forderten.

Die Weih« der neuen Bühne wurde durch einen
Schwank von Georg Bellh: „Truxa"  vollzogen. Spiel¬
leiter Dr. Berger  hatte das Stück Bellhs, der um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts eine recht emsige
Feder sührte, einer Umarbeitung unterworsen und es
in die heutige Zeit hineingestellt. Wenigstens der welt¬
berühmte Künstler „Trura " trug der Gegenwart Rech¬
nung . Ob der unglückliche Lehramtskandidat MauS
heute noch möglich ist, möchten wir bezweifeln, aber
da der Schwank ja durch die Zensur der gestrengen
Herren Erzieher gegangen ist. wollen wir in das ge¬
meinsame Lachen einstimmen und der Verwechslung
von langmähnigem Bohhme und steifem Kandidaten
Glauben schenken. Deutlich genug wurde es uns jeden-
>allz gemacht: die jungen Darsteller sparten nicht mit
den Mitteln der Thalia.

Sie feien hier noch einmal lobend erwähnt : HSper.
Kvber , Osmsr , Licheh , Wiesle , Katscher
S p i e cker m a n u. Verantwortlich für den Ablaui
des hervorragenden Abends zeichnete Studicnrat
Meißner . gs.
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Uclaubslatrrten naH allen lellen des Neiches

Soeben legt die Abteilung Reisen , Wan¬
dern und Urlaub  in der NS .-Gemernschast
„Kraft durch Freude ", Kreis Bremen , das von
Tausenden von Volksgenossen erwartete Pro¬
gramm der sür das Jahr 1938 in Aussrch^
genommenen Groß reisen  vor , das noch
vor Jahresschluß in einem mehrseitigen Pro,pekt
der Oessentlichkeit zugänglich gemacht werden
wird . Heute schon können wir mrtterlen, daß die
Zahl der über Bremen gehenden Urlaubssahrten
— ungerechnet die Auslandsreisen nach Nor¬
wegen Madeira , Italien  usw . — insge
samt 84 beträgt . Diese Zahl sprich für sich. In
jedem Falle ist ei» direktes Einsteigen in
Bremen möglich,  während bisher einzelne
Urlaubssahrten erst auf dem Umweg über Olden¬
burg angetreten werde» konnten.

Als Reiseziel finden wir alle dem Frxmden-
verkehr erschlossenen Landschasten des werten
deutschen Vaterlandes , so insbesondere Bayer « .

Schwarzwald , Harz , Rhein , Neckar-
tal . Nordseebäder und dre Reichs¬
hauptstadt.  Einzelne Absahrtstermine kön¬
nen heute noch nicht mitgeteilt werden — wrr
kommen aus das Programm noch ausführlich
zurück — doch soviel sei gesagt , daß in die wich¬
tigsten Reisegebiete wie die eben genannten im
Lause des Jahres 1838 jebiszuzehnFahr-
t e n stattfinden . Das Programm trägt l» n Wün¬
schen weitester Kreise Rechnung, als die Dauer
der einzelnen Fahrten durchaus verschieden ist.
Da sich Reisen ins Hochgebirge nicht in wenigen
Tagen durchführen lassen, finden wir hier als
Dauer der Reise Fristen bis zu 18 Tagen , wah¬
rend andere Gebiete in Mittel - und Norddeutsch»
land auch auf kürzeren Reisen erreichbar sind.
Die Vielseitigkeit des Gebotene » verdient Be¬
wunderung , und alle Anzeichen deute» schon jetzt
daraus hin , daß die Beteiligung im Jahre 1338
die des Jahres 1937 noch um ein Vielfaches
übertreffen wird.

fremMciffen des deutschen Menschen
kin Kds.-Wetlbewerb für jedermann/ Nusruf;ur Selettigung

In jedem deutschen Volksgenossen schlummert
der Wille zum schöpferischenWirken : er bedarf oft
nur der Anregung und Förderung . Dre Volks-
bildungsstätte Bremen  will nun mit
einem Wettbewerb alle diese Kräfte wachrufen
und ihnen zur Verwirklichung ihrer Plane emen
Ansporn geben. ^ ^ .

An diesem Wettbewerb,  der Zeugnis ab¬
legen soll von der Ausdrucks - und Form-
Irast der deutschen Volksseele,  kann
daher jeder Volksgenosse teilnehmen . Hier hat er
die Gelegenheit , seinem Schöpfungswillen und
seiner Idee Ausdruck zn geben. Der Wettbewerb
umsaht alle Sachgebiete und ist unbegrenzt . Ins¬
besondere sind hervorzuheben Arbeiten wie : M a -
lereien . Zeichnungen . Schnrtzereren,
Laubsägearbeiten , Modellieren,
künstlerisch ausgeführte Handarbei¬
ten , Handwebearbeite«  usw ., ferner
Darstellungen aus drutfchem Brauchtum,
Heimat und Familie . Auch dem Jugend-
sch äffen  ist im Rahmen diefes Wettbewerbes
«in« befondere Bedeutung gegeben . Den » vor
allem ist es die deutsche Jugend , die sowohl im
Dienst « der HJ . als auch in der Freizeit ihre
Lieblingsbeschäftigung sucht in Bastelarbeit und
sonstige« künstlerischen Dingen , wozu ihr An¬
regungen genug gegeben werden . Die praktische
Auswertung eigener Idee » wird in hohem Maße
auch gefördert durch die Schule , die der Jugend
' ' Bahn schafft znr Entwicklung und Entfal-

ihrrr Gedanken. Di « gesamte Jugend wird
»mit in diesem Wettbewerb messe«.
,e besondere Gruppe des Wettbewerbes stellt
Freizeitschaffen des deutschen

Handwerks  dar . Hierher gehören Darstellun¬
gen aus allen Arbeitsgebieten . Der Handwerker,
der am Tage seine Pflicht erfüllt , sitzt oftmals in
seinen Mußestunden allein und entwickelt Pläne,
bastelt und hämmert an feinen Arbeiten , deren
Fertigstellung ihm Herzenssache ist. Alle hand-
werklich Schaffenden können somit durch Teil¬
nahme am Freizeitwettbewerb in reichhaltigem
Maße ihrer Kunst und Fettigkeit unter Beweis
stellen.

Teilnahmebedingunge « :
Teilnabmeberechtigt sind alle deutschen Volksgenossen

und VolkSgenosfinnen.

Haus , Zimmer 120, einzureichen.
Kennzeichnung: Sämtliche, Arbeiten sind mit Namen,

Beruf , Alter und Anschrift des Einsenders zu versehen.
Eigentumsrecht: Das Eigentum verbleibt dem Teil¬

nehmer, der sich jedocheinverstanden erklären muß, daß
seine Arbeit gegebenenfalls össentlich ausgestellt wird.

Teilnehmergebühr: Die Teilnehmergebühr beträgt
0,50 RM.

Preist : Für die besten Arbeiten find' wertvolle Preise
ausgeschrieben, wie KdF.-Grotzsahrten, Kurzfahrten.
Wochencnds ' ' " " -fahrten , Bücher, Plastiken, Bilder , Theater-

Entscheidungen d«S

anreihte, sonstige Freikarten und Trostpreise.
Preisgericht : Das Preisgericht setzt sich zusammen

aus Vertretern der Kreispropagandaleitung der NS¬
DAP., der Deutschen Arbeitsfront — „Kraft durch
Freude", Hitlerjugend , Frauonschast, Kreishandwerker-
schast und Berufsschulen. Die Er.
Preisgerichts sind unanfechtbar.

Künstlerischer Begutachter: Pg . Professor Groß,
Referent sür die Retchskammerder bildenden Künste im
Gau Weser-Ems , Bremen, Nordische Kunsthochschule,
Am Wandrahm.

An alle Volksgenossen ergeht nunmehr der
AusrufzurVeterligung.  Bereits fertige
Arbeiten find wegen des gegen Ende der gestell¬
ten Frist zu erwartenden Andrangs bereits jetzt
abzugeben. Die Leitung der Bolksbildungsstäti
verbürgt sich für sorgfältige Aufbewahrung . Di
preisgekrönten Arbeiten werden in einer Ausste
lnng der Oeffentlichkeit zugänglich und darnv«

sebem DK Leitung der BolksbildungsstStte

>er
hinaus dem Gauamt namhaft gemacht werden , fo
daß bei den besten Arbeiten eine weitere
Prämiiernng seitens des Gases  und
weiterhin in Berlin nicht ausgeschlossen ist.

— bb. ^ -
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OrtSwaltung Buntentor . SportabenL der
WMer 20.M Uhr in der Schult« Karnstvatze.
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Verkaufsstellen:
Rordstr. 43 uud ll. L. Frauenkirchhof lv /11
Bom 1. bis 14. Januar 1SS8
täglich in den Eentralhallen

Gastspiel Wiener Spielzeugschachtel
„Alles sür's Herz"

Eröffnungsvorstellung am Neujahrstag um 20.30 Uhr,
Eintrittspreis RM. 1,— bis Z,—, numerierte Plätze.
Sonntag . 2. Januar , 16 Uhr , Einheitspreis RM. 1,—;
Sonntag , 2. Januar , Abendvorstellung ausverkauft.
Karten auch an der Kasseder „Eentralhallen ", Düstern-
straße, Lloydreisebüro und Fremdenverkehrsverein.

«Schachmeistervon Bremen"
Der Kamps um die Plätze in der vorletzten Runde

des Vorturnicrs
Unter den 4 Ersten ihrer Gruppe in der Meistcr-

schastsklassezu sein, ist das Mel der beteiligten Spieler,
um zu der bremischen Kampfmannschast zu gehören,
die unter sich die Kämpfe um den Titel „Meister
von Bremen"  beenden . Die vorletzte Runde der
beiden Dorgruppcn , die am Sonnabend in der „Union"
zum Austrag kam, stand erheblich unter diesem Ein¬
druck, obwohl die Frage des Weiterspiclens in der
Gruppe  1 nach Beendigung des Turnierabends noch
völlig offen steht. Die Klasse ist so ausgeglichen, daß
immerhin noch 6 von den 9 Spielern im Rennen liegen.
Anders in der Grupp«  2 , wv bereits eins ungefähre
Klärung sich abgezeichnetbat. Sichere Kandidaten sür
die Endkämpse sind Hcemsoth und Vathauer,
während die nächsten Anwärter wahrscheinlich in Hz.
Kcttenburg und Stahmer zu suchen sind. — Die achte
Runde  verlief wie folgt:

Gruppe 1 : Runge schlug Böning  in einer
spanischen Partie durch einen dominierenden Mehr-
bauern im Turm -Endspiel. — Krüger  mußte sich
von Schaass  nach 22 Zügen schon geschlagen be¬
kennen durch die Folgen seiner fehlerhaften, langen
Rochade. — Die schönste Partie des Abends lieferte
Korpjuhn  als Nachziehender gegen Wiede-
mann.  Durch Turmangcbot gegen Lauser und zwei
Bauern riß Kurpjuhn die gegnerische Königsstellung
aus und erzwäng schließlichdurch ein hübsches, glattes
Turmopser das Matt . — Windeier und Härtung spiel¬
ten noch nicht, während Draheim spielfrei war Tur-
nierstand: Draheim  4 )4 -si Hänge (aus 7), Mie¬
de m n n u und Runge  je 4)4, Windeier  4 (aus
6), Kurpjuhn  3 )4 (aus 7), Härtung  2 )4 si-
Hänge (aus 6), S cha a s s 2 -s- 2 Hänge (aus 8), Bö -
uing  1 )4.

In der Partie -Runge — Windeier, die zu frühzeitig
remis gegeben wurde, schwebt noch ein Protest . Der
Punktstand ist um )4 Punkt strittig.

Gruppe  2 : Eine srischs Angrisfspartie zeigte
Vathauer  gegen Hz. Kettonburg,  der sich
nach 26 Zügen dem drohenden Mattangriff seines Geg¬
ners nicht mehr entziehen konnte und aufgeben mußte.
— Zwischen Schlüter und Heemsoth,  der ein
Budapcster Gambit anbot , verlief die Partie nach kor¬

rektem Spiel remis. — Bruno Meyer und Stah¬
mer  kämpften um einen wichtigen Punkt . Der zu¬
nächst vorgetragene Angriff Br . MeherS aus dem Kö¬
nigsflügel wurde von Stahmer gestoppt. Dann ver¬
patzte dieser eine Gewinnfortsetzung und hatte Mühe,
die Partie noch remis  zu gestalten. Bruno Meyer
gewann ferner seine Hängepartie aus der 5. Runde
gegen Last. — Mißmann und Last tragen ihre Partie
zu anderem Zeitpunkt aus , und Knoke war spielfrei.
Turnierstand : Heemsoth und Vathauer  je 5)4
(auS 7), Hz. Ketten bürg 4, Stahmer  3 )4
Hänge, Schlüter  3 -s- Hänge, Bruno Meyer
und Knoke je 3, Miß mann  2 , Last )4 (aus 6).

Die letzte Runde in den beiden Vorgruppen wird am'
29. Dezember in der „Union " ausgetragen.

Die Hauptklasse  hat eine Strecke von 15 Run¬
den durchzumachen, bis die 3 ersten Sieger  ermit¬
telt sind, die die Oualisikation zur Meisterschastsklafse
erhalten . Hier fielen in der 7. Runde  solgende Er¬
gebnisse: Peglow — Rusch )4 :)4, Frau Schüßler
Spink )4 :)4 , Lipenski — Schröder 0:1, Fr . Meyer
Grubcrt 1:0; Hänge: Streckhardt — Frau Lederer: noch'
nicht gespielt: Dr . Doepke — Dralle , Harig — Kietz-
mann und Gottschalk — Gudaht.

Es führen nach der 7. Runde: P e g l o w und R u s ch
mit je 6 Punkten , Kietzmann 4)4 (aus 6), Fr . Meyer 4
(aus 6), Streckhardt und Dralle je 3)4 (aus 6) und
Spink 3)4 (aus 7).

Die vier Gruppen der Nebenk lasse  beendeten
mit der 7. Runde  die Borkämpfe für die Quali¬
fikation zur Hauptklasse. Die Sieger sind in
Gruppe 1: Curland (Atlantic ) mit 6 Punkten,
2. Haschet (Bremen -Ost) 5 -s- Hänge. Gruppe 2:
Borgander (Germania ) 6 -s- Hänge, 2. entweder
Bielefeld (Germania ) 4)4 -s- Hänge oder Zapka
(AeEii 'Ost) 4 ^ Hänge. Gruppe 3: Emmerich
(1933) 5)4 -s- Hänge und Barney (Neust . Schachsr.)
" ' I.' „Gruppe 4; i . u . 2. Gröning (Germania)
und Gg. Meyer (Neust . Schachsr.) je 4)4. — Diese
acht Spieler treten in ein neues Turnier , aus dem die

Sieger  sich die Berechtigung für die
Hauptklasse erkampscn. 8 . Ll.

Llohd-Schnelldampfer „Europa ", Kapitän C. W
Hagemann,  höimikohrend von Newhork, trifft vor¬
aus,ichtAch am 22. d. M. um 8.30 Uhr rn Bremerhavcn
ein. AiiMietzend werden die ycchrgkste gelandet.
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Tobias schaut ins Tal
Vom Sonnenhof >ah man weit hinab ins Tal.

Den ganzen langen schmalen Fahrweg konnte man
überblicken , der sich kilometerlang bis zum Dorf
hinzog — durch Wiesen und Wälder.

Wir sahen zu dreien im Garten , dicht unter
dem großen Birnbaum , von dessen Besten wir
uns mittags den Nachtisch holten . Meine Frau
strickte, und Tobias , der Bauer , schmauchte sein
Pfeifchen . Es war so still ringsum , daß wir die
späte Grille zirpen hörten , drunten vom Bach
herauf.

Mit einem Male hob meine Frau lauschend den
Kopf . Tobias nahm die Pfeife aus dem Mund,
und auch ich wurde schließlich des seltsamen Lau¬
tes gewahr , der störend in den Frieden dieses
Feiertages drang . Wie heiseres langgezogenes
Bellen klang es vom Tal herauf — böse und
immer drohender.

„Ein Auto " , sagte meine Frau.
Wir erhoben uns und traten bis an den Zaun.

der das Reich der Hühner begrenzte . Bald er¬
kannten wir den Grund des störenden Spekrakels.

Vom Dorf her kroch mühsam ein vollbeladener
Erntewagen den schmalen Talweg herauf . Dicht
hinter ihm schnob böse und ungeduldig ein blitz-
Llau leuchtender Kraftwagen . Die Straße war
eng , und es mochte nicht ganz einfach sein für den
Fuhrmann , sein vollbeladenes Gefährt zur Seite
zu lenken , so daß der andere vorbeikonnte — nicht
ganz einfach , aber auch nicht unmöglich . Allein
der Trotz mochte ihn reiten , der zornig hochmütige
Trotz , der mitunter die Landleute beseelt , den
Städtern gegenüber , die an Feiertagen lärmend
und stolz durch ihre Gegend brausen In der
Mitte des Weges hielt er den Wagen , mochte der
da hinten sich heiser bellen in ohnmächtigem Zorn.

Meine Frau und ich, wir blickten uns an und
fanden lächelnd , daß wir ganz derselben Meinung
seien — mochte es heimliche Schadenfreude sein
oder ehrlicher Unmut über die jäh verscheuchte
Stille . Irgendwie fühlten wir uns eins mit dem
trotzigen Bauern im Tal da drunten , hatten die
Stadt ganz vergessen , und daß wir selbst im alten
Kuhstall so ein kleines liebes Vehikel stehm hat¬
ten , mit dem wir mitunter die Gegend unsicher
machten . Die Zeit schien uns so schön, die Gegend
so lieblich , daß wir die Hast des blitzblauen Wa¬
gens geradezu beleidigend empfanden.

Da geschah das Seltsame , das Unerklärliche:
Bis dicht an des Zaunes Rand trat der alte

Tobias vor . Beide Hände hob er zum Mund.
Und dann — erschrocken blickten wir einander
an — drang schrill und herrisch ein Schrei aus
seiner Brust , der weithin hallend ins Tal sich
Hinausschwang:

„Zur Seit ', sag ich, zur Seit ' !"
Der Ruf war kaum verhallt , da sahen wir schon

drunten im Hohlweg den Erntewagen gehorsam
zur Seite weichen . Mit elegantem Schwung schob
sich der himmelblaue Wagen vor und jagte gleich
darauf an uns vorüber , am Sonnenhof vorbei,
die Serpentinen des Berges hinauf , auf dessen
Gipfel das vornehme teuere Sanatorium lag.
Ohne Gruß , ohne Dank!

Wir empfanden das irgendwie peinlich und
blickten etwas böse auf den alten Tobias , der die¬
sem Ruhestörer geholfen hatte . Doch der klopfte
gerade sein Pfeifchen aus.

„Nichts für ungut !" sagte er höflich und ging
ins Haus.

Lange noch an diesem schönen stillen Herbst¬
abend zerbrachen wir uns die Köpfe , warum wohl
der alte Bauer sich so verhalten habe . Viele Tage

Fuchs, du hast. . .
Au ? einem hessischen Dorf wird ein Schwank

bekannt , der allerdings dem , den er betraf , we¬
niger humoristisch erschienen sein mag.

Also der Hansjörg kommt von Besorgungen aus
der Stadt zurück und schlendert langsam durch den
winterlichen Wald . Es geht ihm durch den Kopf,
daß nun bald Weihnachten ist und daß seine Frau
dann einen leckeren Gansbraten auf den Tisch
setzt. Die Gans haben sie sich voN klein auf heran-
gefüttert , sie ist zahm wie ei« Hündchen , und es
rst eigentlich schade, daß man so etwas Zutrau¬
liches , Bekanntes , das den halben Tag in der
niedrigen Vauernküche heiumgstappt ist, schlachten
und essen soll. Aber zu einem richtigen Christfest
gehört nun einmal ein richtiger Gansbraten,
darum fort mit den sentimentalen Gedanken ! Vor
sich hinschnalzend , geht der Hansjörg seiner Wege.

Jetzt kommt die Kreuzung , wo auf der rechten
Seite hinterm Kiefernhang der Fuchsbau liegt.
Dem Hansjörg scheint es trotz seiner Last inter¬
essant , nachzusehen , ob Reineke Fuchs heute aus-
aefahren ist . Ei . zum Kuckuck, soll der Hansjörg
seinen Augen trauen ? Da liegt vor seinen Augen
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später erst erfuhr ich vom Dorfbarbier des Rät¬
sels Lösung.

Vor Jahr und Tag mag es gewesen sein , da
fährt der Tobias , der lustigste und tüchtigste
Bursch im Dorf , bedächtig mit zwei starken Ochsen
hinauf zum Sonnenhof . Ist munter und guter
Dinge . Hat er doch vor knapp Jahresirist die
blonde Marie gefreit , des Sonnenwirts einzige
Tochter . Nicht lange wird es dauern , und der
Stammhalter ist da . Der alte Sonnenwirt aber
wird sich zur Ruhe setzen und ihm . dem Jungen,
Tüchtigen , den schönen Hof überlassen , samt Feld
und Wald und Wiese.

Schwere Ladung trägt der Wagen den Berg
hinauf . Fässer voll guten Weins , den der Tobias
selbst gekeltert hat auf seinem kleinen Hof drun¬
ten im Tal . Langsam und bedächtig ziehen die
Ochsen ihres Weges.

Man kann des Tobias Unmut wohl verstehen,
als plötzlich in sein heiteres Singen ein heiserer
krächzender Ton sich mischt. Man kann wohl seinen
Zorn nachfühlen , als dicht hinter ihm so ein neu¬
modisch häßliches Gefährt auftaucht , das ächzend
und stinkend seit kurzem die Gegend unsicher
macht.

Stallt er sich taub und blind eine gute Weile
und fäßt den Teufelskarren nicht vor , um keinen
Preis läßt er ihn vor , mag der sich die Lunge
aus dem Leibe schreien , mag der toben mit seiner
häßlichen Hupe , so viel er will . Hier ist der Weg
zu in Sonnenhof . Bald ist der Sonnenhof sein!
Mag der Fremde warten , bis es dem Herrn
gefällt.

Und als jener sich gar zu närrisch und tobsüch¬
tig gebärdet und gar aus seinem Teufelswagen
heraus mit wilden Gebärden Durchlaß heischt, da
packt den Tobias der Schalk . Da kriecht er hinter
sich zum größten Faß und zieht am Spund und
füllt den Krug und prostet dem frechen Eindring¬
ling fröhlich zu. Derweil ziehen die Ochsen lang¬
sam und feierlich mit stampfendem Schritt ihre
Straße.

Des Fremden Glück schließlich will es . daß dem

Wbias ein dringlicher Auftrag noch mitsamt
seinen Ochsen auf einen Nebenweg treibt . So soll
in Gottes Namen der stinkende Karren seinen
Willen haben.

„Idiot !" brüllt der Fremde und gibt Gas.
Höhnisch lacht der Tobias hinter ihm her.

Die Sonne steht schon tief , als er triumphierend
mit seinen Ochsen und seinen Fässern Einzug hält
auf dem Sonnenhof.

„Heda !" schreit er laut.
Doch der Knecht kommt stumm und mit sturem

Blick aus Tor . Die Magd sieht er nur von fern,
weinend , die bunte Schürze vor den Augen . Kein
Huhn gackert , kein Hund gibt Laut . Da kommt
den Tobias ein Gruseln an . Da muß er jäh auf¬
schreien in wilder , unerklärlicher Angst.

„Marie !" schreit er und läßt die Ochsen stehen
und stürzt hinein ins Haus . „Marie !"

Nie mehr hat er Antwort bekommen auf diesen
Ruf . Hat ihn aber auch keiner mehr singen noch
pfeifen hören seit jener Stunde , da er angefangen
hat , noch in derselben Nacht die beiden Särge
selbst zu zimmern — einen großen und einen
ganz kleinen.

Waren ganz plötzlich ausgebrochen , die Wehen,
bei der jungen Bäuerin Marie . Waren schwer
und schmerzhaft gewesen , und die Muhme hatte
vergebens den Kräutersegen gesprochen und all
ihre Zauberworte.

Da hatten sie den jüngsten und flinksten Knecht
ins Dorf geschickt. Hatten den Doktor gerufen aus
der nahen Stadt . War aber schon zu spät gewesen,
als er eintraf mit seinem fauchenden Wagen —
ein bissel zu spät vielleicht nur.

Hatte ihn unterwegs im Hohlweg einer lange
aufgehalten , so ein Bauersmann , so ein trotziger,
mit seinem Ochsenkarren voll Fässer und Wein . . .

„Nichts für ungut !" sagte der Tobias nochmals
am Abend . „Bin heute mittag ein wenig laut
gewesen . Kann 's net leiden so Faxereien . Haben
wohl auch ihr Gutes mitunter , die Wagen , die
neumodischen . . ."

Plötzlich brach er ab und ging hinaus.

Die tüchtige MlLska
Gin serbisches Wechnachtsgeschichtchen von E. Trost

Im allerfüdlichsten Zipfel der schönen grünen
Steiermark da , wo zwischen Mur und Dran die
Grenze zwischen Dentschösterreich und Jugoslawien
verläuft , hauste aus seinem kleinen , aber sehr
ordentlich gehaltenen Bauernhof der junge Bauer
Peter Rokitsch mit seiner Mutter . Von der Eicht
geplagt , wie sie war hatte diese ihrem Einzigen
schon mehrmals höchst energisch erklärt , es sei die
höchste Zeit , daß man eine junge , tüchtige Frau
ins Hans bekomme — und als folgsamer Sohn
wandelte der Peter Rokitsch also auf Freiers¬
füßen , besuchte im Spätherbst , als die Ernte größ¬
tenteils eingebracht war , Verwandte und Be¬
kannte in den umliegenden Dörfern und hatte
auch bald ein ihm zusagendes Mädel gefunden.
Nämlich die braune Juliska , die hübsche drall«
Tochter eines angesehenen Bauern aus einem
kleinen kroatischen Dorfe ein paar Stunden jen¬
seits der Landesgrenze . Die Juliska ihrerseits ließ
sich die Werbungen des jungen Bauern gerne gr¬

am Eingang zur Fuchshöhl « eine tote Gans.
Reineke scheint sie gestohlen und hierher geschleift
zu haben wie man aus den Spuren im Schnee
ersieht . Sicher ist der Hansjörg dem Fuchs in die
Quere gekommen , und er hat vor Schreck den
leckeren Braten liegenlassen.

Der Hansjörg hebt das Gänschen auf , es muß
noch kurz zuvor gelebt haben , ist noch warm . So
ein Dieb , der schlimme Note ! denkt der Hansjörg,
dann aber schmunzelt er leise vor sich hin . Das
ist ihm auch noch nicht passiert , daß rhm der Fuchs
im Wald eine Weihnachtsgans beschert ! Eigent¬
lich müßte man fragen auf den Höfen in der
Umgebung , denkt der Hansjörg . aber dann meint
er wieder , das macht zuviel Mühe und vielleicht
erfährt er schon auf -irgendeine Art . wem der
Rote diesmal das leckere Eänslein gestohlen hat.

Dem Hansjörg ists .- als schliche ihm der Fuchs
unhörbar leise nach, um ihm den kostbaren Schatz
wieder abzunehmen . Er beeilt sich daher und
schaut von Zeit zu Zeit hinter sich.

Endlich kam seine Hütte in Sicht und seine
Frau kam ihm auf halbem Wege entgegen ! Er
schwenkte die Gans hin und her und erwartete,
daß sie einen Froudenruf ausstoßen würde . Aber
sie sagte bloß : „Gut , Hansjörg , daß du sie wieder
hast !" denn es war Hansjörg eigenes Hausvieh
gewesen , das ihm der Fuchs gestohlen und das er
ihm zufällig wieder abgejagt hatte ! So hat er
sich die Wege auf die umliegenden Höfe ersparen
können und auch mit dem toten Gänslein ist der
Hansjörg mit seiner Frau noch auf seine Kosten
gekommen ! Olars . 8tsostbsv

fallen und bezeigte durchaus Lust später einmal
auf dem Gute des Peter Rokitsch Bäuerin zu
werden . Dessen alte Mutter hatte freilich an der
Auserwählten des Sohnes allerlei auszusetzen
und meinte skeptisch, man müsse erst einmal ab¬
warten . wie es mit dem Verstand und der häus¬
lichen Tüchtigkeit ,der Juliska beschaffen sei —
worüber sich das Mädel nicht wenig ärgerte.

Schließlich wurde aber doch beschlossen, daß zu
Weihnachten das Verlobungsfest gefeiert werden
und Juliska mit einem Teile ihrer Verwandten
am Christ -tage zu diesem Zweck auf den Rokitsch-
Hof kommen sollte . Obgleich der Peter Rokitsch
und seine Mutter deutsch sprachen, war man auf
dem Hofe doch von jeher gepohnt , das Christfest
auf serbische Weise zu begehen . Denn da unten an
der Drau ist es um Weihnachten noch immer
sonnig und warm , und zu dem Völkergemisch von
Slowenen , Ungarn und Kroaten und seinen bunt¬
leuchtenden Landestrachten passen der .Wadnjak " ,
derKölnisch " und die vielgeliebten Festtaas-
schnapse „Rakja " und „Slibowitz " auch fast besser
als die poesteumwobene Weihnachtstanne aus dem
deutschen Winterwald . Die alte Bäuerin ließ es
sich also angelegen sein , flaumige Brote in Tier-
formen zu backen, den „Kolatsch " ein ausgesproche¬
nes Weihnachtsgebäck aus Weizenmehl und Wasser
und andere slowenische Christtagsgerichte herzu¬
stellen , während Peter Rokitsch als künftiger
Hausvater sorgsam die Verpflichtung erfüllte , mit
eigner Hand die Wsihnachtskerze , deren Schatten
in der Christ -nacht nach dem Volksglauben das
Schicksal der Familie im künftigen Jahr voraus-
verkünden soll , zu genießen . Auch logte er alles
bereit , um gleich am frühen Morgen des 2t . De¬
zember den „Badnjak " aus dem Walde holen zu
können — den Eichenstamm , der nach serbischem
Brauche unter allerlei altüberlieferten Zeremo¬
nien gefällt , nach Haufe gebracht und mit vielen
feierlichen Ssgenssprüchen im häuslichen Herd¬
feuer am Weihnachtsabend verbrannt zu werden
pflegt . Die braune Juliska aber wollte auch nicht
zurückstehen und erbot sich, den traditionellen
Festtagsb raten beizusteuern . „Werd ' ich euch brin¬
gen ganz was Feines — sollt ihr sehen, daß ich
tüchtig bin !" rief sie noch lachend zurück, während
sie bereits leichtfüßig die Dorfstraße hinabeilte.
. Am 23. Dezember hatte der Miklos Jvamcic,

der Nachbar des Peter Rokitsch, drllberhalb der
Grenze einige Geschäfte zu erledigen und fuhr im
Laufe des Nachmittags mit seinem Fuhrwerk ge¬
rade gegen die Grenze zu, als er plötzlich vor sich
auf der Straße die künftig « Frau seines Nach¬
barn erblickte . Die JMska prangte in ihrem fein¬
sten Feiertagsstaat , im blütenweihen , w-eitbanschi-
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gen und kunstvoll bestickten Hemde und bunten,
wippenden Röcken und trug auf den Armen ein
gewaltig großes , kariertes Steckkissen, das sorg¬
fältig mit einem dichten Schkeiertuch überdeckt
war . Eine kleine , Wer einen Bach führende Holz-
brücke bildete hier die Grenze , am der die Zoll¬
beamten Posten standen — und gerade auf dieser
Brücke holte MMos Jvancic die braune JMska
ein.

„Was hast du denn da , Mädell ?" fragte er,
neugierig auf das mächtige Wickelkissen deutend.
JMska lachte , daß man ihre weihen Zähne sah
und drückte das Bündel zärtlich an sich:

„Oh nix — is sich bloß Jancziko , mein süßer
kleiner Jancziko !"

„Dein Jancziko ? Was soll denn das heißen ? ?"
forschte der Bauer höchst erstaunt . Aber Juliska
blinzelte nur spitzbübisch zu ihm empor : „Is sich
Ueberraschung und Weihnachtsgeschenk für mein
Peter !" — und ging , als der Grenzer sie passie¬
ren ließ , eiligst ihren Weg weiter.

Miklos Jvancic aber hieb aus sein Pferd ein
und sauste im schärfsten Tempo , nach Hause ft-
denn diese seltsame Neuigkeit ' konnte er unmöglich
für sich behalten . Die mußte er seinem Nachbarn,
dem er ohnehin nicht recht grün war , doch als
erster beibringen . Eben als er über die Dorf¬
straße führ , trat Peter Rokitsch aus seiner Haus¬
tür und rief ihm zu : „He, Nachbar — hast du
meine Juliska nicht getroffen ?"

„Freilich hab ' ich das !" schmunzelte Joanoic,'
„aber sie kommt nicht allein !"

„Nicht allein ? "
„Nein — sie hat ein großes Wickelkissen bei sich

— und darin ihren süßen kleinen Jancziko — als
Weihnachtsübervwschung für dich!" rief der Bauer
lachend und bog rasch zu seinem eigenen Hof hin¬
über.

Peter Rokitsch stand kopfschüttelnd da und wußte
nicht , was er denken sollte . Seine Miene um-
diisterte sich aber noch beträchtlich , als eine Weile
später Juliska mit dem Steckkissen auf den Ar¬
men die Straß « heraufkam und er einsehen mußte,
daß der Nachbar die Wahrheit gesprochen hatte.
Er blieb wo er war , sah seiner Juliska finsteren
Blickes entgegen — und als sie näherkam,
herrschte er sie an , auf das Bündel deutend:
„Juliska , was soll das heißen ? ? " „Wirst du
gleich sehen, was das ist !" lachte die JMska mit
blitzenden Zähnen und ging unbekümmert ins
Haus . Peter folgte ihr und fragte noch einmal
drohend : „Juliska — was soll das bedeuten —
was ist das für ein Kind ? !"

Das Mädel aber lachte nur , legte das Steck-
kiffen Mitten auf den Küchsntisch und begann «,
aufzuwickeln . Der Schleier flog zur Seite , ein
kariertes Kissen — ein rosiges Beinchen kam zum
Vorschein — ein Böinchen , das unten einen g«.
spaltsnen Huf hatte — und zwischen all den bun¬
ten Betten lag ein friedlich schlafendes , fettes F« ,
kslchen aus dem Tisch. Peter Rokitsch starrte wie -
entgeistert daraus . JMska aber faßte ihn am
Hwavschopf und lachte : „Na , Peter , schlechte Mann
— hast dir natürlich gleich allerhand Böser ge¬
dacht , he ? Is aber gar Nix Schlimmes — ist uns«
Weihwwchtsbraten , allerschönstes Schwoindl war
ich selbst hab ' aufgezogen !" Warum hast du «r
denn in enr Wickelkissen gesteckt? " fragte Pein,
der sich erst allmählich von seinem Erstaunen u,
erholen begann . „Was soll ich erst hohe Zoll zah¬
len ? Zoll ist teuer — hab ' ich also Schweindl ein¬
gegeben a bissel Branntwein , damit es ruhig ist
und fest schläft und es im Kisssl Wer Grenzt v>
tragen !"

„Warum Wer hast du dann zum Nachbarn gt>,
sagt , es wär « dein süßer kleiner Jancziko ?" 1

„No — soll ich vielleicht sagen , ich . chäW
Schweindl im Kisssl , wenn Grenzer danebensteht
und Ohren spitzt? " meinte JMska entrüstet.

Da lachte Peter Rokitsch hell auf , umfaßte sein
Mädel und wirbelte es durch die Küche — unid
auch die alte Bäuerin , die hinzugekommen war
und die Sache mitangehört hat ^ , nickt beifällig.
Am anderen Abend Wer , Ws der BWnjak im
Herdssuer glühte und die ganze Familie in d«
mit Stroh ausgelegten .Stube beim festlichen
Mahle saß, erzählte sie jedem , der es nur hören
wollte , wie glücklich und zufrieden sie Wer die
Wahl ihres Sohnes sei — denn eine klügere , tüch¬
tigere und umsichtigere Schwiegertochter als die
Juliska könn« sie niemals bekommen.

Original öi'smsi 'idaksn
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(2. Fortsetzung)
Bor dem Lacknerlehen stand der Wagen , seine

Flanken zitterten leise , die schnittige Kühler-
schnauze war mit den Resten des ' Gatters ver¬
ziert . Boshaft glitzerten die großen Stielaugen
und schielten nach der Lacknerin , die eine unge¬
heure Zungenfertigkeit entfaltete.

„Pfeilgrad in Gattern einifahrn ! Daherkommen
wie der hellichte Deifi (Teufel ) und unser Sack
kaputt machen ! Da hört sie doch schon alles auf !''

„Aber schreien Sie doch nicht so . . ."
„I schrei auf meinem Grund und Boden so lang

und so laut i mag . I bin die Lacknerin , und die
raucht koan Guten . Um ein Haar wär unser beste
Leghenn aa no hin gwen ."

Neben dem großen Wagen mit den mächtig
ausladenden Kotflügeln stand eine schmale Gestalt
im Sportkostiim . Das windzerzauste Haar glänzte
wie reife Kastanien . Auf dem Boden lag ein
Stulphandschuh aus weichem Leder . Der Postmichl
hob ihn auf und reichte ihn der Fremden.

„Fräulein, " sagte er väterlich , „sän S ' froh,
wenn Ihnen koa Schandarm aufschreibt . Die Reit
ist gesperrt für Autoverkehr ."

Die Fremde wandte das blasse Gesicht nach ihm
um . Ein Glassplitter hatte ihre Wange gestreift,
eine dünne Blutbahn sickerte gegen das Kinn.
Der Postmichl verstummte . Keinen Blick konnte er
abwenden . 2hm gefiel die Fremde ungemein . Die
Verletzung entstellte sie nicht , sondern unterstrich
nur ihre eigenartige Schönheit.

„Sie bluten ja !" meinte er mitleidig . Brau¬
chen S ' vielleicht a Heftpflaster ?"

„Danke , ich habe Verbandzeug bei mir ."
Dann wandte sich die Fremde an die Lacknerin,

die gerade aus Atemnot eine Pause einlegen
mußte.

„Regen Sie sich doch nicht so schrecklich auf!
Alles wird ersetzt. Sie sollen nicht den geringsten
Schaden haben ."

Die Lacknerin machte noch ein paar bissige Be¬
merkungen , aber ihr Redeschwall versiegte lang¬
sam. Weibliche Neugier gewann die Überstand.
Auch die Alte blickte jetzt staunend in das Mäd¬
chengesicht, dessen Anmut sie überraschte . Unwill¬
kürlich wurde ihr Benehmen achtungsvoll.

„Wo wollen S ' denn hin ? Kam S ' Ihnen ver¬
fahren ?"

„Es scheint so. Liegt hier in der Nähe das Haus
Buchenstem ?"

„Buchenstein ? Elei da drüben !" Der Postmichl
deutete eifrig . „I hab an Postgang umi . Soll i
was ausrichten ? "

„Wie weit noch?"
„Zu Fuß a kloane halbe Stund ! Aber mit dem

Auto kommen Sie da nimmer durch . Dös Straß!
wird immer schmaler und ein hölzerner Steg
geht aa no her . Da kann man bloß mit Roß umi ."

Die Fremde antwortete nicht . Die blickte unver¬
wandt nach der Richtung , die der Postmichl ange¬
geben hatte . Ihre Augen verdunkelten sich, ein
Ausdruck von Unruhe lag darin.

„Soll i was ausrichten ? " erbot sich der Mich!
noch einmal.

„Nein ! Lieber nicht !" Sie wehrte lebhaft ab
„Wenn Sie mir einen Gefallen tun wollen , er¬
wähnen Sie nichts davon , daß Sie mich gesehen
haben . Uebrigens , kennen Sie die Besitzerin?
Frau Eildes Elonau ? "

„Dös glaub i ! Und gut aa no !" Der Mich!
warf sich in die Brust . „A feine Dame ! Nur
manchmal a bißl gspaßig . Tagelang redts oft koa
Wort ."

Die Fremde nickte nachdenklich . Dann wandte
sie sich an die Lacknerin.

„Kann ich Hierbleiben ? Geben Sie ein Zimmer
am mich ab ?"

Die Lacknerin war überrascht . Sie zögerte und
dachte an den Simon , der hinter jedem Weibe
Herjagen mußte , von jedem sauberen Gesicht be¬
hext . Aber dann lockte der Verdienst.

„Eine Mark fuchzig kostet 's Bett !"
Abgemacht !"

Die beste Kammer im Haus öffnete die Lack¬
nerin ihrem Gast . Wie in allen Verchtesgadener
Häusern herrschte auch hier blitzblanke Sauber¬
keit . Die Bettwäsche roch nach getrockneter Berg-
minze , blllhweiße Vorhänge schmückten die Fen¬
ster.

Mit zufriedenen Augen sah die Fremde zu, wie
die Lacknerin die Kissen bezog. Mitten im Zim¬
mer , mit Hotelmarken aus aller Herren Länder
beklebt , stand der Reisekoffer , ein interessanter
Fremdling , ein blasierter Weltbummler , der er¬
staunt seine ländliche Umgebung musterte.

Ehe die Lacknerin das Zimmer verließ , pflanzte
sie sich unter der Türe auf , die Arme in die Hüf¬
ten stemmend.

„Wie heißen Sie denn eigentlich ?"
„Almut Geldes !" war die kurze Antwort.
Der Name sagte nicht viel , und die Lackne.rin

hätte gern noch weitergefragt . Aber das ver¬
schlossene Gesicht ihres Gastes schien ihr wenig
mitteilsam . Sie beschloß, baldmöglichst den Melde¬
zettel ins Zimmer zu legen.

AIs sie gegangen war . atmete d e Fremde auf.
Sie setzte sich auf einen der altertümlichen stillste
und legte den Kopf an die hohe Lehne . Ein eigen¬
tümlicher Hauch erfüllte den Raum , ein leichter
Modergeruch , wie er nur sehr alten Gebäuden an¬
haftet.

„Duft der Jahrhunderte . . . flüsterte Almut
Geldes.

Sie schloß die Augen , und ein Ausdruck von
Frieden wischte die Ruhelosigkeit von ihrem Ge¬
sicht.

*
Hans Buchenstein trug seine » Namen zu Nechi

Das Haus lag frei auf einem Felsvorsprung . zu
seinen Füßen wogte ein Laubmeer , ein Buchen¬
wald . der sich wildmiichsig nn die Terrasse»
dtängte . Aus diesem Wald choll Tag und Nacht
das Tosen der Bergmasser . die sich in der Schlucht
zu einem Wildbach sammelten:

Das Haus war ein geduckter Van unter einem
patinagrnnen Schindeldach . Altanen liefen rings

um Front und Längsmauern . Hirschgeweihe , von
Wind und Wetter gebleicht wie verwaschenes
Toiengebein , hingen zwischen den Fenstern . Unter
dem Vordach spannte ein präpariencr Steinadler
die Schwingen , den Schnabel aufgerissen zu einem
lautlosen Räuberschrei . Der tote König der Feften
schien mit seinen blinden Augen noch hinllber-
zuschauen nach dem Steinernen Meer . Wer ihn
sah, bedauerte es , daß er nicht mehr die Flügel
regen konnte zur Flucht hinauf ins Blaue.

Das Verchtesgadener Land , dieses Land voll
Wald und Wasserrauschen , das e' ne so tiefe Ruhe
ausströmt , ist immer wieder von Großstadtmen¬
schen aufgesucht worden , von reichen Weltflüchti-
gen , die sich dort ein schönes Heim erbauten , ein
Bergasyh ein Bollwerk des Friedens , von Felsen
umschlossen. Aber das Leben hat auch bier nie¬
mals aufgehört , seine Fäden zu spinnen . Jedes
Haus hat seine Geschichte. Und keines verbarg der
Bergwald so gut , daß es vom Sch '-ck-al nicht auf¬
gefunden worden wäre.

Auf der Terrasse von Haus Buchenstem schim¬
merte ein weißes Kleid aus einem Liegestuhl . Zu¬
weilen trug der Wind Klänge von Radiomusik
nach den stillen Parkwegen hinunter , die in das
Dämmern des Waldes mündeten . Eine fast klö¬
sterliche Efeumauer schied das Haus von der Welt.

Bäuchlings im knrzgeschorenon Gras lagen zwei
Jungen . Ihre nackten braunen DUne staken i»
verwehten Lederhosen , die wsißm Leinenhemden
waren mäßig sauber . Neben ihnm laß in brüder¬
licher Eintracht ein Dackel, dem als besondere
Zierde ein mächtiger Kröpf bald oben bald unten
aus dem Halsband hing.

Nachdenklich betrachteten die leiden ihren vier¬
beinigen Freund . Der Kröpf war Gegenstand ihres
Studiums.

„Weißt , Peter, " sagte der eine , ein blonder,
hübscher Beugel , „später einmal , wenn ich Doktor
bin , werde ich den Wäldi den Kröpf herausschnei¬
den . Das ist eine Kleinigkeit für mich."

Der andere blieb skeptisch.
„Bis du amal a Dokta bist , derweil lebt dei

Dackel nimmer . Is ja eh schon zehn Jahre all
Und älter als vierzehn oder fuchzeh-i werd o Hund
net ."

„Das ist nicht wahr . . ."
„Frag nur den Förschter . In a prar Jahrein is

iei Hund hi . . . ."
Sie funkelten sich böse an . Der Blonde , blau¬

äugig , mit schmaler Nase , gewachsen wie ein jun-

Wer . selbst disziplin - und zuchtlos ist, wird
niemals auf die Dauer Führer sein einer
innerlich nach einem festen Halt suchendeni
und strebenden Menschheit . ^ckolt Hitler
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ger Baum — der andere , kurz und gedrungen , mit
zahllosen Sommersprossen bedacht . Meinungsoer - -
schiedenheiten wurden immer unverzüglich aus-
getragen - So wälzte sich bald ein Knäuel im Eras.
Der Dackel rückte zur Seite , flöhte sich und so)
sachkundig zu.

Der dicke Peter stritt wie ein junger Stier . El
boxte seinen Kopf dem Gegner einfach in de»
Bauch . Das wurde dem Blonden zuviel , ugeM
einen geschickten Griff wandte er an , und plötzuH
brüllte der dicke Peter wie am Spieß.

„Auslässen (Loslassen ) , sag i ! Von mir aus leb!
dei Dackel hundert Jahr . . ."

Lachend sprang der Sieger auf . Auch Peter tu'
kelte hoch, er strahlte vor Bewunderung . »M»
Griff , den muaßt mir zeigen . . ." ,

Aber der Kampf hatte auf der Terrazse M
merksamkeit erregt . Dicht an der Brüstung leuchtn«
jetzt das helle Kleid.

„Hanno !" -
„Dei Muatta schreit dir !" grinste Peter schadnu.

froh und schlug sich in die Büsche. Hanno mM « -
Miene , ihm zu folgen . Aber die Frau auf an
Terrasse winkte energisch . Da wandte er sich
zend dem Haus zu, begleitet von dem asthmatsiH
schnaufenden Dackel.

Frau Gildis Glonau empfing den TpEi 'jü
mit umwölkter Stirn . Sie war eine jener saro-
losen Frauen , deren blasses Gesicht sich vom glaG'
losen Blond des Haares kaum abhebt.
war auch der Mund , um den ein bitterer Zu«
lagerte , der sie älter erscheinen l 'eß, als sie mai-

„Hanno !" sagte Frau Gildis vorwurfsvoll,
und , als wäre dies kurze Wort schon zu viel, A
sie mit klagender Gebärde die Hände an die

„Schon wieder Kopfweh , Mutt -?" erkundigte
ich Hanno teilnahmsvoll . ^

„Kein Wunder bei dieser Schwüle ! Wer dar
vorhin so o 'nullt ?" ^

„Gott , Mutti , das war nur Peter . Der vruu
immer so." , ,

(Fortsetzung solgt)



Bunte . frelle Winteru )ei^nclĉ t
Lang sind die Nächte zur Zeit der Winicisonnen-

weiide. Licht und Farben sind ein seltenes Gut im
Nordlandwinter -, weißer Schnee aus brauner Erd¬
scholle, auf grauen Aesten oder auf immergrünen
Koniferenzweiaen ist einzig « Ergu ' ckung sommer-
sehnsüchtiger Augen , Und da hat der germanische
Mensch schon in grauer Vorzeit das Grün der
Fichten , Eiben und Tannen — wie treu sind ihre
Blätter ! — ins Winterhaus geholt , um die dunkle,
ernstfrohe , hosfnungslichte Julzeit , den Tiefpunkt
des Sonnenniederganges und den Beginn des
Umschwunges zum Aufstiege , mit einem Schimmer
unvergänglichen Lebensgriines schmückend zu um¬
kleiden , Julzeit ist Jubelzeit , Sonnenwende ver¬
kündet rorahnend Winterende . Der Lebensbäume
"riines Gezweige schimmerte Jahrtausende hin¬
durch am Herde im Scheine des glimmend glosten-
den Julblocks . Goldrotes Licht und Grün waren
schon die Feierfarben der alten Sonnwendweihe-
nächte . Doch noch ander « Sinnbilder , außer Lebens¬
licht,Lebensbaum nndLebensrute , kannte der Ahnen
gläubiger Sinn . Zwei Fruchte gibt es , die selbst
den langen deutschen und skandinavischen Winter
überdauern , das sind der Apfel und die Nuß . Also
verband man auch mit ihnen den Sehnsuchrs-
wunsch glücklicher Ueberwinterung . Nach der Göt¬
tersage bewahrte die liebliche Jdun die goldenen
Aepfel , die den Äsen , den Himmelsfürsten , frische
Jugend über die Zeiten hinweg erhielten . Es be¬
steht also kein Zweifel , daß bereits in der Halle
des germanischen Holzhauses -um Julfeste Aepfel
und Nüsse an Kinder und Gesinde verteilt wurden.
Und so blieb es lange , lange.

Dann erst würbe der Weihnachtsbaum geboren.
333 Jahr « alt ist — aus dem Winker 1804 stam¬
mend — die erste Nachricht über den lichtertragen¬
den Tännling ; fi« kam aus Straßburg im deut¬
schen Elsaß . Wir wissen nicht, ob jener Bericht
vom bunten Lichterbaum «inen Rückschluß auf «in
bereits eingeführtes Brauchtum erlaubt . Eher
scheint es Beginn einer neuen, , umgestaltenden
Festsitte zu sein, die damals erstes Aufsehen er¬
regte . Vielleicht war es ein « erstmalig «, glücklich
geschickteVerqmckung von Lebensrute und Lichter.
Pyramide . Was verschlägt es ? Der Weihnachts-
Lqum kann in diesem Winter 1937 mindestens auf
ein Drittel Jahrtausend Freudsnspendezeit zurück¬
blicken. Günstig dürft « seiner Verbreitung nach
dem Norden hin der sonst so unglückliche Dreißig¬
jährige Krieg gewesen sein . Schronische Trupprn
— sie kamen ja tief ins Elsaß hinein — fanden
hier ein liebliches Gegenstück zu der heute noch in
Schweden herrschenden Sitte , bunte , mehrarmige
Wachskerzen — zu Dreiarm -Leuchtern gegossen
und auf bunte Holzfühe gestellt — mit Weihnachts¬
grün von Fichte und Mistel zu verzieren . Bunt
also , in goldenem Lichterscheine waren die Sinn¬
bilder alter Julfeiern . Erst später — zwar ästhe¬
tisch anmutender , dennoch aber gedanklich ab¬
irrender — Einfall der Neuzeit war es, den grü¬
ben Weihnachtsbaum allein mit Weiß und Silber
ausgeschmückt als Abbild des deutschen Winter-
waKes in die Weihnachtsftube zu stellen. Ueber-
legen wir doch einmal : wollte man den jrostllir-
renden Winterfrost ins Zimmer bannen ? Oder
wollte man nicht vielmehr seit Urzeiten den im¬
mergrünen Baum — geputzt mit bunten und gol¬
denen Früchten — als Wunichbild der .Sommerzeit
„mitten im kalten Winter " Lei sich zu Easte
sehen ? ! Schauen wir mal Verse aus Zeiten an,
wo es noch nicht den Weihnächte bäum , sondern
erst die mit immergrünen Zweigen gezierte Krippe
gab . Bunt ist die Losung ! Und bunt wird auch
von den älteren Dichtern der Weihnachtsbaum ge¬
malt:

Osr .̂icjiksrtroum als 5'inntriIZ Zsr ^sbsnslcroil

„Als uns das heil 'ge Kind erschien,
fing 's an , im Winterwald zu blüh 'n"

singt Ernst von Wildenbruch . Und Hoffmann von
Fallersleben 's „Weihnachtstraum " schaut „bunter
Lichter ohne Zahl " : dazu funkeln in sattem Scheine
die goldenen Aepfel und Nüsse, Ueb -reinstimmend
zu den norddeutschen Dichtern läßt auch der liebe
alte Johann Peter Hebel die .Mutter am Christ¬
abend " das Bäumlein für ihren kir nen Liebling
bunt putzen:
„Si goht mit zartem Muttersinn

Was henk i der denn dra?
Ne schöne Lebchueche-Ma (Debkachenmann ),
ne Gitzeli (Eeitzlem ) , ne Mummelt (Muhkub)
und Blüemeli weiß und rot und gel
vom allerfeinste Zuckermehl . . .
Hetz wär er usstaffiert
und wie 'ne Maibaum  g 'zkert!"

Bunt wie ein Maibaum sei der deutsche Weih¬
nachtsbaum ! Denn er ist ein Traum vom kommen¬
den Mai ! Und wenn wir dann bedenken, daß all
der bunte Baumschikuck — die Kugeln und Ketten,
die Glasäpfel und Eiszapfen , die Tannenspitzen
und Stern «, die Schnitzereien und das funkelnde
Flechtwerk — von fleißigen Heimarbeitern unserer
deutschen Gaue hergestellt wird , denen unser strah¬
lender Baum Brot ins Haus brachte , ist dann
nicht unser « Julfesttann « noch einmal «o freude-
burit ? ! —

Keine Sorgen mit clem
Weiknacktsbaum

Soll der Weihnachtsbaum nicht so
schnelldieNadelnverlieren,  dann sägt

Dieses Jahr konnte Finnland zu Beginn des
Dezembers sein Mjähiiges Bestehen als selbstän¬
diger Staat feiern . Viele Angehörige des deutschen
Hilfskorps , die damals das freie Finnland mit
erkämpften , erhielten Erinnerungsmedaillen . Ein
Einblick in die Lebensverhältnisse Finnlands von
einer jungen Deutschen , die als Hauslehrerin dort
war , wird aus diesem Anlaß von Interesse sein.

In diesem Sommer kam ich als junge deutsche
Hauslehrerin auf ein finnisches Gut und hatte dort
Gelegenheit , die Lebensoerhältnisse der bäuer¬
lichen, traditionsgebundenen Großgrundbesitzer
Finnlands kennenzulernen.

Zunächst empfand ich in dem nordischen Land
eine beträchtliche Entfernung son Westeuropa,
Zwar ist Helfingfors mit allen kulturellen Fein¬
heiten des Abendlandes versehen und macht einen
überaus vornehmen , man möchte sagen verwohn¬
ten Eindruck , — Heisingfors aber erschöpft nichi
Finnland . Das eigentliche „Suomi " beginnt dort,
wo die ersten Seen aus dunklen Wäldern auf¬
blinken , wo schlichte, weiße Herrenhäuser am grü¬
nen Ufer träumen , wo Wasser , Wald und Fels¬
gestein einen untrennbaren Dreiklang bilden.

Fährt man von der Hauptstadt in einem der
blitzsauberen , bequemen Reiseautos landeinwärts,
so fallen als erstes die roten Holzhäuser auf , die,
mit weißen Fensterrahmen versehen , wie lustige
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Pilze in die Felder gestreut sind. Der Boden ist
steinig , und das Korn steht spärlich — der Reich¬
tum des Landes liegt in seinen endlos großen
Waldbeständen . — Daher gehören zu vielen wohl¬
habenden Pesitzungen Finnlands größere Säge¬
mühlen , in denen das Holz versandfertig gemacht
und in alle Tsile 'Westeuropqs geschicktwird . Mo¬
dernste Sägemaschinen mit elektrischem Betrieb
arbeiten in den Fabriken , obwohl die Einrichtun¬
gen sonst sehr schlicht sind und niemals den bäuer¬
lichen Charakter verleugnen.

Dasselbe kann man von der Einrichtung
der Guts Höfe und Herrenhäuser  ja¬
gen : Modernes ist eingeführt . weU es nützlich und
iauber ist, so wird überall auf Grund des Wasser¬
reichtums Elektrizität angewandt — aber die Be¬
wohner sind dieselben schlichten, anspruchslosen
Menschen geblieben , Darum kann man von „Her¬
renhäusern " im Sinne unserer Rittergüter nicht
reden . In Finnland herrscht der bäuerliche Cha¬
rakter vor und das Leben auf einem Eurshoi
stützt sich auf volkstümliche Tradition und starke
Erdverbundenheit.

Dennoch wirkt das Gutshaus vornehm . Von
einer breiten , gemütlichen Freitreppe kommt man
zunächst in die nirgends fehlende Glasveranda,
Herrliche , leuchtende Begonien und Geranien
schmücken die oft gardinenlossn Fenster , bunte,

man die Schnittfläche unten am - ramm so schräg
wie möglich ab und richtet die Befestigung im
Ständer so ein , daß die ganze Schnittfläche im
Wasser steht. (Man kann jetzt auch solche Stän¬
der mit Schüssel kaufen .) Zu je 1 Liter Wasser , gas
natürlich immer nachgefüllt werden muß gibt man
2 Eßlöffel Glyzerin . So hält sich der Baum lange
frisch!

Wenn die Kerzen nicht gut in den
Halter passen,  schneidet man nicht daran
herum , weil das nur Stearinoeclust mit sich bringt,
sondern halte das Kerzenende so lange in warmes
Wasser , bis es weich geworden ist und nun leicht
und ohn« Abfall in den Halter geb rückt werden
kaun.

Stearinkerzen tropfe,, nicht mechr,
wenn man sie eine Stunde 'n starkes Salzwasser
legt und dann unabgespült an der Luft trocknen
läßt.

Stearinflscken  lassen sich leicht aus Ge¬
weben oder Teppichen entfernen , wenn man einige
Lagen Löschpapier darüber legt und dann mit dem
heißen Bügeleisen darauf drückt. Das Löschpapier
muß so oft erneuert werden , bis kein Rand von
dem Flecken mehr zu sehen ist.

Damit die Gardinen nicht ! » leicht
Feuer fangen,  wird bei rhc -r Wäsche dem
Spülwasser etwas Alaun beigegcben und zwar sür
das Spülwasser von einer Gardine 2 Eßlöffel
Alaun . Auch Bindfaden und Papier lassen sich
mit Alaun feuersicher machen. Papier für Later¬
nen und Beleuchtungskörper taucht man mehrmals
in eine starke Alaunlösung , Bindfaden l -gt man
einige Stunden in eine Lösung von gleichen Teilen
Alaun und Eichenrinde in Wasser.

Als Deutsche in Finnlancl
5uomi , mit ssinsri

Hin paar aotlv
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Da wär « zum Beispiel
großgewürfelt « Lei-

endecke, die allein durch
irbige Karos auf wei-
em Grund frisch und an¬
brechend aussteht . Nun
mn die Wirkung durch
«stickte Motive rn eini-
>n Feldern der Karos
chöht werden . Am besten
ählt man als Technik
rs Kreuzstichmuster , das
Mbleme im bäuerlichen
siil zeigt . Viele werden
cher Freude daran haben,
rs Muster selbst sich aus-
ldonken ; Leim grobge-
»ebten Stoff lassen sich
nfache . Kreuzstichmuster
ut auszählen . Es gibt
uch in Abplättmustern
ine Auswahl hübscher
siotive, die mit warmem
llätteisen mühelos auf
en Stoff zu übertragen
nd.
Mit der Hand einge-

tzte Spitze in zarter
Msche ist heut « wieder
lodern . Doch ist man von
er Bordüre und der
pitzenka-nt« abgekommen
nd ziert das Wäschestück
urch einzelne Spitzen-
lotive , die zwanglos an-
eordnet , dann geheftet ,
nd mit sehr kleinen Stichen festomert werden,
iuf der Rückseite der eingearbeiteten Spitze schnei¬
en wir den Stoff mit der Stickschere heraus.
Zu den modischen Geschenken gehört auch der

ielzmusf mit eingearbeiteter Tasche. Ein soge-
"unter Tonnenmuff besteht aus fünf oder sechs

^ Der Muff
mit Watte-

.. ._ . .. Äche mit NeißoeMluß wird in
le Naht eingearbeitet und die Innenseite mit
idenfutter versehen . Diese Muff -Tasche lagt
! gut aus den modernen Pelzstoffen arbeiten,
si Pelzen selbst sind bei der Verarbeitung einige
igeln zu beachten : bevor zugeschnitten wird,
r'g der Pelz , mit der Lederseite nach äugen ge-
>ndt, mit kleinen Nägeln gespannt werden . Das
hnittmuster wird mit Kreide auf das Leder

übertragen , zugeschnitten wird mir einem Messer
oder einer Rasierklinge , niemals mit der Schere.
Beim Zuschneiden und Zusammensetzen der Fell-
teile muß darauf geachtet werden , daß die Haar¬
lage übereinstimmt . Die ^Felle werden mit der
Leoevnadel und Zwirn überwendlich zusammen¬
genäht . dabei die Haare des Felles nach innen
gestrichen.

Eine kleine Reisehülle , die Zahnbürste , Zahn¬
pasta . Seife , Schwamm und vergleichen Dinge
aufnimmt , ist leicht aus einem Stück bunten Kre¬
tonne und aus dem Rest einer alten Gummi-
schürze herzustellen . Das Eummifutter und der
Reißverschluß schützen die Wäsche im Koffer vor
dem feuchten Schwamm und der Seife . Ob wir die
Tasche innen mit kleinen Fächern versehen , die
Ecken nicht spitz lassen, sondern abrunden , bleibt
unserem Geschmack überlassen.

Wer bastelt gern ? Der sollte sich an die Her¬
stellung eines Bast - oder Stofftierchens wagen.
Am besten richte man sich nach Vorlagen und Fo¬
tos oder Abbildungen aus dem Zoologiebuch , um
die Tierchen möglichst „naturgetreu " zu schaffen.
Manchen wird die Form gleich glücken, bei ande¬
ren Bastlern wird man zuerst noch raten müssen,
zu welcher Gattung Tier ihr Machwerk gehören
soll. Das zweitemal wird es aber schon gelingen!
Uebrigens kann dem Tierchen ein etwas grotes¬
kes Aussehen nicht schaden. Man nehme zur Fül¬
lung Watte oder Kapok , lange Schwänze und
Beine steife man mit Draht , ein Elefant gehört
in eine Haut aus grauem Tuch ein Teddybär in
einen Rest Plüsch , zum Lämmchen paßt gut wei¬
ßer Krimmer und das Zebra wird aus naturfar-
benem und schwarzem Bast gezaubert.

Ein Blick in die Puppenstube belehrt uns , daß
auch unsere Puppenneu e.ingekleidei
sein wollen . Nun , das Minimum an Stoff , das
ein Puppenkleidchen benötigt , .werden wir be¬
stimmt unter den Flickresten finden . Wie wäre es,
wenn wir außer dem neuen Kleid oder Mäntel-
chen mit Hilfe von Scidenband , Ponpons und
buntem Leinen eine Vauerntracht nähten , eiwa
die der Schwarzwälder oder Biickeburgerin ? So
schassen wir in dem „Kleiderbestand " der Puppen¬
kinder auch eine lehrreiche Abwechselung , über die
sich die Puppenmutter bestimmt freuen wird.

' Vorn 8isvsking

« 33143
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li 33 143. Das elegante Bolera-

kleid aus Spitzenstoß wird über
einem Unterkleid aus .gleichsarbigem
Taft getragen. Kleid und Bolero
werden vorn mit kleinen Knöpfen
geschlossen. Erforderlich: etwa 3,55m
Spitze, 9» am breit, und 2,89 w
Taft , 85 am breit. Bunte Beher-
Schnitt« sind sür 88 und 96 ow
Oberweite erhältlich.

I< 33 247. Flottes Passenkleid in
der beliebten Tchöhchenförmmit ab¬
steckendemKragen und Ledergürtel.
Die Weite des Vorderteils ist je
seitlich unter der Passe entsprechend
eingereiht. Der Aermel ist der Passe
angeschnitten. Erforderlich: etwa
3,15 m Stoss, 92 am breit . Bunte
Beher-Schnitte sind sür 88 und
96 em Oberweite erhältlich.

lll 33 353. Zwei breite Schäl¬
enden aus Pelz oder Pelzstois. die
jabot- oder krawattenartig wirken,
bilden den Schmuck des Winter¬
mantels aus Flauschstoss- in dessen
vordere Teilungen die Taschen ge¬
faßt sind. Rückenbahn mit zwei
Längsteilungen . Erforderlich: etwa
3,19 w Stoss, 149 am breit. Bunte
Beher-Schnitte sind für 88, 96 und
194 ow Oberweit« erhältlich.

aus Lappen selbstgewebte Läufer machen den
Raum wohnlich.

Die Zimmereinrichtungen  sind immer
etwas sparsam gehalten — wenige hellbezogene
Möbel , prächtige , von den Hausrrauen gewebte
Teppiche , blühende Blumen . Niemals fallen Gar¬
dinen über die ganze Fensterbreite , überall hat
man den Blick in die Landschaft frei , so daß man
unwillkürlich denken muß , die Finnen hätten sich
in der einfachen Art ihrer Wohnungseinrichtungen
gefühlsmäßig der zum Fenster hereinschauenden
Landschaft angepaßt!

Möge nun der Blick auf einen stillen , weiten
See mit unzähligen Inseln und Steinen gehen,
möge man Hinausschauen auf Weideplätze altver-
sallene Staketenzäune und dunkle Waldstreifen
oder auf schwermütige , endlose Moore — immer
spricht einen dieselbe einsame , unberührte Natur
an . — Hier wird es zur Gewißheit , daß tausend¬
jähriger Einfluß der Umgebung mit an den Men¬
schen formt.

Völlig neu war für,mich die Tageseintei¬
lung in Finnland.  Die beiden Hauptmahl¬
zeiten werden um 10 Uhr morgens und um 4 Uhr
nachmittags gereicht . Abends wird nochmal Kaffee
gereicht , zu dem sehr oft Besuch erscheint . Das
blonde Stubenmädchen in Nationaltracht schenkt
den Kaffee aus einer blanken -Kupferkanne ein,
— man sitzt iy den Zimmern verstreut und spricht
wenig.

Ebenso traditionell wie die abendlichen Besuchs
gestaltet sich das Erbsen - undKrebsessen.
Gegen 10 Uhr abends versammeln sich dann neben
den Familienmitgliedern alle anwesenden Haus¬
insassen, der Inspektor und die Mägde um den
Speisetisch , und es beginnt ein fröhliches Schmau¬
sen. Dann erzählt der Hausherr dem deutschen
Gast wohl mal von den schweren Tagen der Be¬
freiungskämpfe und von den Deutschen, die das
Land gegen den Bolschewismus verteidigen halfen.

Groß ist die Freude auf die jeden Sonnabend
fällige Sauna,  das finnische Bad . Die Sauna
ist ein besonderes , im Hos gelegenes Gebäude , in
dem in einem Steinherd am Sonuabendmorgen
ein starkes Holzfeuer entflammt wird . Dadurch
wird einmal der riesige Wasserkessel erhitzt , ums
andere der kleine gesondert « Waschmum geheizt.
In dem mit Stroh ausgelegten Waschraum legen
sich die Finnenmädchen mit Begeisterung auf er¬
höhte Holzbänke , gießen kaltes Wasser aus glühende
Steine und schwitzenmaßlos in dem heißen Dampf
Ab und zu erfrischen sie sich durch Schlagen mit
kaltnassen Birkenbiischeln . Sie sind der festen
Ueberzeugung , daß man zwei Stunden nach dieser

Anstrengung besonders schön aussehe . - An den
übrigen Tagen waschen sich die Hausbewohner
über Sommer im See . Die jungen Mädchen strub-
ben alle zwei bis drei Tage ihre kurzen blonden
Haare im Seeivasser . Und wenn sie dann mit
schönen jungen Pferden nackend ins Wasser hupsen,
so offenbart sich dem Zuschauer eine hier noch vor¬
handene Einheit von Mensch. Wald , Wasser und
Tier.

Im Winter,  wenn der See von einer dicken
Eisschicht bedeckt ist, wenn es im Hause warm und
gemütlich ist und die Fenster gegen die strenge
Kälte mit Watte und Papier verdichtet sind, wenn
der Schnee meterhoch auf den Feldern liegt , dann
holen die Mädchen ihre Schneeschuhe heraus und
erledigen alle ihre Wege auf den langen Brettern.
Besonders beliebt ist der Tee , dessen glatte , ver¬
schneite Fläche ein herrliches Laufgelände bildet
und über den man die jenseitigen Dörfer so be¬
quem erreichen kann . Schlittschuhlaufen ist auf
dem Lande nicht üblich.

Ueber allem Leben des Hauses , über Sitte und
Zucht wacht mit unerichütterlichem Ernst die fin¬
nische Hausfrau . Streng hält sie an alten Ueber¬
lieferungen fest. Ihre Kinder erzieht sie, trotz oft
vorhandener Wohlhabenheit , zu einem anspruchs¬
losen , einfachen Leben.

Viele Frauen widmen heute ihre Krast und
Zeit der nationalen Frauenverbindung „Lotta
Swärt"  und wenn die jungen Mädchen , von
denen viele bis zum Abitur gehen . . Studentinnen"
geworden sind, d . h. die Schule beendet haben,
stellen sie sich gleichfalls in den Dienst der natio¬
nalen Arbeit.

Eigenartig muten einen die von „Lotta Swärt"
und nationalen Schutzkorps veranstalteten Feste
an . Sie tragen stark volkstümlichen Charakter.
Tagsüber bemerkt man eine ziemlich ausgesprochene
Trennung der Geschlechter. Die Männer vergnügen
sich mit Schießen und Zielwerfen der berühmten
finnischen Messer . Die Frauen , oft in National¬
trachten , kaufen Lose und trinken Kaffee . Abends
beim Tanz begegnet man derselben zurückhaltenden
Haltung zwischen Männer und lscauen . Es bedarf
schon einer kräftigen Finnenpolka um die an¬
fängliche Steifheit zu lösen.

Wenn aber in den hellen Nächten , die alle Dinge
mit schattenlosem Licht umhüllen , ein finnisches
Volkslied , von dunklen Mädchenstimmen gelungen,
über den See zieht , wenn weiße Vögel lautlos
über das 'Wasser fliegen und der Wälder dunkle
Streifen den blassen Himmel säumen , dann steht
man ergriffen vor der Schönheit vieles Landes
mit sei-nen einfachen und starken Bewohnern

L. St.

Drclnung in allen Dingen
Der Fleiß und die Ordnungsliebe der deutschen

Hausfrau sind in der ganzen Welt geschätzi. Aber
es gibt , wie überall , auch unter den Hausfrauen
Ausnahmen Wenn sich ein Mann nach Gesellschaft
sehnt und er sich woanders wohlsr suhlt als zu
Hause , so wirst das auf die Ordnungsliebe der
Hausfrau kein gutes Licht : sie versteht es nicht,
die Wohnung so heimisch auszugestalten , baß sie
wie ein Magnet auf den Mann wirkt : er sehnt sich
mehr aus dieser hinaus als in Kiels hinein

Ordnung in allen Dingen ! Das sollte erstes Ge¬
bot einer jeden Hausfrau sein. Dazu gehört , daß
jeder Gegenstand im Hnuse seinen bestimmten
Platz hat , und iei er auch noch io unbedeutend
Jedes Ding . dos benutzt worden ist muß-an seine»
alten Platz kommen, damit es stnmcr zur Hand
ist wenn man es braucht.

Kahlen . Kartoffeln und einqu -wchke Gemüse
sollten stets im Keller ihren Play haben : man
halte von ihnen immer nur soviel oben im Hauie
als man gerade braucht . Kohlen sollte man stets
ein« größere Anzahl , für einige Tage im Hause
haben , damir sie angcwärml in d .-n Ofen kommen
im anderen Falle mindert sich chr Heizwert bcrab.

Die Kartoffeln kommen in Kisten oder Körbe : sie
müssen von Zeit zu Zeit auf ihre Haltbarkei , nach¬
gesehen und dabei alle angefaulten Kanoiseln
entfernt werben : auch darin eeigt sich die Wirt¬
schaftlichkeit einer Hausfrau.

Es wirkt nicht gut , wenn beim Eintritt in eine
Wohnung oder beim Betreten der Küche Brenn¬
material , Körbe , Besen , Bürsten , Seiiennap : oder
dergleichen soiort in die Augen nisten Diese Dinge
lassen sich im Besenschrank oder im Badezimmer
so unterbringen , daß sie nicht das Bild stören,
keinesfalls aber sollte m-an sie in "inem Zimmer
haben . Ebenfalls gehören in ein Zimmer kenn
nhmutzigen Schuhe . Es ist überhaupt ein Zeichen
von Nachläisigkeit und mangelnder Ordnungsliebe
Schuhe ungereinigt herumstehen zu lassen - ne
kommen in fauberem Zustand n den Schuhschrank.

Daß Speise - oder Brotreste nichi offen in der
Küche herumstehen diirsen ollte eigentlich si-Ibst-
verständlich sein , aber wie oft äehl mau das ! Sie
gehören in den Küchenschrank und minien lbrer
baldigen Verwendung zugeiiihr : melden damit
ne nicht umkommen

Die Ordnung muß sich natücüch bis aus die
einzelnen Schränke und Schnisiächel selbst er
strecken. "1 -der Gegenstand muß jenen bestimmten
Platz haben.
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Wir backen zu Welknackten
Die nachfolgenden Rezepte fallen allen Haus¬

frauen einen kleinen Hinweis geben , wie auch
bei schmaler Wirtschaftskasse wohlschmeckendes
Weihnachtsgebäck aüs preiswerten Zutaten ge¬
backen werden kann. Der echte 'deutsche Bienen¬
honig , den man nach Möglichkeit nehmen
sollte , kann durch Syrup und Kunsthonig ersetzt
werden . Mit Marmelade und Puderzuckerüberzug
kann man farbenfreudig «, leckere kleine Kuchen
aus einem einfachen Honigkuchenteig herstellen-
Alle Honigkuchen sind sehr empfindlich gegen starke
Hitze und vertragen es viel besser, bei Mittelhitze
länger zu backen. Die fertigen Ku hen müssen auf
grogen 'Brettern abkühlen, nachdem sie sofort van
den Blechen heruntergenommen wurdest. Die
Ausbewahrung bis zum Fest geschieht am besten
in Blechdosen und zwar jede Sorte gesondert. Um
das Hartwerden des dicken Honigkuchens zu ver¬
meiden , legt man einen frischen Apfel dazu.
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Nicht bas ist Haussleih der Frau , das, st«
ihre Wohnung und ihren Besitz in Ordnung
hält , das ist selbstverständlich, sondern daß sie
sich müht, durch ihrer eigenen Hände Arbeit «in
Eigentum zu schassen, das einzigartig , unnach.
ahmbar und unveräußerlich ist.

Hans kr . Oeist

Honigplattenkuchen : 500 8 Kunstbonig , 65 8
Butter , 625 8 Mehl , 20 8 Pottasche , Zimt , Nelken,
Kardamom , 65 g Zitronat , 65 g sein gehackteNüsse.
Honig , Butter , Zucker zergehen lassen, abgekühlt
in das mit Zutaten gemischte Mehl geben, tüchtig
kneten, ow dick ausrollen ; .Eiweiß mit Rosen-
wasser verschlagen, darüber streichen, mit Zitronat
und Nüssen belegen . Warm schneiden.

Kleine Pfefferkuchen: 250 8 Kunsthonig oder
Syrup , 250 8 Zucker, 65 8 Nüsse, 500 8 Mehl,
Kardamom , Zimt , Nelken , Ingwer , Zitronat,
5 8 Pottasche. Mehl mit Gewürz vermischen. Zucker
und Honig aufkochen lassen, kochend in das Mehl
und möglichst heiß verkneten. Teig an warmer
Herdstelle stehen lassen. Später tück nach Stück
ausrollen und Formen ausfischen, bei Mittelhitze
backen. (Wenn der Teig zu kalt wird , läßr er sich
nicht ausrollen .) Ergibt 1)1 Pfund.

Eine Weltanschauung , die nicht nur eine theo¬
retische Erkenntnis , sondern ein Bekenntnis ist,
wird immer Grundlage unseres ganzen Seins

' werden . In unserer Haltung und in unserem Stil
— um hier ein Wort aus der Kunstbetrachtung
zu gebrauchen —, in unserem Ausdruck überhaupt
wird sie uns täglich , stündlich und in allen Le¬
benslagen in dauernder Verpflichtung binden zu
Erziehung , Formung und Gestaltung unseres Le¬
bens.

Deutsche Frauen , die erfaßt und durchdrungen
von der Weltanschauung des Nationalsozialismus,
heute nicht nur ihr eigenes Leben, sondern auch
das ihres Hauses und Heims bestimmen , wissen,
welche Anforderungen an immerwährender Selbst-
erziehung und Selbstkritik an sie gestellt sind. Und

ständen ausgestattet , und, wie es so schön heißt,
nicht „ansprechen". Wir kennen bescheidene Woh¬
nungen , denen man die sparsamen, vielleicht sogar
knappen Mittel wohl ansieht , die uns aber sofort
„aufnehmen " in die Harmonie und Geschlossenheit
ihres Raumes , die uns das Gefühl vermitteln,
„zu Hause" zu sein, die uns das Bewußtsein der
Fremde sofort nehmen und Gemeinschaft und Ver¬
bundenheit ausstrahlen . Vielleicht läßt sich mit
dieser Erklärung sagen, was ich unter „Stil im
Heim" verstanden wissen möchte

Wenn ein junges Mädchen heiratet . . .
Wenn nun ein junges Mädel heiratet und die

etwas schwierige Wahl der Anschaffung bewältigt
ist — denn diese Möbel und Gegenstände der Aus¬
steuer sollen ja einmal Grundlage der Heim-
gestaltung darstellen — dann beginnt eigentlich
erst der Aufbau unseres Heims und er nimmt kein
Ende , bis uns der Tod aus unserem Lebens - und
Wirkungskreis abberuft . Kinder kommen, der
Haushalt wird erweitert , die wirtschaftliche Lage

'esser ' '

benden Wert haben soll und daß man auf ihm auf¬
bauen können muß, so wollen wir doch gerade
vor Weihnachten  berücksichtigen , daß man
in dem Verlangen zu beglücken, jä >e Frau aber
auch jeden Mann , der sein Heim lieben gelernt
bat , erfreuen kann, wenn man an diesem Bauen
mithilft . Freilich gehört viel Takt, viel Verständnis
und Wissen um das Wesen des -u Beschenkenden
— und um seinen Stil — dazu . Aber wenn man
die immer zahlreicher werdenden Läden in dieser
vorweihnachtlichen Zeit durchwandert , die heute
hierin Vorbildliches zu bieten haben, dann wird
es . einem nicht allzu schwer gemacht, die rechte
Wahl zu treffen.

Die Gegenstände mögen uns im ersten Augen¬
blick manchmal nicht billig erscheinen. Ein Krug
vielleicht , eine -Schale , ein Korb , sie mögen uns
durch ihren Preis erschrecken, und wir sind leicht
geneigt , zu anderen weniger guten Dingen zu
greifen , weil sie wohl dieselben „Dienste run".
Aber wir wollen ja nicht, daß dieser Gegenstand
nur „Dienst tut ", wir wollen ihn aufnehmen inverbessert sich vielleicht mit den Jahren durch die

wenn Hans Fr? Geist hier ausspKcht, daß es zum Les Mannes . Oft auch er- unsere Umgebung und ihn einstig-
Hausfleiß gehöre „Eigentum zu schaffen, was fordert sie gewisse Rücksichtnahme auf seine « tel » schlossenheit unseres Heimstils . Und
einzigartig , unnachahmbar und unveräußerlich immer wird an unserem klein, aeboiit ,o ein t-bnn-e bnndm-eekkinz-
ist", so kann es sich uns nicht nur um die Handwerk-

Aachener Printe « : 250 8 Kunsthonig , 190 8
Syrup , 250 8 Zucker, 625 8 Mehl , 5 8 Anis,
5 8 Koriander , 5 8 Zimt , 3 8 Nelken, 10 8 Pott¬
asche, )L Eßlöffel Rosenwasser. Das Mehl wird
trocken mit den Gewürzen vermischt. Die Pottasche
löst man in Rosenwasser anf . Kunsthonig , Syrup
und Zucker läßt man zergehen. Alls Zutäten wer¬
den vermischt und kräftig verknetet . Messerrücken-
dick ausgerollt und in Streifen von etwa 3 bis 4 om
Breite und 10 bis 12 om Länge geschnitten ; man
bäckt die Printen bei Mittelhitze.

Vanillestangen : 2 Eier , 200 8 Mehl , 150 8 fei¬
nen Zucker, Vanillezucker. Die ganzen Eier , Zucker
und Vanillezucker )4 Stunde rühren und mit dem
Mehl vermengen . Auf ein mit Zucker Lesiebtes
Vrett fetzt man von der Masse kleine Häufchen, be¬
sieht sie mit Zucker und rollt sie zu ca. 5 bis
6 ow langen Stangen aus . Sie werden sofort,
nachdem sie geformt sind, anf ein bemehltes Blech
gelegt . Bei schwacher Hitze bäcktman die Vanille-
stangen , bis sie rosa sind, läßt sie auf dem Blech
erkalten und nimmt sie vorsichtig ab.

liche Ausschmückung unserer Eebrauchsgegensiänd«
handeln , um Spinnen und Weben , Sticken und
Stricken Usw., sondern auch um die geistig« Durch¬
bildung unserer Heimgestaltung . Bei der Bescherst
fung unseres gesamten Hausrats , bei der An¬
schaffung unserer Kleidung und der unserer Fa¬
milie , handelt es sich immer um den Stil — besser
läßt es sich nicht sagen —. den wir unserer Um
gebung aufprägen.

Stil hängt nicht vom Geldbeutel ab
Ich sah einmal die Einrichtung einer Kinder¬

stube aus dem Haus eines deutschen Kolonisten,
deren sämtliche Möbel aus Kisten und sonstigen
Verpackungsbshältern hergestellt und mit den be¬
scheidenstenStoffen ausgeschmückt waren . Ich habe
lange gebraucht, ehe ich begriff , warum dieser
Raum so harmonisch schön und wohltuend wirkte.
Er war mit seinen primitiven Mitteln vollendet
stilvoll . Jedes Stück war materialgerecht gestaltet.
Man hatte nicht versucht, seinen eigentlichen Cha¬
rakter — z. B . den einer Kiste — zu verkleiden
oder zu verdecken, sondern er war sozusagen über
seine eigentliche Bestimmung hinausgewachsen,
aus der gegebenen Form entwickelt zu einer neuen.
Seine Verwendungsmöglichkeit war sinnvoll er¬
weitert.

Wir alle kennen Wohnungen , die mit sehr viel
Geld, auserlesenen Stücken, kostbaren Kunstgegen-

lung — immer wird an unserem Heim gebaut.
Und immer soll es wachsen aus dem einmal Ge¬
gebenen.

So sehr ich nun jedem jungen Mistel aus Her;
legen möchte, doch schon bei der Beschaffung des
Hgusrats zur Heirat daran zu denken, daß er Llei-

unsere Umgebung und ihn einfügen in die Ge-
wenn wir nun

so ein Stück schöner, handwerklicher Kunst in der
Hand halten , dann fühlen wir es beinahe , wie
der, der diesen Gegenstand schuf, daran formte und
bildete , wie wir ein Stück seiner Seele darin er¬
leben . Wir geben vielleicht unsere ganzen kleinen
Meihnachtsersparnisse dafür aus , aber wir tragen

es heim für einen geliebten Menschen wie etwas
Heiliges . Wir wissen ja auch, daß, wenn wir «in-
mal die Augen schließen, unsere Kinder , die mit
diesem Gegenstand die Erinnerung an den Geist
ihres Elternhauses verbinden , ihn mitnehmen in
ihr Leben und in ihr Heim. Wir bauen damit
an der Heimkultur unserer Familie.

Kulturell bedenklich steht es z. B . auf dem so¬
genannten Andenkenartikelmarkt aus . Was für ein
scheußlicherRamsch wird da nicht alles aus Bädern
und Sommerfrischen zum Mitnehmen empfohlen?

Gruß aus Sardellendorf
auf einem Perlmutterschisfchen oder auf einem
Aschenbecher aus billigstem Stemgut mit einer
greulichen Ansicht des Ortes bemalt , dient dann
noch jahrelang daheim neben dem aus geschliffe¬
nem Kristall mit Silberrand als sinniges Andenken
an glückliche Ferienzeiten . Beliebt sind auch nach¬
gemachte Apfelsinen , die man irgendwo aus einem
südlichen Land« mitgebracht hat . Es gibt auch
klein« Tonfchweinchen, in die man Grassamen
säen kann. Durch die Oeffnnngen wachsen dann
die Halme , die dann allerliebste grüne Borsten
sein sollen.

Am meisten wird vielleicht auf dem Gebiete der
Vlumenvasen gesündigt . Da findet sich häufig
Preßglas in stilisierten Zinnfüßen oder derartige
Dinge , bei denen uns nur die Rose leid tun kann,
die in diesen Behältern in Schönheit zu sterben
verurteilt ist. Das schlimmste sind vielleicht Ge¬
genstände , die etwas anderes vorstellen sollen als
sie ihrer Natur nach sind und sein können, wie
etwa wundervoll gemalte Deckchen auf Glas-
tabletts . Erster Grundsatz im Kunstgewerbe bleibt
doch immer wieder der Eigenzweck, die Echtheit
des Materials nicht nur an sich, sondern auch im
Hinblick auf seine ganz bestimmte Verwendung.

pa
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Einen der wichtigsten Betriebszweige der deut¬
schen Milchwirtschaft und damit unserer Ernäh¬
rung bildet die deutsche Käserei mit einer Jahres-
erzeugung von 207 000 t. Jahrzehntelange Er¬
fahrungen und Forschungen der Praxis und
Wissenschaft haben die Qualität dieses Nahrungs¬
mittels , das in über 4000 Betrieben Deutschlands
hergestellt wird , anf den heutigen Höchststand ge¬
bracht. Der Wert der deutschen Käseproduktion be¬
trägt jährlich annähernd 200 Will . RM ., und
während die Jnlandserzeugung im Jahr « 1932
nur 70 v . H. des gesamten deutschen Käsever¬
brauchs ausmachte , ist sie bis heute auf 65 v . H-
gestiegen.

Der Verbraucher, der den Käse auf seinen mor¬
gendlichen Frühstllckstisch stellt, weiß im allgemei¬
nen die wichtigsten Käsesortsn voneinander zu
unterscheiden. Er wird je nach Appetit und nach
der Größe seines Geldbeutels zwischen einem ein¬
fachen Kovbkäse oder einem echten Emmentaler
wählen.

Don der ungeheuren Fülle der verschiedenartig¬
sten Käsearten wird der Laie jedoch im all¬
gemeinen keinen Begriff haben . Die Hauptvereini¬
gung der deutschen Milchwirtschaft , die sich ganz
besonders für die Förderung des Käse¬
verbrauchs im deutschen Haushalt
einsetzt, veranstaltete in Berlin vor einem grö¬
ßeren Kreis eine kleine Kostprobe, während der
von fachkundiger Seite Wert und Wesen der ver¬
schiedenen Käsesorten dem Laien erläutert wur¬
den. Der „köstlich duftende " Reigen wurde mit
dem sogenannten Sauermilchkäse  eröffnet.
Dieses Produkt ist rein deutscher Herkunft und
wird schon seit 700 Jahren vorwiegend in Mittel-
deutschland, aber auch in Hessen, Schlesien und in
der Umgebung von Berlin hergestellt . Dieser
äußerst bekömmliche Käse wird von der deutschen
Hausfrau Noch viel zu wenig beachtet. Der würzige
Limburger,  der ursprünglich aus Belgien
stammt und heute im bayerischen und württem-
Lergischen Allgäu hergestellt wird , und der diesem
in Herstellungsweise und Geschmacksehr ähnelnde
Romadur  sollten besonders häufig auf dem
Frühstückstisch stehen, da sie ihr- Betömmlichkeit

dem verhältnismäßig geringen Fettgehalt ver¬
danken.

Besonders mild und fein schmecken derStein -
busch « r und der Butterkäse,  die beide ihre
Heimat im Allgäu haben . Diese Sorten haben
einen so hohen Fettgehalt , daß man sie nur
ohne Butter  genießen sollte. Besonders wich¬
tig ist es , daß im Rahmen des Vierjahresplanes
in allen Haushalten Speisequork und Sah¬
neschichtkäse  reichlich verwandt weiden,
denn neben ihrem erfrischenden Geschmacksind sie
nicht nur gesund und bekömmlich, sondern vor
allem auch billig . Man nennt den Speisequark mit
Recht den „weißen Kaviar ".

Verschiedene Käsesorten werden nach auslän¬
dischem Muster auch in Deutschland hergestellt , so
der Camembert — die Camembert -Industrie
bildet den Hanptzweig der deutschen Feinkäse-
bereitung — und der Goüda - Köse.  der ur¬
sprünglich aus Holland stammt und heute in run¬
der Laibform vornehmlich im Rhemland und All-
aäu hergestellt wird . Aus den gleichen Gauen
kommt der durch seine rote Kugeirorm besonder¬
populäre Edamer.  Der französische Roque-
fort  m -it seiner pikanten Schimmelbildung hat
seine deutsche Umwandlung im Edelpitzkäse
gefunden.

Ein ausgesprochener Bierkäse wegen seines wür¬
zigen und scharfen Geschmacks ist der im Allgäu
beheimatete Weißlacker-  Den krönenden Ab¬
schlußdieses vielseitigen Streifzugss durch deutsche
Leckerbissenbildete der Emmentaler,  der im
bayerischen und würt-tembergischen Allgäu in 460
Betrieben hergestellt wird . Sein vorzüglicher Ge¬
schmackund seine wahrhaft imponierende Größe
— er wird in Mühlensteinform bis zu einem Ge¬
wicht von zwei Zentner hergestellt —, haben ihm
die .ehrenvolle Bezeichnung als „König der Käse"
eingetragen.

Alle zuständigen Stellen setzen sich mit beson¬
derem Nachdruckfür eine noch weitere Verbrauchs¬
steigerung der deutschen Käseerzsugnisse ein . In
Verordnungen wurden z. V . Güte und Fettgehalt
der einzelnen Käsesorten festgesetzt, so daß die
QualitätsHöhe dieses wichtigen Volksnahrungs¬
mittels in jeder Beziehung gewährleistet ist.
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Waagrecht : 6. chines. Münze , 7. flacher Strand¬
see, 8. Blume , 9. Wärmespender , 11. Planet . 13.
orientalische Kopfbedeckung, 15. Verwandter , 16.
asiat . Hochland, 17. griech. Buchstabe, 19. altes
Längenmaß , 22. Körperteil , 24. Fangschlinge , 25.
Geistesgestörte , 26. Stadt in Ostfriesland.

Senkrecht : 1. Gefäß, 2. Reitersoldat , 3. Nagetier.
4 Nebenfluß der Elbe , 5. Fußweg , 10. deutsches
Gebirge , 12. Teil der Bühne , l3 . Märchengestalt,
14. be'lg . Kurort , 18. Trinkgefäß , 20. engl . Adels-
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Winterabende — Adventszeit . Erinnern wir uns sondern er wird ihn auch, gut gekaut, und wo
in diesen Tagen nicht mehr als sonst an unsere nötig geschält, bis auf den letzten Rest verdauen.
Kinderzeit , dre in dem Weihnachtsmonat durch Ein roher Apfel ist in einundeinhalb Stunden
Pfefferkuchens Nüsse und viele rotbackig« Aepfel verdaut , während der Verdauungsapparat mit

- - - H«- -- - - - -- - - - - . , .

paar Aepfel in die Pfanne . Es soll hier auch nicht
vergessen werden , zu erwähnen , daß ausgespro¬
chene Apfelgerichte billige und schmackhafte und
gesunde Mittagsmahlzelten geben : Apfelreis,
Kartoffelpuffer mit Apfelmus , Apfeleierkuchen,
Klöße mit gedünsteten Apfelscheiben u. a. Ge¬
richte. Als erstes Frühstück frisches Obst bzw. Ap¬
felsaft sei besonders denj

ihren besonderen Inhalt bekam? Wie vielen der
heute Erwachsenen ist noch vor wenigen , vor «in
bis zwei Jahrzehnten der Apfel und manche
andere Obstfrucht ein gar seltener Genuß gewesen.
Unkenntnis und falsche Einstellung zu einer rich¬
tigen , gesunden Ernährung konnten die jahre¬
lange Vernachlässigung der Obstnahrung nur ver¬
anlassen . Das ist heut « anders gewor¬
den .dank » kenntnisreicher Forschungen auf dem
Gebiete der menschlichen Ernährung und dank der
heute allgemeinen ärztlichen Beachtung einer
richtigen Ernährungsweise als Gesundheitsgrund-
lage . Diese Eedänkengänge und die Wert¬
schätzung  des Obstes muß heute Allgemein¬
gut in jeder Familie , in jedem Haushalt werden.

Wir wollen heute in nachstehenden Zeilen
etwas von der Heilkraft des Apfels  und
von seinem Wert als Nahrungsmittel erfahren.

Es ist nicht übertrieben , wenn wir sagen : der
Apfel gehört zu den wichtigsten Nahrungsmit¬
teln , die uns im Winter zur Verfügung stehen.
Des Apfels Heimat ist Armenien ; vdn hier ver¬
breitete sich der Apfel bereits in vorgeschicht¬
lichen Zeiten bis nach Aegypten . Funde von Ap-
felresten bei Ausgrabungen von Pfahlbauten in
der Schweiz und in Frankreich zeigen den Apfel
auch schon frühzeitig in Europa an. Der Gebrauch
und Genuß des Edelapfels blieb aber gemäß er¬
haltender Ueberlieferungen bis in Mittelalter
nur den „Höchsten", den Priestern und Fürsten
vorbehalten . So ist es erklärlich^ daß wir die
Frucht des Apfels in manchen Göttersagen ge¬
priesen finden und dem Apfel auch in vielen
Volksgebräuchen begegnen.

Wir wollen uns nun mit einigen der mannig¬
fachen Eigenschaften des Apfels vertraut machen.
Es ist durchaus kein Zufall , daß in solchen Län¬
dern und Gegenden , in denen viel Aepfel ge¬
gessen werden , Eicht und Rheumaerkrankungen
bedeutend seltener auftreten . Die basischen
Bestandteile des Apfelfruchtsleisches wirken harn-
säurelösend ; diese Wirkung wird noch durch den
vorhandenen Gerbstoff unterstützt. Der Apfel ver¬
mag ausgezeichnet den Durst zu stillen . Er för¬
dert den Fluß der Speicheldrüsen und aller übri¬
gen Verdauungsdrüsen . Vortreffliches leistet er
hei Fettleibigkeit und Krankheiten der Leber,
des Darmes , der Harnwege und der Luftröhren.
Volkstümlich ist die Meinung , daß der Apfel ein
gutes Schlafmittel ist. Durch den Phosphorgehalt
des Apfels werden die Nerven gekräftigt und das
Gehirn angeregt . Muß es noch besonders gesagt
werden , daß alle diese Vorteile nicht ein Apfel
oder einige Früchte bewirken können, sondern daß
stets ein reichlicher und regelmäßiger
Genuß dieser Früchte  vorausgegangen sein
muß? Darum soll ja die Einschaltung der Aepfel
und des Obstes in die tägliche Nahrung
von jedem beachtet werden.

Roh ist der Apfel bei weitem wirksamer als
gekocht, gedämpft oder getrocknet. Auch die gä-
rungslos vermosteten Früchte sind dem Frisch¬
obst gleichwertig . Der Gehalt an Vitaminen und
Vasen wirkt nützlicher bei Eicht und fieberhaften
Krankheiten . Den Tee aus Aepfeln und Apfel-

weichgekochtem Kohl 4—5 Stunden zu tun hat.

schalen benutzt man vorteilhaft gegen Harnsäure¬
beschwerden und Harnhaltung . Wer einen schwa-

titel , 21. nord. Hirschart, 22. Erasart , 23. Ge¬
danke.

Sind die Wörter richtig gefunden , so ergeben
die Buchstaben in den Zacken, von links oben
bei 1 beginnend in der Richtung des Uhrzeigers
rundherum gelesen, einen Winterhilfswerkspruch.

OeiiIl8pov1 » u!st» I»v : Die welke Welt

Aus den Silben:
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sind 14 Wörter zu bilden , deren letzte und erste
Buchstaben, beide von unten nach oben gelesen,
ein Wort Schillers aus der Braut von Messina
ergeben . Die Wörter bedeuten:

1. Raubtier , 2. Fanggerät , 3. siidamerikan. Ge¬
birge , 4. Oper von Wagner , 5. primitive Waffe.
6. Verordnung , 7. Göttin der Jagd , 8. Gedächt¬
nisstütze, 9. männl . Vorname . 10. weibl . Ungetüm
der griech. Sage , 11. Naturerscheinung , 12. Rechts¬
beamter , 13. weiblicher Vorname , 14. Buchdeckel.

Ein paar Aepfel regelmäßig zum Frühstücksbrot
gegessen, in sehr hartnäckigen Fällen morgens
statt des Kaffees genommen , bringen die größte
Verdauungsstörung in Ordnung , beseitigen Ver¬
stopfung, vertreiben krampfhafte Säurebildung im
Magen und wirken anregend auf alle Funktionen
des Körpers . Es gibt für die Familie keinen
besseren Nachtisch als Vratäpfel . In Fieberzustän¬
den gibt es keine wohltuendere Erquickung als
das kühlende, leicht verdauliche Apfelmus.

Nimmt es da noch länger wunder , wenn heute
gefordert wird , ein bis zwei Obsttage in
der Woche einzuschalten,  an denen wir
ausschließlich oder zumindest vorwiegend nur Obst
und vorzugsweise Aepfel zu uns nehmen . Zu
fetten Speisen ist der Apfel die bekömmlichst« Zu¬
speise; denn er hilft das Fett im Körper ver-
astbeiten. Daher füllt man feit alters her die Gans
mit Aepfeln und legt beim Schweinebraten ein

Heiligen angeraten , die
etwas zur Körperfülle neigen.

Es ist ja ein Glück, daß Kinder an sich gern
Obst und Aepfel essen. Man kann gerade der
Jugend nichts Zuträglicheres zu essen geben als
Aepfel , in welcher Form es auch immer fei. Darum
werden wir dieser natürlichen Vorliebe gerecht
und fördern wir den Obstgenuß bei Kindern be¬
sonders ! Halten wir sie an, an Stelle in unzu¬
träglichen Süßigkeiten die eroberten Pfennige
lieber in schmackhaftem und bekömmlichem Obst
anzulegen . Dieser besondere Hinweis der Bedeu¬
tung des Obstgenusses für die Kinder soll aber
nicht den Allgemeinwert auch für . jeden Erwach¬
senen herabmindern . Keineswegs . Gerade für
alte Leute ist der Avfel wertvoll durch seinen Ge¬
hallt an Phosphor . Phosphorhaltige Nahrung
arbeitet bekanntlich der Arterienverkaltung des
Alters erfolgreich entgegen . Ebenso ist Phosphor
ein unentbehrliches Nährmittel für das Gehirn;
deshalb sollten alle Kopfarbeiter reichlich Aepfel
essen. .

iMIII Miller
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Du bekommst keinen
Scknupfen , wenn . . .

Alles aus Magnesium
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Der Schnupfen stürzt sich am liebsten auf ängst¬
liche Leute . Wenn es draußen plötzlich winterkalt
wird , dann packen sie sich in die Kickste Winter¬
kleidung und meinen nun , gegen den Feind Schnup¬
fen genügend gewappnet zu 'ein . Meist erreichen
sie damit aber nur das Gegenteil . Der Körper
wird nämlich im Vergleich zur Außentemperatur
übermäßig warm . Kommt er dann in einen über¬
heizten Raum so geht das Kribbeln in der Nase
schon los . Je wärmer die Zimmerlust ist, desto
trockener ist sie meist auch und desto flüchtiger wird
der Staub , der auch im bestabg-estaubten Zimmer
noch auffliegt . Dieser Staub ist aber der stärkste
Bundesgenosse des Schnupfens , weil er die fein-
empfindlichen Schleimhäute unserer Atemorgane
funktionsunfähig macht. Die Schleimhäure der
Nase , die normalerweise gegen die Staubkörnchen
wie ein Filter wirken , funktionieren nur , wenn
sie durch eine übertriebene Heizung nicht aus¬
getrocknet werden . Solange sie feucht sind, sind sie
unempfänglich gegenüber Fremdkörpern und Keim¬
trägern , die mit den Stgubkörnchrn in die Nase
einbringen . Also auch in geheizten Räumen muß
für eine gewisse Feuchtigkeit der Lust gesorgt
werden . Der Zimmerofen sorgt an sich ja selbst¬
tätig für die notwendige Lüftung , wenn seine
Züge — wie bei der Nase die Fasten — in Ord¬
nung sind. Man weiß ja , daß der Ofen nicht richtig
in Gang kommt, wenn beim Auflegen der Briketts
nicht auch die notwendige Luft für eine lebhafte
Entflammung vorhanden ist. Die dadurch ver¬
brauchte Luft wird automatisch durch Frischluft
ersetzt, die durch die porösen Hauswände und die
natürlichen Undichtigkeiten der Türen und Fen¬
ster ins Zimmer einströmt . So ist auch im ge¬
heizten Zimmer stets ein ausreichender Feuchtig¬
keitsgrad gesichert: die Schleimhäute der Nase
werden nicht trocken und nicht durch umherfliegen¬
den Staub im lufttrockenen Raum gereizt.

Der Verbrauch des reindeutschen Werkstoffes
Magnesium muß viel größer werden- Falls dabei
irgendwelche technischenSchwierigkeiten vorhanden
sein sollten , so müssen diese eben überwunden wer¬
den. Auch die Verbrauchekschaft muß bei jeder sich
bietenden Gelegenheit darauf hingewiesen werden,
daß Magnesium ein ausgezeichnetes Metall für"
viele Haus - und Küchengeräte ist. Grundsätzlich
lassen sich aus ihm alle Teile und Geräte her¬
stellen, bei denen im praktischen Gebrauch eine
Wärme von etwa 250 Grad nicht überschritten
wird . Im Haushalt und in der Küche, aber auch
in der Mehrzahl der Fälle der gewerblichen An¬
wendung kommt eine derartige Wärmeentwicklung
überhaupt nicht vor , es sei denn, daß die Geräte
der unmittelbaren Feuereinwirkung ausgesetzt
sind oder besonders starken Korrostonsbean-
spruchungen unterliegen , wie das z. B . bei Wnng-
m-aschinen, Badegeräten usw. der Fall ist.

Unmittelbar lassen sich ohne großartige Versuche
folgende Geräte in Magnesium ausführen , die
bisher aus anderen Metallen , die vielfach devisen-
abhängig sind, oder die aus Metallen hergestellt
wurden , welche für andere , dringendere Zwecke be¬
nötigt werden . Beleuchtungskörper , Aschenbecher,
Vrieskästen, Kohlenträger , PapierkZrbe, Spar¬
büchsen, Halter für Speisezettel und Zeitungen,
Tabletts , Wandschoner und viele Einzelteile von
Haus - und Küchengeräten aller Art . Auch sämt¬
liche Beschlagteile , so Griffe und Zierleisten , lassen
sich bestens aus Magnesium herstellen. Grundsätz¬
lich gilt , daß es so länge keine Werkstosfknappheit
und insbesondere Metallknappheit in Deutschland
gibt , bis nicht alle Möglichkeiten der Verwendung.
von Magnesium ausgenutzt worden sindl
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Guter Rat ist billis

^tz du

chen, empfindlichen Magen hat, wird den mür¬
ben, wohlschmeckenden Apfel nicht nur vertragen,

Welt — Macht, Buch — Schrift , Rind — Zucht,
Eisen — Gebirge , Christ — Schatten , Stein —

Pflanze

Zwischen die Wörter ist je ein einsilbiges
Hauptwort zu setzen, welches dem ersten Wort
als Schluß -, dem zweiten als Ansangssilbe dient.
Die Anfangsbuchstaben der eingesetzten Wörter
nennen , anelnandergereiht , eine vorweihnachtliche
Zeit.

Natürlich kann uns der Schnupfen oder gar die
Grippe trotzdem überfallen , wenn nämlich der
Körper nicht genügend gegen eine naßkalte Außen-
witternng äeschützt wird . Es kommt eben immer
auf das Verhältnis von Außen- und Jnnen-
temperatur an . Den freien Raum außerhalb un¬
serer Behausung können wir sa nicht durch Heizung
oder „Lüftung " regulieren . Aber -alles , was dem
Schnupfen durchdie Zimmerlusttemperatur förder¬
lich sein kann, können wir verhindern und so schon
eine ganze Menge dazu beitragen , daß wir zur
Weihnachtszeit und zur Weihnachtsfeier nicht
verschnupft sind. H. Sch-R.

Wo stekt cleine Himmelsleiter?
Viele hunderttausend Himmelsleitern gibt es

in Deutschland immer noch. Sie stehen in der
Ecke und warten anf ihre Stunde . Woran man
eine Himmelsleiter erkennt? Man besteigt sie als
gesunder, lebensfroher Mensch, um ein klein we¬
nig , ein paar Meter nur himmelwärts zu kra¬
xeln — und findet sich plötzlich viel viel höher
oben wieder , weit über den Wolken , dort , wo wir
uns den Himmel denken.

In einem Kaffeehaus sitzen einige Damen zu¬
sammen und erzählen sich von ihren Reisen . Na¬
türlich will jede von ihnen die weiteste Fahrt
gemacht haben. Eben berichtet die eine , daß sie aus
dem Markusplah in Venedig die Tauben gefüt¬
tert habe. Da sagt eine andere lächelnd, sie habe
-ogar die Tauben auf dem Altstadtmarkt in
Braunschweig gefüttert , Soll das ein Scherz sein"

Auslösungen in unserer morgige » Ausgabe

Dieses Wunder ist für die Himmelsleiter eine
Kleinigkeit . Sie ist so wundervoll eingerichtet,
um uns Menschen mit verblüffender Schnelligkeit
und ohne, daß wir es etwa wollten , in den Him¬
mel zu befördern . Bei der einen sind die Sprossen
brüchig oder sitzen locker in den Holmen , bei der
anderen fehlen unten die Eisenipitzen oder die
Standschuhe , bei der dritten oben die Haken, die
Einhängevorrichtung . die vierte ist zu kurz und die
fünfte viel zu lang . Eines Tages bricht die
Sprosse , stürzt die Leiter , ein Schrei , ein Fall - -
und das Unglück ist geschehen, ist nicht wieder
gutzumachen. Dann stehen die Menschen und
sagen : Ja , wie konnte er nur die alte Leiter

Hunderttausende von Himmklsleitern gibt es -in
Deutschland, Solche , die darauf warten , ihr Opfer
zu finden und leider auch solchesdie bereits einem
Menschen Gesundheit oder Leb-n gellster haben

Duirlelgcwordcncs Rohrgeslcch> läßt sich am
besten durch Einreihen mit einer Zitrone wieder¬
auffrischen.

ZitronenundApfelsinrn sindsaft-
reicher  und entwickeln auch erst ihren vollen
Duft , wenn sie einen Tag lang im warmen Zimmer
liegen . Vor dem Auspressen des Saftes drückt
man die Zitronen mit den Händen gut weich,
weil sie dann leichter den Saft abgeben.

Vanille wird ausgiebiger,  wenn wir
die Schoten erst in möglichst dünne Scheibchen
schneiden und dann im Mörser mit Zucker zu¬
sammen sein stoßen.

Der Schokoladenüberzug für Ge¬
bäck (Kuvertüre ) glänzt schön schwärz, wenn wir
aus 125 Gramm Masse 1 Kaffeelöffel Palmin
nehmen. Die Masse wird im Wasserbat- flüssig ge¬
macht und darf nur ' flüssig, aber nicht zu heiß
werden.

Die Hitze des Backofens  läßt sich auch
ohne Thermometer messen. Wird nämlich ein
Stück weißes Papier in fünf Minuten nur gelb
oder hellbraun , so ist die Hitze schwach: wird das
Papier mittelbraun , ist auch die Hitze mittelstark;
wird es aber ganz dunkel, so ist auch die Zitze
stark.

Bei Kleingebäck  nimmt man gern zum
Einfetten des Vleches >echtes Bienenwachs , weil es
nicht in der Hitze bräunt und auch nicht in das
Gebäckeinzieht.

Blätterteig gebäck  wird am besten aus
einem leicht eingefetteten und Sann mit Wasser
angefeuchteten Blech gebacken. Eischaumgebäck
(Baiser ) bäckt man auf ' nicht eingefettetem , son¬
dern nur mit Wasser angefeuchtetem Blech; es
soll mehr trocknen als backen.

Zum Füllen einer Torte  schneidet mau
besser die einzelnen Böden nicht mtt dem Messer,
sondern zieht einen sauberen , dünnen Bindfaden
durch den Kuchen. Auch wenn der Blechkuchen
nicht recht vom Bleche abgehen null , zieht man
einen Bindfaden zwischen dem Kuchen und dem
Bleche durch.

Zum Aufschneiden von frischem
Kuchen  nimmt man ein vorher echitztes Messer,
weil die . Scheiben dann nicht so leicht bröckeln-
Zum Aufschneiden von feuchtem Kuchen taucht man
dagegen die Messerschneide in Wässer.

Ein Napfkuchen hall sich
frisch , wenn man ihn nach dem völligen Aus¬
kühlenwieder mit der gesäubertenBackform be¬
deckt.
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